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Auf einen Blick

1 CAPEX = Investitionen in das Sachanlagevermögen + Investitionen in immaterielle Vermögenswerte
2 Freier Cashflow = Operativer Cashflow – Investitionen (CAPEX)
3 Nettoverschuldung = Zinstragende Verbindlichkeiten - freie Liquidität
4 Zzgl. 107 Leiharbeitskräfte (31. Dezember 2017: 130; 30. September 2018: 88)

Wesentliche Konzern-Kennzahlen (IFRS)
In TEUR bzw. lt. Angabe 1. Jan. bis 1. Jan. bis Veränd. 1. Okt. bis 1. Okt. bis Veränd.

31. Dez. 2018 31. Dez. 2017 in % 31. Dez. 2018 31. Dez. 2017 in %

Umsatz 187.383 124.823 50,1 68.576 40.078 71,1

EBITDA 30.290 14.810 104,5 13.118 2.215 492,4

EBITDA-Marge in % 16,2 11,9 n. a. 19,1 5,5 n. a.

EBIT 14.832 5.415 173,9 7.144 - 717 n. a.

EBIT-Marge in % 7,9 4,3 n. a. 10,4 - 1,8 n. a.

Konzernergebnis 3.365 - 3.968 n. a. 1.405 - 6.170 n. a.

Ergebnis je Aktie in € 0,52 - 0,30 n. a. 0,24 - 0,82 n. a.

Investitionen (CAPEX)1 48.805 21.802 123,9 23.889 24.269 - 1,6

Operativer Cashflow - 53.475 - 9.967 436,5 - 18.118 - 13.273 36,5

Freier Cashflow2 - 102.280 - 31.769 221,9 - 42.007 - 37.542 11,9

In TEUR bzw. lt. Angabe 31. Dez. 2018 31. Dez. 2017 Veränd. 31. Dez. 2018 30. Sep. 2018 Veränd.
in % in %

Bilanzsumme 362.293 307.956 17,6 362.293 309.149 17,2

Eigenkapital 177.799 175.969 1,0 177.799 174.364 2,0

Eigenkapitalquote in % 49,1 57,1 n. a. 49,1 56,4 n. a.

Freie Liquidität 48.926 166.826 - 70,7 48.926 73.517 - 33,4

Zinstragende Verbindlichkeiten 110.636 86.336 28,1 110.636 95.564 15,8

Nettoverschuldung3 61.710 - 80.490 n. a. 61.710 22.047 179,9

Mitarbeiter4 1.032 678 52,2 1.032 847 21,8

Aktie
31. Dez. 2018 31. Dez. 2017 Veränd. 31. Dez. 2018 30. Sep. 2018 Veränd.

Schlusskurs Xetra in € 17,48 78,68 - 77,8 % 17,48 37,35 - 53,2 %

Anzahl ausgegebener Aktien 4.526.266 4.526.266 0,0 % 4.526.266 4.526.266 0,0 %

Marktkapitalisierung in Mio. Euro 79,1 356,1 - 277,0 79,1 169,1 - 90,0

Highlights im Geschäftsjahr 2018
• Konzernumsatz steigt um 50,1 % auf 187,4 Mio. Euro (Vorjahr: 124,8 Mio. Euro)
• EBITDA wächst um 104,5 % auf 30,3 Mio. Euro (Vorjahr: 14,8 Mio. Euro)
• EBIT erhöht sich um 173,9 % auf 14,8 Mio. Euro (Vorjahr: 5,4 Mio. Euro)
• Umsatz 2019 zwischen 230 und 240 Mio. Euro erwartet – bei einer EBIT-Marge von rund 8 %
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S E H R G E E H R T E A K T I O N Ä R E ,

V E R E H R T E K U N D E N U N D G E S C H Ä F T S P A R T N E R ,

L I E B E M I T A R B E I T E R I N N E N U N D M I T A R B E I T E R ,

Im letzten Jahr haben wir unser Wachstumstempo wie
angekündigt nochmals gesteigert. Unseren Konzernum-
satz konnten wir um 50 % auf rund 187 Mio. Euro und
unser EBIT um 174 % auf rund 15 Mio. Euro erhöhen. Die
EBIT-Marge liegt bei 7,9 %. Damit haben wir unsere zu-
letzt am 21. August 2018 aktualisierte Prognose voll er-
reicht und die Erwartungen des Kapitalmarktes mehr als
erfüllt.

Das Geschäftsjahr war für uns durch Wachstum und In-
tegration geprägt. Hierzu haben wir wieder einige weit-
reichende Entscheidungen getroffen und Maßnahmen
eingeleitet. Durch die formwechselnde Umwandlung in
eine GmbH & Co. KGaA, den weiteren Ausbau des Top-
Managements, die erfolgreichen Akquisitionen und die
jüngsten Neuentwicklungen innovativer Produkte ist pa-
ragon zukunftssicherer geworden. Vor dem Hintergrund
der umwälzenden Veränderungen innerhalb der auto-
mobilen Wertschöpfungskette hatte das oberste Priori-
tät für uns. So sind im Segment Elektronik die neuen Ge-
schäftsbereiche Interieur (als Zusammenfassung von
Akustik und Cockpit) und Digitale Assistenz entstanden.
Gleichzeitig haben wir die Weichen dafür gestellt, in den
schnell wachsenden Marktsegmenten künftig noch
mehr als Systemanbieter auftreten zu können.

Unser erprobtes Geschäftsmodell basiert auf der eigen-
ständigen Entwicklung von Produktinnovationen, die wir
aus den Innovationsfeldern Geteilte Mobilität, Konnekti-
vität, Elektromobilität, Autonomes Fahren, Digitale As-
sistenz und Schutz vor Emissionen ableiten. Damit ver-
bessern wir nachhaltig das individuelle Fahrerlebnis von
morgen. Mit der Präsentation unserer jüngsten Innova-
tionen haben wir auf der Consumer Electronics Show in
Las Vegas Anfang dieses Jahres sehr großes Besucherin-
teresse auf uns gezogen. In unserem eigens dafür ent-

wickelten Fahrsimulator konnten sich die potenziellen
Endkunden persönlich einen Eindruck vor Ort verschaf-
fen. Im weiteren Verlauf des Jahres werden wir unsere
Marketingaktivitäten über verschiedene Kommunikati-
onskanäle gezielt ausbauen, um unseren Wachstums-
pfad zu unterstützen.

Zu den vielen Highlights des Jahres gehört sicherlich un-
ser Einstieg in Systemangebote sprachgesteuerter Inter-
aktionslösungen und digitaler Dienste, den wir mit der
SemVox-Übernahme vollzogen haben. Hierbei handelt
es sich um ein relativ junges Marktsegment innerhalb
des Automobilsektors, das durch den Einsatz von Künst-
licher Intelligenz und Maschinellem Lernen in den
nächsten Jahren besonders stark wachsen wird. Mehrere
deutsche Autohersteller setzen die SemVox-Plattform
bereits integriert in eigene Systeme in der Serie ein und
es werden im Laufe des Jahres noch weitere Modellrei-
hen mit Millionen Stückzahlen hinzukommen.

Dennoch hat das zunehmend schwierige Kapitalmarkt-
umfeld, im Automobilsektor durch diverse Gewinnwar-
nungen anderer Unternehmen ab der zweiten Jahres-
hälfte verstärkt, zu einer deutlich erhöhten Unsicherheit
bei Investoren geführt. Bei volatilen Handelsverläufen
wurde hierfür neben den geopolitischen Risiken und der
Unsicherheit über die weltwirtschaftlichen Auswirkun-
gen der US-Handelspolitik insbesondere die Verände-
rung der US-Zinsstrukturkurve als Indikator für eine dro-
hende realwirtschaftliche Abschwächung angeführt.

Trotz des eigenständigen Geschäftsmodells, das sich
deutlich von anderen Automobilzulieferern unterschei-
det, konnte sich auch die paragon-Aktie dieser insge-
samt negativen Entwicklung nicht entziehen. Dabei muss
auch berücksichtigt werden, dass eine Unternehmensbe-

Vorwort der Geschäftsführung



wertung anhand relativer Finanzkennzahlen das große
Zukunftspotential von paragon in der aktuellen Wachs-
tumsphase nicht repräsentativ wiedergeben kann. Daher
sollte auch immer der operative Fortschritt bei der Um-
setzung unserer Wachstumsstrategie berücksichtigt wer-
den, über den wir regelmäßig in unseren Veröffentli-
chungen berichten und der in der Aufbauphase der
jungen Geschäftsbereiche naturgemäß mit Belastungen
beim Working Capital und einem negativen freien Bar-
mittelzufluss einhergehen. Im Rahmen unserer voraus-
schauenden Investitions- und Liquiditätsplanung stellen
wir dabei sicher, dass wir die freien liquiden Mittel dort
einsetzen, wo sie den größten Hebel für das künftige
Unternehmenswachstum versprechen. Zur Finanzierung
nutzen wir grundsätzlich das breite Spektrum der ver-
fügbaren Instrumente, ohne bestehende Kapitalgeber in
ihren Anteilen zu verwässern. Vor diesem Hintergrund
haben wir uns auch im Oktober gegen die Aufnahme
einer weiteren Unternehmensanleihe entschieden. Die zu
dem Zeitpunkt am Kapitalmarkt realisierbaren Konditio-
nen waren aus unserer Sicht nicht akzeptabel.

Unsere Unternehmenssteuerung dient dem übergeord-
neten Ziel einer nachhaltigen Unternehmenswertstei-
gerung. Dafür gibt uns die jahrzehntelange familiäre
Prägung der geschäftspolitischen Entscheidungen den
erforderlichen Spielraum. Nach unserer Überzeugung ist
gerade das Wechselspiel zwischen familienorientiertem
und gleichzeitig börsennotiertem Mittelständler ein we-
sentliches Rezept für unseren Erfolg.

Der Voltabox-Teilkonzern hat sich im letzten Jahr eben-
falls sehr gut entwickelt und konnte seine Ziele mit einer
Umsatzsteigerung von 145 % auf rund 67 Mio. Euro voll
erreichen bzw. mit einer EBIT-Marge von 8,4 % sogar
übertreffen.

Im Geschäftsjahr 2018 haben wir die Schwelle von 1.000
Mitarbeitern im paragon Konzern deutlich überschritten,
die auf 10 deutsche und zwei ausländische Standorte (in
Austin, Texas, USA und in Kunshan, China) verteilt. Da-
mit haben wir inzwischen eine Größenordnung erreicht,
die aufgrund des wachsenden Raumbedarfs auch bauli-
che Veränderungen erforderlich macht. Bis Mitte 2020
sollen am Standort Delbrück etwa 500 Mitarbeiter ihren
Arbeitsplatz im neu entstandenen Gewerbepark Hagen
eingenommen haben. Auf einem fast 17 Fußballfelder
großen Areal einer ehemaligen Möbelfabrik entsteht ak-
tuell ein umfassendes Neubauprojekt, das der geplanten
Expansion schrittweise neuen Raum geben wird. Bereits
im April beginnt die Artega GmbH, die nicht zum para-
gon-Konzern gehört, auf dem Gelände mit der Ferti-
gung des kleinen Elektroautos „Microlino“; der Microlino
nutzt u. a. Batterien von Voltabox. Ende 2019 soll dann
die paragon movasys GmbH ein neues Gebäude bezie-
hen, gefolgt von der Voltabox AG und schließlich von
der paragon GmbH & Co. KGaA mit einer neuen Firmen-
zentrale.

Für das laufende Geschäftsjahr haben wir uns bei para-
gon erneut viel vorgenommen. Für unsere automobilen
Geschäftssegmente Elektronik und Mechanik erwarten
wir im Wesentlichen eine Fortführung der bestehenden
Marktentwicklungen. Das bedeutet für dieses Jahr zwar
einen insgesamt schwach wachsenden globalen Absatz-
markt für Pkws, wobei sich aber das von paragon be-
setzte Premiumsegment der großen deutschen Auto-
mobilhersteller erneut besser entwickeln wird. Daher
werden wir ebenfalls wieder schneller als der Gesamt-
markt wachsen. Mit unserem spezifischen Produkt-/
Kunden-Mix sehen wir uns dafür in einer hervorragen-
den Marktposition. Wesentliche Treiber für die Entwick-
lung des Automobilmarktes sehen wir neben der zuneh-
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menden Elektromobilität insbesondere in der Digitali-
sierung, der Künstlichen Intelligenz und im vernetzten
bzw. automatisierten Fahren. Hierfür sind wir bestens
aufgestellt und wir danken in diesem Zusammenhang
ausdrücklich auch Herrn Dr. Stefan Schwehr, der zum
31. März 2019 nach 5 Jahren planmäßig aus der Ge-
schäftsführung ausscheidet, um sich als geschäfts-
führender Gesellschafter der audionet GmbH eigenen
unternehmerischen Tätigkeiten im Heim-Hifi-Bereich
zu widmen. Während Herr Dr. Schwehr zunächst die
Produktoffensive zur IAA 2015 und die Einführung
moderner, agiler Methoden in Führung und Produkt-
entwicklung maßgeblich geprägt hat, konzentrierte er
sich in der Folge auf die Digitalisierungsstrategie von
paragon. Zuletzt sorgte Herr Dr. Schwehr für die rei-
bungslose Integration der SemVox GmbH in den para-
gon-Konzern.

Für das Geschäftssegment Elektromobilität erwarten wir
ein Marktwachstum von rund 12 % in den von Voltabox
besetzten Teilmärkten. Mit einer Umsatzerwartung von
105 bis 115 Mio. Euro und einer EBIT-Marge zwischen 8
und 9 % wird Voltabox daher auch wieder überpropor-
tional wachsen.

Im Ergebnis gehen wir von einem Konzernumsatz zwi-
schen 230 und 240 Mio. Euro aus, der auch in diesem
Jahr bei Voltabox wieder den gewohnten saisonalen
Schwankungen unterliegt. Unser Ziel des profitablen
Wachstums sehen wir bei einer EBIT-Marge von rund
8 % auf Konzernebene.

An dieser Stelle möchten wir uns bei allen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern für ihre außerordentlichen Leis-
tungen sowie bei unseren Geschäftspartnern, Kunden
und Aktionären für ihr Vertrauen bedanken.

V O R W O R T D E R G E S C H Ä F T S F Ü H R U N G 7

Klaus Dieter Frers Dr. Matthias Schöllmann Dr. Stefan Schwehr
Vorsitzender
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Herr Frers, Herr Dr. Schöllmann, Herr Dr. Schwehr, Sie
haben im Jahr des 30-jährigen Firmenjubiläums neue
Rekorde aufgestellt – was waren dabei aus Ihrer ganz
persönlichen Sicht die größten Errungenschaften?

Frers: Nach den Weichenstellungen in 2017 – ich darf
nur an den äußerst erfolgreichen Börsengang unserer
Tochter Voltabox, den Aufstieg zum Weltmarktführer für
Karosserie-Kinematik durch die Übernahme der HS Ge-
nion GmbH und die gelungene Anleihemission über 50

Mio. Euro erinnern – war das Jahr 2018 mit der Reali-
sierung einer 50 % igen Umsatzsteigerung ein Beweis
dafür, dass wir auch in einem politisch und gesamt-
wirtschaftlich spannenden Umfeld profitabel wachsen
können.

Wir sagen, was wir tun und wir tun, was wir sagen.
Verlässlichkeit und Nachhaltigkeit setzen sich am Ende
durch. Das Jahr 2018 haben wir auch dazu genutzt, die
Unternehmensstruktur dem Wachstum entsprechend

Integration und Wachstum –
Interview mit der Geschäftsführung

Dr. Matthias Schöllmann (links), Klaus Dieter Frers (Mitte), Dr. Stefan Schwehr (rechts)



anzupassen; ein Prozess, der in 2019 seine Abrundung
erfahren wird, um auch die Transparenz nach außen
weiter zu erhöhen. – Regelrecht stolz bin ich darauf,
dass wir mit dem Erwerb von 82 % der Anteile an der
SemVox GmbH das Tor zur digitalen automobilen Welt
aufstoßen konnten. Unsere neue Positionierung für die
Herausforderungen der Zukunft könnte nicht besser sein.

Bisher repräsentierte das Segment Elektronik ja ein-
drucksvoll das langjährige Stammgeschäft von para-
gon. Wie ist die Änderung im Aufbau der Geschäftsbe-
reiche zu verstehen?

Frers: Die Zusammenlegung der bisherigen Geschäfts-
bereiche Akustik und Cockpit bot sich an; schon lange
gibt es gemeinsame Entwicklungsprojekte beider Berei-
che. Von der Produktseite her wachsen die Themen im-
mer mehr zusammen und mit dem daraus entstandenen
Geschäftsbereich Interieur wird klar, wohin die Reise
geht: die Besetzung der Mensch-Maschine-Schnittstelle
in Fahrzeuginnenräumen, und zwar unter Nutzung aller
menschlichen Sinne, was seit der Akquisition von Sem-
Vox auch heißt: einschließlich des Einsatzes Künstlicher
Intelligenz und Maschinellem Lernen. In der paragon
semvox sind nun alle bisherigen digitalen Aktivitäten wie
Cloudbasierte Dienste angesiedelt.

Die Akquisition von SemVox war ja schon ein kleiner
Paradigmenwechsel für paragon als Spezialist für au-
tomatisierte Produktion elektronischer Komponenten
und Systeme. Da haben Sie gezeigt, dass Sie der
grundlegenden Veränderung der automobilen Wert-
schöpfungskette Rechnung tragen. Als Projekt am
Deutschen Forschungszentrum für Künstliche Intelli-
genz entstanden, haben Sie es hier allerdings mit einer
anderen Unternehmenskultur, anderen betrieblichen
Prozessen und Erlösmodellen zu tun. Wie stellen Sie
sicher, dass SemVox optimal mit dem paragon-Kon-
zern verzahnt wird?

Dr. Schwehr: Zum einen, paragon semvox ist inzwi-
schen bewährter Partner der Automobilindustrie und
somit dieselben Prozesse und Abläufe gewohnt, die
auch die paragon Produkte bei der Serienentwicklung
durchlaufen. Diese Gemeinsamkeit ist wichtiger Baustein
der Integration.

Des Weiteren haben wir von der ersten Minute an auf
eine enge Verzahnung mit dem zeitgleich geschaffenen
Geschäftsbereich Interieur Wert gelegt, in dem die ehe-
maligen Geschäftsbereiche Akustik und Cockpit als
Fachbereiche weitergeführt werden. Durch diese Maß-
nahme können die paragon semvox Produkte auch in
die Elektronikplattformen des Geschäftsbereichs Interieur
integriert werden. Im Ergebnis können wir so einen zu-
sätzlichen Mehrwert für das paragon Portfolio schaffen.

Diese Verzahnung findet ihre Vervollkommnung in ei-
nem neuen gemeinsamen Standort in Limbach (Saar-
land) und ersten gemeinsamen Projekten wie dem
Sprachassistenten „Edwin“, der auf der CES in Las Vegas
Anfang des Jahres vorgestellt wurde.

Im Segment Mechanik fällt im Vorjahresvergleich das
enorme Wachstum auf. Welche Rolle spielt dabei die
Übernahme von HS Genion Ende 2017 für die Zukunft
und sind Sie zufrieden mit der bisherigen Integration?

Dr. Schöllmann: paragon movasys, in der wir unsere
existierenden Aktivitäten des Geschäftsbereichs Karos-
serie-Kinematik und die der übernommenen HS Genion
zusammengefasst haben, spielt eine herausragende
Rolle im gesamten paragon Konzern. Das dynamische
Umsatzwachstum im Bereich Automotive ist stark ge-
trieben durch die Serienanläufe neuer Produktgenera-
tionen in der paragon movasys.

Trotz der parallel laufenden Integrationsaktivitäten
konnten wir durch den starken Fokus auf die Anlaufqua-
lität alle im letzten Jahr anstehenden Neuanläufe absi-
chern. Darüber hinaus konnten wir auch neue Kunden
erfolgreich akquirieren. paragon movasys produzierte
beispielsweise schon Schwenktürmodule für autonom
fahrende Taxen und Kleinbusse in kleineren Tranchen.

Im Ergebnis leistet der Geschäftsbereich Karosserie-
Kinematik mit seinem wachsenden Produktportfolio da-
mit nicht nur einen Beitrag zur Sicherheit und Energie-
effizienz, sondern auch zum großen Wachstumsmarkt
Autonomes Fahren.

Wie können wir uns denn die weitere Entwicklung der
paragon movasys vorstellen? Gibt es hier schon kon-
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krete Pläne und was ist aus den Einmalaufwendungen
in 2017 geworden, die Sie im letzten Jahr an Kunden
weiterberechnen wollten?

Dr. Schöllmann: Die Einführung der bewährten para-
gon-Prozesse bei der movasys in Landsberg am Lech
zur Absicherung von Qualität und Produktivität war erst
einmal eine Anstrengung, sicher auch finanzieller Art.
Wir führen das neue ERP-System auch konzernweit ein.
Weitere wichtige Serienanläufe in der ersten Hälfte die-
ses Jahres werden die movasys-Ressourcen binden. Da-
neben fokussieren wir unsere Vertriebsaktivitäten auf
die Gewinnung von profitablem Neugeschäft. Dabei be-
obachten wir auch das schnell wachsende Marktseg-
ment der neuen Automobilhersteller sehr genau.

In Bezug auf die angesprochenen Mehraufwendungen
haben wir mit den Kunden Ende des vergangenen Jah-
res eine einvernehmliche Lösung erreicht; hierbei spie-
len Einmalzahlungen und ein höherer Teilepreis eine
Rolle.

Heißt das, es wird weitere gesellschaftsrechtliche Ver-
änderungen, z. B. Zukäufe oder Ausgliederungen, im
Konzern geben? Oder werden Sie auch dem Trend in
der Automobilindustrie zu mehr Kooperationen folgen?

Frers: Wir haben es immer verstanden, eigene Entwick-
lungen, gezielte Akquisitionen und erfolgversprechende
Kooperationen zu unserem Erfolg zu verbinden. Daran
wird sich nichts ändern. In 2019 wird es sicher wieder ei-
nige interessante Nachrichten bzgl. der Kooperation mit
anderen Unternehmen geben, um neue Produkte zu er-
möglichen.

Zukäufe sind momentan im Konzern eher weniger das
Thema; Integration und Konsolidierung der jüngsten
Neuerwerbungen sind im Vordergrund, auch wenn wir
immer Augen und Ohren offen halten. Und wir denken
darüber nach, ob es angesichts des enormen Wachs-
tumsschubs noch weitere Verbesserungen in Bezug auf
die Konzernstruktur gibt.

War Ihre Entscheidung, Voltabox als eigenständiges
Unternehmen an die Börse zu bringen, im Nachhinein
betrachtet, richtig? Wenn man sich den Verlauf des

Aktienkurses ansieht, scheint einiges der anfänglichen
Euphorie verflogen zu sein.

Frers: Aber selbstverständlich war das richtig; Voltabox
hat dadurch die Mittel an die Hand bekommen, die
enormen Marktchancen zu nutzen und schnell zu wach-
sen. Aber auch für paragon war das ein Erfolg, einerseits
durch den direkten Mittelzufluss und andererseits durch
die Offenlegung des Wertes der 60%-Beteiligung an
Voltabox.

Beide Firmen haben geliefert, was prognostiziert war,
und so darf ich davon ausgehen, dass der Verlauf der
Aktienkurse von paragon, aber auch von Voltabox, im
letzten Geschäftsjahr nicht die tatsächliche Geschäfts-
lage und die Aussichten der Unternehmen widerspie-
gelt, sondern von externen Faktoren beeinflusst war.
Darauf sind wir ja auch schon in der Finanzberichterstat-
tung im 2. Halbjahr konkret eingegangen.

Aufgrund des weiter steigenden Auftragsbestandes und
der Fortsetzung des profitablen Wachstumskurses steht
zu erwarten, dass die Kapitalmärkte früher oder später
erkennen, dass eine pauschale Risikobetrachtung einer
Branche unzureichend ist und einer nachvollziehbaren
Marktkapitalisierung weicht.

In diesem Jahr waren Sie erstmals auf der Consumer
Electronics Show in Las Vegas mit einem eigenen
Stand präsent. Was hat Sie dazu bewogen und welche
Eindrücke haben Sie davon mit nach Hause gebracht?

Dr. Schöllmann: Das war eigentlich nur ein folgerichti-
ger Schritt. Die wichtigsten Weichenstellungen dazu
sind ja schon im letzten Jahr erfolgt, mit den Übernah-
men und der Reorganisation der Geschäftsbereiche. Die
erweiterte Leistungsfähigkeit des paragon Konzerns
muss jetzt auch nach außen sichtbar werden.

Zusammen mit unserer Voltabox-Tochter hatten wir ja
auch viel Neues zu präsentieren, einiges davon wie z. B.
der innovative Sprachassistent „Edwin“, das Gurtüber-
wachungssystem „Seat Belt Observer“ oder die Vitalda-
tenerfassung waren echte Weltpremieren. Damit unter-
stützen wir nicht nur die für uns relevanten automobilen
Megatrends Digitalisierung, CO2-Reduzierung, Komfort-
steigerung und Urbanisierung, wir treiben sie sogar an

I N T E R V I E W M I T D E R G E S C H Ä F T S F Ü H R U N G 1 1



der einen oder anderen Stelle mit an. Das großartige
Feedback von unserem Stand dokumentiert die hohe
Attraktivität unserer neuesten Entwicklungen für den
Konsumenten. Dabei wurden unsere Innovationen vom
Publikum auf Augenhöhe mit Entwicklungen sehr viel
größerer Zulieferer wahrgenommen.

Das klingt ja vielversprechend! Wie weit sind Sie in der
Entwicklung konkreter Produkte und ab wann tragen
diese zum künftigen Umsatzwachstum bei?

Dr. Schöllmann: Bei unserem CES-Auftritt, den wir als
vollen Erfolg werten, ging es uns weniger um eine Ver-
kaufsveranstaltung. Vielmehr wollten wir die innovative
Leistungsfähigkeit von paragon darstellen. Wir haben
viele tiefgreifende und verbindliche Gespräche geführt
und es sind bereits einige konkrete neue Ansätze identi-
fiziert, denen wir jetzt nachgehen werden.

Nur um einige Beispiele zu nennen: Es geht u.a. um den
Ausbau des Sprachassistenten bei einem Bestandskun-
den, die Anwendung von „Edwin“ im Umfeld von Land-
maschinen sowie den Aufbau einer Luftqualitätsland-
karte für einen deutschen Automobilhersteller, wo durch
unsere Sensoren in Echtzeit die Luftqualität auf der Stra-
ße gemessen werden kann. Daneben haben wir bereits
Folgegespäche zur Integration des perfekten Lautspre-
chers in vorhandene Fahrzeugarchitekturen geführt.

Und wie sieht die aktuelle Situation mit Blick auf die
Datenhoheit und -sicherheit aus, die mit Ihren Syste-
men künftig generiert werden? – Gibt es hier noch
Aufgaben zu lösen, bevor die Produkte wirklich auf die
Straße kommen?

Dr. Schwehr: Keineswegs. Das ist gerade der Charme
an den Produkten der paragon semvox. Sie lassen sich
sofort mit den Elektronikplattformen von paragon aus
dem Geschäftsbereich Interieur kombinieren und durch
die Zusammenarbeit mit den Automobilherstellern ist
die Datensicherheit per Design schon gewährleistet.

paragon semvox bringt sozusagen auch die Infrastruktur
für sicheres Cloud Computing mit, indem eigene Server
in Deutschland gehostet werden – also eine eigene
Cloud! Dadurch können wir auch, wie eben von Dr.
Schöllmann skizziert, neue datenbasierte Dienste in An-
griff nehmen. Die Luftqualitätslandkarte ist hier erst der
Anfang einer völlig neuen Produktlinie, die auf den von
paragon Sensoren gemessenen Daten basiert.

Der Aktienkurs von paragon hatte anders als in den
Vorjahren keinen zufriedenstellenden Verlauf – der
Börsenwert der Gesellschaft ist um 277 Mio. Euro ge-
fallen, nach einer Steigerung von 169 Mio. Euro im
Vorjahr. Gleichzeitig haben Sie im letzten Jahr insge-
samt rund 73,4 Mio. Euro in Sachanlagen, immaterielle
Vermögenswerte und in den Zukauf von Unternehmen
investiert, um in Zukunft noch schneller zu wachsen.
Wie erklären Sie sich diese Diskrepanz?

Frers: Wie bereits angedeutet, hat der Kapitalmarkt
2018 auf die diversen politischen, gesamtwirtschaftli-
chen, aber auch branchenspezifischen Herausforderun-
gen, mit erheblichen Wertabschlägen reagiert – ohne
Rücksicht auf die Unternehmen, die von diesen Heraus-
forderungen nicht oder nur in geringem Umfang betrof-
fen sind.

Die Angst hat überwogen und den Blick auf sich erfolg-
reich behauptende Unternehmen wie paragon und
Voltabox verstellt. Wir stehen da ja längst nicht allein da.
Es wäre ein Fehler, darauf nun mit einer Änderung der
Strategie zu reagieren. Wir müssen im Sinne aller Stake-
holder das tun, was für die nachhaltige Entwicklung des
Unternehmens notwendig und richtig ist, und uns nicht
am kurzfristigen Auf und Ab der Kurse orientieren. Mit-
tel- und langfristig werden die nachhaltig orientierten
Investoren davon profitieren.

Worauf können sich die Aktionäre konkret in 2019 ein-
stellen? Welche alternativen Finanzierungsformen wer-
den Sie wählen und wie stellt sich der freie Cashflow
am Jahresende dar?

Frers: 2019 steht unter dem Zeichen der Integration und
Konsolidierung der Zukäufe und dem Heben von Er-
tragspotenzialen bei weiterem hohem Wachstum. Nach
50 % Umsatzsteigerung in 2018 wollen wir nochmals um
rund 25 % wachsen, wozu alle Segmente bzw. Ge-
schäftsbereiche beitragen sollen. Damit werden wir uns
wohl endgültig von den allgemeinen Branchenprogno-
sen absetzen, die aktuell in den Medien präsent sind.
Mit einer EBIT-Marge von 8 %, die wir prognostizieren,
zeigen wir, dass eine spürbare Ausweitung des Ge-
schäfts einhergehen kann mit einer entsprechenden
Steigerung der Ergebnisse.

Wir werden wie bisher die Möglichkeiten des Kapital-
marktes nutzen, wenn sie da und aus unserer Sicht auch
lukrativ für paragon sind. Das war eben zum Zeitpunkt
der in 2018 geplanten Anleiheemission nicht der Fall und
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es war sicher ein Zeichen der Stärke, dann auch konse-
quent „Nein, danke“ zu dem zu sagen, was einem der
Markt damals anbot. Die Finanzmärkte können sich 2019
wieder entspannen und dann kann man erneut nach-
denken. In Bezug auf den freien Cashflow im paragon
Konzern zum Jahresende gehen wir aus heutiger Sicht
von einer signifikanten Verbesserung aus.

Das dürfte am Kapitalmarkt gut ankommen. Ihre neue
Prognose zeigt eindrucksvoll die ungebrochene Ge-
schäftsdynamik. Wie setzt sich Ihre Umsatzprognose
zusammen und durch welche konkreten Maßnahmen
wollen Sie Ihr Ertragsziel erreichen?

Frers: Zum Wachstum sollen alle Geschäftssegmente
beitragen. Im Segment Elektronik sind die Geschäftsbe-
reiche Sensorik und Digitale Assistenz hervorzuheben.
Voltabox wird im Segment Elektromobilität allerdings
erneut überproportional zum Wachstum beitragen. Wir
heben Kostenpotenziale über fortschreitende Rationali-
sierung, Automatisierung und seit einigen Jahren auch
über Kostensenkungsprogramme in allen Bereichen. Die
Ziele für das Kostensenkungsprogramm in 2019 haben
wir nochmals verschärft; Dutzende Einzelmaßnahmen
sind verabschiedet und werden vom Controlling im Rah-
men des Budget-Soll-/Ist-Vergleichs zeitlich eng ver-
folgt. In dem verantwortungsvollen Umgang mit den

Ressourcen bei gleichzeitig hohem Wachstum liegt ein
enormes Potenzial, das wir konsequent nutzen wollen.

Im letzten Jahr hatten Sie Ihre Vision vom paragon-
Konzern zu Beginn des neuen Jahrzehnts skizziert. Ha-
ben Sie davon schon etwas umsetzen können?

Frers: Die Vision ist aktueller denn je, und wir sind auf
dem Wege dahin einen großen Schritt weitergekom-
men. Unsere Geschäftsbereiche decken optimal den
heutigen und zukünftigen Bedarf der Kunden ab, der
sich aus den im Automobilsektor relevanten Mega-
trends Urbanisierung, Digitalisierung, CO2-Reduktion
und steigende Komfortanforderungen ergeben.

In jedem der fünf Geschäftsbereiche ist der Wandel hin
zur Systemorientierung zu spüren und zu sehen. Die Zu-
käufe reihen sich perfekt in diese Strategie ein und för-
dern diese noch zusätzlich. paragon prägt und gestaltet
den Mobilitätswandel nicht nur mit, sondern profitiert
zunehmend davon.

Herr Frers, Herr Dr. Schöllmann, Herr Dr. Schwehr, herz-
lichen Dank für das anregende Gespräch. Wir wün-
schen Ihnen und Ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern bei paragon alles Gute und viel Freude bei der
weiteren Zukunftsgestaltung dieses Unternehmens.
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Kapitalmarktumfeld

Trotz ausgebliebener Jahresendrallye 2017 begannen
insbesondere die mittelfristig orientierten Anleger das
erste Quartal 2018 zunächst noch mit einer optimisti-
schen Grundhaltung, die sich jedoch schnell durch Ge-
winnmitnahmen wieder eintrübte. Obwohl der DAX
noch im Januar ein neues Allzeithoch verzeichnen konn-
te, stieg die Angst der Anleger vor einer Korrektur. Dies
wurde durch die implizite Ankündigung der US-Noten-
bank unterstützt, im März die Leitzinsen anheben zu
wollen. Anfang Februar folgte dann der größte positive
Stimmungsumschwung seit Oktober 2012, was insbe-
sondere bei internationalen Investoren zu erneuten Ge-
winnmitnahmen führte. In der anschließenden Konsoli-
dierungsphase mit sinkenden Kursen standen lediglich
die Privatanleger auf der Käuferseite. Dieser Trend ver-
stärkte sich im März noch bei zunehmender Volatilität.

Nach dem eher moderaten Jahresbeginn expandierte
die gesamtwirtschaftliche Aktivität bei zunehmender
Auslastung der gesamtwirtschaftlichen Kapazitäten im
zweiten Quartal kräftig. Dagegen sanken allerdings die
Wachstumsperspektiven. Für die internationalen Finanz-
märkte stellte eine mögliche Eintrübung der Wirtschafts-
aktivität in Verbindung mit Preisauftrieb aufgrund einer
Verschärfung der hegemonialen US-Handelspolitik das
größte konjunkturelle Risiko dar. Daneben waren die seit
Jahresbeginn kräftig steigenden Zinsen sowie der wach-
sende Zinsabstand zwischen US-Staatspapieren und
Bundestiteln von besonderer Bedeutung. Während in
der Konsolidierungsphase am deutschen Aktienmarkt
Ende des ersten Quartals die privaten Anleger noch auf
der Käuferseite gestanden hatten, fiel deren Börse Frank-
furt Sentiment-Index zu Beginn des zweiten Quartals auf
0, während bei den mittelfristig orientierten institutionel-
len Investoren nach den Gewinnmitnahmen im Vorquar-
tal wieder verhaltener Optimismus einsetzte. Im weiteren
Verlauf des zweiten Quartals überwog schließlich bei
beiden Anlegergruppen die Sorge vor einer nachhalti-
gen Korrektur der Aktienmärkte, nicht zuletzt wegen des
zunehmenden geopolitischen Risikos der US-Politik bzgl.
des Atomvertrags mit dem Iran sowie enttäuschender

Einkaufsmanager-Index Zahlen im Euroraum. Während
der Stimmungsindikator in den negativen Bereich drehte
und bei den institutionellen Investoren zunehmend Leer-
verkäufe zu beobachten waren, reagierten die Privat-
anleger kaum. Allerdings verschlechterte sich deren
Stimmung weiterhin auf den höchsten gemessenen Pes-
simismus seit fast fünf Jahren. Am Ende des zweiten
Quartals trugen die von der US-Administration neu an-
gekündigten Strafzölle auf Autoimporte aus der EU in die
USA zur weiteren Verschlechterung des Stimmungsbil-
des bei. Die Werte des Automobilsektors waren hiervon
in besonderer Weise betroffen.

Während sich zu Beginn des dritten Quartals die Stim-
mung am deutschen Aktienmarkt zunächst leicht auf-
hellte und heimische Investoren Leerverkaufspositionen
glatt stellten, nutzten institutionelle Investoren das
Marktumfeld für Gewinnmitnahmen. Bei den privaten
Anlegern dominierte allerdings weiterhin die schlechte
Marktstimmung. In der Folge konnte sich kein eindeuti-
ger Trend am Markt herausbilden, wobei die privaten
Anleger schließlich auch ihre Leerverkaufspositionen
wieder erhöhten. In der Mitte des Quartals nutzte diese
Anlegergruppe dann die Seitwärtsbewegung des DAX,
um ohne Verluste aus ihren Short-Positionen herauszu -
kommen. Anschließend wechselten die privaten Anleger
auf die Käuferseite, während sich institutionelle Investo-
ren wiederum vermehrt von ihren Aktien trennten. An-
fang September war ein deutlicher Rückgang der Leitin-
dizes zu verzeichnen, ohne dass dies zu Käufen der
aktiven Trader unter den institutionellen Akteuren führ-
te. Daher vergrößerte sich das im Sentiment der Frank-
furter Börse gemessene Bärenlager um mehr als ein
Drittel. Am Ende des Quartals zeigten sich insbesondere
die privaten Anleger wieder bullish, während die inter-
nationalen institutionellen Investoren weiter in Richtung
USA umschichteten sowie ihre Shortpositionen in deut-
schen Aktien wieder deutlich ausweiteten. Gleichzeitig
waren erneute Gewinnmitnahmen zu verzeichnen, um in
einem antizipierten Seitwärtstrend auf niedrigerem Ni-
veau wieder einsteigen zu können. Dagegen zeigten die
privaten Anleger wieder vermehrt Optimismus, ohne
dass Gewinne mitgenommen wurden. Im dritten Quartal
war der Automobilsektor in besonderem Maße durch
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Spekulationen über die Auswirkungen der amerikani-
schen Handelspolitik sowie durch vermehrte Gewinn-
warnungen von Herstellern und diversen Zulieferern be-
lastet.

Zu Beginn des vierten Quartals verschlechterte sich das
Nachrichtenumfeld zunehmend. Die institutionellen In-
vestoren versuchten zunächst noch, ihre bisherige Per-
formance in der bestehenden Seitwärtsbewegung ge-
gen den Preistrend zu verbessern. Allerdings war schon
in der zweiten Oktoberhälfte ein deutlicher Stimmungs-
umschwung in das Bärenlager zu verzeichnen. Die hohe
Volatilität der Märkte zeigte sich durch die unmittelbar
anschließende Erholung mit massiven Käufen deutscher
Bluechips. Nach den US-amerikanischen Zwischenwah-
len Anfang November, in denen die Demokraten die
Mehrheit im Repräsentantenhaus zurückgewannen,
sprang der Optimismus der professionellen Investoren
sogar auf ein Zweijahreshoch. Erst Anfang Dezember
verschlechterte sich die Stimmung erneut drastisch. Ne-
ben den geopolitischen Risiken und der Unsicherheit
über die weltwirtschaftlichen Auswirkungen der US-
Handelspolitik wurde insbesondere die Veränderung
der US-Zinsstrukturkurve als Indikator für eine drohende
realwirtschaftliche Abschwächung gesehen. Ab Mitte
Dezember waren bei den institutionellen Investoren
noch Käufe zur Verbesserung der Jahresperformance zu
beobachten, während die Privatanleger trotz teilweise
hoher Buchverluste an ihren Engagements festhielten.

Per Saldo ergab sich in der letzten Stimmungserhebung
des abgelaufenen Jahres ein uneinheitliches Bild bei den
institutionellen und privaten Investoren. Während die
Privatanleger zwar absolut betrachtet noch einen leich-
ten Optimismus zeigten, musste die Stimmung im Jah-
resverlauf jedoch als relativer Pessimismus bewertet
werden. Dagegen war bei den institutionellen Investo-
ren zumindest vorübergehend ein leichter Optimismus
festzustellen. Allerdings wurden Gewinnmitnahmen zum
Jahresende – bei fehlender ausländischer Nachfrage –
als Belastung für den gesamten Markt angesehen. Im Er-
gebnis mussten die Marktteilnehmer das erste Verlust-
jahr seit 2011 hinnehmen.

Aktie: Kursverlauf und Handelsvolumen

Die Kursentwicklung der paragon Aktie war im abgelaufe-
nen Geschäftsjahr überdurchschnittlich von dem zuneh-
mend schwierigen Marktumfeld betroffen und erstmals
seit Anfang 2016 von einer insgesamt negativen Dynamik
getragen. Mit einem Xetra-Schlusskurs zum Bilanzstichtag
von 17,48 Euro (Vorjahr: 78,68 Euro) musste die Aktie im
Jahresverlauf einen Kursverlust von 77,8 % ausweisen
(Vorjahr: Kurssteigerung von 89,5%). Das entspricht einem
Börsenwertverlust der Gesellschaft von rund 277,0 Mio.
Euro (Vorjahr: Steigerung: 168,1 Mio. Euro).
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Das erste Quartal haben die meisten deutschen Aktien-
indizes mit einem Minus abgeschlossen (DAX - 6,4 %,
SDAX 0,3 %, TecDAX -1,4 %). Der STOXX Europe 600 Au-
tomobiles & Parts (SXAP), in dem die wichtigsten euro-
päischen Aktien der Automobilbranche zusammenge-
fasst sind, verbuchte dagegen einen leichten Zuwachs
von 2,0 %. Diesem allgemein schwachen Marktumfeld
hat sich die paragon Aktie in den ersten drei Monaten
mit einem Wertverlust von 13,8 % nicht entziehen kön-
nen. Ausgehend von einem Anfangskurs von 78,68 Euro
wurde Ende Januar mit 82,90 Euro der Höchstkurs er-
zielt, während Ende März mit 67,70 Euro der Tiefstkurs
markiert wurde. Das Quartal wurde schließlich mit einem
Kurs von 67,80 Euro beendet. Das entspricht einem Bör-
senwert der Gesellschaft von rund 306,9 Mio. Euro zu
diesem Stichtag bzw. einem Börsenwertverlust im ersten
Quartal von rund 49,2 Mio. Euro.

Im zweiten Quartal zeigte sich ein uneinheitliches Bild
bei den wichtigsten deutschen Aktienindizes. Während
der breite DAX mit 1,7 % und der SDAX mit 0,2 % leicht
im Plus lag, stellte sich der TecDAX mit 7,9% sogar ver-
gleichsweise robust dar. Allerdings war am Verlauf des
STOXX Europe 600 Automobiles & Parts (SXAP) mit
- 12,7% bereits die allgemein schlechte Entwicklung im
Automobilsektor deutlich ablesbar. Die paragon Aktie
war mit -25,5 % Kursentwicklung noch stärker vom ne-
gativen Marktumfeld betroffen. Ausgehend von einem
Anfangskurs von 67,80 Euro, der gleichzeitig den
Höchstkurs markierte, entwickelte sich die Aktie im wei-
teren Handelsverlauf mit hoher Volatilität bis Anfang
Mai sehr schwach. Dabei wurden bei außergewöhnlich
hohen Handelsumsätzen mehrere charttechnische Un-
terstützungslinien durchbrochen. In der Folge erholte
sich der Kurs bis Mitte Juni zunächst wieder etwas,
um dann Ende Juni mit 45,40 Euro den Tiefstkurs zu er-
reichen und das zweite Quartal mit einem Kurs von
50,50 Euro abzuschließen. Das entspricht einem Börsen-
wert der Gesellschaft von rund 222,6 Mio. Euro zu die-
sem Stichtag bzw. einem Börsenwertverlust im zweiten
Quartal von rund 84,3 Mio. Euro.

Die wichtigsten deutschen Aktienindizes entwickelten
sich im dritten Quartal im Ergebnis seitwärts. Die breiten
Indizes verzeichneten mit - 0,5 % beim DAX und mit
- 0,7 % beim SDAX eine leicht negative Bewegung, die
wiederum beim STOXX Europe 600 Automobiles & Parts
(SXAP) mit - 2,3 % etwas stärker ausfiel. Lediglich die

Technologiewerte konnten sich mit 4,5 % Wertsteige-
rung im TecDAX erneut positiv absetzen. Die paragon
Aktie war mit einer Kursentwicklung von - 26,0 % trotz
Ankündigung der Geschäftsführung im Halbjahresbe-
richt, nicht maßgeblich von den Schwierigkeiten bzw.
Unsicherheiten im Automobilsektor betroffen zu sein,
wiederum überproportional von der negativen Stim-
mung betroffen. Ausgehend von einem Anfangskurs
von 49,18 Euro wurde Anfang Juli der Höchstkurs von
50,90 Euro erreicht. In der Folge entwickelte sich die Ak-
tie allerdings bei weiterhin hoher Volatilität zunehmend
schwach, bis Ende September der Tiefstkurs von 36,85
Euro erreicht wurde. Das Quartal wurde schließlich mit
einem Kurs von 37,35 Euro beendet. Das entspricht ei-
nem Börsenwert der Gesellschaft von rund 169,1 Mio.
Euro zu diesem Stichtag bzw. einem Börsenwertverlust
im dritten Quartal von rund 53,5 Mio. Euro.

Das vierte Quartal war mit großem Abstand das verlust-
reichste Quartal für alle wichtigen Indizes (TecDAX
-12,9 %, SDAX -19,8 % und DAX -13,8 %). Entsprechend
deutlich litten nochmals die europäischen Automobil-
werte (SXAP -17,4 %). Die paragon Aktie war mit einem
Wertverlust von 53,2 % erneut überproportional betrof-
fen. Ausgehend von einem Anfangskurs von 39,15 Euro
in der Nähe des Höchstkurses von 39,65 Euro wurde in
der zweiten Oktoberhälfte die 30-Euro-Marke – bei ver-
gleichsweise hohem Handelsvolumen – und Anfang De-
zember die 20-Euro-Marke unterschritten. In der zwei-
ten Dezemberhälfte wurde der Tiefstkurs bei 16,74 Euro
markiert und das Quartal mit einem Schlusskurs von
17,48 Euro beendet. Das entspricht einem Börsenwert
der Gesellschaft von rund 79,1 Mio. Euro zu diesem
Stichtag bzw. einem Börsenwertverlust im vierten Quar-
tal von rund 89,9 Mio. Euro.

Das Handelsvolumen entwickelte sich im Jahresverlauf
uneinheitlich. Im Jahresdurchschnitt betrug das monat-
lich gehandelte Volumen rd. 343 Tausend Aktien (Vor-
jahr: 350 Tausend Aktien). Davon entfielen rund 65,8 %
auf die Handelsplattformen der Deutsche Börse AG
(Vorjahr: 71,5 %). Der Anteil der über sogenannte Dark
Pools, also bank- oder börseninterne Handelsaktivitä-
ten, erhöhte sich somit im abgelaufenen Geschäftsjahr
leicht.

Im ersten Quartal lag das gehandelte monatliche Volu-
men mit rund 310 Tausend Aktien etwas niedriger, wäh-
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rend im zweiten Quartal mit rund 429 Tausend Aktien
pro Monat die Handelsaktivität deutlich über dem
Durchschnitt lag. Ursächlich hierfür war die mit rund 620
Tausend Aktien überdurchschnittliche Handelsaktivität
im April. Das dritte Quartal spiegelte mit rund 201 Tau-
send Aktien monatlichem Handelsvolumen die in den
Sommermonaten übliche reduzierte Handelsaktivität
wider. Im vierten Quartal stieg das monatliche Handels-
volumen erneut deutlich auf 424 Tausend Aktien an. Der
Oktober stellte hier mit rund 485 Tausend Aktien den
handelsstärksten Monat dar.

Unternehmensanleihe 2013/18

Im Juli 2013 hatte die Gesellschaft eine Unternehmens-
anleihe in Euro mit einer Laufzeit bis zum 2. Juli 2018
und einem jährlichen Zinskupon von 7,25 % begeben.
Sie war handelbar unter der WKN A1TND9 bzw. der ISIN
DE000A1TND93. Die Anleihe 2013/18 wurde Anfang Juli
planmäßig mit einem ausstehenden Volumen von rund
13 Mio. Euro zurückgezahlt. Die Rückzahlung erfolgte
aus dem Mittelzufluss der im Juli begebenen Unterneh-
mensanleihe 2017/22.

Unternehmensanleihe 2017/22

Die am 27. Juni 2017 platzierte Unternehmensanleihe
(ISIN DE000A2GSB86; WKN A2GSB8) mit einem Ge-
samtvolumen von 50 Mio. Euro ist mit einem Zinskupon
von 4,5 % p.a. (jeweils zum 5. Juli) ausgestattet. Die An-
leihe ist im Open Market (Freiverkehr) der Frankfurter
Wertpapierbörse im Segment Scale für Unternehmens-
anleihen der Deutsche Börse AG gelistet. Die Anleihe ist
zum 5. Juli 2022 fällig. Zum Jahresende schloss die An-
leihe in Frankfurt bei 96,0%. Im Jahresdurschnitt notierte
die Anleihe bei 103,9 %. Ein Unternehmensrating ist für
diese Anleihe nicht vorgesehen.

Beteiligung an der Voltabox AG

Die Beteiligung an der im Prime Standard der Frankfur-
ter Wertpapierbörse unter dem Börsenkürzel VBX, der
ISIN DE000A2E4LE9 und der WKN A2E4LE notierten
Tochtergesellschaft Voltabox AG betrug zum Jahresen-
de 2018 weiterhin 60 % und wurde an der Börse zum
Jahresende 2018 mit rund 116,3 Mio. Euro bewertet. Die
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Voltabox AG wird im Konzernabschluss vollständig kon-
solidiert. Die Anteile anderer Gesellschafter werden in
der Konzern-Gesamtergebnisrechnung gesondert aus-
gewiesen.

Finanzkommunikation

Die paragon GmbH & Co. KGaA informierte alle Kapital-
marktteilnehmer regelmäßig und zeitgleich über die
wirtschaftliche Lage des Unternehmens. Die kontinuierli-
che Berichterstattung umfasste unter anderem den Ge-
schäftsbericht für das Geschäftsjahr 2017 (Veröffentli-
chung am 13. März 2018), den Zwischenbericht zum
31. März 2018 – 1. Quartal 2018 (Veröffentlichung am
8. Mai 2018), den Zwischenbericht zum 30. Juni 2018 –
1. Halbjahr 2018 (Veröffentlichung am 21. August 2018)
sowie den Zwischenbericht zum 30. September 2018 –
9 Monate 2018 (Veröffentlichung am 13. November
2018). Parallel zu diesen Terminen veröffentlichte die
Gesellschaft entsprechende Finanzmeldungen, welche
u.a. auch die Einschätzung der Geschäftsführung zur
weiteren Geschäftsentwicklung beinhalteten.

Die Umsatz- und Ergebnisprognose der Geschäftsfüh-
rung für das Geschäftsjahr 2018 vom 29. Januar wurde
im Konzernlagebericht 2017 (veröffentlicht am 13. März
2018) als Punktprognose mit einer „circa“-Angabe unter
Einbeziehung der wesentlichen Annahmen, auf denen
die Prognosen beruhen, erläutert, und schließlich am 21.
August 2018 hinsichtlich Konzernumsatz auf einen Korri-
dor (Intervallprognose) erhöht und hinsichtlich der EBIT-
Marge reduziert.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr hat die Gesellschaft den
Aufbau interner Ressourcen im Bereich Investor Relati-
ons weiter vorangetrieben. Damit konnte die laufende
Kommunikation mit institutionellen und privaten Inves-
toren sowohl auf Ebene des paragon-Konzerns sowie
auf Ebene der ebenfalls börsennotierten Tochtergesell-
schaft Voltabox AG ausgebaut und verstetigt werden.

Insgesamt wurden mehr als 250 Einzelgespräche mit in-
stitutionellen Investoren aus Deutschland, Großbritan-
nien, Frankreich, Finnland, Schweden, Dänemark, Lu-
xemburg, den Niederlanden, der Schweiz, Österreich,

Italien, Spanien, Polen, den USA und Kanada geführt. Im
Verlauf des Jahres haben 6 (Vorjahr: 5) Research-Häuser
insgesamt 32 (Vorjahr: 21) Studien zur paragon GmbH &
Co. KGaA veröffentlicht.

Die Gesellschaft versteht unter effektiver Finanzkommu-
nikation die zielgerichtete Reduzierung von Informati-
onsasymmetrie zwischen Management und Anteilseig-
nern über die aktuelle wirtschaftliche Lage und das
spezifische Zukunftspotenzial der paragon GmbH & Co.
KGaA. Entsprechend wird dem laufenden Dialog mit
professionellen Kapitalmarktteilnehmern ein hoher Stel-
lenwert beigemessen. Des Weiteren ist die Gesellschaft
bemüht, die breite Öffentlichkeit über diverse Medien-
kanäle laufend mit aktuellen und relevanten Informatio-
nen zu versorgen sowie als persönlicher Ansprechpart-
ner für Privatanleger zur Verfügung zu stehen.
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Bericht des Aufsichtsrats

Prof. Dr.-Ing. Lutz Eckstein, Vorsitzender des Aufsichtsrats



Überwachung und Beratung im
kontinuierlichen Dialog mit dem
Vorstand

Vorstand und Aufsichtsrat der paragon GmbH & Co.
KGaA bekennen sich zu der im Deutschen Corporate
Governance Kodex („Kodex“) verdeutlichten Verpflich-
tung, im Einklang mit den Prinzipien der sozialen Markt-
wirtschaft für den Bestand des Unternehmens und seine
nachhaltige Wertschöpfung zu sorgen (Unternehmens-
interesse). Interessenskonflikte einzelner Vorstands- und
Aufsichtsratsmitglieder bestanden im Geschäftsjahr 2018
nicht. Eine Aufstellung aller Mandate der Aufsichtsrats-
mitglieder ist im Konzernanhang enthalten (Note 45).

Im Geschäftsjahr 2018 hat der Aufsichtsrat der paragon
GmbH & Co. KGaA die ihm nach Gesetz, Satzung, Cor-
porate Governance Kodex und Geschäftsordnung oblie-
genden Beratungs- und Kontrollaufgaben mit großer
Sorgfalt wahrgenommen. Dabei hat der Aufsichtsrat die
Geschäftsführung laufend beaufsichtigt und sich von
der Recht- und Ordnungsmäßigkeit, der Zweckmäßig-
keit und der Wirtschaftlichkeit der Unternehmensfüh-
rung überzeugt. Darüber hinaus stand der Aufsichtsrat
dem Vorstand bzw. seit dem 5. Juli 2018 der Geschäfts-
führung durchweg beratend zur Seite und wurde bei
Fragestellungen von grundlegender Bedeutung in die
Diskussion und Entscheidungsfindung eingebunden.
Dank der guten Zusammenarbeit der Aufsichtsratsmit-
glieder konnten auch kurzfristig anstehende Entschei-
dungen direkt getroffen werden.

Im Februar 2018 haben Vorstand und Aufsichtsrat eine
aktualisierte Entsprechenserklärung nach § 161 AktG
abgegeben und im Investor-Relations-Bereich der In-
ternetseite der paragon GmbH & Co. KGaA dauerhaft
zugänglich gemacht. Die Abweichungen von den Emp-
fehlungen des Kodex und darüber hinausgehende Infor-
mationen zur Corporate Governance bei der paragon
GmbH & Co. KGaA sind dort ebenfalls erläutert.

Der Vorstand informierte den Aufsichtsrat in schriftlicher
und mündlicher Form in den Aufsichtsratssitzungen um-
fassend über alle Vorgänge von wesentlicher Bedeu-
tung, die allgemeine Geschäftsentwicklung und die ak-
tuelle Lage der Gesellschaft. Dabei ging er insbesondere

auf Themen der Strategie, Planung, Geschäftsentwick-
lung, Risikolage und des Risikomanagements ein. Der
Aufsichtsrat überprüfte die Berichte des Vorstands in-
tensiv und erörterte diese im Gremium. Über die Auf-
sichtsratssitzungen und Telefonkonferenzen zwischen
allen Mitgliedern von Vorstand und Aufsichtsrat hinaus
diskutierten der Aufsichtsratsvorsitzende und der Vor-
stand bei Bedarf über wichtige Themen. Über außerge-
wöhnliche Ereignisse, die für die Beurteilung des Jahres-
ergebnisses von Bedeutung sind, wurde der Aufsichtsrat
in vollem Umfang informiert.

Sitzungen des Aufsichtsrats

Im Geschäftsjahr 2018 kam der Aufsichtsrat im Rahmen
von vier ordentlichen Präsenzsitzungen und zwei Tele-
fonkonferenzen zusammen. Sämtliche Zusammenkünfte
des Aufsichtsrates fanden im Beisein des Vorstands statt.
Alle Telefonkonferenzen des Aufsichtsrates fanden unter
Beteiligung des Vorstandsvorsitzenden statt. Der ge-
samte Aufsichtsrat war dabei jeweils vollständig vertre-
ten.

Im Mittelpunkt der ersten ordentlichen Aufsichtsratssit-
zung am 12. März 2018 in Köln standen die Prüfung und
Feststellung des Jahresabschlusses für das Geschäftsjahr
2017 sowie die Prüfung und Billigung des Konzern-
abschlusses für das Geschäftsjahr 2017. In diesem Zu-
sammenhang beschäftigte sich der Aufsichtsrat auch
mit dem Wahlvorschlag für den Abschlussprüfer und
Konzernabschlussprüfer des Geschäftsjahres 2018 und
schlug dabei die Baker Tilly Roelfs AG Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft, Düsseldorf, als Abschlussprüfer und
Konzernabschlussprüfer vor. Des Weiteren beschäftigte
sich der Aufsichtsrat in dieser Sitzung mit der Tagesord-
nung der ordentlichen Hauptversammlung und geneh-
migte die vom Vorstand vorgeschlagene Einladung. Da-
rüber hinaus ließ sich der Aufsichtsrat über die aktuelle
Geschäftsentwicklung informieren.

In seiner zweiten ordentlichen Sitzung am 7. Mai 2018 in
Hövelhof informierte sich der Aufsichtsrat über die ge-
schäftliche Entwicklung im ersten Quartal sowie die ak-
tuellen Geschäftsaussichten. Daneben stand die weitere
Vorbereitung der Hauptversammlung im Mittelpunkt.
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In der dritten ordentlichen Sitzung am 3. September
2018 in Delbrück beriet der Aufsichtsrat über die mögli-
che Akquise der SemVox GmbH. Darüber hinaus ließ
sich der Aufsichtsrat von der Geschäftsführung über die
geschäftliche Entwicklung im ersten Halbjahr sowie die
aktuellen Geschäftsaussichten informieren.

In der vierten ordentlichen Aufsichtsratssitzung am
3. Dezember 2018 in Delbrück beschäftigte sich der Auf-
sichtsrat neben der geschäftlichen Entwicklung in den
ersten neun Monaten sowie der aktuellen Geschäftsaus-
sichten insbesondere mit von der Geschäftsführung
präsentierten Planung für das Geschäftsjahr 2019 sowie
dem Finanzkalender 2019.

Der Aufsichtsrat hat im Rahmen einer Telefonkonferenz
am 7. September 2018 die Zustimmung zum Abschluss
eines Anteilskaufvertrages zum Erwerb von 82 % der An-
teile der SemVox GmbH, Saarbrücken erteilt und die Ge-
schäftsführung ermächtigt, sämtliche weiteren im Zu-
sammenhang mit dem Erwerb der Anteile stehenden
Rechtsgeschäfte und Erklärungen abzuschließen bzw.
abzugeben.

Der Aufsichtsrat hat im Rahmen einer Telefonkonferenz
am 15. Oktober 2018 die Zustimmung zum Abschluss
eines Anteilskaufvertrages zum Erwerb von 100 % der
Anteile der LPG Lautsprecher-Produktions-Gesellschaft
mbH erteilt und die Geschäftsführung ermächtigt, sämt-
liche weiteren im Zusammenhang mit dem Erwerb der
Anteile stehenden Rechtsgeschäfte und Erklärungen ab-
zuschließen bzw. abzugeben. Die LPG hält wiederum
100 % an der ETON Deutschland Electro Acoustic GmbH.
Ferner wurde die Zustimmung zur Begebung einer Un-
ternehmensanleihe in Höhe von 50 Mio. Euro gegeben.

Bildung von Ausschüssen

Wie bereits in der Vergangenheit hat der dreiköpfige
Aufsichtsrat der Gesellschaft auch im Geschäftsjahr 2018
auf die Bildung von Ausschüssen verzichtet und alle an-
stehenden Themen im Gesamtgremium behandelt.

Jahres- und Konzernabschluss-
prüfung für das Geschäftsjahr 2018

Die Baker Tilly GmbH & Co. KG Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft, Düsseldorf, wurde durch Beschluss der
Hauptversammlung vom 8. Mai 2018 zum Abschlussprü-
fer und Konzernabschlussprüfer des Geschäftsjahres
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2018 bestellt und durch
den Vorsitzenden des Aufsichtsrates entsprechend be-
auftragt. Eine Unabhängigkeitserklärung des Abschluss-
prüfers gemäß Ziffer 7.2.1 des Deutschen Corporate
Governance Kodex liegt dem Aufsichtsrat vor.

Gegenstand der Abschlussprüfung war der von der Ge-
schäftsführung nach den Regeln des HGB aufgestellte
Jahresabschluss der paragon GmbH & Co. KGaA für das
Geschäftsjahr vom 1. Januar 2018 bis 31. Dezember 2018,
der vom Vorstand gemäß § 315a HGB auf der Grundlage
der internationalen Rechnungslegungsstandards IFRS
aufgestellte Konzernabschluss für das Geschäftsjahr
vom 1. Januar 2018 bis 31. Dezember 2018 sowie der zu-
sammengefasste Lagebericht des paragon Konzerns
und der paragon GmbH & Co. KGaA.

Zum Abschluss der Prüfung hat die Baker Tilly GmbH &
Co. KG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Düsseldorf, den
Jahresabschluss, den Konzernabschluss und den zusam-
mengefassten Lagebericht des paragon Konzerns und
der paragon GmbH & Co. KGaA jeweils mit einem un-
eingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen.

Der Abschlussprüfer hat außerdem festgestellt, dass das
von der Geschäftsführung eingerichtete Informations-
und Überwachungssystem geeignet ist, die gesetzlichen
Anforderungen zu erfüllen und Entwicklungen, die den
Fortbestand der Gesellschaft gefährden könnten, früh-
zeitig zu erkennen.

Jedem Mitglied des Aufsichtsrats wurden vom Ab-
schlussprüfer die zu prüfenden Unterlagen über den
Jahresabschluss, den Konzernabschluss, den zusam-
mengefassten Lagebericht des paragon Konzerns und
der paragon GmbH & Co. KGaA sowie der Bericht über
die Abschlussprüfung zur Verfügung gestellt. Über die
Prüfung wurde in der Aufsichtsratssitzung am 27. März
2019 berichtet und diskutiert. Die Abschlussprüfer nah-
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men an der Beratung des Jahresabschlusses und des
Konzernabschlusses teil. Sie berichteten über die we-
sentlichen Ergebnisse der Prüfungen und standen dem
Aufsichtsrat für ergänzende Fragen und Auskünfte zur
Verfügung. Nach dem abschließenden Ergebnis seiner
Prüfung hat der Aufsichtsrat den Jahresabschluss und
den Konzernabschluss gebilligt. Damit ist der Jahresab-
schluss festgestellt.

Der Aufsichtsrat hat in seiner Sitzung vom 27. März 2019
zudem den Vorschlag der Geschäftsführung zur Ver-
wendung des Bilanzgewinns geprüft und mit dem Ab-
schlussprüfer erörtert. Daran anschließend hat sich der
Aufsichtsrat dem Vorschlag der Geschäftsführung ange-
schlossen.

Von dem Recht zur Einsichtnahme in die Bücher und
Schriften der Gesellschaft hat der Aufsichtsrat im abge-
laufenen Geschäftsjahr keinen Gebrauch gemacht.

Der Aufsichtsrat spricht den Mitgliedern der Geschäfts-
führung, den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern aller
Konzerngesellschaften Dank und Anerkennung für ihr
persönliches Engagement und die im Jahr 2018 geleiste-
te Arbeit aus.

Delbrück, 27. März 2019

Für den Aufsichtsrat

Prof. Dr.-Ing. Lutz Eckstein

Vorsitzender des Aufsichtsrats
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First-Mover-
Ansatz

Markt-
eintrittsbarrieren

Gesamtfahrzeug-
kompetenz

Grundlagen des Konzerns

Geschäftsmodell

Satzungsmäßiger Geschäftsgegenstand der paragon
GmbH & Co. KGaA (nachfolgend auch „Unternehmen“
oder „Gesellschaft“) ist die Forschung und Entwicklung
im Bereich der Mikroelektronik, die Herstellung und der
Vertrieb von elektronischen Geräten, dazugehörender
Peripherie und entsprechender Baugruppen sowie die
Verwaltung von Patenten, Lizenzen und Gebrauchsmus-
tern. paragon kann andere Gesellschaften gründen, er-
werben oder sich an solchen beteiligen, Niederlassun-
gen errichten und alle sonstigen Maßnahmen ergreifen
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Zusammengefasster Lagebericht
für den paragon Konzern und
und die paragon GmbH & Co. KGaA

sowie Rechtsgeschäfte vornehmen, die zur Erreichung
und Förderung des Gesellschaftszweckes notwendig
oder dienlich sind.

Das Geschäftsmodell des paragon Konzerns (nachfol-
gend auch „paragon“) basiert auf der eigenständigen
Entwicklung von Produktinnovationen auf eigene Kos-
ten. Hierzu wird ein erprobtes Innovationssystem einge-
setzt, um das aktuelle Produktportfolio laufend auf ei-
nem sehr hohen Innovationsstand zu halten. Durch die
in den letzten drei Jahrzehnten sukzessiv aufgebaute
Gesamtfahrzeugkompetenz im paragon Konzern wer-
den Entwicklung und Prototypenbau von einem tiefen
Verständnis des gesamten Automobilbaus geprägt.

Kern-
technologien Inspiration

Megatrends

Integration
Automatisierte

Serienprodukte

Innovation
Entwicklung von
Prototypen

Einführung
Push-Prinzip

G e s c h ä f t s m o d e l l



Der Produktinnovationsprozess im paragon Konzern ist
von dem zentralen Gedanken inspiriert, das individuelle
Fahrerlebnis der Insassen moderner Personenkraftwa-
gen (als Endkunden) zu verbessern.

Aus den globalen Megatrends Klimawandel, Digitali-
sierung und Urbanisierung leitet paragon die für die au-
tomobile Wertschöpfungskette relevanten Megatrends
Digitalisierung, CO2-Reduzierung, Komfortsteigerung und
Urbanisierung ab. Daraus entstehen die für das paragon
Geschäftsmodell relevanten Innovationsfelder Geteilte
Mobilität, Konnektivität, Elektromobilität, Autonomes
Fahren, Digitale Assistenz und Emissionsschutz, welche
systematisch in den Geschäftsbereichen Sensorik, Inte-
rieur, Digitale Assistenz, Karosserie-Kinematik und Elek-
tromobilität abgedeckt werden. Damit wird das künftige
Nachfrageverhalten der Endkunden nach modernen
Funktionen und Merkmalen in Automobilen kommen-
der Modellgenerationen antizipiert.

Die Markteinführung der Produktinnovationen erfolgt
nach dem so genannten Push-Prinzip, d. h. erst mit funk-
tionsfähigen Prototypen (A-Muster) und entsprechenden
Schutzrechtsanmeldungen wird die konkrete Vermark-
tung bei den Automobilherstellern als Direktkunden auf-
genommen. Dadurch sichert sich paragon auch bei kur-
zen Innovationszyklen einen zeitlichen Vorsprung gegen-
über dem Wettbewerb. Mit einer optimierten Wertschöp-
fungstiefe in der Produktion hat sich paragon zudem als
verlässlicher Partner der Automobilhersteller etabliert.

Der Automatisierungsgrad der Serienfertigung wird lau-
fend weiter erhöht, um hier über den Lebenszyklus der
einzelnen Produktreihen hinweg die Kostenstruktur zu
verbessern. In diesem Sinne stellt die Serienfertigung
der Vielzahl von Produktvarianten ein eigenständiges
Innovationsfeld im Unternehmen dar. Zum Ende des ab-
gelaufenen Geschäftsjahrs waren konzernweit 31 (Vor-
jahr: 26) Industrieroboter im Fertigungseinsatz.

Konzernstruktur

Die ordentliche Hauptversammlung vom 8. Mai 2018 hat
den von Vorstand und Aufsichtsrat vorgeschlagenen
Formwechsel der Gesellschaft von einer Aktiengesell-
schaft in eine Kommanditgesellschaft auf Aktien (KGaA)
beschlossen. Die KGaA wurde am 5. Juli 2018 in das

Handelsregister beim Amtsgericht Paderborn unter HRB
13491 neu eingetragen.

Neben dem Unternehmenssitz in 33129 Delbrück, Arte-
gastraße 1, (Nordrhein-Westfalen) unterhält die paragon
GmbH & Co. KGaA bzw. deren Tochtergesellschaften
Standorte in Suhl (Thüringen), Nürnberg und Landsberg
am Lech (Bayern), St. Georgen (Baden-Württemberg),
Bexbach und Saarbrücken (Saarland), Aachen (Nord-
rhein-Westfalen) sowie in Kunshan (China) und Austin
(Texas, USA).

Im Berichtsjahr sind folgende Unternehmen in den para-
gon Konzern aufgenommen worden:

• Zum 1. April 2018 hat die Voltabox of Texas, Inc. die
gesamten Geschäftsanteile an der Concurrent Design,
Inc. (Texas) übernommen. Gegenstand der Concurrent
Design sind Produktdesign- und -entwicklungsdienste
für elektromechanische Industrieprodukte, bspw. tech-
nische Dienstleistungen in den Bereichen Konzeption,
technische Analyse, detailliertes Konstruktionsdesign
und Dokumentation sowie Prototypenentwicklung und
Entwicklung zur Serienfertigung. Die Concurrent De-
sign wird dem Segment Elektromobilität zugeordnet.

• Zum 1. September 2018 hat die Voltabox AG die gesam-
ten Geschäftsanteile an der ACCURATE - SMART BATTE-
RY SYSTEMS – GmbH (Korntal-Münchingen) übernom-
men. Gegenstand der ACCURATE - SMART BATTERY
SYSTEMS – GmbH ist die Entwicklung, die Produktion,
die Fertigung und der Vertrieb von Batterie- und Akku-
systemen. Die ACCURATE - SMART BATTERY SYSTEMS –
GmbH wird dem Segment Elektromobilität zugeordnet.

• Zum 1. Oktober 2018 hat die paragon GmbH & Co.
KGaA 82 % der Geschäftsanteile an der SemVox GmbH
(Saarbrücken) übernommen. Gegenstand der SemVox
GmbH ist die Entwicklung und der Verkauf von Inter-
aktionssystemen und semantischen Technologien so-
wie die Beratung bei der Planung und Durchführung
von IT-Projekten. Die Änderung der Firma in paragon
semvox GmbH wurde am 22. Oktober 2018 in das
Handelsregister eingetragen. Die paragon semvox
GmbH wird dem Segment Elektronik zugeordnet.

• Zum 1. November 2018 hat die paragon GmbH & Co.
KGaA die gesamten Geschäftsanteile an der LPG Laut-
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sprecher-Produktions-Gesellschaft mbH (Neu-Ulm)
übernommen. Gegenstand des Unternehmens ist die
Herstellung und der Vertrieb von Lautsprechern und
anderen akustischen und elektronischen Geräten für
Industriekunden und Handel. Die Änderung der Firma
in paragon electroacoustic GmbH wurde am 3. Januar
2019 in das Handelsregister eingetragen. Die paragon
electrocacoustic GmbH wird dem Segment Elektronik
zugeordnet. Die paragon electroacoustic GmbH hält
wiederum die gesamten Geschäftsanteile an der ETON
Soundsysteme GmbH. Gegenstand dieses Unterneh-
mens ist die Herstellung und der Vertrieb von elektro-
nischen Bauteilen und artverwandten Artikeln, der Im-
und Export sowie der Handel mit elektronischen Bau-
teilen und artverwandten Artikeln.

Unternehmensstrategie

Die Unternehmensstrategie von paragon verfolgt das
Ziel eines nachhaltigen und stabilen Wachstums, um
den langfristigen Unternehmenserfolg zu sichern. Sie
wird in einem revolvierenden Prozess auf Geschäftsfüh-
rungsebene entwickelt. Die nachhaltige Strategie von
paragon besteht im Bereich Automotive darin, auf Basis

der relevanten Innovationsfelder Geteilte Mobilität, Kon-
nektivität, Elektromobilität, Autonomes Fahren, Digitale
Assistenz und Emissionsschutz selbständig Produktinno-
vationen für die Automobilindustrie zu entwickeln, um
das individuelle Fahrerlebnis der Insassen moderner
Personenkraftwagen als Endkunden nachhaltig zu ver-
bessern.

Im Segment Elektromobilität verfolgt paragon über den
Voltabox-Teilkonzern bisher die Strategie, schnell wach-
sende Teilmärkte für Lithium-Ionen-Batteriesysteme auf
dem Investitionsgütermarkt frühzeitig zu besetzen. Auf
dieser Basis soll künftig auch der Konsumentenmarkt
gezielt für einzelne Anwendungen erschlossen werden.

Im Ergebnis umfasst die paragon-Strategie folgende
vier Ebenen der nachhaltigen Verankerung:

Laufende Entwicklung von Produktinnovationen auf
Basis von Megatrends (Produktentwicklung)

Um frühzeitig lukrative Teilmärkte insbesondere im Pre-
miumsegment im Automobilbereich neu besetzen zu
können, entwickelt paragon im Rahmen eines erprobten
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Prozesses technologische Innovationen und leitet hie-
raus Handlungsfelder für die Automobilindustrie ab, die
Gegenstand zukünftiger Aktivitäten im Bereich For-
schung und Entwicklung sind.

Im Geschäftssegment Elektromobilität liegt der strate-
gische Fokus dagegen derzeit auf Teilmärkten für Inves-
titionsgüter wie öffentlicher Personennahverkehr, Intra-
logistik und fahrerlose Transportsysteme, Bergbaufahr-
zeuge und Bau- und Landwirtschaft. Hier werden auf
bereits existierenden Teilmärkten Blei-Säure-Batterien
oder Diesel-Notstrom-Aggregate (im Falle von Trolley-
bussen) durch moderne Lithium-Ionen-Batteriesysteme
ersetzt. paragon kann auf diesen Teilmärkten daher von
intakten Substitutionseffekten profitieren, die aus ratio-
nalen Investitionsentscheidungen der Anwender resul-
tieren.

In diesem Segment sollen u.a. auch die Industriezweige
Bau- und Landmaschinen, Fahrzeuge der kommunalen
Versorgung und Flughafen-Vorfeldfahrzeuge besetzt
werden. Für den Eintritt in den globalen Pkw-Massen-
markt wird paragon einzelne Nischen mit maßgeschnei-
derten Batteriesystemen adressieren und opportunis-
tisch nutzen. Daneben werden zunehmend relevante
Marktnischen bei Massenanwendungen wie Pedelecs,
Gartengeräten und Medizintechnik-Geräten adressiert.

Seit 25 Jahren beschäftigt sich paragon mit der Mensch-
Maschine-Schnittstelle in Fahrzeugen. Der Trend zur Di-
gitalisierung und der zunehmende Bedarf an Komfort-
Steigerungen führen dazu, dass die Insassen moderner
Personenkraftwagen nicht nur immer höhere Ansprüche
an die Vernetzung des Automobils mit dem Internet
und die nahtlose Nutzung von Apps im Automobil stel-
len, sondern auch intelligente und mitdenkende Tech-
nologien erwarten, die in Echtzeit auf die Bedürfnisse
des Fahrers eingehen. Der digitale Wandel lässt Autos
künftig immer stärker zu digital vernetzten Lifestyle- und
Arbeits-Geräten auf Rädern werden.

Aus dem Trend zur Reduzierung von CO2 folgt nach Ein-
schätzung von paragon eine erhöhte Nachfrage nach Ge-
wichtsreduktion und verbesserter Aerodynamik. Die Urba-
nisierung führt zu einer grundlegenden Veränderung des
Nachfrageverhaltens für individuelle Mobilität und somit
auch zu alternativen Mobilitätskonzepten wie Shared Mo-
bility bzw. automatisiertes (autonomes) Fahren.

paragon strebt in diesem Zusammenhang auch die sys-
tematische Erweiterung des Produktportfolios und der
bestehenden Geschäftsbereiche durch gezielte Investi-
tionen in Technologien und Produktion an. Ziel ist es,
höherwertige Systeme aus einer Hand anbieten zu kön-
nen und damit den Anteil an der automobilen Wert-
schöpfungskette zu vergrößern. Beispiele hierfür sind
das neu entwickelte In-Car-Communication System,
welches die Insassenkommunikation unter Einbindung
einzelner Komponenten wie das belt-mic® oder andere
Freisprechmikrofone optimiert sowie das neu entwickel-
te 3D+ In-Car-Audio-System.

Gewinnung neuer Automobilhersteller als Kunden
(Marktdurchdringung)

Eine wesentliche Stärke von paragon stellen die über
Jahre entwickelten Kundenbeziehungen zu führenden
deutschen und internationalen Automobilherstellern im
Premium- und Luxus-Segment dar, insbesondere zum
Volkswagen-Konzern. paragon beabsichtigt, das Ge-
schäftsvolumen mit verschiedenen Premium-Herstel-
lern, die derzeit zwar bereits bedeutende Kunden sind,
für die paragon aber noch erhebliches Potenzial sieht,
weiter zu steigern. Dies soll durch gezielte Vertriebsakti-
vitäten, insbesondere zusätzliche Kundenbetreuer, so-
wie passgenaue Akquisitionen bzw. Nebeneffekte aus
Akquisitionen unterstützt werden.

Fahrzeugfunktionen und Ausstattungen, die derzeit
noch überwiegend dem automobilen Premiumsegment
vorbehalten sind, halten zunehmend auch in Volumen-
modellen Einzug. Diesem allgemeinen Trend folgend ist
es paragon bereits gelungen, mit ersten Produkten in
volumenstarke Modelle der Mittel- und Kompaktklasse
vorzudringen. Die Produktion für das paragon-Segment
Elektronik wird durch die einheitliche Steuerung der
deutschen Produktionsstandorte in Suhl, St. Georgen
und Bexbach durch die productronic GmbH optimiert,
um diesen Trend weiter fortzusetzen und die eigenen
Innovationen nicht nur für die Ober- und Luxusklasse
der Automobilindustrie attraktiv zu gestalten, sondern
neue Trends auch den Kunden der Mittel- und Kom-
paktklasse zugänglich zu machen. Gleiches gilt im Seg-
ment Mechanik, in dem paragon über die paragon mo-
vasys GmbH an den Produktionsstandorten Landsberg
am Lech, St. Georgen und Delbrück produziert. Mögli-
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che Produkte für Modelle der Mittel- und Kompaktklas-
se sind aus Sicht von paragon unter anderem maßge-
schneiderte softwarebasierte Akustiksysteme und elek-
tronische Komponenten der Vernetzung wie der
MirrorPilot® sowie bestimmte Aerodynamik-Systeme.

Erschließung neuer Absatzgebiete
(Marktentwicklung)

paragon strebt für das künftige Wachstum auch zuneh-
mend eine Internationalisierung der Geschäftstätigkeit
an. Neben dem Heimatmarkt Deutschland und den zen-
tralen Automobilländern in Europa fokussiert sich para-
gon dabei insbesondere auf die wachstumsstarken
Märkte in Asien und Amerika, in denen der Konzern be-
reits mit Tochtergesellschaften vertreten ist.

So wurde im Dezember 2013 die Voltabox of Texas, Inc.,
Cedar Park (Austin/Texas), gegründet, die seitdem die
Geschäftsaktivitäten im Geschäftsbereich Elektromobili-
tät auf dem nordamerikanischen Markt betreibt. Am
Standort in Austin steht derzeit eine Produktionsfläche
von 1.280 qm zur Verfügung, die jedoch im Rahmen des
geplanten Aufbaus einer hoch automatisierten Produk-
tionslinie für Batteriemodule auf Basis prismatischer Li-
thium-Ionen Zellen am Standort in Austin erweitert wer-
den soll. Im Berichtsjahr wurde die Voltabox of North
America, Inc. gegründet, in der die wichtigsten Manage-
mentfunktionen gebündelt wurden.

In China nahm die paragon Automotive Technology Co.
Ltd, Shanghai bereits im Jahr 2013 ihre operative Tätig-
keit auf. Im September 2015 wurde die paragon Auto-
motive Kunshan Co., Ltd. gegründet, welche die Produk-
tion und Vermarktung von paragon-Produkten für den
chinesischen Markt übernimmt. Insbesondere China bleibt
als größter Einzelmarkt für paragons strategische Aus-
richtung von besonderem Interesse. Die chinesische
Automobilindustrie zählt weltweit zu den größten
Wachstumstreibern für die schnelle Verbreitung res-
sourcenschonender Technologien. Für paragon besteht
daher auf dem chinesischen Automobilmarkt mittelfris-
tig ein besonders hohes Absatzpotenzial. Erste chinesi-
sche Hersteller wie Chang'an, GAC-Group und Geely
konnten bereits als neue Kunden gewonnen werden.

Die Voltabox AG hat vor kurzem in direkter Nachbar-
schaft zum paragon-Standort in Kunshan ein Produkti-
onsgebäude angemietet und die Voltabox Kunshan Co.,
Ltd., gegründet. Es ist geplant, dort sukzessive eine
Produktion im Wesentlichen für Lithium-Ionen-
Batteriesysteme zum Einsatz in bestimmten Massen-
marktanwendungen aufzubauen.

Erschließung neuer Teilmärkte mit neuen Produkt-
angeboten (Diversifikation)

Ein weiterer Baustein der Wachstumsstrategie von para-
gon besteht darin, neue Teilmärkte mit innovativen Pro-
duktangeboten zu erschließen. So hat sich paragon in
der Vergangenheit strategisch in ausgewählten, wachs-
tumsstarken industriellen Teilmärkten der Elektromobili-
tät als Pionier für leistungsstarke Batteriesysteme etab-
liert und gehört im Bereich komplexer Batteriesysteme
und Batteriemanagementsysteme nach eigener Ein-
schätzung bereits zu den weltweiten Marktführern. Da-
rüber hinaus hat sich paragon inzwischen auch in neuen
Teilmärkten als ein führender Anbieter von Motorrad-
Starterbatterien sowie Batterien für Intralogistik-Anwen-
dungen und Bergbaufahrzeuge positioniert und verfügt
hier über einen Technologievorsprung gegenüber Wett-
bewerbern.

Durch den Erwerb von 82 % der Geschäftsanteile an der
SemVox GmbH, Saarbrücken, im dritten Quartal 2018
(jetzt: paragon semvox GmbH) strebt paragon an, auch
im Bereich Digitaler Assistenzsysteme frühzeitig relevan-
te Marktsegmente zu besetzen und durch innovative
Produkt- und Systemlösungen einer der führenden Sys-
temanbieter zu werden. paragon entwickelt sich hier
zum Technologielieferanten für proaktive Assistenten,
die auf Künstlicher Intelligenz (KI) und Maschinellem
Lernen basieren. Die auf neuesten KI-Technologien be-
ruhenden Systemlösungen, wie die leistungsstarke und
vielfältig einsetzbare Plattform ODP S3 für proaktive In-
teraktions- und Assistenzsysteme, verschaffen paragon
nach eigener Einschätzung einen klaren technologi-
schen Wettbewerbsvorsprung in diesem schnell wach-
senden Marktsegment. Das Ziel ist, zukünftig das Ange-
bot integrativer Lösungen zu erweitern und sich auch in
diesem Markt zunehmend als Systemanbieter für Auto-
mobilhersteller zu etablieren.

2 8 | P A R A G O N G M B H & C O . K G A A G E S C H Ä F T S B E R I C H T 2 0 1 8



Steuerungssystem

Neben einer hohen Innovationsdynamik prägen flache
Hierarchien, kurze Entscheidungswege und eine laufend
optimierte Prozesssteuerung die organisatorischen
Grundlagen von paragon. Der Konzern weist darüber hi-
naus den Charakter eines mittelständischen, inhaberge-
führten Unternehmens auf und verbindet damit eine
langfristige, strategische Ausrichtung mit der Integrati-
onskraft einer börsennotierten Gesellschaft. Dank dieser
besonderen organisatorischen Ausrichtung sieht sich
die Geschäftsführung in der Lage, auch im Wettbewerb
mit deutlich größeren Konzernen erfolgreich zu sein und
die Marktposition als Direktlieferant namhafter Automo-
bilhersteller künftig weiter auszubauen.

Die Geschäftsführung unterzieht ihre Strategie einem
regelmäßigen Abgleich mit der tatsächlichen Geschäfts-
entwicklung im paragon Konzern. Im Rahmen von Ziel-
gesprächen werden auf Managementebene die daraus
resultierenden Folgeaktivitäten festgelegt sowie opti-
mierende Maßnahmen oder grundlegende Richtungs-
änderungen eingeleitet.

Die inländische mechanische Produktion der Gesell-
schaft in den Werken Suhl, St. Georgen, und Bexbach
wird einheitlich durch die productronic GmbH gesteuert.
Ziel dieser gemeinsamen Führung ist es, Prozesse und
Abläufe zu harmonisieren und zu standardisieren, um
dadurch die Effizienz in der Produktion zu erhöhen. Dies
soll im Wesentlichen auch durch die weitere Automati-
sierung von Produktionsabläufen unterstützt werden.
Ein höherer Automatisierungsgrad sorgt für ein gleich-
bleibendes, stabiles Qualitätsniveau bei gleichzeitiger
Reduktion der Qualitätskosten.

Zur besseren Beurteilung der wirtschaftlichen Lage so-
wie zur besseren Planung und Steuerung der betriebli-
chen Leistungsprozesse wird das ERP-System Microsoft
Dynamics AX künftig konzernweit genutzt.

Die paragon GmbH & Co. KGaA verfügt über ein umfas-
sendes Planungs- und Kontrollsystem zur operativen
Umsetzung der strategischen Planung. Dies beinhaltet
unter anderem ein kontinuierliches Controlling der Wo-
chen-, Monats- und Jahresplanungen. Diese Berichte
dokumentieren mögliche Abweichungen von den Plan-
größen in einem Soll-Ist-Vergleich und bilden die Basis

für unternehmerische Entscheidungen. Ein weiteres
wichtiges Steuerungsinstrument sind die regelmäßigen
Zusammenkünfte der Führungskräfte, in denen die ak-
tuellen geschäftlichen Entwicklungen in den einzelnen
Geschäftsbereichen und ein Ausblick auf die mittel- und
langfristige Perspektive erörtert werden, sowie regelmä-
ßige ressortübergreifende und geschäftsbereichsbezo-
gene Projektstatusmeetings.

Finanzielle Leistungsindikatoren

Die Geschäftsführung bedient sich regelmäßig wesentli-
cher Kennzahlen, um den wirtschaftlichen Erfolg der
operativen Umsetzung ihrer Unternehmensstrategie
messen zu können. Das Steuerungssystem berücksich-
tigt dabei in der Art und/oder Höhe einmalige bzw. au-
ßerordentliche Effekte auf die Leistungsindikatoren, ins-
besondere beim Aufbau der jungen Geschäftsbereiche
Karosserie-Kinematik und Elektromobilität. Aufgrund
der dynamischen Entwicklung in diesen Geschäftsberei-
chen werden die internen Zielgrößen in der Regel – ab-
hängig vom jeweiligen Planungshorizont – als Bandbrei-
ten für die Messung und Steuerung der operativen
Leistungsfähigkeit festgelegt. Auf Basis einer rollieren-
den mittelfristigen Planung wird im paragon Konzern
die relative Entwicklung der wesentlichen Kennzahlen
Umsatz, EBIT-Marge und Investitionen unter Berücksich-
tigung von Erfahrungskurveneffekten innerhalb eines
Korridors betrachtet. Für die paragon GmbH & Co. KGaA
gelten Umsatz und EBIT-Marge ebenfalls als finanzielle
Leistungsindikatoren. Vor dem Hintergrund der dynami-
schen Wachstumsstrategie wird damit einer vorausschau-
enden Unternehmenssteuerung sowohl im Sinne einer
risiko- als auch einer chancenorientierten Unternehmens-
führung Rechnung getragen.

Konzernumsatz

Das am Markt etablierte Angebot elektronischer Kom-
ponenten repräsentiert ein breites Portfolio von Senso-
ren, Mikrofonen und Anzeigeinstrumenten, die sich in
unterschiedlichen Phasen ihres Produktlebenszyklus be-
finden und teilweise zu Systemen zusammengefasst
werden. Demgegenüber stellen die Produktinnovatio-
nen der jüngsten Generation – insbesondere unter Be-
rücksichtigung der im Berichtsjahr erfolgten Unterneh-

Z U S A M M E N G E F A S S T E R L A G E B E R I C H T F Ü R D A S G E S C H Ä F T S J A H R 2 0 1 8 2 9



menserwerbe – künftige zusätzliche Umsatzträger dar,
abhängig vom Zeitpunkt ihrer Einführung in neue Fahr-
zeugmodelle oder Modellgenerationen durch die Auto-
mobilhersteller. Der Umsatzbeitrag von Produkten und
Systemen variiert grundsätzlich in den unterschiedlichen
Phasen ihres Lebenszyklus. Die Ausstattungsrate der
Fahrzeugmodelle mit Produkten und Systemen von pa-
ragon, die sich über die Laufzeit ebenfalls verändert, ist
eine weitere Einflussgröße.

In den Geschäftsbereichen Sensorik und Interieur wird
Umsatz ganz überwiegend durch den Verkauf von
eigenproduzierten Luftgütesensoren, Mikrofonen und
Anzeigeinstrumenten generiert, im Geschäftsbereich Di-
gitale Assistenzsysteme auch durch den Verkauf von
Software-Lizenzen der paragon semvox GmbH. Beim Li-
zenzverkauf stehen sogenannte Runtime-Lizenzen im
Mittelpunkt, d.h. Kunden erwerben pro verkaufte Einheit
ihres eigenen Produkts (Fahrzeugs) eine Einzellizenz.
Daneben wird vereinzelt auch die Entwicklungsumge-
bung ODP SDK/Workbench lizensiert. Zusätzlich strebt
paragon zunehmend die Erschließung wiederkehrender
Erlösquellen an. Hier konnten bereits erste Pilot-Kunden
mit Abo-Modellen auf Basis der Anzahl der pro Monat
aktivierten Einheiten (bspw. Anzahl der heruntergelade-
nen und aktivierten Apps für Smartphones) gewonnen
werden.

Die Geschäftstätigkeit von paragon im Geschäftsbereich
Karosserie-Kinematik, der durch die paragon movasys
GmbH repräsentiert wird, zielt auf die Entwicklung und
Produktion der Antriebssteuerung beweglicher Karosse-
riekomponenten ab. Mit den selbst entwickelten adaptiv
ausfahrbaren Heckspoilern der zweiten Generation hat
sich paragon zunächst auf Premium-Sportwagen kon-
zentriert. Durch den Erwerb der HS Genion GmbH Ende
2017 (jetzt: paragon movasys GmbH) hat sich die Ge-
schäftstätigkeit hier im Berichtsjahr deutlich verbreitert
und umfasst nunmehr auch den Verkauf beweglicher In-
terieur-Komponenten.

Die Geschäftstätigkeit im Geschäftsbereich Elektromobi-
lität, der durch die börsennotierte 60-prozentige Toch-
tergesellschaft Voltabox AG repräsentiert wird, stellte im
Berichtsjahr den größten Anteil eines Geschäftsberei-
ches am Konzernumsatz. Die künftige Umsatzentwick-
lung hängt im Wesentlichen vom Mix des jeweiligen An-
wendungsbereichs ab. Während für Trolleybusse und

insbesondere für Bergbaufahrzeuge große und komple-
xe Batteriesysteme mit vielen Batteriemodulen im Rah-
men von längerfristigen Projektgeschäften verkauft wer-
den, weist die Serienherstellung von Batteriemodulen
zur Verwendung in Gabelstaplern und fahrerlosen
Transportfahrzeugen sowie von Starterbatterien für Mo-
torräder und Akku-Packs für Pedelecs eher die Grund-
züge einer Massenproduktion auf.

Insofern unterliegt der Konzernumsatz einer Reihe nach
Art, Ausmaß und Richtung unterschiedlichen Einflüssen,
die in ihrer Summe regelmäßig bewertet werden. In der
Berichterstattung zur Prognose wird diesem Umstand
durch die Angabe eines Zielkorridors (Bandbreite) Rech-
nung getragen.

Konzern-EBIT-Marge

Das EBIT stellt das Konzernergebnis vor Zinsen und
Steuern dar und bildet allgemein die operative Ertrags-
kraft bzw. die Effizienz der wirtschaftlichen Leistungser-
bringung eines Unternehmens ab. Die Profitabilität kann
somit im Zeitablauf wie auch im internationalen Ver-
gleich – unabhängig von der jeweiligen Finanzstruktur
und den Ertragsteuern – betrachtet werden.

Im Rahmen der Unternehmenssteuerung wird das EBIT
von der Geschäftsführung allerdings nicht als eigenstän-
diges monetäres Unternehmensziel (als Rentabilitätsziel
absoluter Höhe) definiert. Vielmehr wird die Entwicklung
der operativen Ertragskraft in der Weise gesteuert, dass
der strategisch definierte Wachstumspfad mit einer an-
gemessenen Profitabilität umgesetzt werden kann. Vor
dem Hintergrund der dynamischen Wachstumsstrategie
fließen somit alle relevanten Aufwandspositionen in die
vorausschauende Unternehmenssteuerung mit ein. Da-
neben stellt die Höhe der aktivierten Entwicklungsleis-
tungen gem. IAS 38 (als Investitionen in immaterielle
Vermögenswerte) eine wesentliche Einflussgröße in der
Unternehmenssteuerung dar, da die Realisierung von
Umsatz durch auf eigene Rechnung entwickelte Pro-
duktinnovationen erst in künftigen Abrechnungsperi-
oden erfolgt.
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In der Berichterstattung zur Prognose wird diesem Um-
stand durch die Angabe der EBIT-Marge als relativer
Kennzahl in einer Bandbreite Rechnung getragen. Da-
durch werden auch im Rahmen der rollierenden mittel-
fristigen Planung die dynamischen Effekte berücksich-
tigt, die sich im Zeitablauf bei den relevanten Aufwands-
und Ertragspositionen ergeben können.

Investitionen (CAPEX)

Die Investitionen sind für paragon ein wesentlicher Fak-
tor bei der Steuerung der dynamischen Wachstumsstra-
tegie im Rahmen der mittelfristigen Planung. Da es sich
hierbei um die langfristige Bindung finanzieller Mittel in
materiellen und in immateriellen Vermögensgegenstän-
den handelt, werden die Investitionsentscheidungen der
Geschäftsführung als Resultat eines strukturierten und
sorgfältigen Entscheidungsprozesses getroffen. Dieser
berücksichtigt insbesondere die Auswirkungen von In-
vestitionsentscheidungen auf die nicht monetären Un-
ternehmensziele, die sich aus der dynamischen Wachs-
tumsstrategie ergeben. Neben der frühen Besetzung
ertragreicher Marktnischen mit eigenständig entwickel-
ten Produktinnovationen auf der Basis von Mega-
trends ist hier insbesondere der hohe technologische
Qualitätsanspruch bei der Serienfertigung großer Stück-
zahlen für die Automobilindustrie relevant. Darüber
hinaus reflektieren die Investitionsentscheidungen in im-
materielle Vermögenswerte die konzernweiten F&E-
Aktivitäten.

Die Investitionsentscheidungen dienen dazu, im Rah-
men der dynamischen Wachstumsstrategie auf Markt-
entwicklungen individuell zu reagieren und dadurch
auch kurz- und mittelfristig Wachstumspotenzial opti-
mal ausnutzen zu können. In der Berichterstattung zur
Prognose erfolgt daher die Angabe der im jährlichen In-
vestitionsplan vorgesehenen Gesamtinvestitionen in das
Sachanlagevermögen und in immaterielle Vermögens-
werte. Nicht eingeschlossen sind Investitionen in das
Finanzanlagevermögen sowie in den Erwerb von konso-
lidierten Unternehmen und sonstigen Geschäftseinhei-
ten.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr investierte paragon er-
neut signifikant in den weiteren Ausbau der Geschäfts-
aktivitäten. Die Investitionen des Konzerns in immate-

rielle Vermögenswerte betrugen rund 27,2 Mio. Euro
(Vorjahr: 17,1 Mio. Euro). Von den aktivierten Entwick-
lungsleistungen in Höhe von 15,7 Mio. Euro (Vorjahr:
16,4 Mio. Euro) bezogen sich 15,1 Mio. Euro (Vorjahr: 15,8
Mio. Euro) auf Eigenleistungen gem. IAS 38, die sich mit
rund 48 % (Vorjahr: 37 %) auf das Geschäftssegment
Elektronik, mit etwa 33 % (Vorjahr: 30 %) auf das Ge-
schäftssegment Mechanik und mit rund 19 % (Vorjahr:
33 %) auf das Geschäftssegment Elektromobilität verteil-
ten. Rund 0,6 Mio. Euro (Vorjahr: 0,7 Mio. Euro) entfielen
auf weitere Projekte.

Die Investitionen des Konzerns in das Sachanlagever-
mögen betrugen im Berichtsjahr rund 21,6 Mio. Euro
(Vorjahr: 4,7 Mio. Euro).

Nicht finanzielle Leistungsindikatoren

Vor dem Hintergrund der strategischen Positionierung
als innovativer Anbieter technologisch anspruchsvoller
und qualitativ hochwertiger Produkte und Systeme auf
Basis von aktuellen Megatrends nutzt die Geschäftsfüh-
rung im Rahmen ihrer Unternehmenssteuerung auch
nicht finanzielle Leistungsindikatoren. Die nicht finan-
ziellen Leistungsindikatoren sind für die Steuerung des
paragon Konzern nicht wesentlich.

Mitarbeiter

Die aktuellen Megatrends haben einen grundlegenden
Wandel in der automobilen Wertschöpfungskette aus-
gelöst, der weitreichenden Einfluss auf die künftigen
Qualifikationsanforderungen von Mitarbeitern in diesem
Sektor hat. Neue Technologien und Managementkon-
zepte, verkürzte Innovationszyklen und agile Entwick-
lungsmethoden stellen neben den hohen Produktions-
standards zunehmend eine Herausforderung für die
Mitarbeitergewinnung und -entwicklung im Automobil-
sektor dar. Darüber hinaus sind Standortfaktoren und
Arbeitsbedingungen sowie die demografische Entwick-
lung erfolgskritische Faktoren im Wettbewerb auf dem
Arbeitsmarkt.

Die operative Umsetzung der dynamischen Wachs-
tumsstrategie macht für paragon darüber hinaus eine
laufende Überprüfung und Anpassung der Aufbau-
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und Ablauforganisation notwendig. Dabei ist die Inte-
gration der im Berichtsjahr übernommenen Unter-
nehmen in den paragon-Konzern sowie die Vertei-
lung auf insgesamt 12 Standorte von besonderer Bedeu-
tung.

Gleichzeitig erfordert das Geschäftsmodell der eigen-
ständigen Entwicklung von Produktinnovationen die ge-
zielte Weiterentwicklung der bestehenden Innovations-
kultur im Unternehmen. Wesentliche Elemente hierfür
sind die Verankerung von unternehmerischem Denken
und eigenverantwortlichem Handeln sowie eine barrie-
refreie interne Kommunikation. Die Entwicklungsprozes-
se werden sukzessive auf agiles Projektmanagement
umgestellt, um den kürzer werdenden Zyklen bei den
Modellgenerationen und -pflegen der Automobilher-
steller noch besser gerecht werden zu können. Kreativi-
tät, Selbstvertrauen und Inspiration nehmen dabei einen
besonderen Stellenwert ein. Die Bildung effizienter Pro-
jektteams – auch über verschiedene Standorte, Tochter-
gesellschaften und Geschäftsbereiche hinweg – nimmt
an Bedeutung weiter zu.

Die erfolgreiche Beschaffung, Entwicklung und Bindung
qualifizierter Mitarbeiter (unter dem Begriff werden
nachfolgend einheitlich weibliche und männliche Mitar-
beiter verstanden) sind daher von besonderer Bedeu-
tung für die Umsetzung der nachhaltigen Wachstums-
strategie.

Um allen Mitarbeitenden gleiche Chancen zu bieten und
sie zu motivieren, ihr Potenzial einzubringen, pflegt der
paragon Konzern eine Organisationskultur, die von ge-
genseitigem Respekt und Wertschätzung jedes Ein-
zelnen, unabhängig von Geschlecht, Nationalität, eth-
nischer Herkunft, Religion oder Weltanschauung, Be-
hinderung, Alter, sexueller Orientierung und Identität,
geprägt ist.

Um die persönliche und berufliche Weiterentwicklung
jedes einzelnen Beschäftigten angesichts kurzer techni-
scher und wirtschaftlicher Entwicklungszyklen, die Chan-
cengerechtigkeit sowie die Vereinbarkeit von Familie
und Beruf zu fördern, hat paragon eigene Prozesse und
Projekte geschaffen.

Personalentwicklung, die bei der langfristigen Planung
von Stellen beginnt und über die Personalauswahl bis
zur kontinuierlichen Förderung der Mitarbeiter und ih-
rem adäquaten Einsatz in den jeweiligen Unternehmens-
bereichen reicht, werden dabei als zentrale Bausteine ei-
nes nachhaltigen Unternehmenserfolgs angesehen.

Um die fachlichen und persönlichen Potenziale der Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter stetig zu fördern, bietet
paragon berufsbegleitende Aus-und Weiterbildungen,
Tagesseminare oder Inhouse-Schulungen sowie praxis-
bezogene Seminare und Schulungen an. Dazu gehört
auch die Stärkung der sozialen Kompetenz, beispiels-
weise durch Kommunikationstrainings.

Im Geschäftsjahr 2018 wurden konzernweit 382 (Vorjahr:
133) neue Mitarbeiter eingestellt. Davon entfielen 145
(Vorjahr: 47) auf die Voltabox-Tochtergesellschaften
und 237 (Vorjahr: 86) auf die anderen Konzernunterneh-
men. In diesem Zusammenhang wurden 162 (Vorjahr:
62) neue Stellen im Konzern geschaffen. Weitere 181
Mitarbeiter (Vorjahr: 102 Mitarbeiter) wurden durch die
im Berichtsjahr akquirierten Unternehmen hinzugefügt.
Die Fluktuationsquote lag bei 4,9 % (Vorjahr: 5,1 %). Der
Anteil der im Konzern beschäftigten weiblichen Mit-
arbeiter erhöhte sich auf 30,6 % (Vorjahr: 25,7%). Mit
32,1 % stieg die Akademikerquote ebenfalls an (Vorjahr:
28,3%). Die Schwerbehindertenquote lag bei 1,6 % (Vor-
jahr: 1,3 %). Das Durchschnittsalter verringerte sich auf
42,1 Jahre (Vorjahr: 43,1) und die durchschnittliche Be-
triebszugehörigkeit fiel auf 4,9 Jahre (Vorjahr: 6,3 Jahre).
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31.12.2018 31.12.2017 Veränderung in %

Anzahl der Mitarbeiter 1.032 678 52,2

davon in der Entwicklung beschäftigt 270 154 75,3

Anzahl Leiharbeiterkräfte 107 130 - 17,7

davon in der Entwicklung beschäftigt 3 11 - 72,7

Entwicklung der Mitarbeiter im paragon Konzern



Der Personalaufwand betrug im Berichtszeitraum 52,2
Mio. Euro (Vorjahr: EUR 35,3 Mio. Euro). Dabei entfielen
38,7 Mio. Euro (Vorjahr: EUR 25,2 Mio. Euro) auf Lohn-
und Gehaltskosten, 6,5 Mio. Euro (Vorjahr: 4,3 Mio.
Euro) auf soziale Abgaben und Aufwendungen für
Altersversorgung sowie EUR 7,0 Mio. (Vorjahr: EUR 5,8
Mio.) auf Aufwendungen für Leiharbeitskräfte.

Qualität und Umwelt

Als Produktionsunternehmen mit einem großen Portfo-
lio an elektronischen Komponenten hat paragon eine
langjährige Erfahrung in der Optimierung von Produkti-
onsprozessen. Sämtliche paragon-Standorte sind nach
dem Standard IATF 16949 organisiert und wurden zu-
letzt im März 2018 zertifiziert. Das aufgesetzte interakti-
ve und prozessorientierte Managementsystem sieht
ständige Verbesserungen unter Betonung von Fehler-
vermeidung und Verringerung von Verschwendung vor.

Die inländische Produktion der paragon GmbH & Co.
KGaA im Segment Elektronik wird an den Standorten
Suhl, St. Georgen und Bexbach seit dem Jahr 2016
einheitlich durch die productronic GmbH gesteuert.
Die Struktur einer einheitlich in einer Tochtergesell-
schaft zusammengefassten Produktion ermöglicht bes-
sere Steuerung der Produktionsprozesse, ein detaillier-

teres Controlling der Produktionskosten und eine opti-
male Verteilung der Produktion auf die Standorte.

Durch kleinere Regelkreise in der Produktion wird eine
laufende Prozessoptimierung in der Fertigung sicherge-
stellt. In Verbindung mit einer konsequenten Service-
und Kundenorientierung wird dadurch insgesamt eine
laufende Verbesserung der internen Qualitätsstandards
angestrebt.

Im Geschäftsjahr 2018 standen dabei konkret folgende
Maßnahmen im Mittelpunkt:

• Optimierung der Qualität bei Serienanläufen durch
Einsatz Präventiver Methoden wie der „Failure Mode
and Effects Analysis“ (FMEA) bzw. des „Advanced Pro-
duct Quality Planning“ (APQP)

• Umfangreiche Schulungsprogramme mit Schwerpunk-
ten Qualitätsplanung und Gewährleistung

• Workshops mit Lieferanten zur Steigerung der Anlie-
ferqualität

So konnten Ausschuss und kundenbezogene Qualitäts-
kosten, sogenannte 0-km-Reklamationen (Hallenstörfäl-
le) und Feld-Reklamationen um rund 20 % gesenkt wer-
den (Vorjahr: Senkung um 25 %). Die Kosten fielen über-
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31.12.2018 31.12.2017 Veränderung in %

Delbrück (Konzernzentrale, Nordrhein-Westfalen) 326 230 41,7

Aachen (Nordrhein-Westfalen) 10 3 233,3

Bexbach (Saarland) 22 22 0

Korntal-Münchingen (Baden-Württemberg) 16 n. a. n. a.

Landsberg am Lech (Bayern) 97 102 - 4,9

Neu-Ulm (Bayern) 63 n. a. n. a.

Nürnberg (Bayern) 30 28 7,1

Saarbrücken (Saarland) 65 n. a. n. a.

St. Georgen (Baden-Württemberg) 35 36 - 2,8

Suhl (Thüringen) 273 207 31,9

Deutschland Gesamt 937 628 49,2

Austin (Texas, USA) 70 18 288,9

Kunshan (China) 25 32 - 21,9

Ausland Gesamt 95 50 90,0

Verteilung der fest angestellten Mitarbeiter auf die Konzern-Standorte



wiegend in den Geschäftsbereichen Interieur und Sen-
sorik an.

Weiterhin ist der Umwelt- und Arbeitsschutz ein fester
Bestandteil des Unternehmensleitbilds. Die Anforderun-
gen der DIN EN ISO 14001 hat paragon in sein Manage-
mentsystem integriert. Dessen Wirksamkeit wird in den
jährlichen Audits bestätigt. Zudem verfolgt paragon
durch den Einsatz modernster Fertigungstechnologien
sowie den sorgsamen Umgang mit Rohstoffen und
Energieressourcen das Konzept der Nachhaltigkeit.

Im Jahr 2018 hat paragon im bayerischen Landsberg
am Lech und im nahe Saarbrücken gelegenen Limbach
zusätzliche Gebäude erworben und umgehend damit
begonnen, hier die technische Ausstattung auf einen
zeitgemäßen und den Strukturen im Konzern entspre-
chenden Stand zu bringen, um die eigenen Produkti-
onskapazitäten und Lagerkapazitäten zu erhöhen. Wei-
terhin hat die Tochtergesellschaft Voltabox in Delbrück
am Standort Artegastraße eine Ladestation für batterie-
betriebene Fahrzeuge installiert. Zusätzlich sind an den
Standorten Delbrück und Suhl vollelektrische batterie-
betriebene Transportfahrzeuge im Einsatz, deren Be-
trieb folglich CO2-neutral ist. Da zahlreiche notwendige
Fahrten im operativen Produktionsalltag zwischen den
verschiedenen Konzern-Standorten in Delbrück mit die-
sen Fahrzeugen erledigt werden, spart paragon in er-
heblichem Umfang CO2-Emissionen ein.

Bei den Transportverpackungen achten die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter des paragon Konzerns darauf, dass
vorwiegend Umlaufverpackungen verwendet werden.
Dies dient der Senkung des Ressourcenverbrauchs und
damit der Einsparung natürlicher Ressourcen. Die Verpa-
ckungsvorschriften von paragon orientieren sich an Qua-
litäts- und Umweltanforderungen. paragon ist zudem da-
rauf bedacht, dass auch die Verpackungsvorschriften von
Kunden diesen Anforderungen entsprechen.

Sonstige Steuerungsgrößen

Für die Steuerung des paragon Konzern sind nur die fi-
nanziellen Leistungsindikatoren wesentlich. Neben den
zuvor genannten nicht finanziellen Leistungsindikatoren
bestehen weitere Steuerungsgrößen für den Konzern.
Diese sonstigen Steuerungsgrößen sind im Vergleich zu

den Leistungsindikatoren von nachrangiger Bedeutung.
Als Indikatoren zur Steuerung bzw. Gradmesser für die
Fortentwicklung zieht die Geschäftsführung insbeson-
dere die Aktivitäten zur Forschung & Entwicklung und
der Materialwirtschaft sowie die freie Liquidität und die
Eigenkapitalquote heran.

Forschung und Entwicklung

Da das Geschäftsmodell von paragon auf der frühzei-
tigen Besetzung lukrativer Marktsegmente mit selbst
entwickelten Produktinnovationen basiert, sind spezielle
Kompetenzen und ausreichende Kapazitäten im Bereich
Forschung & Entwicklung (F&E) weitere Steuerungs-
größen.

Die Verantwortung für die Entwicklung neuer Produkte
liegt dabei dezentral auf Ebene der Geschäftsbereiche.
Im Segment Elektronik sind dies Sensorik, Interieur (be-
stehend aus den früheren Geschäftsbereichen Cockpit
und Akustik, die nunmehr als Fachbereiche weiterge-
führt werden) und Digitale Assistenz. Im Segment Me-
chanik wird der Geschäftsbereich Karosserie-Kinematik
durch die paragon movasys vertreten und im Segment
Elektromobilität wird der entsprechende Geschäftsbe-
reich durch den Voltabox-Teilkonzern repräsentiert.
Durch eine direkte Verzahnung mit dem Vertrieb kön-
nen durch die dezentrale Organisation neue Ideen in
kurzer Zeit umgesetzt werden. Die Forschungs- und
Entwicklungsaktivitäten erfolgen ganz überwiegend in-
tern und anwendungsbezogen. paragon verfolgt hierbei
den Gedanken, dass alle Produktneuentwicklungen
selbst und mit einem hohen Automatisierungsgrad her-
stellbar sein müssen. Das bedeutet unter anderem, dass
die Hardware so einfach wie möglich ausgestaltet sein
muss und die Komplexität in der Software liegt.

Im Geschäftsjahr 2018 wandte paragon insgesamt 24,9
Mio. Euro (Vorjahr: EUR 16,8 Mio. Euro) für F&E-Aktivitä-
ten auf. Dies entspricht einem Anteil von 13,3 % des Um-
satzes (Vorjahr: 13,5 %). Die Quote der aktivierten Ent-
wicklungskosten belief sich auf etwa 61,2 % (Vorjahr:
93,7 %) der gesamten Forschungs- und Entwicklungs-
kosten.

Die Zahl der insgesamt in der Forschung & Entwicklung
eingesetzten Mitarbeiter erhöhte sich im Berichtsjahr
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um 65,5 % auf 273 (Vorjahr: 165). Hierzu trugen die im
Verlauf des Jahres akquirierten Gesellschaften SemVox
GmbH (jetzt: paragon semvox GmbH) mit 51 Mitarbei-
tern, die LPG Lautsprecher-Produktions-Gesellschaft
mbH (jetzt: paragon electroacoustic GmbH) mit 6 Mitar-
beitern sowie die von der Tochtergesellschaft Voltabox
übernommene Concurrent Design, Inc. (Cedar Park,
Austin/Texas) mit 16 Mitarbeitern bei. Das entspricht zum
Bilanzstichtag einer Quote von rund 24,0 % der im Kon-
zern beschäftigten Mitarbeiter (Vorjahr: 20,4 %).

Die Ausrichtung von Forschung und Entwicklung an den
automobilen Megatrends Digitalisierung, CO2-Reduzie-
rung, Komfortsteigerung und Urbanisierung mit den
daraus resultierenden, für paragon relevanten Innovati-
onsfeldern Geteilte Mobilität, Konnektivität, Elektromo-
bilität, Autonomes Fahren, Digitale Assistenz und Emis-
sionsschutz wurde auch im Jahr 2018 konsequent weiter
betrieben. Übergeordnetes Ziel ist es dabei, das indivi-
duelle Fahrerlebnis der Insassen moderner Personen-
kraftwagen als Endkunden nachhaltig zu verbessern. Die
Innovationsfelder sieht paragon als wesentliche Treiber
für die künftige automobile Wertschöpfung an. Entspre-
chend haben im Berichtsjahr sowohl angestammte als
auch neu aufgetretene Automobilhersteller ihre Investi-
tionen ebenfalls um diese Innovationsfelder gebündelt.

Darüber hinaus sorgen die automobilen Megatrends für
eine weitere Zunahme der Fahrzeugkomplexität, die ei-
ne zunehmende Ausgliederung ganzer Systeme an die
Zulieferindustrie nach sich zieht. Die von paragon in den
letzten Jahren betriebene systematische Ausweitung der
Entwicklungstätigkeit auf Systemebene fand in allen Ge-
schäftsbereichen sowie übergreifend einen neuen Hö-
hepunkt.

Geschäftsbereich Sensorik

Im Geschäftsbereich Sensorik standen in 2018 weiterhin
Projekte rund um die Luftqualität im Fahrzeuginnen-
raum – mit dem Schwerpunkt Feinstaubbelastung – im
Fokus. Damit wurde insbesondere das intern definierte
Innovationsfeld Emissionsschutz abgedeckt.

Laut einer Studie der Weltgesundheitsorganisation5

(WHO) sind Abgasemissionen eine wichtige Quelle der
verkehrsbedingten Verschmutzung. Die WHO verweist

in diesem Zusammenhang auf eine Vielzahl epidemiolo-
gischer und toxikologischer Studien, welche die negati-
ven Auswirkungen auf die Gesundheit dieser Emissionen
untersuchen. Demnach gehören auch Straßenabrieb,
Reifenverschleiß und Bremsverschleiß als nicht abgasre-
levante Verkehrsemissionen zu den Quellen, die mit zu-
nehmender Reduzierung der Abgasemissionen relativ
an Bedeutung gewinnen. Die toxikologische Forschung
beschäftigt sich zunehmend auch mit den zu beobach-
tenden Auswirkungen solcher nicht abgasförmigen
Schadstoffe die Gesundheit.

Als Feinstaub (PM10) bezeichnet man Partikel mit einem
aerodynamischen Durchmesser von weniger als 10 Mi-
krometer (µm). Von diesen Partikeln besitzt ein Teil ei-
nen aerodynamischen Durchmesser, der kleiner ist als
2,5 µm (PM2,5). Dabei gelten ultrafeine Partikel mit ei-
nem aerodynamischen Durchmesser von weniger als 0,1
Mikrometer (PM1) als die schädlichste Variante, da diese
Partikel direkt durch die Lunge und die Lungenbläschen
bis in den Blutstrom eindringen und sich somit auch in
die Organe ausbreiten können.

Der größte Teil der anthropogenen Feinstaubemissio-
nen stammt aus Verbrennungsvorgängen wie sie u.a. im
Autoverkehr und im Rahmen von Produktionsprozessen
entstehen. Die Größe der Partikel und ihre chemische
Zusammensetzung bestimmen die physikalischen und
chemischen Eigenschaften des Staubes. Für die gesund-
heitliche Wirkung relevant sind Eigenschaften wie Korn-
größe, geometrische Form und auf der Oberfläche an-
haftende Schadstoffe. Sehr feine Staubpartikel können
weit in die Lunge eindringen und dort ihre gesundheits-
schädigenden Wirkungen entfalten.

Im Einzelnen bildeten im Berichtsjahr folgende Projekte
den Schwerpunkt der F&E-Aktivitäten in diesem Ge-
schäftsbereich:

„DUSTPROTECT“

Dieses Projekt hat im Berichtsjahr wesentliche Anteile
der Entwicklungsressourcen im Geschäftsbereich Senso-
rik belegt. Beim „DUSTPROTECT“ handelt es sich um
einen wichtigen neuen Baustein des umfassenden An-
gebots von paragon bei Luftqualitätssystemen. Überge-
ordnetes Ziel für die Entwicklung des „DUSTPTROTECT“
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ist es zu vermeiden, dass die gesundheitsschädlichen
Feinstaubpartikel (2,5 µm) und Ultrafeinstaubpartikel
(>1µm) in den Innenraum des Fahrzeugs gelangen. Da-
mit soll das System die Insassen schützen, ohne dass die
Zufuhr von Frischluft unterbrochen wird. Nach Ansicht
von paragon ist dieser selbst entwickelte Elektrofilter
wesentlich effizienter als zurzeit eingesetzte Filter.

Im Vergleich zu so genannten HEPA-Filter, die als
Schwebstofffilter die Luft mechanisch reinigen und bei-
spielsweise in Operationssälen eingesetzt werden, weist
die von paragon verwendete Elektrofilter-Technologie
eine geringere Standzeit sowie einen geringeren Druck-
verlust auf.

Die verunreinigte Luft durchströmt einen Vorfilter, der
bereits grobe Staubpartikel (>PM10) filtert. Anschlie-
ßend werden kleinere Staubpartikel (PM2,5) sowie ultra-
feine Partikel (PM1) durch eine hohe Spannung aufge-
laden und an Sammelplatten abgeschieden. Danach er-
folgt die Reinigung schädlicher Gase durch einen Aktiv-
kohlefilter.

Der „DUSTPROTECT“ wurde im Berichtsjahr von ver-
schiedenen interessierten Automobilherstellern erprobt
und bewertet. Im laufenden Geschäftsjahr sollen weitere
Kundenerprobungsfahrzeuge mit dem System ausge-
rüstet werden.

„DUSTDETECT“

Der zweikanalige „DUSTDETECT“ wird von einem deut-
schen Premiumhersteller noch im laufenden Geschäftsjahr
bei mehreren Baureihen in die Serienproduktion aufge-
nommen. Für jede Baureihe wurden spezifische Halterun-
gen, Schlauchsysteme und Wasserabscheider entwickelt.

Darüber hinaus hat der Geschäftsbereich von einem chi-
nesischen Automobilhersteller zwei anwendungsbezo-
gene Entwicklungsaufträge für den Feinstaubsensor
„DUSTDETECT“ zur Erkennung von Feinstaubpartikeln
mit einem Durchmesser von 2,5 µm erhalten. Hierbei
handelt es sich um einen einkanaligen Sensor und einen
zweikanaligen Sensor. Planmäßig liefert paragon die
ersten A-Muster noch im ersten Halbjahr 2019 aus.

„Air Quality Ionizer“-„MKIII“

Mit der dritten Produktgeneration des AQI-Ionisators
von paragon wurde ein deutlich erweitertes System ent-
wickelt und im Berichtsjahr an erste Automobilhersteller
ausgeliefert. Ein neuartiger Emitter sorgt u.a. für eine
deutlich größere und stabilere Ionenausbringung. Die
Aufnahme der Serienproduktion ist bei einem deut-
schen Automobilhersteller noch im laufenden Ge-
schäftsjahr geplant.

„Vitaldatenerkennung“

In 2018 wurde das interne Projekt „Vital Data Recogniti-
on“ begonnen. Mittels einer innovativen Radaranwen-
dung können Herz- und Puls-Rate gemessen werden.
Das System wurde Anfang 2019 erstmalig auf der Con-
sumer Electronics Show der Weltöffentlichkeit präsen-
tiert.

Mit dieser Entwicklung wird erstmals konkret das Inno-
vationsfeld Autonomes Fahren adressiert. Der Bundes-
tag hat 2017 ein Gesetz verabschiedet, das Mensch und
Computer am Steuer rechtlich gleichstellt. Relevant wird
das künftig für autonom fahrende Fahrzeuge der Stufe
3, wenn sich der Fahrer vorübergehend vom Verkehr
abwenden kann und damit nicht mehr die Hoheit über
die Steuerung des Fahrzeugs hat. In diesem Fall über-
nehmen vollautomatisierte Systeme die Kontrolle. Dabei
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muss der Fahrer jederzeit eingreifen und das System de-
aktivieren können. Gleichzeitig muss das System den
Zustand des Fahrers erkennen und abschätzen, ob er im
Bedarfsfall das Lenkrad übernehmen kann.

Allerdings gibt es bisher noch keine rechtlich definierten
Reaktionszeiten, bis zu denen der Fahrer wieder die
Fahrzeugkontrolle übernehmen muss. Die Varianz der
individuellen Rückholzeiten könnte hoch sein und von
einer Vielzahl unterschiedlicher Einflussfaktoren abhän-
gen. paragon ist der Auffassung, dass daher eine per-
manente Überwachung des Fahrers erforderlich ist, da-
mit er im Bedarfsfall – abhängig von seinem aktuellen
Befinden und seiner Sitzposition – die Steuerung wieder
souverän übernehmen kann.

„Seat Belt Observer“ (SBO)

Für einen innovativen deutschen Automobilhersteller
wurde im Berichtsjahr ein Versuchsfahrzeug mit dem
sensorbasierten Gurtüberwachungssystem „Seat Belt
Oberserver“ von paragon ausgerüstet. Dieses Fahrzeug
wird im laufenden Geschäftsjahr von VW in den USA
ausgiebig erprobt. Ziel dieses Systems ist es, die Gurtan-
legequote im amerikanischen Markt deutlich zu erhöhen.
Die Informationen aus der Sitzbelegungserkennung wer-
den in einem Steuergerät mit weiteren Sensoren, die im
Gurtband, im Sitz und im Gurtschlossschalter unterge-
bracht sind, verknüpft. Alle vom Automobilhersteller defi-
nierten Fälle von missbräuchlicher Verwendung wurden
vom System in internen Tests sicher erkannt.

Geschäftsbereich Interieur

Im Geschäftsbereich Interieur, der die bisherigen Ge-
schäftsbereiche Akustik und Cockpit als Fachbereiche
zusammenfasst, sind die jüngsten F&E-Aktivitäten im
Berichtsjahr vor dem Hintergrund der akquirierten para-
gon semvox GmbH (vormals SemVox GmbH) und der
paragon electroacoustic GmbH (vormals LPG Lautspre-
cher-Produktions-Gesellschaft mbH) zu sehen. Dadurch
sind auch die Standorte Saarbrücken und Neu-Ulm zum
paragon-Konzern hinzugekommen. Die F&E-Aktivitäten
nehmen hier zunehmend den Charakter Fachbereichs-
und Geschäftsbereichs-übergreifender Gemeinschafts-
projekte an, sodass mehrere der definierten Innovati-

onsfelder mit den Schwerpunkten Geteilte Mobilität,
Konnektivität und Elektromobilität parallel adressiert
werden können.

Im Fachbereich Akustik bildeten im Berichtsjahr folgen-
de Projekte den Schwerpunkt der F&E-Aktivitäten:

Außen-Sound (AVAS)

Laut Artikel 8 der EU-Verordnung Nr. 540/2014 des Eu-
ropäischen Parlaments und des Rates vom 16. April 2014
über den Geräuschpegel von Kraftfahrzeugen und von
Austauschschalldämpferanlagen muss bis zum 1. Juli
2019 in allen neuen Hybridelektro- und reinen E-Autos
das sogenannte „Acoustic Vehicle Alerting System“
(AVAS) installiert sein, um Fußgänger besser zu schüt-
zen. Bis zum Sommer 2020 soll diese Regelung dann für
alle batterieelektrischen und Brennstoffzellenfahrzeuge
– auch für Busse und LKW – gelten. Im Gegensatz zu
herkömmlichen Verbrennungsmotoren erzeugen Elek-
tromotoren kaum Geräusche, was in bestimmten Ver-
kehrssituationen die Gefahr für Fußgänger erhöht. Vor
allem für ältere Menschen und Menschen mit Beein-
trächtigungen des Sichtfeldes können Elektrofahrzeuge
daher im Straßenverkehr eine ernstzunehmende Gefahr
darstellen.

Die vorgeschriebene akustische Warnung muss beim
Anfahren und bis zu einer Geschwindigkeit von 20 Kilo-
metern pro Stunde sowie beim Rückwärtsfahren zu hö-
ren sein. Dabei ist es den Automobilherstellern – mit
Ausnahme von Musikstücken – freigestellt, wie sich die-
ses Warnsignal anhört. Um eine unnötige Umweltbelas-
tung zu vermeiden, sind die Geräuschemissionen aller-
dings an konkrete Vorgaben gebunden.

Nach Angaben des Kraftfahrtbundesamtes6 sind im Jahr
2018 insgesamt 31.442 Pkws mit Plug-in-Hybridantrieb
sowie 36.062 reine Elektro-Pkws in Deutschland neu zu-
gelassen worden, was einem gemeinsamen Anteil von
rund 1,9 % aller neu zugelassenen Pkws in Deutschland
entspricht. Nach Einschätzung von paragon dürfte die
Zahl der Neuzulassungen in den nächsten Jahren ange-
sichts einer verbesserten Infrastruktur sowie politischer
Anreizgestaltung deutlich steigen.
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Das bestehende Know-how und die Technologie für
entsprechende Außen-Sound-Systeme (AVAS) wurden
im Berichtsjahr von der paragon electroacoustic GmbH
zielgerichtet weiterentwickelt.

„Perfekter Lautsprecher“

Dank des Einsatzes intelligenter Software, die Verzer-
rungen kompensiert, ist paragon in der Lage, Lautspre-
cher deutlich kleiner zu bauen. Automobilhersteller er-
reichen damit Kosten- und Gewichtseinsparungen, da
auf schwere Subwoofer, die viel Bauraum einnehmen,
verzichtet werden kann. Die Entwicklungen für den „per-
fekten Lautsprecher“ wurden im Berichtsjahr weiterge-
führt. In diesem Zusammenhang standen die nachfol-
genden Entwicklungen auf Systemebene.

Schallquellen-Algorithmik / Linearisierung

Im Berichtsjahr wurde ein Demonstrator realisiert, bei
dem der Algorithmus zur Linearisierung der Lautspre-
cherdynamik in einem Hardware-Modul aus paragons

modularem Soundsystem-Baukasten integriert wurde.
Das Hardware-Modul enthält die dazu notwendige
Echtzeit-Strommessung in Form einer im Verstärker-IC
integrierten Ermittlung des Spannungsabfalls über die
sogenannten Drain-Source-Strecken der Endstufentran-
sistoren.

Dieses Konzept ermöglicht das Ersetzen eines 13-cm-
Tieftöners durch einen 10-cm-Tieftöner sowie eine Halbie-
rung des Einbauvolumens unter Beibehaltung aller akusti-
schen Parameter. Der Demonstrator zeigt die Funktion
anhand des Einbaus des Systems in eine Fahrzeugtür.

„Active Noise Cancellation“ (ANC)

Die bisher überwiegend bei Kopfhörern bekannte Tech-
nologie zur Geräuschunterdrückung wird von paragon
für den Fahrzeuginnenraum im Zusammenhang mit
dem skalierbaren Soundsystem-Baukasten entwickelt.
Mit dieser Technologie wird allgemein störender Schall
eliminiert, indem gegenphasige Signale über die sys-
tem-integrierten Lautsprecher erzeugt werden, soge-
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Die Abbildung zeigt ein ty-
pisches Frequenzspektrum
während einer Autofahrt
(rot gestrichelt).
Bei eingeschaltetem ANC
wird die Lautstärke weitge-
hend im Bereich Motor-
und Rollgeräusch um Grö-
ßenordnungen reduziert
(‚grüne Kurve‘; Reduzierung
um 10dB entspricht einer
Halbierung der empfunde-
nen Lautstärke). Entwick-
lungsziel von paragon ist
es, auch das Geräusch bis 1
kHz (und darüber hinaus,
was den mit Geschwindig-
keit zunehmenden Wind-
geräuschen entspricht)
merklich zu reduzieren.
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nannter „Anti-Schall“. Schall und Antischall neutralisie-
ren sich gegenseitig, sodass die Fahrzeuginsassen uner-
wünschte Geräusche wie Motor- und Abrollgeräusche
nicht mehr hören. Insbesondere für den wachsenden
Markt von Elektrofahrzeugen, bei dem Motorengeräu-
sche die unerwünschten Nebengeräusche nicht mehr
überlagern, sieht paragon großes Marktpotenzial für
diese Technologie.

Im Berichtsjahr wurde ein Versuchsfahrzeug mit einem
prototypischen ANC-System ausgestattet. Der ANC-Al-
gorithmus wurde dabei in ein Hardware-Modul aus pa-
ragons modularem Soundsystem-Baukasten integriert.
Diese Integration ermöglicht gleichzeitig eine für ANC
erforderliche geringe Signallaufzeit sowie eine kosten-
günstige und fahrzeuggerechte Architekturumsetzung.
Die Antischall-Signalausgabe erfolgt idealerweise über
die im Fahrzeug bereits verbauten Bass-Türlautsprecher
(‚Woofer‘). Für die akustischen Anforderungen im Be-
reich größer als 200 Hz ist die Nutzung von kopfnahen
Lautsprechern, die z. B. in der Kopfstütze verbaut sind,
erforderlich. Diese Kopfstützenlautsprecher stehen dann
auch für weitere Funktionen wie verbessertem Sur-
round-Sound (‚3D‘) und einer latenzarmen Innenraum-
kommunikation (ICC) zur Verfügung.

„Digitales Mikrofon“

Darüber hinaus wurde im Berichtsjahr ein digitales Mi-
krofonkonzept entwickelt. Ziel war die Bereitstellung
von Mikrofonsignalen auf einem digitalen Bus, um Auto-
mobilherstellern eine kostengünstige Vernetzungslö-
sung anbieten zu können. Das erleichtert Automobilher-
stellern, in ihren künftigen Modellgenerationen eine
Vielzahl von Mikrofonen mit hoher Signalübertragungs-
anforderung kostengünstig anbinden zu können. Dabei
können unterschiedliche digitale Schnittstellen (z.B. A²B
oder INICnet) verwendet werden. Schließlich stehen hier
funktionsfähige Module mit einem integrierten 3-fach-
Mikrofon-Array zur Verfügung.

„Audio Processing Bridge” (APB)

Bei den im Berichtsjahr erfolgreich abgeschlossenen
Vorentwicklungsprojekten für zwei Automobilherstel-
ler handelt es sich um die Integration von Audio-Anwen-

dungen in komplexe, innovative Sitzplatzkonzepte. Im
Rahmen der automobilen Megatrends Digitalisierung
und Komfortsteigerung sieht paragon hier großes
Wachstumspotenzial für künftige Modellgenerationen.

„Versuchsträger Sound“

Im Präsentationsfahrzeug von paragon wurden schließ-
lich das Sound-Management und die In-Car-Com-
munication (ICC) weiter optimiert und um zusätzliche
Einstellungen ergänzt. Dadurch können Anforderungen
bzw. verschiedene Konstellationen von Automobilher-
stellern künftig noch besser dargestellt werden. Für das
laufende Geschäftsjahr ist die Integration des „perfekten
Lautsprechers“ sowie des ANC-Systems in ein Präsenta-
tionsfahrzeug vorgesehen, um die zukunftsweisenden
Entwicklungen auch persönlich erlebbar zu machen.

Im Fachbereich Cockpit bildeten im Berichtsjahr folgen-
de Projekte den Schwerpunkt der F&E-Aktivitäten:

„Interior Remote Control“ (IRC)

Dieses kundenbezogene Entwicklungsprojekt beinhaltet
die erste Fahrer-Innenraum-Fernbedienung mit einer
neuartigen Komfortbedieneinheit und einem Vollgrafik-
display für LKWs zur Steuerung vielfältiger Komfortfunk-
tionen in der LKW-Kabine vom Schlafbereich aus, u.a.
Fensterheber, Klima bzw. Heizung, Zentralverriegelung,
Wecker, Innenlicht, Radio, Lenkzeiten und Status der
Fahrzeugbatterie. Dabei wird die Anforderung einer be-
sonderen Robustheit mit berücksichtigt. Das System be-
inhaltet ein neues Verfahren der Datenkompression am
Fahrzeugbus bei Software-Updates sowie einen neuen
automatisierten Teststand für die Mensch-Maschine-
Schnittstelle, welcher künftig projektübergreifend bei
paragon zum Einsatz kommen wird.

15W Wireless Charging

Im Geschäftsjahr 2018 ist die Technologie zum kontakt-
losen Laden von mobilen Endgeräten weiterentwickelt
worden. Die bekannte kontaktlose Energieübertragung
zeichnet sich dadurch aus, dass die elektrische Energie
nicht drahtgebunden, sondern durch elektromagneti-
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sche Felder übertragen wird. Hierbei werden die gelten-
den Standards und Normen zur elektromagnetischen
Verträglichkeit (EMV) und zur elektromagnetischen Wir-
kung auf die Anwender im Rahmen der Elektromagneti-
schen Umweltverträglichkeit (EMVU) und deren Grenz-
werte berücksichtigt.

Alle neueren Smartphones mit Wireless Charging Funk-
tion nutzen mittlerweile die Qi-Ladetechnik. Wenn die
elektrischen Spulen in der Ladeschale und der Rückseite
des Smartphones unmittelbar übereinander liegen,
fließt die elektrische Energie. Aufgrund des zunehmend
digitalen Lebensstils der Bevölkerung wird die Wireless
Charging Funktion in immer mehr Lebensbereichen zur
Verfügung gestellt. Im Automobil werden ebenfalls be-
reits erste Modelle mit dieser Technik, derzeit überwie-
gend in Mittelkonsolen, angeboten. Nach Auffassung

von paragon ist die maximal verfügbare Laderate hier
ein wesentliches Wettbewerbskriterium. Die paragon-
Entwicklungen können inzwischen auch in die Ladeflä-
chen von Fahrzeug-Tür-Panels verbaut werden und er-
reichen eine Ladeleistung von bis zu 15W.

Geschäftsbereich Digitale Assistenz

Im neu eingerichteten Geschäftsbereich Digitale Assis-
tenz, der durch die paragon semvox GmbH repräsen-
tiert wird, bezogen sich die F&E-Aktivitäten im Berichts-
jahr überwiegend auf innovative Technologien und
Lösungen für Sprachsteuerung, Mensch-Technik-
Interaktion und intelligente Assistenzsysteme auf Basis
von Technologien der künstlichen Intelligenz und des
maschinellen Lernens.
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Der Sprachassistent ODP S3 funktioniert embedded, cloud-basiert und hybrid. Die ODP S3 Cloud-Lösungen können
somit auf den eigenen Infrastrukturen gehostet werden, ausschließlich über das Internet kommunizieren oder beides.
Die Datenhoheit ist somit gewährleistet.



Beim Sprachassistenten ODP S3 handelt es sich um eine
Java-basierte, modulare Plattform für natürlich-sprachli-
chen Dialog. Nach dem Prinzip „Write Once, Run
Anywhere“ lassen sich Dialogbausteine auf unterschied-
lichen Zielplattformen wiederverwenden. Dabei besteht
für ODP S3 lediglich ein geringer Ressourcenbedarf bei
vollem Leistungsumfang auf eingebetteten Systemen
(auch für J2ME). Das Fundament von ODP S3 bilden KI-
Technologien, die eine Umsetzung intelligenter Lösun-
gen auch auf eingebetteten Systemen möglich machen.

ODP S3 stellt ein Software Development Kit (SDK) und
eine Werkzeugkette zur Verfügung, mit der Integrato-
ren selbst Sprachdialoge der nächsten Generation ent-
wickeln und in ihre Systeme einbinden können. Hierzu
gehört die ODP Workbench als integrierte Werkzeug-
kette auf Basis von Eclipse, die alle Aspekte der Dialog-
entwicklung unterstützt und ein eigenes SDK beinhaltet.
Sie begleitet durch den kompletten Entwicklungspro-
zess von der Systemspezifikation über die Erstellung von

Wissensquellen und den Systemtest bis hin zum Deploy-
ment auf die Zielplattformen. Dabei unterstützen den
Entwickler intelligente Tools wie Content Assist, Syntax
Check und Wizards, um die Produktivität und Qualität
im Entwicklungsprozess zu erhöhen. Aus der System-
spezifikation können automatisch Testfälle und System-
dokumentation generiert werden, die in den Qualitäts-
management-Prozess einfließen. Die technische Inte-
gration der Systemumgebung findet bereits während
der Dialogmodellierung statt.

Die aktuelle Generation der Technologie ODP S3 kommt
bereits in einer Vielzahl von Fahrzeugen deutscher Pre-
miumhersteller zur Steuerung der Infotainment-Einheit
zum Einsatz. Die Entwicklungstätigkeiten fokussierten
sich im Jahr 2018 auf die neue Generation dieser Tech-
nologie, die erstmals mit der Linked-AI Technologie eine
tiefe Vernetzung der angebundenen Dienste und Gerä-
te mit KI-Funktionen ermöglicht. Zielsetzung ist hier ne-
ben der Integration einer Vielzahl von Diensten und Ge-
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Mit ODP S3 lassen sich Dialogbausteine so einfach entwickeln wie Apps für ein Smartphone. Zu den
Zielplattformen zählen u. a. Linux x86/ARM, QNX Neutrino, Android und Windows Embedded. Damit
werden die Entwicklungszeiten für individuelle Anwendungen deutlich verkürzt.



räten unter Berücksichtigung gelernter Vorlieben und
Interessen der Benutzer, erstmals den Einsatz echter in-
telligenter Assistenten, die auch proaktiv auf den Benut-
zer zugehen können, zu ermöglichen.

Im Rahmen einer Reihe von Vorentwicklungsprojekten
für bekannte Automobilhersteller konnte im Berichtsjahr
die Leistungsfähigkeit der Linked-AI Technologie unter
Beweis gestellt und so der Weg für den Transfer in Seri-
en-Projekte im Jahr 2019 geebnet werden. Im ersten
Quartal 2019 wird die Einführung dieser neuen Generati-
on der ODP S3 Technologie erfolgen.

Darüber hinaus ist der GB Digitale Assistenz in eine Rei-
he von Vorentwicklungs- und Forschungsaktivitäten
rund um das Thema smarte Assistenz involviert. So wird
beispielsweise im Projekt EmmA (Emotionaler mobiler
Assistent) an dem Zukunftsthema emphatische Assis-
tenz geforscht. Auf Basis eines sozio-emotionalen Ver-
haltensmodells wird erstmals die Möglichkeit geschaf-

fen, dem Anwender auf einer emphatischen Ebene eine
seiner Verfassung entsprechende Unterstützung auch in
kritischen Situationen zukommen zu lassen.

Im Rahmen von weiteren Forschungsaktivitäten werden
Anwendungsszenarien im Bereich der Robotik, Industrie
und der Medizin untersucht.

Geschäftsbereich Karosserie-Kinematik

Im Geschäftsbereich Karosserie-Kinematik, der durch die
paragon movasys GmbH repräsentiert wird, stand im
Berichtsjahr weiterhin die Entwicklung von Spoiler-An-
triebssystemen der neusten Generation im Mittelpunkt
der Aktivitäten. Hierzu gehörte insbesondere der neue
Spoiler-Antrieb für das bekannteste Modell eines deut-
schen Automobilherstellers im Premium-Sportwagen-
segment, welches im 4. Quartal 2018 in die Serienpro-
duktion überführt wurde. Bei dieser komplexen Tech-
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Die „Z-Antriebseinheit“ ermöglicht es, ein Luftleitsystem elektrisch anzutreiben und
frei zu positionieren. Die freie Positionierung des Luftleitsystems wird über ein selbst-
hemmendes zentrales Getriebe gewährleistet. Mehrgelenke verbinden das Getriebe mit
dem Luftleitsystem und ermöglichen das Zusammenfahren auf engstem Raum. Der Montageträger aus Aluminium
bietet eine Vielzahl an Funktionsintegration und erzeugt Schnittstellen zu Grauzonenblenden, Motorspülgebläse,
Luftführungen, Kabelführung, Heckverkleidung, -leuchten und -deckelschloss.
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nologie ist Gewährleistung der hohen Kundenanforde-
rungen auch in der Serienproduktion eine besondere
Herausforderung in der Entwicklung. In diesem Zusam-
menhang konnte paragon von der Erfahrung aus den
beiden vergleichbaren Serienanläufen für andere Mo-
delle des Automobilherstellers im Vorjahr profitieren,
die unmittelbar in die Entwicklung eingeflossen sind.

Die Entwicklung des „Kompakten Modularen Spoiler-
Antriebs“ (K-DSG) mit vier Serienanläufen im Berichts-
jahr war ein wichtiger Meilenstein für den Geschäftsbe-
reich Karosserie-Kinematik. Die damit erarbeitete
Expertise im Bereich Antriebstechnik wird bei neuen An-
fragen für die Serienproduktion, aber auch für die Vor-
und Weiterentwicklung, von großer Bedeutung sein. Die
nächste Stufe beinhaltet eine Steuerungsplatine, die den
Antrieb regelt und per Bus-System mit dem Fahrzeug
kommuniziert.

Beim Spoiler für das im 4. Quartal 2018 neu vorgestellte
4-türige Coupé eines deutschen Premiumherstellers
wurde ein alternativer Antrieb über ein Kabelsystem ein-
gesetzt. Diese Ausführung zeichnet sich durch perfekte
Optik, auch in ausgefahrenem Zustand, aus. Die Serien-
Einheit beinhaltet auch das Spoiler-Blatt, das in einer
speziellen Vorrichtung exakt auf die Fahrzeugumge-
bung eingestellt wird, so dass für den Automobilherstel-
ler eine einfache und passgenaue Montage am Band
gewährleistet ist.

Darüber hinaus wurde im Berichtsjahr eine weitere An-
wendung des „Kompakten Modularen Spoiler-Antriebs“
(K-DSG) für einen 5-türigen Pkw mit Fließheck eines in-
novativen deutschen Automobilherstellers in die Serien-
produktion überführt. In diesem Zusammenhang wurde
u.a. eine Optimierung an der Anbindungslasche für das
Spoiler-Blatt eingebracht, die zusätzlich eine Neigungs-
voreinstellung ermöglicht und dem Automobilhersteller
die Montage erleichtert.

Schließlich wurde im Berichtsjahr für ein 2012 gegründe-
tes Start-up aus San Francisco eine neue Anwendung im
Bereich der Antriebstechnik und der Kinematik entwi-
ckelt, die sich auf Türen und Klappen voll autonom fah-
render Fahrzeuge bezieht. Bei diesen Fahrzeugen unter-
scheiden sich die Anforderungen deutlich von denen
aktueller Fahrzeuggenerationen. Das junge Unterneh-
men entwickelt aktuell proprietäre Software für selbst-

fahrende Autos und plant, ab 2020 selbst erste autono-
me Fahrzeuge zu produzieren. Diese sogenannten Ro-
boter-Taxis stellen für paragon eine ganz neue Fahr-
zeugkategorie mit großem Potenzial für die Mobilität
der Zukunft dar. Im Berichtsjahr wurden die ersten Bau-
gruppen für Prototypen geliefert. Die Entwicklung be-
zieht sich im laufenden Geschäftsjahr überwiegend auf
die geplante Serienproduktion.

Geschäftsbereich Elektromobilität

Im Geschäftsbereich Elektromobilität, der durch den
Voltabox-Teilkonzern repräsentiert wird, standen im Be-
richtsjahr folgende Projekte im Mittelpunkt:

Nachdem auf der Agritechnica 2017 die Marktresonanz
auf den Schäffer Hoflader umfassend getestet werden
konnte, hat das Entwicklerteam von Voltabox im Be-
richtsjahr die Optimierung des Systems weiter vorange-
trieben. In der Folge konnten zwei Prototypen an Schäf-
fer ausgeliefert werden, dessen Einsatz weitere wertvolle
Erkenntnisse für die finale Validierung des Systems lie-
ferte. Der erfolgreiche Abschluss dieses Prozesses mün-
dete im vierten Quartal des Geschäftsjahrs 2018 in den
erfolgreichen Start der Serienproduktion für das System.

Im Bereich der Batteriesysteme für fahrerlose Transport-
systeme (Automated Guided Vehicles, kurz AGVs) wur-
den der Systemansatz und die Skalierungsfähigkeit der
eigenen Produkte noch einmal signifikant verbessert.
Durch den konsequenten Ausbau der Standardisierung
des Batteriecontainers für AGVs und Dank des modula-
ren Aufbaus des gesamten Systems konnte im Berichts-
jahr die Kundenbasis um mehrere OEMs erweitert wer-
den. So wurde das Batteriesystem für einen neuen
Kunden innerhalb weniger Monate in Serie gebracht. In
2018 hat Voltabox darüber hinaus die UL-Zertifizierung
von diversen Batteriesystemen für Kuka angestoßen und
strebt im laufenden Geschäftsjahr einen erfolgreichen
Abschluss dieses Prozesses an.

Die Erhöhung der Flexibilität und eine bessere Skalier-
barkeit waren auch die zentralen Treiber für die Entwick-
lung des sogenannten Standardcontainers, der die
Grundlage für beliebig erweiterbare Batteriesysteme für
Trolleybusse bildet. Die Standardisierung der Batterie,
die den modularen Aufbau eines größeren Systems er-
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möglicht, erlaubt eine Serienproduktion auch im Falle
der Verwendung des Batteriesystems in unterschiedli-
chen Trolleybus-Modellen.

Bei der Voltabox of Texas bildeten im Berichtsjahr die
Entwicklungsprojekte für Komatsu Mining einen zentra-
len Tätigkeitsschwerpunkt. In 2018 konnte dabei zu-
nächst die Vorserie des Batteriesystems für den Battery
Hauler 18/20, ein Batterieschlepper zum Einsatz im Un-
tertage-Bergbau mit einer Nennbelastbarkeit von bis zu
20 Tonnen, abgeschlossen werden. Die Komplexität des
Systems erforderte vor der Aufnahme der Serienpro-
duktion weitere Anpassungen und Feinjustierungen, die
durch die F&E-Abteilung in 2018 vorgenommen wurden.
In der Folge konnte der Battery Hauler planmäßig als
erstes Fahrzeug der zu elektrifizierenden Komatsu-Flot-
te von Fahrzeugen im Untertage-Bergbau in die Serien-
produktion übergeben werden.

Die Elektrifizierung weiterer Fahrzeuge von Komatsu Mi-
ning ist bereits projektiert, darunter auch der Load Haul
Dump, intern auch „Big Bertha genannt“. Im Mittelpunkt
der Entwicklungstätigkeit am Standort Cedar Park, Aus-
tin/Texas, standen hier die weitere Designoptimierung

und Ergänzungen für die bevorstehende Auslegung als
Gesamtsystem. Im Verlauf des aktuellen Geschäftsjahres
sollen zudem entscheidende Schritte hinsichtlich der
Implementierung des Batteriesystems in die Fahrzeug-
architektur eines ersten Prototyps folgen.

Im Forschungs- und Entwicklungszentrum Aachen sind
auch im Geschäftsjahr 2018 Fortschritte bei der Weiter-
entwicklung von zukunftsweisender Leistungselektronik
erzielt worden. So ist an der Integration des leistungs-
starken Onboard-Chargers (OBC) zum Laden direkt an
Bord eines Fahrzeugs auch in äußerst kompakten Bau-
räumen sowie an der dazu notwendigen zuverlässigen
Kühlung gearbeitet worden. Die F&E-Aktivitäten kon-
zentrierten sich im Berichtsjahr auch darauf, eine mög-
lichst weite Hochvolt-Ausgangsspannung des OBC zu
ermöglichen. Um das zu ermöglichen, werden moderne
Halbleiterbauelemente aus Siliziumcarbid (SiC) verbaut,
die deutlich höhere Schaltfrequenzen als herkömmliche
Bauteile erlauben. Konkret hat sich das F&E-Team das
Ziel gesetzt, ein 44 kW Hochleistungsladegerät bei Bau-
raumvorgaben zu entwickeln, wie sie für Geräte der
22kW-Klasse üblich sind. Damit ist der Anspruch ver-
bunden, die im Automotive-Bereich gängigen Span-
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Der Energieinhalt des gewichtsoptimierten Standardcontainers beläuft sich auf 15,2 kWh. Die dauerhafte Lade- und
Entladeleistung beträgt 50 kW, in der Spitze sind bis zu 80 kW möglich. Dabei verfügt der Standardcontainer über ein
ISO 26262 komplementäres Design sowie ein ECE R 100 Zertifikat, dessen Erreichung im abgelaufenen Geschäftsjahr
im Zuge der Validierung im Fokus stand.

S t a n d a r d c o n t a i n e r



nungsarchitekturen von 400V und 800V in nur einem
Gerät anzubieten. Somit ergeben sich mögliche Aus-
gangsspannungen im Bereich von 220 V bis 480 V sowie
von 440 V bis 960 V. Durch diese Spezifikationen ist das
Onboard-Laden bei hoher Leistung in breiten Anwen-
dungsbereichen der Elektromobilität möglich – von
Elektroautos bis zu tonnenschweren elektrifizierten Bau-
und Minenfahrzeugen.

Darüber hinaus konnte im zurückliegenden Geschäfts-
jahr das Funktionsmuster eines DC/DC-Converters fer-
tiggestellt werden, das sich nun in der Validierung befin-
det. Der Spannungswandler ermöglicht es, die aus dem
Lithium-Ionen-Batteriesystem zugeführte Gleichspan-
nung in eine Gleichspannung mit niedrigerem Span-
nungsniveau zu wandeln. So kann beispielsweise auch
die Bordelektronik mit der Energie aus einem Hochvolt-

Batteriesystem versorgt werden. Die entwickelte Volta-
box-Lösung verfügt über 3,3 kW und eine Ausgangs-
spannung von 12 Volt. Auch der DC/DC-Spannungs-
wandler weist eine äußerst kompakte Bauweise als we-
sentliches Merkmal auf. Im Berichtsjahr wurde großen
Wert darauf gelegt, die Zuverlässigkeit und Sicherheit
des Produkts hinsichtlich der Funktionsweise vor dem
Hintergrund der äußerst hohen Eingangsspannung, die
es umzurichten gilt, zu optimieren. Weiterhin wurde der
Validierungsprozess durch die entsprechende Schaffung
der notwendigen Laborbedingungen vorbereitet.

Präsentation auf der Consumer Electronics Show 2019

Vom 8. bis 11. Januar 2019 hat paragon die wichtigsten
Neuentwicklungen auf der Consumer Electronics Show
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Anzeigeinstrumente Sensoren
(paragon semvox)

KI-Sprachassistent „EDWIN“

Vitaldatenerkennung Seat Belt Observer MirrorPilot®

„Perfekter Lautsprecher“ belt-mic® Elektrische Antriebssysteme
und Batterien (Voltabox)
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(CES) in Las Vegas mit hoher Resonanz seitens der Fach-
besucher und der begleitenden Fachmedien präsentiert.
Im Mittelpunkt standen dabei die jüngsten Innovationen
aus den Geschäftsbereichen Sensorik, Interieur und Di-
gitale Assistenz. Daneben war Voltabox ebenfalls mit
ausgewählten Anwendungsbeispielen am paragon-
Stand und damit erstmals auf einer der weltweit führen-
den Fachmessen für Unterhaltungselektronik vertreten.

Am Stand befand sich ein Simulator, in dem die Innova-
tionen eingehend getestet werden konnten. So konnten
sich die Besucher selbst ein persönliches Bild von der
Fahrgastzelle eines futuristischen Autos machen, das
über verschiedene Features ein gänzlich neues Fahrer-
lebnis ermöglicht. Mit dieser Simulation machte para-
gon eine Vielzahl von Produkten erlebbar, die entweder
bereits jüngst in den Markt gebracht wurden oder sich
aktuell in der Vermarktungsphase an die Automobilher-
steller befinden.

Materialwirtschaft

Mit den anlagenintensiven Produktionsbetrieben und
einem breit gefächerten Produktportfolio nimmt die
Materialwirtschaft bei paragon eine besondere Stellung
ein. Im Berichtsjahr lag die Materialeinsatzquote bei
56,5 % (Vorjahr: 57,1 %). Die konzernweite Umsetzung
der dynamischen Wachstumsstrategie erfordert dabei –
insbesondere auf der Systemebene – eine zielgerichtete
Weiterentwicklung bestehender Strukturen und Prozes-
se sowie die effiziente Integration des Materialflusses
der im Berichtsjahr übernommenen Unternehmen. Da-
her kommt dem Bereich Materialwirtschaft die Funktion
einer internen Steuerungsgröße zu.

Die enge Kooperation mit ausgewählten leistungsstar-
ken Lieferanten und eine bedarfsorientierte Einkaufspo-
litik bildeten auch im Geschäftsjahr 2018 die Basis der
Beschaffung. Ziel dieser Vorgehensweise war, auch bei
kurzfristigen und großvolumigen Abrufen durch die Au-
tomobilhersteller sowie individuellen Projektentwicklun-
gen im Bereich Elektromobilität ehrgeizige Produktions-
ziele erreichen zu können.

Im Berichtsjahr standen insbesondere folgende Maß-
nahmen im Mittelpunkt:

• Der internationale Einkauf wurde dezentral verstärkt,
insbesondere im Werk Kunshan (China)

• Die Wertschöpfungstiefe wurde weiter erhöht, insbe-
sondere im Segment Mechanik

• Es wurden Synergieeffekte aufgrund erhöhter Ein-
kaufsmengen im Zusammenhang mit den übernom-
menen Unternehmen realisiert, insbesondere paragon
movasys

• Das konzernweite strategische Lieferantenmanage-
ment wurde auf die Werke in Kunshan (China) und
Landsberg am Lech (paragon movasys) ausgedehnt

• Die branchenweite Verknappung elektronischer Bau-
teile im 2. Halbjahr wurde durch spezifische Beschaf-
fungsmaßnahmen aufgefangen

Freie Liquidität

Die Liquidität gilt als wichtige betriebswirtschaftliche
Kenngröße zur vergleichenden Beurteilung der jeweili-
gen Geschäftssituation von Unternehmen eines Indus-
triezweiges durch Dritte. Zudem wird die mittel- und
langfristige Liquiditätsplanung zur Bedienung von Zins-
last und Tilgungsleistungen laufend von Fremdkapital-
gebern überprüft. Schließlich trägt die Liquiditätspla-
nung der Gesellschaft zur internen Steuerung der
Bilanzstruktur bei.

Die freie Liquidität umfasst alle Finanzierungsmittel, die
innerhalb des paragon Konzerns zur Verfügung stehen
und nicht zweckgebunden sind. Nach Definition der Ge-
sellschaft ist die aktuelle Nettoverschuldung demnach in
der Weise zu ermitteln, dass die (kurz- und langfristigen)
zinstragenden Verbindlichkeiten um die freie Liquidität
gekürzt werden.

Die freie Liquidität hat sich zum jeweiligen Bilanzstichtag
wie folgt entwickelt:

In TEUR 2018 2017
Freie Liquidität 48.926 166.826
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Eigenkapitalquote

Die Eigenkapitalquote wird von der Geschäftsführung
als interner Indikator für die Steuerung der Kapitalstruk-
tur verwendet. Im Rahmen der kapitalintensiven Wachs-
tumsstrategie der Gesellschaft führt der Ausweis des
rund 40-prozentigen Minderheitenanteils am Eigenka-
pital der Voltabox AG infolge der Konsolidierung neben
dem Gewinn-/Verlustvortrag zu einer deutlichen Stär-
kung des bilanziellen Eigenkapitals im paragon Konzern.

Darüber hinaus spiegelt die Eigenkapitalquote den je-
weils aktuellen Stand des Investitionszyklus bei der wei-
teren operativen Umsetzung der nachhaltigen Wachs-
tumsstrategie wider. Langfristig sieht der Vorstand eine
Eigenkapitalquote von etwa 30 % als optimal an.

Die Eigenkapitalquote hat sich zum jeweiligen Bilanz-
stichtag wie folgt entwickelt:

Finanzmanagement

Das Finanzmanagement der Gesellschaft beinhaltet kein
eigenständiges Zielsystem. Vielmehr nutzt die Ge-
schäftsführung das interne Finanzmanagement zur be-
triebswirtschaftlichen Planung und Kontrolle der Um-
setzung ihrer Wachstumsstrategie. In diesem Zusam-
menhang wird eine umfassende Finanzplanung auf Ba-
sis der revolvierenden Absatzplanung betrieben, aus der
sich dann jeweils die Investitions- und Liquiditätspläne
ableiten. Neben den einzelnen Geschäftsbereichen wer-
den die rechtlichen Unternehmenseinheiten betrachtet
und monatlich auf Konzernebene konsolidiert. Die Ein-
führung von Microsoft Dynamics AX als konzernweit
einheitliches ERP-System soll in diesem Zusammenhang
den weiteren Ausbau zu einer integrierten Finanzpla-
nung erleichtern.

In Prozent 2018 2017
Eigenkapitalquote 49,1 57,1

Dividendenpolitik

Die Geschäftsführung hat in den letzten Jahren eine Di-
videndenpolitik entwickelt, die dem strategischen Unter-
nehmensziel des ertragreichen Wachstums gerecht wer-
den soll. Damit soll einerseits den paragon-Aktionären
die zusätzliche Wertsteigerung ihrer Anteile durch Divi-
dendenzahlungen ermöglicht werden, um einen Anreiz
für langfristige Investitionsentscheidungen zu setzen.
Andererseits soll gerade in der kapitalintensiven Wachs-
tumsphase des Unternehmens die Eigenkapitalausstat-
tung nicht übermäßig belastet werden. Daher werden
Unternehmensgewinne überwiegend thesauriert. Mittel-
fristig hält die Geschäftsführung eine Auszahlungsquote
im Bereich von 20 bis 40 Prozent des im HGB-Einzelab-
schluss ausgewiesenen Bilanzgewinns der paragon
GmbH & Co. KGaA für angemessen.

Für das Berichtsjahr schlagen Geschäftsführung und
Aufsichtsrat der Hauptversammlung die Zahlung von
0,25 Euro (Vorjahr: 0,25 Euro) je gewinnberechtigter Ak-
tie vor.
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Vergütungsbericht der Geschäfts-
führung und des Aufsichtsrats

Die Gesellschaft fühlt sich im Rahmen ihrer Berichter-
stattung der Transparenz in einem hohen Maße ver-
pflichtet. Dies gilt auch im Bereich der Geschäftsfüh-
rungsvergütung, die mit allen ihren Komponenten und
zudem individualisiert im Vergütungsbericht uneinge-
schränkt offengelegt und erläutert wird. Daher haben
sich Geschäftsführung und Aufsichtsrat dazu entschlos-
sen, die zur Darstellung der Geschäftsführungsver-
gütung vorgesehenen Mustertabellen der Regierungs-
kommission Deutschen Corporate Governance Kodex
(DCGK) im Vergütungsbericht zu verwenden.

Geschäftsführungsvergütung

Die Vergütung der Mitglieder der Geschäftsführung
setzt sich aus einer jährlichen Festvergütung, Nebenleis-
tungen sowie einer einjährigen variablen Vergütung zu-
sammen. Für den variablen Vergütungsanteil ist eine
Deckelung (Minimum/Maximum) nicht vorgesehen. Ein

mehrjähriger variabler Vergütungsanteil wurde nicht
vereinbart. Schließlich umfasst die Gesamtvergütung
noch einen Versorgungsaufwand nach IAS 19. Dieser
wird gem. DCGK als Bestandteil der Gesamtvergütung
mit aufgenommen, auch wenn es sich dabei nicht um ei-
ne neu gewährte Zuwendung im engeren Sinne handelt,
sondern eine Entscheidung des Aufsichtsrats in der Ver-
gangenheit weiterwirkt.

Die Gesamtvergütung der Geschäftsführung enthält Ge-
hälter und kurzfristige Leistungen in Höhe von TEUR
1.668 (Vorjahr: TEUR 1.238) und umfasst feste Bestandtei-
le in Höhe von TEUR 1.089 (Vorjahr: TEUR 860) sowie va-
riable Bestandteile in Höhe von TEUR 578 (Vorjahr: TEUR
376). Die wesentlichen variablen Vergütungsbestandteile
orientieren sich am EBITDA nach IFRS und der wirtschaft-
lichen Lage des Unternehmens. Aufwendungen im Zu-
sammenhang mit anteilsbasierten Vergütungen sind im
Berichtsjahr nicht angefallen (Vorjahr: TEUR 0). Der Ver-
sorgungsaufwand beträgt TEUR 1 (Vorjahr: TEUR 2).

Die nachfolgende Tabelle zeigt die im Berichtsjahr ge-
währten Zuwendungen der Mitglieder der Geschäfts-
führung:
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Gewährte Zuwendungen Klaus Dieter Frers Dr. Stefan Schwehr Dr. Matthias Schöllmann
Vorsitzender der Geschäftsführer Geschäftsführer
Geschäftsführung
Eintrittsdatum: Eintrittsdatum: Eintrittsdatum:

Angaben in Euro 11. April 1988 1. April 2014 1. September 2018

2018 2017 2018 2017 2018 2017

Festvergütung 600.000,00 600.000,00 200.000,35 200.000,00 200.000,00 0,00

Nebenleistungen 70.986,36 51.792,52 12.931,45 8.688,00 5.510,40 0,00

Summe 670.986,36 651.792,52 212.931,80 208.688,00 205.510,40 0,00

Einjährige variable
Vergütung* 510.840,00 332.000,00 67.570,00 44.000,00 0,00 0,00

Summe 1.181.826,36 983.792,52 280.501,80 252.688,00 205.510,40 0,00

Versorgungsaufwand 605,64 1.789,56 0,00 0,00 0,00 0,00

Gesamtvergütung 1.182.432,00 985.582,08 280.501,80 252.688,00 205.510,40 0,00

* Eine Deckelung (Minimum/Maximum) ist nicht vorhanden



Die paragon GmbH & Co. KGaA hat im Geschäftsjahr
Aufwendungen für die Zuführung von Pensionsrück-
stellungen an Herrn Klaus Dieter Frers i.H.v. TEUR
167 (Vorjahr: TEUR 364) im Jahresabschluss der Gesell-
schaft nach HGB ausgewiesen.

Die paragon GmbH & Co. KGaA hat im Geschäftsjahr
2018 Aufwendungen für die Zuführung von Pensions-
rückstellungen an Herrn Klaus Dieter Frers i.H.v. TEUR
154 (Vorjahr: TEUR 251) im Konzernabschluss der Gesell-
schaft nach IFRS ausgewiesen.

Aufsichtsratsvergütung

Die Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats wird
satzungsgemäß von der Hauptversammlung festge-
legt und besteht aus einer festen Vergütung. Der Vor-
sitzende des Aufsichtsrats erhält TEUR 60 und die rest-
lichen Aufsichtsratsmitglieder jeweils TEUR 30 pro
Geschäftsjahr.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats haben im Berichtsjahr
eine feste Vergütung in Höhe von TEUR 120 erhalten
(Vorjahr: TEUR 120).

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Vergütung der Auf-
sichtsratsmitglieder:
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Zufluss Klaus Dieter Frers Dr. Stefan Schwehr Dr. Matthias Schöllmann
Vorsitzender der Geschäftsführer Geschäftsführer
Geschäftsführung
Eintrittsdatum: Eintrittsdatum: Eintrittsdatum:

Angaben in Euro 11. April 1988 1. April 2014 1. September 2018

2018 2017 2018 2017 2018 2017

Festvergütung 600.000,00 600.000,00 200.000,35 200.000,00 200.000,00 0,00

Nebenleistungen 70.986,36 51.792,52 12.931,45 8.688,00 5.510,40 0,00

Summe 670.986,36 651.792,52 212.931,80 208.688,00 205.510,40 0,00

Einjährige variable
Vergütung* 510.840,00 482.760,00 67.570,00 65.230,00 0,00 0,00

Summe 1.181.826,36 1.134.552,52 280.501,80 273.918,00 205.510,40 0,00

Versorgungsaufwand 605,64 1.789,56 0,00 0,00 0,00 0,00

Gesamtvergütung 1.182.432,00 1.136.342,08 280.501,80 273.918,00 205.510,40 0,00

* Eine Deckelung (Minimum/Maximum) ist nicht vorhanden

Prof. Dr. Lutz Eckstein Hermann Börnemeier Walter Schäfers
Angaben In TEUR Vorsitzender des Aufsichtsrats

2018 2017 2018 2017 2018 2017

Festvergütung 60 60 30 30 30 30

Gesamtvergütung 60 60 30 30 30 30



Wirtschaftsbericht

Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen

Im Oktober 2018 wies der Internationale Währungsfonds
(„IWF“) in seinem Weltwirtschaftsausblick7auf die im Jah-
resverlauf 2018 leicht eingetrübten und weniger ausge-
wogenen weltweiten Wachstumsperspektiven hin. Hier-
zu trug insbesondere eine Abschwächung von Handel,
Fertigung und Investitionen auf globaler Ebene bei. Ins-
gesamt wurde das Weltwirtschaftswachstum zwar noch
als solide angesehen, allerdings – bei uneinheitlicher Dy-
namik in den einzelnen Wirtschaftsregionen – auf einem
Plateauniveau.

Das weltweite Wirtschaftswachstum wurde für das Jahr
2018 auf 3,7 % geschätzt, nachdem noch im April ein
globales Wachstum von 3,9 % erwartet worden war. In
dieser Anpassung reflektierte der IWF das konjunkturelle
Risiko aufgrund erhöhter politischer Unsicherheit. Die
ungleiche Verteilung des Wirtschaftswachstums zwi-
schen den entwickelten Volkswirtschaften (2,4 %) und
den Schwellenländern (4,7 %) blieb weiterhin bestehen.
Im Einzelnen wurde das Wirtschaftswachstum im Jahr
2018 in den USA auf 2,9 % (Vorjahr: 2,2 %), in den EURO-
Staaten auf 2,0 % (Vorjahr: 2,4 %), in Deutschland auf 1,9
% (Vorjahr: 2,5 %) und in China auf 6,6 % (Vorjahr: 6,9 %)
geschätzt.

In diesem noch guten weltwirtschaftlichen Umfeld ist die
deutsche Wirtschaft im abgelaufenen Geschäftsjahr das
neunte Jahr in Folge gewachsen, das Wachstum hat al-
lerdings deutlich an Schwung verloren.

Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes („Desta-
tis“)8 ist das Bruttoinlandsprodukt (BIP) im vierten Quar-
tal 2019 preis-, saison- und kalenderbereinigt um 0,9 %
(Vorjahr: 2,2 %) gestiegen, nach einer Steigerung um
1,1 % (Vorjahr: 2,2 %) im dritten Quartal, um 2,3 % (Vor-
jahr: 0,9 %) im zweiten Quartal und 1,4 % (Vorjahr: 3,4 %)
im ersten Quartal. Die für die Automobilindustrie wichti-
gen privaten Konsumausgaben trugen auch im vierten
Quartal mit einem bereinigten Wachstum von 1,0 % (Vor-
jahr: 0,7 %) neben den staatlichen Ausgaben zu den po-
sitiven Impulsen bei, nach 0,2 % (Vorjahr: 1,1 %) im dritten
Quartal, 1,0 % (Vorjahr: 1,1 %) im zweiten Quartal und
1,7 % (Vorjahr: 1,2 %) im ersten Quartal.

Als Zulieferer für die Automobilindustrie erwirtschaftete
paragon im Geschäftsjahr 2018 den überwiegenden Teil
der Umsatzerlöse im Konzern mit Automobilherstellern
des Premium-Segments, die ihren Sitz in Deutschland
und der Europäischen Union haben. Diese wiederum
verkaufen die von ihnen produzierten Fahrzeuge welt-
weit. Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung ist für para-
gon damit insofern von Bedeutung, als sie sich auf die
Absatzchancen der von ihr belieferten Automobilherstel-
ler und damit auch indirekt auf die Nachfrageentwick-
lung der privaten Konsumenten nach den Produkten von
paragon auswirkt.

Marktentwicklung 2018

Entsprechend dem sich allgemein abschwächenden
konjunkturellen Wachstum hat sich der weltweite Auto-
mobilabsatz im abgelaufenen Geschäftsjahr – bei unter-
schiedlicher Dynamik – im Ergebnis auf Vorjahresniveau
entwickelt. Der Verband der Automobilindustrie9 bezif-
fert die weltweiten Neuzulassungen im Jahr 2018 auf
rund 85 Mio. Pkws.

Nach Einschätzung des Verbands der Automobilindus-
trie10 (VDA) hat sich der Pkw-Weltmarkt im Jahr 2018 als
insgesamt robust erwiesen. Der europäische Pkw-Markt
konnte demnach sein hohes Vorjahresniveau halten. Al-
lerdings entwickelten sich die Einzelmärkte auch hier
uneinheitlich. Die großen Volumenmärkte Frankreich
(+3 %) und Spanien (+7 %) legten zu, während Deutsch-
land trotz der Verwerfungen, welche die WLTP-Umstel-
lung mit sich brachte, das außerordentlich hohe Niveau
des Vorjahres erreichen konnte. Dagegen waren die
Märkte in Italien (-3 %) und Großbritannien (-7 %) rück-
läufig.

Der US-amerikanische Light-Vehicle-Markt konnte so-
gar ein leichtes Wachstum verzeichnen. In China gab es
erstmals einen Rückgang, allerdings ist das Marktvolu-
men dort weiterhin sehr hoch. Dagegen verzeichneten
die nachgelagerten Absatzmärkte wie Brasilien, Russ-
land oder Indien teilweise deutliche Wachstumsraten.

Die Neuzulassungen/Verkäufe von Personenkraftwagen
entwickelten sich demnach in den wichtigsten Absatz-
märkten wie folgt:
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7 https://www.imf.org/en/Publications/WEO/Issues/2018/09/24/world-economic-outlook-october-2018
8 Statistisches Bundesamt, Pressemitteilung vom 22. Februar 2019 - 064/2019
9 VDA Pressemitteilung vom 5. Dezember 2018: Deutsche Automobilindustrie treibt Mobilität der Zukunft voran

10 VDA Pressemeldung vom 16. Januar 2019: Internationale Automobilkonjunktur 2018 mit robuster Jahresbilanz



in Mio. Einheiten 2018 2017 Veränderungen
USA 17,2 17,2 0,5 %
Europa 15,6 15,6 0,0 %
China 23,3 24,1 - 3,8 %

In 2018 konnten die für paragon wichtigen Premium-
hersteller Audi, Volkswagen, Porsche, Daimler und
BMW mit rund 13,2 Mio. weltweit verkauften Perso-
nenkraftwagen in Summe ihr hohes Niveau aus dem
Vorjahr halten.11 Nach eigenen Angaben erhöhte der
Volkswagen-Konzern seine Auslieferungen in Europa,
China und den USA mit erfolgreichen Produkt-Offen-
siven.12 Damit konnte die größte Kundengruppe von
paragon den allgemein rückläufigen chinesischen Ab-
satzmarkt überkompensieren, was im Wesentlichen in
den deutlichen Absatzsteigerungen von Audi und
Porsche begründet ist. Nach Angaben des VDA13 be-
trug der Anteil der deutschen Automobilindustrie am
Welt-Pkw-Markt rund 20 Prozent. In China konnte der
Marktanteil der deutschen Automobilindustrie sogar
auf 22 Prozent gesteigert werden.

Das von paragon besetzte Premiumsegment der gro-
ßen deutschen Automobilhersteller hat sich somit er-
neut besser als der Gesamtmarkt entwickelt.

Im Markt für Elektromobilität war das Jahr 2018 wei-
terhin von einem dynamischen Marktwachstum in den
für Voltabox relevanten industriellen Teilmärkten ge-
prägt. Diese Marktdynamik basierte auf dem andau-
ernden Substitutionsprozess von Diesel-Notstrom-
Aggregaten bzw. Blei-Säure-Batterien durch moderne
Lithium-Ionen-Batteriesysteme.

Im Ergebnis bewegte sich paragon damit im abgelau-
fenen Geschäftsjahr in einem positiven wirtschaftli-
chen Umfeld.

Geschäftsverlauf des Konzerns

Maßgeblich verantwortlich für das Unternehmens-
wachstum im Geschäftsjahr 2018 war die sehr gute ope-
rative Geschäftsentwicklung in den jungen Segmenten
Elektromobilität und Mechanik (Geschäftsbereich Karos-
serie-Kinematik).

Das größte Segment Elektronik dominierte mit einem
Segmentumsatz von 93,8 Mio. Euro weiterhin die Kon-
zernaktivitäten (Vorjahr: 94,9 Mio.). Davon entfielen 85,5
Mio. Euro auf den Umsatz mit Dritten (Vorjahr: 90,8 Mio.
Euro) in den Geschäftsbereichen Sensorik, Interieur und
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Geschäftssegment Elektronik Mechanik Elektromobilität Eliminierungen Konzern
in TEUR bzw. lt. Angabe 2018 2017 Δ in % 2018 2017 Δ in % 2018 2017 Δ in % 2018 2017 Δ in % 2018 2017 Δ in %

Umsatzerlöse
mit Dritten 85.518 90.799 - 5,8 34.977 9.330 274,9 66.888 24.694 170,9 0 0 0 187.383 124.823 50,1

Umsatzerlöse
Intersegment 8.272 4.064 103,5 45.503 64.728 - 29,7 19 2.580 - 99,3 - 53.794 - 71.372 - 24,6 0 0 0

Umsatz 93.790 94.863 - 1,1 80.480 74.058 8,7 66.907 27.273 145,3 - 53.794 -71.372 - 24,6 187.383 124.823 50,1

EBIT 10.547 9.683 10,5 - 748 1.167 n. a. 5.609 - 1.641 n. a. - 576 -3.794 - 84,8 14.832 5.415 173,9

EBIT-Marge 11,2 % 10,2 % n. a. - 0,9 % 1,6 % n. a. 8,4 % - 6,0 % n. a. n. a. n. a. n. a. 7,9 % 4,3 % n. a.

11 Berechnet anhand der jeweiligen Angaben aus den Pressemitteilungen der Automobilhersteller
12 Volkswagen AG, Pressemitteilung vom 11. Januar 2019 – Auslieferungsrekord für Volkswagen Konzern in 2018
13 VDA Pressemeldung vom 30. Januar 2019: Automobile Welt verändert sich in den nächsten Jahren so rasant wie nie zuvor



Digitale Assistenz. Der Umsatz im Geschäftsbereich
Sensorik erhöhte sich um 1,5 % auf 34,3 Mio. Euro (Vor-
jahr: 33,8 Mio. Euro). Dies ist insbesondere auf steigende
Ausstattungsraten der aktuellen Fahrzeugmodelle mit
der neuesten Generation von Luftgütesensoren zurück-
zuführen. Im Geschäftsbereich Interieur reduzierte sich
der Umsatz um 12,3 % auf 50,0 Mio. Euro (Vorjahr: 57,0
Mio. Euro), was im Wesentlichen durch Lebenszyklusef-
fekte begründet ist. Der Fachbereich Akustik verzeichne-
te einen Umsatzrückgang um 22 % auf 16,7 Mio. Euro
(Vorjahr: 21,4 Mio. Euro). Darüber hinaus trug die zum
1. November 2018 übernommene LPG Lautsprecher-
Produktions-Gesellschaft mbH (jetzt: paragon Electroa-
coustic GmbH) erstmals mit 1,6 Mio. Euro zum Segment-
umsatz bei. Der Fachbereich Cockpit verzeichnete einen
Umsatzrückgang um 6,5 % auf 33,3 Mio. Euro (Vorjahr:
34,7 Mio. Euro). Der neu eingerichtete Geschäftsbereich
Digitale Assistenz wird durch die zum 1. Oktober 2018
mehrheitlich übernommene SemVox GmbH (jetzt: para-
gon semvox GmbH) repräsentiert und trug mit 1,2 Mio.
Euro ebenfalls erstmals zum Segmentumsatz bei. Das
Segment-EBIT betrug 10,5 Mio. Euro (Vorjahr: 9,7 Mio.
Euro), was einer EBIT-Marge von 11,2 % entspricht (Vor-
jahr: 10,2 %).

Der Segmentumsatz im Segment Mechanik betrug 80,5
Mio. Euro (Vorjahr: 74,1 Mio. Euro). Davon entfielen 35,0
Mio. Euro auf den Umsatz mit Dritten (Vorjahr: 9,3 Mio.
Euro) im Geschäftsbereich Karosserie-Kinematik, der
durch die paragon movasys GmbH repräsentiert wird.

Mit einer Wachstumssteigerung von 274,9 % konnte in
diesem Segment ein überproportionales Wachstum er-
zielt werden. Einerseits war die Serienproduktion von
Spoiler-Antriebssystemen der neuesten Generation im
Berichtsjahr ein größerer Umsatzträger. Darüber hinaus
trug die zum 1. Dezember 2017 übernommene HS Geni-
on GmbH (jetzt: paragon movasys GmbH) erstmals im
gesamten Geschäftsjahr zum Umsatz bei. Das Segment-
EBIT betrug - 0,7 Mio. Euro (Vorjahr: 1,2 Mio. Euro), was
einer EBIT-Marge von - 0,9 % entspricht (Vorjahr: 1,6 %).

Der Segmentumsatz im Segment Elektromobilität in Hö-
he von 66,9 Mio. Euro (Vorjahr: 27,3 Mio. Euro) wurde
nahezug vollständig mit Dritten erzielt (Vorjahr: 24,7
Mio. Euro). Das Segment wird durch den voll konsoli-
dierten Voltabox-Teilkonzern repräsentiert. Mit einer
Steigerung von 170,9 % wies dieses Segment ebenfalls
eine überproportionale Wachstumsdynamik auf. Der
größte Wachstumstreiber war die Serienproduktion von
Batteriemodulen für Intralogistik-Anwendungen, insbe-
sondere für Gabelstapler. Weitere Umsatzträger waren
Batteriesysteme für Trolleybusse sowie für den Einsatz in
Bergbau-Fahrzeugen, landwirtschaftlichen Nutzfahrzeu-
gen sowie Starterbatterien für Motorräder. Ferner trug
die zum 1. September 2018 von der Voltabox AG über-
nommene ACCURATE – SMART BATTERY SYSTEMS –
GmbH (Korntal-Münchingen) erstmals mit 2,2 Mio. Euro
zum Umsatz bei. Das Segment-EBIT betrug 5,6 Mio.
Euro (Vorjahr: - 1,6 Mio. Euro), was einer EBIT-Marge von
8,4 % entspricht (Vorjahr: - 6,0 %).
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Umsatzverteilung 2018 Anteil 2017 Anteil Veränderung
In TEUR in % in % in %

Sensorik 34.276 18,3 33.760 27,0 1,5

Interieur* 50.010 26,7 57.038 45,7 - 12,3

Digitale Assistenz** 1.232 0,6 n. a. n. a. n. a.

Karosserie-Kinematik 34.977 18,7 9.330 7,5 274,9

Elektromobilität 66.888 35,7 24.694 19,8 170,9

davon:
Deutschland 57.808 30,9 21.369 17,1 170,5
davon:
USA 9.080 4,8 3.325 2,7 173,1

Summe 187.383 100,0 124.823 100,0 50,1

* Vormals Cockpit und Akustik.
** ab 4. Quartal 2018.



Im Geschäftsjahr 2018 haben neben den oben genann-
ten Unternehmenserwerben insbesondere Lebenszy-
kluseffekte im Produktportfolio sowie steigende Aus-
stattungsraten die Geschäftstätigkeit des Konzerns
beeinflusst.

Geschäftsverlauf des Mutterunternehmens paragon
GmbH & Co. KGaA

Der Geschäftsverlauf der paragon GmbH & Co. KGaA
war wesentlich durch die Geschäftsbereiche Sensorik
und Interieur geprägt. Der Umsatz im Geschäftsbereich
Sensorik erhöhte sich um 1,5 % auf 34,3 Mio. Euro (Vor-
jahr: 33,8 Mio. Euro). Dies ist insbesondere auf Lebens-
zykluseffekte bei gleichzeitig steigenden Ausstattungs-
raten der aktuellen Fahrzeugmodelle mit der neuesten
Generation von Luftgütesensoren zurückzuführen.

Im Geschäftsbereich Interieur reduzierte sich der Um-
satz um 12,3 % auf 50,0 Mio. Euro (Vorjahr: 57,0 Mio.
Euro), was im Wesentlichen durch Lebenszykluseffekte
begründet ist.

Wesentliche Einflussfaktoren für den
Geschäftsverlauf

Der Geschäftsverlauf des paragon Konzerns war auch im
abgelaufenen Geschäftsjahr weiterhin maßgeblich von
einer steigenden Ausstattungsrate für bestimmte Luft-
gütesensoren, einer steigenden Ausbringungsmenge
von Freisprechmikrofonen der neuesten Generation so-
wie mehreren Produktionsanläufen von Anzeigeinstru-
menten und beweglichen Spoilern der neuesten Gene-
ration geprägt. Gleichzeitig sank die Produktionsmenge
älterer Produktgenerationen im Rahmen ihres Lebens-
zyklus.

Darüber hinaus veränderte sich die relative Zusammen-
setzung der Kundenstruktur im Jahresverlauf entspre-
chend der sukzessiven Umsetzung der Wachstumsstra-
tegie. Maßgeblich hierfür war das deutliche Wachstum
des Geschäftssegments Elektromobilität, was insbeson-
dere auf die besonders dynamische Entwicklung im Ab-
satzmarkt für Intralogistik-Anwendungen zurückzufüh-
ren ist. Darüber hinaus trug die seit 1. Dezember 2017
konsolidierte HS Genion GmbH, die jetzt als paragon

movasys GmbH firmiert und in der sämtliche Geschäfts-
aktivitäten des Geschäftsbereichs Karosserie-Kinematik
gebündelt sind, erstmals im gesamten Geschäftsjahr
zum Umsatz bei.

Daneben sank der Umsatzanteil mit dem größten Kun-
den auf 33,9 % (Vorjahr: 49,0 %), während insgesamt ei-
ne weitere Verbreiterung der Kundenbasis in den auto-
mobilen Geschäftssegmenten Elektronik und Mechanik
zu verzeichnen war. Die unterschiedlichen Modellzyklen
der jeweiligen Automobilhersteller bzw. die gewählten
Zeitpunkte für Modellpflege und -wechsel haben diese
Entwicklung zusätzlich beeinflusst.

Der Geschäftsverlauf im Segment Elektromobilität, das
durch den Voltabox-Teilkonzern repräsentiert wird, war
im abgelaufenen Geschäftsjahr weiterhin maßgeblich
von der Entwicklung und Produktion von Lithium-Ionen-
Batteriesystemen für industrielle Anwendungen ge-
prägt. Hierzu zählten insbesondere der öffentliche
Personennahverkehr (Trolleybusse), Intralogistik-An-
wendungen (Gabelstapler und fahrerlose Transportfahr-
zeuge) sowie Bergbau- und landwirtschaftliche Fahr-
zeuge. Der Geschäftsverlauf wurde hier von der auto-
matisierten Serienproduktion einsatzfertiger Batterie-
module für Intralogistik-Anwendungen dominiert. Im
zweiten Quartal 2018 wurde die seit 2014 bestehende
Kooperation mit dem Partner Triathlon Batterien GmbH
(„Triathlon“) bei Batteriesystemen für Gabelstapler
grundlegend erneuert. Der neue Kooperationsvertrag
sieht vor, dass die für den Vertrieb in der EU bestimmten
Lithium-Ionen-Batteriesysteme von Voltabox weiterhin
bei Triathlon montiert werden. Voltabox produziert und
liefert die Module, während Triathlon Tröge sowie Sys-
tem- und Modul-Elektronik fertigt. In der Folge nahm
Voltabox parallel zu der Kooperation mit Triathlon den
Direktvertrieb von Batteriesystemen für Gabelstapler in
der EU auf.
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Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

Ertragslage des paragon Konzerns

Der paragon Konzern hat mit einem Umsatzwachstum
von 50,1 % auf rund 187,4 Mio. Euro (Vorjahr: 124,8 Mio.
Euro) die bestehende Wachstumsdynamik auch im Ge-
schäftsjahr 2018 fortgesetzt und die Umsatzprognose
überschritten. Mit einer Konzern-EBIT-Marge von 7,9 %
wurde gleichzeitig die Ertragsprognose der Geschäfts-
führung in Höhe von rund 8 % erreicht.

Die sonstigen betrieblichen Erträge erhöhten sich um
421,9 % auf 7,2 Mio. Euro (Vorjahr: 1,4 Mio. Euro), was im
Wesentlichen auf Währungsumrechnungseffekte und
Kompensationszahlungen zurückzuführen ist. Der Be-
stand an fertigen und unfertigen Erzeugnissen erhöhte
sich auf 9,2 Mio. Euro, während er sich im Vorjahr um 1,1
Mio. Euro verringert hatte. Diese Entwicklung ist auf auf
einen Lageraufbau zur Umsatzrealisation im ersten
Quartal 2019 zurückzuführen. Die aktivierten Entwick-
lungsleistungen blieben mit 15,7 Mio. Euro leicht unter
Vorjahresniveau (Vorjahr: 16,4 Mio. Euro). Der Material-
aufwand erhöhte sich entsprechend dem Umsatzwachs-
tum um 48,7 % auf 105,9 Mio. Euro (Vorjahr: 71,2 Mio.
Euro), was einer Materialeinsatzquote von 56,5 % ent-
spricht (Vorjahr: 57,1 %). Damit ergibt sich für das Ge-
schäftsjahr 2018 ein Rohertrag in Höhe von 113,5 Mio.
Euro (Vorjahr: 70,2 Mio. Euro), was einer Rohertragsmar-
ge von 60,6 % entspricht (Vorjahr: 56,3 %).

Der Personalaufwand stieg vor allem durch die Neuein-
stellungen im Zusammenhang mit dem operativen
Wachstum sowie die Erweiterung des Konsolidierungs-
kreises im Verlauf des Geschäftsjahres um 47,9 % auf
52,2 Mio. Euro (Vorjahr: 35,3 Mio. Euro). Die Personal-
aufwandsquote fiel dadurch leicht auf 27,8 % (Vorjahr:
28,2 %). Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen
erhöhten sich um 54,3 % auf 31,1 Mio. Euro (Vorjahr:
20,2 Mio. Euro). Dies ist insbesondere auf Währungsum-
rechnungseffekte, gestiegene Mietaufwendungen sowie
Rechts- und Beratungskosten im Rahmen von Unter-
nehmenserwerben zurückzuführen. Damit erhöhte sich
das Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen
(EBITDA) um 104,5 % auf 30,3 Mio. Euro (Vorjahr: 14,2
Mio. Euro), was einer EBITDA-Marge von 16,2 % ent-
spricht (Vorjahr: 11,9 %).

Nach planmäßig erhöhten Abschreibungen von 14,4
Mio. Euro (Vorjahr: 9,4 Mio. Euro) erhöhte sich das Er-
gebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) um 173,9 % auf
14,8 Mio. Euro (Vorjahr: 5,4 Mio. Euro). Die EBIT-Marge
erhöhte sich damit auf 7,9 % (Vorjahr: 4,3 %).

Infolge leicht gesunkener Finanzierungsaufwendungen
verbesserte sich das Finanzergebnis leicht auf - 4,2 Mio.
Euro (Vorjahr: - 4,4 Mio. Euro). Damit ergibt sich eine
Steigerung des Ergebnis vor Steuern (EBT) um 928,6 %
auf 10,6 Mio. Euro (Vorjahr: 1,0 Mio. Euro). Unter Berück-
sichtigung deutlich höherer Ertragsteuern (latenter Steu-
ern) von 7,2 Mio. Euro (Vorjahr: 5,0 Mio. Euro) erwirt-
schaftete der paragon Konzern im Berichtszeitraum ein
Konzernergebnis von 3,4 Mio. Euro (Vorjahr: - 4,0 Mio.
Euro). Das entspricht einem Ergebnis je Aktie von 0,52
Euro (Vorjahr: - 0,30 Euro).

Der auf die Minderheiten entfallende Teil des Konzerner-
gebnisses beträgt 1,0 Mio. Euro (Vorjahr: - 2,6 Mio. Euro).
Der Saldo aus Konzernergebnis und sonstigem Ergebnis
in Höhe von 0,9 Mio. Euro (Vorjahr: - 2,3 Mio. Euro) wur-
de den Anteilen in Fremdbesitz zugeordnet.

Vermögenslage des paragon Konzerns

Die Vermögenswerte der paragon GmbH & Co. KGaA
haben sich zum Bilanzstichtag im Wesentlichen durch
die Aktivierung von Entwicklungskosten, die Erweiterung
des Konsolidierungskreises sowie den deutlichen Aus-
bau der operativen Geschäftstätigkeit um 17,6 % auf
362,3 Mio. Euro erhöht (31. Dezember 2017: 308,0 Mio.
Euro).

Die langfristigen Vermögenswerte erhöhten sich auf
176,7 Mio. Euro (31. Dezember 2017: 107,9 Mio. Euro).
Maßgeblich hierfür ist der Anstieg der immateriellen
Vermögenswerte um 52,7 % auf 91,7 Mio. Euro (31. De-
zember 2017: 60,0 Mio. Euro) infolge der Aktivierung
von Entwicklungskosten sowie der Erweiterung des Kon-
solidierungskreises. Entsprechend erhöhte sich der Ge-
schäfts- oder Firmenwert um 310,2 % auf 30,4 Mio. Euro
(31. Dezember 2017: 7,4 Mio. Euro).

Die Geschäftsführung hatte für das Berichtsjahr eine In-
vestitionssumme (CAPEX) von rund 35 Mio. Euro prog-
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nostiziert, die mit einer Höhe von 48,8 Mio. Euro um
39,4 % übertroffen wurde.

Die kurzfristigen Vermögenswerte reduzierten sich auf
185,6 Mio. Euro (31. Dezember 2017: 200,1 Mio. Euro).
Dies ist auf die Erhöhung der Vorräte um 239,8 % auf
58,9 Mio. Euro (31. Dezember 2017: 17,3 Mio. Euro), die
Erhöhung der Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen um 116,5 % auf 70,7 Mio. Euro (31. Dezember
2017: 32,7 Mio. Euro) sowie die Erhöhung der Sonstigen
Vermögenswerte um 234,4 % auf 14,1 Mio. Euro (31. De-
zember 2017: 4,2 Mio. Euro) zurückzuführen, während
sich die liquiden Mittel um 71,3 % auf 41,8 Mio. Euro re-
duzierten (31. Dezember 2017: 145,8 Mio. Euro). Der An-
stieg der Vorräte ist insbesondere auf den deutlichen
Ausbau der Geschäftsaktivitäten der Tochtergesellschaft
Voltabox sowie die Erweiterung des Konsolidierungs-
kreises zurückzuführen. Die Erhöhung der Forderungen
aus Lieferungen und Leistungen ist maßgeblich auf den
Voltabox-Teilkonzern infolge geänderter Vertragskondi-
tionen mit einem wesentlichen Kunden sowie im Übri-
gen insbesondere auf die Erweiterung des Konsolidie-
rungskreises zurückzuführen.

Das Eigenkapital erhöhte sich insbesondere infolge des
deutlich gestiegenen Konzernergebnisses in Höhe von
2,3 Mio. Euro (31. Dezember 2017: - 1,4 Mio. Euro) auf
177,8 Mio. Euro (31. Dezember 2017: 176,0 Mio. Euro).
Darüber hinaus reduzierte sich der Gewinnvortrag auf
95,9 Mio. Euro (31. Dezember 2017: 98,3 Mio. Euro). Der
an der Voltabox AG bestehende Anteil anderer Gesell-
schafter (39,97 %) betrug 61,9 Mio. Euro (31. Dezember
2017: 61,1 Mio. Euro).

Vor dem Hintergrund der erhöhten Bilanzsumme sank
die Eigenkapitalquote zum Bilanzstichtag auf 49,1 %
(31. Dezember 2017: 57,1%).

Die langfristigen Rückstellungen und Verbindlichkeiten
erhöhten sich auf 100,1 Mio. Euro (31. Dezember 2017:
85,6 Mio. Euro), was insbesondere auf die Erhöhung
latenter Steuern um 68,8 % auf 24,1 Mio. Euro (31. De-
zember 2017: 14,3 Mio. Euro) zurückzuführen ist. Die Er-
höhung der passiven latenten Steuern ist auf Effekte aus
der Erstkonsolidierung neuer Tochterunternehmen zu-
rückzuführen. Darüber hinaus wurden sonstige lang-
fristige Verbindlichkeiten in Höhe von 3,8 Mio. Euro aus-
gewiesen (31. Dezember 2017: 0).

Die kurzfristigen Rückstellungen und Verbindlichkeiten
erhöhten sich auf 84,4 Mio. Euro (31. Dezember 2017:
46,4 Mio. Euro). Neben der Erhöhung kurzfristiger Dar-
lehen um 801,9 % auf 41,4 Mio. Euro (31. Dezember 2017:
4,6 Mio. Euro) durch die Inanspruchnahme von Konto-
korrentfreditlinien und Endfälligkeitseffekte erhöhten
sich die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun-
gen um 61,5 % auf 28,2 Mio. Euro (31. Dezember 2017:
17,5 Mio. Euro) infolge des Anstiegs des Materialauf-
wands. Darüber hinaus erhöhten sich die sonstigen
kurzfristigen Verbindlichkeiten um 31,9 % auf 12,7 Mio.
Euro (31. Dezember 2017: 9,6 Mio. Euro) infolge ge-
stiegener Abgrenzungen und Kaufpreisverbindlichkeiten
aus dem Unternehmenserwerb der SemVox GmbH
(jetzt: paragon semvox GmbH).

Finanzlage des paragon Konzerns

Der Cashflow aus betrieblicher Geschäftstätigkeit redu-
zierte sich im Berichtszeitraum auf -53,5 Mio. Euro (Vor-
jahr: - 10,0 Mio. Euro). Unter Berücksichtigung des um
9,6 Mio. Euro höheren Ergebnis vor Steuern (EBT) sowie
einer Erhöhung der Abschreibungen auf Gegenstände
des Anlagevermögens um 5 Mio. Euro und nicht zah-
lungswirksamer Aufwendungen in Höhe von 3,8 Mio.
Euro ist diese Entwicklung insbesondere auf eine Erhö-
hung des Net Working Capital um 51,6 Mio. Euro zu-
rückzuführen. Die Erhöhung des Net Working Capital ist
durch eine um 33,7 Mio. Euro höhere Zunahme der Vor-
räte und eine um 13,0 Mio. Euro höhere Zunahme der
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen bei
einer Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen
und Leistungen um 0,6 Mio. Euro bedingt, während im
Vorjahr die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-
tungen um 4,8 Mio. Euro zugenommen hatten.

Der Cashflow aus Investitionstätigkeit erhöhte sich
im Berichtszeitraum auf - 73,4 Mio. Euro (Vorjahr: - 37,2
Mio. Euro). Diese Entwicklung resultiert aus den um 16,9
Mio. Euro höheren Auszahlungen für Investitionen in
das Sachanlagevermögen bei um 10,1 Mio. Euro höhe-
ren Investitionen in immaterielle Vermögenswerte sowie
den um 10,4 Mio. Euro höheren Auszahlungen aus dem
Erwerb von konsolidierten Unternehmen und Geschäfts-
einheiten.
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Damit ergibt sich ein um Transaktionsinvestitionen be-
reinigter Freier Cashflow in Höhe von - 102,3 Mio. Euro
(Vorjahr: - 31,8 Mio. Euro).

Der Finanzmittelbestand verringerte sich zum Bilanz-
stichtag entsprechend auf 41,8 Mio. Euro (Vorjahr: 145,8
Mio. Euro).

Gesamtaussage zur Vermögens-, Finanz- und
Ertragslage des paragon Konzerns

Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage hat sich im
abgelaufenen Geschäftsjahr planmäßig entwickelt.

Ertragslage der paragon GmbH & Co. KGaA

Die paragon GmbH & Co. KGaA verzeichnete einen
leichten Umsatzanstieg im Einzelabschluss um 0,5 % auf
109,2 Mio. Euro (Vorjahr: 108,7 Mio. Euro) und hat damit
die Prognose für das Geschäftsjahr 2018 erreicht. Be-
trachtet man nur die externen Umsätze der paragon
GmbH & Co. KGaA ist eine Umsatzreduzierung von
8,6 % auf 93,0 Mio. Euro (Vorjahr: 101,7 Mio. Euro) zu
verzeichnen.

Das EBIT verringerte sich auf - 0,5 Mio. Euro (Vorjahr:
16,3 Mio. Euro), was einer EBIT-Marge von - 0,4 % ent-
spricht (Vorjahr: 15,0 %). Damit konnte die prognostizier-
te EBIT-Marge in Höhe von 5 % nicht erreicht werden.
Grund der Verringerung des EBIT sind einmalige Effekte.

Die sonstigen betrieblichen Erträge betragen im Be-
richtsjahr 1,9 Mio. € (Vorjahr: 21,2 Mio. Euro). Der Rück-
gang ist durch einmalige Effekte im Vorjahr begründet.

Die Materialaufwandsquote beträgt im Berichtjahr
72,5 % (Vorjahr: 73,1 %).

Der Personalaufwand verringerte sich um 0,4 % auf
13,8 Mio. Euro (Vorjahr: 14,1 Mio. Euro). Grund dieses
leichten Rückgangs sind verringerte soziale Abgaben.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen betrugen im
Berichtsjahr 14,5 Mio. Euro (Vorjahr: 14,8 Mio. Euro).

Das Finanzergebnis der paragon GmbH & Co. KGaA
verbesserte sich auf - 0,9 Mio. Euro (Vorjahr: - 12,4 Mio.
Euro). Die Verringerung resultiert insbesondere aus der
letztmaligen Verlustübernahme der Voltabox AG im
Vorjahr. Die Ergebnisübernahme setzt sich aus dem ab-
geführten Gewinn der productronic GmbH i.H.v. 1,8 Mio.
Euro sowie dem abgeführten Gewinn der SphereDesign
GmbH i.H.v. 0,0 Mio. Euro zusammen.

Die paragon GmbH & Co. KGaA erwirtschaftete im Be-
richtszeitraum einen Jahresfehlbetrag (Vorjahr: Jahres-
überschuss) in Höhe von -1,4 Mio. Euro (Vorjahr: 3,9
Mio. Euro).

Vermögenslage der paragon GmbH & Co. KGaA

Die Vermögenswerte der paragon GmbH & Co. KGaA
haben sich zum Bilanzstichtag hauptsächlich durch
interne Leistungsverrechnungen an die Tochtergesell-
schaften deutlich auf 151,8 Mio. Euro reduziert (31. De-
zember 2017: 266,0 Mio. Euro).

Das Anlagevermögen stieg um 29,7 Mio. Euro auf 99,3
Mio. Euro (31. Dezember 2017: 69,6 Mio. Euro). Wesent-
licher Grund für diesen Anstieg sind die Investition-
stätigkeiten in das Finanzanlagevermögen und in das
Sachanlagevermögen. Die Investitionen in das Finanz-
anlagevermögen betrugen 20,7 Mio. Euro und betreffen
im Wesentlichen den Kauf der SemVox GmbH (jetzt: pa-
ragon semvox GmbH) mit einem Beteiligungsbuchwert
zum Stichtag in Höhe von 16,6 Mio. Euro.

Das Umlaufvermögen reduzierte sich auf 52,5 Mio. Euro
(31. Dezember 2017: 196,1 Mio. Euro). Dies ist im Wesent-
lichen auf eine Reduzierung der Forderungen gegen
verbundene Unternehmen im Rahmen der erfolgten in-
ternen Leistungsverrechnung mit den Tochtergesell-
schaften zurückzuführen.

Die flüssigen Mittel reduzierten sich zum Bilanzstichtag
auf 10,6 Mio. Euro (31. Dezember 2017: 37,1 Mio. Euro).

Das Eigenkapital verringerte sich von 25,6 Mio. Euro um
2,6 Mio. Euro auf 23,0 Mio. Euro.
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Die Rückstellungen der paragon GmbH & Co. KGaA be-
trugen zum Stichtag 4,8 Mio. Euro (31. Dezember 2017:
4,5 Mio. Euro). Diese Erhöhung ist auf Personalrückstel-
lungen zurückzuführen.

Die Verbindlichkeiten reduzierten sich auf 123,2 Mio.
Euro (31. Dezember 2017: 234,9 Mio. Euro). Dies ist im
Wesentlichen auf die interne Leistungsverrechnung zwi-
schen den Tochtergesellschaften zurückzuführen.

Finanzlage der paragon GmbH & Co.KGaA

Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit reduzier-
te sich im Berichtszeitraum auf - 12,0 Mio. Euro (Vorjahr:
6,7 Mio. Euro). Dafür sind in erster Linie die deutlich hö-
here Zinsbelastung sowie höhere Vorratsbestände ver-
antwortlich.

Der Cashflow aus Investitionstätigkeit erhöhte sich im
Berichtszeitraum auf 33,2 Mio. Euro (Vorjahr: 17,6 Mio.
Euro). Diese Entwicklung resultiert aus der deutlichen
Zunahme der Auszahlungen für Investitionen in das
Sachanlagevermögen auf 13,5 Mio. Euro (Vorjahr: 3,4
Mio. Euro).

Der Finanzmittelbestand verringerte sich zum Bilanz-
stichtag auf 10,6 Mio. Euro (Vorjahr: 37,1 Mio. Euro).

Gesamtaussage zur Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage der paragon GmbH & Co. KGaA

Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage hat sich im
abgelaufenen Geschäftsjahr im Wesentlichen planmäßig
entwickelt, wobei Sondereffekte aus Transaktionsneben-
kosten die EBIT Marge beeinflusst haben. Weiterhin
schätzt die Geschäftsführung die Geschäftsentwicklung
als günstig ein.
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Chancen- und Risikobericht

Zur Ermittlung von Chancen und Risiken in der Unter-
nehmensentwicklung hat paragon ein umfangreiches
Risikomanagementsystem etabliert. In regelmäßig er-
stellten Risikoberichten aus allen Unternehmensberei-
chen wird die Unternehmensführung über Eintrittswahr-
scheinlichkeit und mögliche Schadenshöhe der Risiken
informiert. Die Risikoberichte enthalten eine Einschät-
zung zu den Risiken sowie Vorschläge für entsprechen-
de Gegenmaßnahmen. Zu den Risikomanagementzielen
und -methoden in Bezug auf die Verwendung von deri-
vativen Finanzinstrumenten verweisen wir auf die Anga-
ben im Anhang (Note D. 38).

Chancenbericht

Chancen

Der Verband der Automobilindustrie erwartet für das
Geschäftsjahr 2019 ein weiteres globales Absatzwachs-
tum von Personenkraftwagen.14 Vor diesem Hintergrund
ergeben sich Chancen für paragon in den Geschäftsseg-
menten Elektronik und Mechanik. Der Vorstand verfolgt
bereits seit Jahren das Ziel, den Umsatzanteil pro Fahr-
zeug zu erhöhen, indem etwa die Ausstattungsraten bei
bestehenden Kunden steigen, international Neukunden
für bestehende Produkte gewonnen werden und inno-
vative Produkte und Systeme mit einem höheren Wert-
schöpfungsanteil entwickelt werden. Beispiel hierfür aus
dem Geschäftsjahr 2018 ist etwa die Vorstellung des
Filtersystems für Feinstaubpartikel DUSTPROTECT oder
die Entwicklung eines skalierbaren Software-gesteuer-
ten Akustiksystems.

Darüber hinaus werden aktuell zahlreiche neue Produkt-
innovationen aus dem Geschäftssegment Elektronik in-
tensiv vermarktet. Aufgrund ihrer strategischen Positio-
nierung kann paragon künftig von Veränderungen in
der automobilen Wertschöpfungskette profitieren, die
von den Megatrends Digitalisierung, Elektrifizierung, ge-
teilte Mobilität, CO2-Reduktion und autonomes Fahren
ausgelöst werden. Insbesondere der chinesische Markt
ist hierbei als größter Einzelmarkt von großer Bedeu-
tung. Während auf der Anbieterseite deutliche Verände-

rungen zu erwarten sind, u.a. durch die Entwicklung
vieler heimischer Startups und den jüngsten Wegfall
der Vorschrift, dass für eine Produktion in China 50:50-
Joint-Ventures mit lokalen Marken erforderlich sind,
entwickelt sich die Nachfrage im für paragon wichtigen
Premiumsegment derzeit gut.15 Die Premiummarken
profitieren demnach von einer robusten Nachfrage ihrer
liquiden Kunden und davon, dass China im Juli 2018 die
Zölle für Importwagen von 25 auf 15 Prozent gesenkt
hatte – für alle Herkunftsländer außer den USA.

In der im Dezember 2018 veröffentlichten Studie „Profi-
ling tomorrows trendsetting car buyers16 hat die Unter-
nehmensberatung McKinsey die Akzeptanz in bestimm-
ten Kundensegmenten untersucht. Demnach gaben 46
Prozent der Befragten an, dass sie sich mit dem Gedan-
ken an den Einsatz von autonomen Fahrzeugen wohl-
fühlen. Die größte Akzeptanz war mit 72 Prozent in Chi-
na, mit 58 Prozent bei Befragten, die in Großstädten
leben, mit 52 Prozent bei Befragten, die ein Fahrzeug ei-
ner Premium-Marke besitzen und mit 50 Prozent bei
Befragten, die jünger als 50 Jahre alt sind, zu verzeich-
nen. Darüber hinaus wurde die Konnektivität von Fahr-
zeugen (Mensch-Maschine-Schnittstelle) sehr hoch be-
wertet: rund 40 Prozent der Befragten würden sogar die
Automarke für bessere Konnektivitäts-Merkmale wech-
seln. Insgesamt nehmen Endkunden die neuen Techno-
logien in der Weise wahr, dass diese entweder am Hori-
zont (autonomes Fahren, intelligente Mobilität) oder
bereits vor der Haustür (Elektrifizierung, Konnektivität)
stehen. Die Trends werden nach der Befragung weiter
an Dynamik gewinnen und dabei immer stärker mitei-
nander vernetzt wahrgenommen.

In der im Dezember 2017 gemeinsam veröffentlichten
Studie „Global Automotive Supplier“17 haben die Invest-
mentbank Lazard und die Beratungsgesellschaft Roland
Berger diese Veränderungen quantifiziert. Demnach
wird die Konnektivität von Fahrzeugen zumindest in
entwickelten Märkten standardmäßig vorhanden sein,
was in Verbindung mit der zunehmenden künstlichen
Intelligenz nahezu grenzenlose Möglichkeiten eröffnet.
Die Autoren gehen weiterhin davon aus, dass der auf
neue Mobilitätskonzepte entfallende Verkaufsanteil von
neuen Fahrzeugen im Jahr 2018 bereits 10 - 15 Prozent
in den USA und bis zu 35 Prozent in China ausmachen
wird. Gleichzeitig wird der Anteil von Neufahrzeugen
mit höher entwickelten autonomen Systemen in rund 15
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bis 20 Jahren auf 5 bis 26 Prozent geschätzt. Schließlich
baut sich das Momentum für die zunehmende Elektrifi-
zierung immer weiter auf, sodass der Anteil von elektri-
schen Fahrzeugen im Jahr 2025 auf 8 – 20 Prozent in
den USA, 20 – 32 Prozent in Europa und 29 – 47 Prozent
in China geschätzt wird.

Das Marktforschungsinstitut IDTechEx18 erwartet für das
Jahr 2019 ein Marktwachstum von rund 12 Prozent bei
Batteriesystemen in den von Voltabox bisher besetzten
Teilmärkten. Die durchschnittliche jährliche Wachstums-
rate bis zum Jahr 2023 wird in diesen Teilmärkten auf
rund 19 Prozent geschätzt (Basisjahr: 2018).

Im Ergebnis bestehen für paragon insbesondere mittel-
fristig folgende Chancen, welche die Gesellschaft wie im
Vorjahr als signifikant einschätzt:

• Aus dem Geschäftsmodell der eigenständigen Ent-
wicklung von Produktinnovationen und des Zukaufs
komplementärer Technologien können sich für para-
gon im Geschäftssegment Elektronik, aufgrund des dy-
namischen Technologiewandels rund um die Mega-
trends Wettbewerbsvorteile ergeben.

• Der Fokus bei der Entwicklung von Produktinnovatio-
nen verschiebt sich in den Geschäftssegmenten Elek-
tronik und Mechanik zunehmend von der Komponen-
tenebene auf die Systemebene. Dadurch entsteht für
paragon die Möglichkeit, den Wertschöpfungsanteil
pro Fahrzeug zu erhöhen.

• Durch die weltweit hohe Luftverschmutzung hoch fre-
quentierter, urbanisierter Gebiete kann paragon insbe-
sondere mit dem in Entwicklung befindlichen Partikelfil-
tersystem DUSTPROTECT künftig von potenziell höhe-
ren Ausstattungsraten von Luftgütesensoren in Perso-
nenkraftwagen profitieren. Die notwendigen Servicein-
tervalle dieses Partikelfiltersystems eröffnen paragon
darüber hinaus das Potenzial zur Erschließung wieder-
kehrender Erlösquellen. Die gesundheitsgefährdenden
Feinstaubpartikel (PM2.5) können bis in die Lungenbläs-
chen gelangen. Aus ihrer geringen Größe resultiert fer-
ner eine lange Verweilzeit in der Atmosphäre und eine
hohe atmosphärische Transportdistanz. Daher gewinnen
politisch induzierte Strategien zur Reduzierung von Ge-
sundheitsschäden der Bevölkerung durch Luftver-
schmutzung international immer mehr an Bedeutung.

• Der zunehmenden Relevanz von erhöhtem Komfort,
modernem Infotainment und künstlicher Intelligenz
wird, durch das von paragon in 2017 vorgestellte 3D+
Soundsystem, in besonderer Weise Rechnung getra-
gen. Damit können nicht nur künftige augmented au-
dio Anwendungen realisiert werden; es ermöglicht z. B.
auch eine so genannte Noise-Reduction-Function, in-
dem unerwünschte Fahrgeräusche durch Gegensigna-
le eliminiert werden. Gleichzeitig besteht auch die
Möglichkeit für Autohersteller bzw. Mobilitätsanbieter,
Sitzplatz-bzw. Insassenindividuelle Inhalte im Abonne-
ment streamen zu können.

• Der intelligente Sprachassistent von paragon semvox
ermöglicht darüber hinaus eine freie Dialogführung
zwischen Fahrer und Fahrzeug mit spontaner und in-
tuitiver Interaktion.

• Es besteht ein wachsendes Absatzpotenzial für die von
paragon electroacoustic angebotenen Außenlautspre-
cher, da ab dem 1. Juli 2019 in der EU ein „Acoustic Ve-
hicle Alerting System“ (AVAS) für Hybridelektro- und
reine Elektrofahrzeuge verpflichtend ist.

• Der chinesische Markt für Automobile hat im abgelau-
fenen Geschäftsjahr nach Angaben des Verbands der
Automobilindustrie mit rund 23,3 Millionen Neuzulas-
sungen seine herausragende Bedeutung als wichtigs-
ter Absatzmarkt behauptet.19 Im Geschäftsjahr 2019
wird hier – bei volatiler Entwicklung – ein weiteres
überdurchschnittliches Absatzwachstum von rund 2
Prozent erwartet. Durch die paragon Automotive
Kunshan Co., Ltd. ist paragon mit einer eigenen Pro-
duktionsstätte vor Ort vertreten. Der aktuelle Fünf-
Jahres-Plan (2016 – 2020) der chinesischen Regierung
sieht u. a. konkrete Ziele zur deutlichen Reduzierung
der Luftverschmutzung vor. Die chinesische Automo-
bilindustrie zählt inzwischen weltweit zu den größten
Wachstumstreibern für die schnelle Verbreitung res-
sourcenschonender Technologien. Für paragon be-
steht daher auf dem chinesischen Automobilmarkt
mittelfristig ein besonders hohes Absatzpotenzial,
wenn chinesische Automobilhersteller als Neukunden
für das Partikelfiltersystem DUSTPROTECT mit hohen
Ausstattungsraten und Absatzzahlen gewonnen wer-
den können.
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• Das wachsende Produktportfolio des Bereiches Karos-
serie-Kinematik leistet einen wesentlichen Beitrag zur
Sicherheit und Energieeffizienz von Fahrzeugen. Mit
der Entwicklung von Schwenktüren für z. B. autonom
fahrende Taxen und Kleinbusse kann zukünftig außer-
dem vom großen Wachstumsmarkt Autonomes Fah-
ren profitiert werden.

• Darüber hinaus ergeben sich für paragon im Ge-
schäftssegment Elektromobilität große Chancen aus
weiteren Anwendungsmöglichkeiten für die von der
börsennotierten 60-prozentigen Tochtergesellschaft
Voltabox AG entwickelten Lithium-Ionen-Batterie-
systeme. Der Megatrend Elektromobilität hat in einzel-
nen Teilmärkten für Investitionsgüter – wie Trolleybus-
se des öffentlichen Personennahverkehrs, in der Intra-
logistik eingesetzte Gabelstapler und fahrerlose
Transportsysteme in der vernetzten Produktion sowie
im Untertageabbau eingesetzte Minenfahrzeuge – be-
reits zu ersten Anwendungen geführt. paragon kann
hier mithilfe starker Kooperationspartner an den Sub-
stitutionseffekten partizipieren, die für die Anwender
aus den ökonomischen und ökologischen Vorteilen
gegenüber den bisher verwendeten Blei-Säure-
Batterien oder Diesel-Notstrom-Aggregaten resultie-
ren. In diesen schnell wachsenden Teilmärkten besteht
für paragon die Chance, den relativen Marktanteil von
Voltabox innerhalb kurzer Zeit signifikant zu steigern
und somit eine jeweils führende Marktposition zu be-
setzen (Marktdurchdringung bzw. Marktentwicklung).
Hierzu gehört beispielsweise der bereits erfolgte Ein-
stieg in das Marktsegment der land- und bauwirt-
schaftlichen Fahrzeuge.

• Die Nischenstrategie einer horizontalen und vertikalen
Diversifikation bietet darüber hinaus mittelfristig auch
große Absatzchancen in weiteren Teilmärkten. Hierzu
gehören beispielsweise die bereits erfolgte Aufnahme
der Serienproduktion von Starterbatterien für Motor-
räder sowie der Einstieg in den Markt für Pedelecs,
aber auch die Neuentwicklung eines Batteriesystems
sowie eines elektrischen Antriebs zum Ein- und Aus-
pumpen von Milch in Transportfahrzeuge. Entschei-
dend sind regelmäßig die besonders hohen Anforde-
rungen der Anwender an die Leistungsfähigkeit,
Sicherheit und Zuverlässigkeit der von Voltabox entwi-
ckelten Lithium-Ionen-Batteriesysteme.

Gesamtwürdigung der Chancenlage

Durch die regelmäßige und strukturierte Überwachung
der Chancen im paragon Konzern und auf den relevan-
ten Absatzmärkten sowie die interne barrierefreie Kom-
munikation auf den verschiedenen Führungsebenen, ist
die Unternehmensführung in der Lage, Chancen für den
Konzern zu identifizieren. Die konsequente Nutzung
von Geschäftschancen in Form von Planungsanpassun-
gen kann einen positiven Beitrag zur strategischen und
operativen Absicherung des Unternehmenserfolgs leis-
ten. Zum Ende des Geschäftsjahres 2018 wurden sowohl
externe als auch interne Chancen identifiziert bzw. be-
stätigt die im Vergleich zum Vorjahr im Wesentlichen
grundsätzlich unverändert bestehen.

Die Bedeutung der aufgezeigten Chancen sowie die da-
raus resultierenden positiven Auswirkungen auf die für
das Geschäftsjahr 2019 prognostizierten finanziellen
Leistungsindikatoren – und somit auf die kurzfristige
Entwicklung des paragon Konzerns insgesamt – wird zu-
sammenfassend als gering eingestuft. Der Vorstand er-
wartet daher die im Prognosebericht erläuterte, positive
Entwicklung des Geschäftsverlaufs.

Risikobericht

Risikomanagement

Im Rahmen einer risikoorientierten Unternehmensfüh-
rung nutzt paragon ein umfassendes Risikomanage-
mentsystem.

Risiken werden im paragon Konzern nicht nur als den
Bestand des Unternehmens gefährdende, sondern auch
als den Geschäftserfolg beeinflussende Aktivitäten, Er-
eignisse und Entwicklungen definiert. Besondere Be-
rücksichtigung finden dabei Risiko-Konzentrationen, z.B.
Abhängigkeiten von einzelnen Kunden, Lieferanten,
Produkten oder Ländern. Bei den wesentlichen Risiken
werden gegenseitige Abhängigkeiten und Einflussnah-
men berücksichtigt, da sich einzelne Risiken gegenseitig
verstärken können oder es zwischen ihnen zu Kompen-
sationseffekten kommen kann. Wir verstehen unter Ge-
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schäftserfolg messbare Größen, wie z. B. den Umsatz
und das EBIT. In den Berichten der jeweiligen Prozess-
eigner werden die Risiken deshalb in diesen Größenord-
nungen dargestellt. Zur Risikobewertung wird immer
das Ergebnisrisiko zu Grunde gelegt. Ein Risiko ist auch
die Möglichkeit, dass eine Bedrohung unter Ausnutzung
einer Schwachstelle Schaden an einem Objekt oder den
Verlust eines Objektes herbeiführt und damit direkt oder
indirekt einen Schaden verursachen kann. Ziel ist es,
auch diese Risiken zu erkennen und zu bewerten, um
auf dieser Basis geeignete und angemessene Sicher-
heitsmaßnahmen auswählen zu können.

Strategische Unternehmensführung und
Risikomanagement

Zielsetzung des Risikomanagements ist es, den Fortbe-
stand des Unternehmens, d.h. seine zukünftige Entwick-
lung und Ertragskraft zu sichern, sowie die Risiken zu re-
duzieren, die eine Verletzung der Vertraulichkeit, Inte-
grität und Verfügbarkeit der verwendeten oder enthal-
tenen Informationen und Daten im Rahmen der Ausfüh-
rung von Tätigkeiten zur Folge haben. Aufgabe des Risi-
komanagements ist es auch, Abweichungen von den
Unternehmenszielen und somit das Verlassen des vorge-
zeichneten Rahmens frühzeitig anzuzeigen, um ein recht-
zeitiges Gegensteuern zu ermöglichen. Die risikopoliti-
schen Leitsätze hierzu sind im Risikohandbuch definiert.

Die konzernweite Verantwortung für das Risikomanage-
ment liegt bei der Geschäftsführung. Das Risikomanage-
ment der jeweiligen Standorte wird durch regelmäßige
(Video- und Telefon-) Besprechungen mit den jeweili-
gen leitenden Führungskräften ausreichend abgedeckt
und gesichert. Die Geschäftsführung informiert sich so
direkt und die entsprechenden Risiken werden durch die
Geschäftsführung kontinuierlich überwacht und gesteu-
ert. Auch in Risikofeldern, in denen eine Quantifizierung
nicht möglich oder sinnvoll ist, wird daran gearbeitet, Ri-
sikofaktoren zu identifizieren.

Zentrales Risikomanagement

Eine wichtige Rolle im Risikomanagement- und Steue-
rungsprozess kommt dem zentralen Risikomanagement
zu. Im Rahmen der Verantwortung für die Risikosituati-

on des Unternehmens überträgt die Geschäftsführung
die Aufgabe der Durchführung der permanenten Risiko-
management-Aktivitäten an das zentrale Risikomanage-
ment. Die Zuständigkeit für das zentrale Risikomanage-
ment liegt beim Leiter Controlling. Das zentrale
Risikomanagement von paragon hat die Aufgabe, sämt-
liche Risikomanagementfunktionen des dezentralen Ri-
sikomanagements zu koordinieren, die Risikoanalysen
auszuwerten und zum Risiko-Reporting zu verdichten
sowie das Risikomanagement-System weiterzuentwi-
ckeln. Das zentrale Risikomanagement bestimmt die Be-
richtszyklen und definiert, gemeinsam mit der Ge-
schäftsführung, die Schwellenwerte für die Risiken, bei
deren Überschreiten ein Risikocontrolling-Bericht außer-
halb der obligatorischen Berichtspflichten erstellt wer-
den muss. Sowohl die Schwellenwerte als auch die Be-
richtszyklen orientieren sich an der Relevanz der Risiken.

Das zentrale Risikomanagement unterstützt die dezen-
tralen Risiko-Manager bei der Erstellung der Risikoana-
lysen und überprüft deren Rücklauf und Plausibilität. Es
fasst die einzelnen Risikoberichte in einem gemeinsa-
men Dokument zusammen. Somit können Wechselwir-
kungen zwischen den Risiken analysiert und die Ge-
samtrisiko-Situation des paragon Konzerns erfasst,
bewertet und kommentiert werden. Diese Zusammen-
fassung wird als Risiko-Reporting bezeichnet. Dieser
Aufgabe wird besondere Bedeutung beigemessen, da
die Zielsetzung eines integrierten Risikomanagement-
Systems die ganzheitliche Betrachtung der Risikosituati-
on eines Unternehmens ist. Das Risiko-Reporting dient
als Basisinformation für die Aussagen zur Risikosituation
des paragon Konzerns im Lagebericht.

Gemeinsam mit den dezentralen Risiko-Managern wer-
den neue Risikobewältigungsmaßnahmen entwickelt bzw.
bereits existierende angepasst.

Dezentrales Risikomanagement

Das dezentrale Risikomanagement ist im paragon Kon-
zern in den Fachbereichen bzw. Standorten angesiedelt.
Die Bereichs- und Prozessverantwortlichen als dezentra-
le Risiko-Manager sind zuständig und verantwortlich für
Risikomanagement in ihren jeweiligen Arbeitsbereichen.
Das dezentrale Risikomanagement berichtet im Rahmen
des Risiko-Controllings über die Entwicklung der Risiken
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in diesen Bereichen. Jeweils zum Berichtszyklus-Termin
ist von den dezentralen Risikomanagern die Analyse der
Risiken zu erstellen, für die sie verantwortlich sind. Dabei
liegt der Fokus auf der Beschreibung der zu erwarten-
den Entwicklung des Risikos. In Abhängigkeit davon sind
Maßnahmen zur künftigen Risikobewältigung oder der
Verbesserung vorhandener Bewältigungsmaßnahmen
zu entwickeln und als Vorschlag zur Umsetzung in den
Controlling-Bericht aufzunehmen. Die Entscheidung
über die Umsetzung obliegt der Geschäftsführung. Da-
neben ist die Geschäftsführung während des gesamten
Jahres unverzüglich über eingetretene Risiken zu in-
formieren. (Sogenanntes Ad-hoc-Risiko-Reporting). Ge-
mäß Beschluss der Geschäftsführung finden keine Re-
gelmeetings unter Teilnahme aller dezentralen Risiko-
manager mehr statt. Vielmehr werden Einzelgespräche
mit den dezentralen Risikomanagern geführt.

Risiko-Monitoring

Das Risiko-Monitoring ist Aufgabe des dezentralen und
des zentralen Risikomanagements. Dazu werden für die
kritischen Erfolgsfaktoren Frühwarnindikatoren vom de-
zentralen Risikomanager definiert. Aufgabe des zentra-
len Risikomanagements ist die Überwachung der defi-
nierten Frühwarnindikatoren. Sobald die definierten
Schwellenwerte erreicht werden, wird ein Risiko-Repor-
ting vom dezentralen Risikomanager erstellt, d.h. eine
Prognose der zu erwartenden Auswirkungen des Risiko-
eintritts für paragon. Diese Prognosen sollen durch Sze-
nario-Analysen ergänzt werden, die unterschiedliche
Datenkonstellationen berücksichtigen. Das Risiko-Mo-
nitoring dient so als eine Art Wissensverstärker für Ma-
nagemententscheidungen, da versucht wird, die Unsi-
cherheit bezüglich der zukünftigen Unternehmensent-
wicklung bzw. Risikosituation zu reduzieren.

Anhand dieser Informationen und der Maßnahmenvor-
schläge der dezentralen Risiko-Manager sowie des zen-
tralen Risikomanagements entscheidet die Geschäfts-
führung, ob und in welchem Umfang Maßnahmen zur
Risikobewältigung zu ergreifen sind oder ob eine An-
passung der Unternehmensziele erforderlich ist. Sowohl
die Verfolgung der Frühwarnindikatoren, die Überwa-
chung der zugehörigen Schwellenwerte als auch die
Durchführung der Szenario-Analysen obliegt dem de-
zentralen Risikomanagement.

Risiko-Reporting

Der vierteljährliche Bericht an die Geschäftsführung ent-
hält alle im Berichtszeitraum neu aufgenommenen Risi-
ken sowie solche Risiken, deren Veränderungen zum
Vormonat größer gleich 50 % betragen haben.

Für Risiken, die eine Veränderung von 100 % oder mehr
im Vergleich zum vorangegangenen Berichtszeitraum
aufweisen, besteht eine ad-hoc-Berichtspflicht an die
Geschäftsführung durch das zentrale Risikomanage-
ment und eine Berichtspflicht der Geschäftsführung in-
nerhalb der folgenden 24 Stunden nach Kenntniserlan-
gung des Risikos an den Aufsichtsrat.

Die von paragon im Rahmen des Risiko-Monitoring lau-
fend analysierten Risiken lassen sich folgenden Risiko-
Kategorien zuordnen, die jeweils in Einzelrisiken unter-
teilt werden:

• Strategische und Umfeld-Risiken

• Marktrisiken

• Operative Risiken

• Finanzwirtschaftliche Risiken

• Management- und Organisationsrisiken

Insgesamt waren zum Ende des Berichtsjahres im para-
gon Konzern 24 Einzelrisiken erfasst (Vorjahr: 25), die
gleichermaßen auch die Einzelgesellschaft betreffen.
Von diesen Einzelrisiken war nach Einschätzung der Ge-
sellschaft keines bestandsgefährdend.

Risiken

Strategische und Umfeld-Risiken

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung wird wegen ihres
möglichen Einflusses auf das Nachfrageverhalten der
Konsumenten als Endkunden der Automobilindustrie im
Rahmen des Risikomanagementsystems beobachtet.
Daraus können sich grundlegende Veränderungen des
Angebots- und Nachfrageverhaltens auf den Beschaf-
fungs- und Absatzmärkten für paragon ergeben. So

6 2 | P A R A G O N G M B H & C O . K G A A G E S C H Ä F T S B E R I C H T 2 0 1 8



könnte ein längerfristiger konjunktureller Abschwung,
ggf. durch wirtschaftspolitische Maßnahmen einzelner
Teilmärkte wie USA oder China ausgelöst, zu negativen
Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage der Gesellschaft führen. Insbesondere könnte eine
politisch motivierte Abkehr vom regelbasierten interna-
tionalen Handelssystem oder dessen Störung durch ver-
einzelte protektionistische Maßnahmen zu Verwerfun-
gen in der globalen automobilen Wertschöpfungskette
führen. Aufgrund der Präsenz des paragon Konzerns mit
eigenen Produktionsstandorten in China und den USA
sowie des spezifischen Kunden-/Produktstruktur schätzt
der Vorstand das Gesamtrisiko protektionistischer Ein-
flussnahmen auf die Ertragslage als gering ein.

Marktrisiken

Seit Jahren verfügt paragon über eine starke Marktposi-
tion als etablierter und innovativer Direktlieferant von
deutschen Premiumherstellern der Automobilindustrie
und zunehmend auch für große Kunden im Bereich der
Elektromobilität. Der globale Absatzmarkt für Personen-
kraftwagen hat auch im Jahr 2018 sein hohes Niveau aus
dem Vorjahr gehalten. Im Geschäftsjahr 2019 wird die
Wachstumsdynamik des globalen Absatzmarktes vo-
raussichtlich mit rund 1 Prozent erwartet.20

Aufgrund seiner spezifischen Produkt-/Kundenstruktur
konnte paragon im abgelaufenen Geschäftsjahr orga-
nisch deutlich schneller als der Markt wachsen, weiteres
Potenzial erschließt sich aus den im Berichtsjahr getätig-
ten Unternehmenskäufen. So konnte im Berichtsjahr
durch die Übernahme von 100 % der Geschäftsanteile an
der Concurrent Design, Inc. Austin, Texas, sowie 100 %
der Geschäftsanteile an der Accurate Smart Battery Sys-
tems GmbH, SemVox GmbH, Korntal-Münchingen,
durch die Voltabox AG das Geschäftssegment Elektro-
mobilität und durch die Übernahme von 82 % der Ge-
schäftsanteile an der SemVox GmbH, Saarbrücken sowie
100 % der Geschäftsanteile an der LPG Lautsprecher-
Produktions-Gesellschaft mbH, Neu-Ulm, durch die pa-
ragon GmbH & Co. KGaA das Geschäftssegment Elek-
tronik deutlich gestärkt werden. Im Berichtsjahr ist
Concurrent Design mit 9 Monaten, Accurate mit 4 Mo-
naten, SemVox mit 3 Monaten und LPG mit 2 Monaten
in den konsolidierten Zahlen enthalten. Die Wachstums-
effekte werden sich in 2019 entsprechend verstärken.

Insgesamt ist paragon damit in 2018 um ca. 50 Prozent
gegenüber dem Vorjahr – und damit deutlich schneller
als der Markt – gewachsen. Diese Entwicklung führt die
Geschäftsführung einerseits darauf zurück, dass die
größten Kunden von paragon zu den Gewinnern inner-
halb der Branchenentwicklung zählen und insofern auch
über gute Zukunftsperspektiven verfügen. Des Weiteren
wird sich die Strategie immer mehr auszahlen, ganzheit-
liche Systeme zu liefern. Die global agierenden deut-
schen Premiumhersteller Audi, Daimler, BMW und Por-
sche konnten auch im Geschäftsjahr 2018 erneut
Absatzsteigerungen verzeichnen und sind mit vielen
neuen Modellen für das laufende Geschäftsjahr gut po-
sitioniert, um diese Entwicklung unter den gesamtwirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen weiter fortzusetzen.

Die enge Bindung an diese wichtigen Kunden und die
Konzentration auf spezifische Marktnischen prägen die
strategische Positionierung von paragon. Die Absatz-
chancen und -risiken werden über ein umfassendes
operatives Vertriebscontrolling bewertet. Feste Bestand-
teile dieser Systematik sind die Analyse von Markt- und
Wettbewerbsdaten, eine rollierende Planung für den
kurz- und mittelfristigen Zeitraum sowie regelmäßige
Abstimmungsgespräche zwischen Vertrieb, Produktion
und Entwicklung. Das vergleichsweise breite Portfolio
dokumentiert die vergleichsweise hohe Unabhängigkeit
von einzelnen Produktgruppen und Kunden.

Dennoch könnte der Verlust eines bedeutenden Kunden
mittelfristig erhebliche Auswirkungen auf die Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage haben. Aufgrund der
mehrjährigen Vertragslaufzeit für die einzelnen Baurei-
hen würde sich der Verlust eines zentralen Kunden aller-
dings frühzeitig ankündigen. Diesem Risiko begegnet
paragon durch umfassende Entwicklungsarbeit von Pro-
duktinnovationen sowie detaillierte permanente Auf-
tragsbestandsanalysen im Rahmen der Risikofrüherken-
nung.

Der Innovationsprozess von paragon wird durch eine ei-
genständige Produktentwicklung unter Berücksichti-
gung der Interessen und Wünsche der Fahrzeuginsas-
sen als Endkunden geprägt. Es wird also nicht – wie bei
vielen Automobilzulieferern üblich – allein auf Anfragen
und entsprechende Lastenhefte der Automobilhersteller
gewartet, sondern paragon entwickelt eigene, neuartige
Lösungen, die gemeinsam mit Pilotkunden umgesetzt
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und anschließend einem breiteren Kundenkreis angebo-
ten werden. Weil ein Großteil der automobilen Innova-
tionen zunehmend auf den Bereich Elektronik entfällt,
bieten sich für paragon in diesem Geschäftssegment
vielfältige Marktchancen. Mit der neuen Gliederung der
Geschäftsbereiche Sensorik, Interieur (früher Cockpit
und Akustik) und Digitale Assistenzsysteme (repräsen-
tiert durch paragon semVox) trägt paragon dieser Ent-
wicklung Rechnung. Es kann jedoch nicht ausgeschlos-
sen werden, dass eine Produktentwicklung nicht die
erwarteten Stückzahlen erreicht oder sich der wirtschaft-
liche Erfolg geringer oder später als ursprünglich ge-
plant einstellt. Das könnte negativen Einfluss auf die
Umsatz- und Ertragslage des Konzerns haben.

Operative Risiken

In der Gruppe der operativen Risiken stehen für paragon
derzeit die Tätigkeiten im Bereich Forschung & Entwick-
lung, in der Materialwirtschaft und Produktion sowie in
der Informationstechnologie im Mittelpunkt der Be-
trachtung.

Der Markt für Automobilelektrik, -elektronik und -me-
chatronik unterliegt einem zunehmend dynamischen,
technologischen Wandel. Der künftige wirtschaftliche
Erfolg von paragon wird daher von der Fähigkeit abhän-
gen, rechtzeitig und kontinuierlich neue, innovative Pro-
dukte für und gemeinsam mit den Kunden zu entwickeln
und diese erfolgreich im Markt einzuführen. Vorausset-
zung hierfür ist, dass neue technologische Entwicklun-
gen und Trends rechtzeitig erkannt und zusammen mit
den Kunden darauf reagiert wird und Lösungen umge-
setzt werden. Sollte paragon zukünftig nicht oder nicht
rechtzeitig neue Trends, Kundenanforderungen oder die
jeweilige technologische Weiterentwicklung erkennen,
umsetzen und neue Produkte entwickeln und die beste-
henden Produkte unter entsprechender Beachtung be-
triebswirtschaftlicher Grundsätze weiter entwickeln oder
anpassen können, kann dies nachteilige Auswirkungen
auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesell-
schaft haben.

Darüber hinaus könnten Entwicklungsaufwendungen
verloren sein, wenn die Kunden von paragon anschlie-
ßend keine Aufträge für die Serienproduktion erteilen
oder die von paragon absetzbaren Stückzahlen deutlich

hinter den Erwartungen zurück bleiben. Vor dem Hinter-
grund des hohen Anteils aktivierter Entwicklungsleistun-
gen in der Bilanz könnte sich eine entsprechende Wert-
berichtigung der immateriellen Vermögensgegenstände
negativ auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
der Gesellschaft auswirken.

Im engen Austausch mit den Entwicklungsabteilungen
der wichtigen Kunden trägt paragon mit vielfältigen Ent-
wicklungsprojekten und neuartigen Lösungen zu auto-
mobilen Produktinnovationen bei. Wesentliche Abwei-
chungen von den Projektzielen in zeitlicher und
monetärer Hinsicht können Kosten- und Rechtsrisiken
(z. B. Vertragsstrafen) nach sich ziehen. Ein laufendes
Entwicklungs- und Projektcontrolling soll damit verbun-
dene Risiken begrenzen.

Die Vergangenheit hat gezeigt, dass paragon durch
die Nutzung der vorhandenen Vertriebskanäle Zusatz-
geschäfte mit neuen Produkten generieren kann. Mit
kontinuierlichen Investitionen in Maschinen und Anla-
gen stellt paragon sicher, dass die Produktionsanlagen
an allen relevanten Standorten des Konzerns den hohen
Anforderungen der Automobilindustrie entsprechen.

In der Beschaffung nutzte paragon den weltweiten Preis-
wettbewerb auf allen relevanten Märkten und sicherte
durch Rahmenverträge, Jahresvereinbarungen und
langfristige Lieferantenbeziehungen einen wesentlichen
Teil der Beschaffungspreise ab. Weiterhin bezieht der
Konzern rund 75 Prozent des Einkaufswertes von euro-
päischen Vertragspartnern, der restliche Einkauf erfolgt
direkt in Asien und in den USA. Ganz überwiegende Ein-
kaufswährung ist der Euro, etwa 25 Prozent wurden im
Berichtsjahr in US-Dollar fakturiert. Durch die erwarteten
Umsatzsteigerungen im Geschäftssegment Elektromo-
bilität wird das Einkaufsvolumen in US-Dollar weiterhin
deutlich ansteigen. Währungsrisiken entstehen vorwie-
gend für Beschaffungen in US-Dollar, die für den euro-
päischen Währungsraum bestimmt sind. Diese Risiken
werden durch Preisgleitklauseln und weitere geeignete
Maßnahmen minimiert.

Durch eine weite Verbreitung der Informationstechnolo-
gie (IT) und eine umfangreiche Vernetzung mit Hilfe des
Internets steigen IT-Risiken wie der Ausfall von Syste-
men oder der unbefugte Zugriff auf Daten und Informa-
tionen des Unternehmens. Um mögliche Gefahren ab-
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zuwenden, hat paragon in Zusammenarbeit mit spezia-
lisierten Dienstleistungsunternehmen moderne Sicher-
heitslösungen etabliert, die Daten und IT-Infrastruktur
schützen. Im Geschäftsjahr 2018 hat das Unternehmen
die Modernisierung der IT-Infrastruktur weiter vorange-
trieben. Darüber hinaus wurde damit begonnen, auf ei-
ne neue, integrierte ERP-Software umzustellen sowie die
Akquisitionen an die Konzern-IT Landschaft anzubinden.
Dadurch konnten Synergien in den Abläufen und in
der Zusammenarbeit erzielt werden. Schließlich wurden
verschiedene organisatorische Sicherheitsmaßnahmen
etabliert, um das Unternehmen vor Gefahren aus dem
Internet (Cyber-Attacken) zu schützen.

Finanzwirtschaftliche Risiken

In der Gruppe der finanzwirtschaftlichen Risiken beob-
achtet paragon neben Zinsänderungs-, Liquiditäts- und
Währungsrisiken insbesondere Risiken durch Forde-
rungsausfall sowie Bilanzrisiken und steuerliche Risiken.

Zinsänderungsrisiken sind für paragon nahezu bedeu-
tungslos, da für den wesentlichen Teil der langfristigen
Verbindlichkeiten derzeit feste Zinssätze vereinbart sind.
Vereinbarungen über die Einhaltung von Finanzkenn-
zahlen (Financial Covenants) bestehen mit keinen der fi-
nanzierenden Kreditinstitute.

Die Zahlungsfähigkeit sichert die Gesellschaft durch eine
umfassende Planung und Kontrolle der Liquidität ab.
Diese Planungen werden auf kurz-, mittel- und langfris-
tiger Basis erstellt. Darüber hinaus verfügt paragon über
ein konsequentes Debitorenmanagement, um einen
zeitnahen Mittelzufluss sicherzustellen. Ein wesentlicher
Teil der Forderungen ist zusätzlich über eine Warenkre-
ditversicherung abgesichert. Eine zusätzliche Möglich-
keit zur kurzfristigen Finanzierung besteht in der Form
von Factoring-Vereinbarungen.

Die Anfang Juli 2017 begebene Anleihe über 50 Mio.
Euro mit einer Laufzeit von 5 Jahren hat zu einem Bar-
mittelzufluss in Höhe von rund 47 Mio. Euro geführt und
die Tilgung der in 2013 begebenen Anleihe Anfang Juli
2018 mit einem ausstehenden Betrag von rund 13 Mio.
Euro refinanziert. Darüber hinaus wurde das Tochterun-
ternehmen Voltabox AG im Oktober 2017 an die Börse
gebracht, hierdurch sind dem Konzern weitere 147 Mio.

Euro Barmittel zugeflossen. Zu Beginn des Berichtsjah-
res verfügte der paragon Konzern über eine freie Liqui-
dität in Höhe von rund 167 Mio. Euro. Am Ende des Ge-
schäftsjahres betrug die freie Liquidität im Konzern rund
49 Mio. Euro.

Die Gesellschaft überwacht mögliche Währungsrisiken
auf der Beschaffungs- und Absatzseite anhand fortlau-
fend überprüfter Devisenkurserwartungen. Zurzeit setzt
paragon keine Finanzinstrumente zur Absicherung von
Währungsrisiken ein.

Management- und Organisationsrisiken

In dieser Risikogruppe beobachtet paragon derzeit ins-
besondere die sich aus der dynamischen Wachstums-
strategie ergebenden Risikofelder. Hierzu gehören ins-
besondere personalwirtschaftliche und organisatorische
Risiken wie auch Management- und Kommunikationsri-
siken. Mit klaren Zuordnungen und Abgrenzungen in
den jeweiligen Verantwortungsbereichen der inhaber-
geprägten Unternehmensführung sollen fehlende
Schnittstellen sowie Funktionsüberschneidungen ver-
mieden werden. Derzeit sieht die Geschäftsführung hier
keine wesentlichen Risiken für paragon.

Allerdings ist die Gesellschaft grundsätzlich von der Ge-
winnung und langfristigen Bindung von qualifiziertem
Personal und Personen in Schlüsselpositionen abhängig.
Der zukünftige wirtschaftliche Erfolg von paragon hängt
in erheblichem Umfang von der weiteren Mitwirkung ih-
rer Führungskräfte, leitenden Mitarbeiter und Mitarbei-
ter in Schlüsselpositionen ab. Dies gilt insbesondere für
ihren Gründer, Hauptaktionär und Vorsitzenden der Ge-
schäftsführung Klaus Dieter Frers, der Motor und wichti-
ger Ideengeber des Unternehmens ist. Daneben ist pa-
ragon auch auf qualifizierte Mitarbeiter in den Bereichen
Management, Forschung und Entwicklung sowie Ver-
trieb angewiesen. Die Gesellschaft kann nicht gewähr-
leisten, dass sie zukünftig in der Lage sein wird, ihre Füh-
rungskräfte, leitenden Mitarbeiter und Mitarbeiter in
Schlüsselpositionen zu halten bzw. neue Führungskräfte
und Mitarbeiter mit entsprechenden Qualifikationen zu
gewinnen. Es besteht ein zunehmender Wettbewerb um
solche qualifizierten Mitarbeiter und der Personalmarkt
insbesondere in Regionen außerhalb deutscher Bal-
lungsräume ist vergleichsweise klein, so dass einzelne
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Know-how-Träger nur schwer oder gar nicht ersetzt
werden könnten. Sollte paragon in Zukunft kein qualifi-
ziertes Personal in ausreichendem Umfang zur Verfü-
gung stehen, könnten die strategischen und wirtschaftli-
chen Ziele der Gesellschaft möglicherweise nicht oder
erst zu einem späteren Zeitpunkt erreicht werden, was
nachteilige Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz-
und Ertragslage der Gesellschaft haben könnte.

Gesamtwürdigung der Risikolage

Das Risikomanagement der Gesellschaft wurde im zu-
rückliegenden Jahr weiter an die dynamische Entwick-
lung des paragon Konzerns angepasst werden. Dabei
wurde der neue organisatorische Aufbau mit den opera-
tiven Geschäftssegmenten Elektronik, Mechanik und
Elektromobilität mit dem selbst börsennotierten Toch-
ter-Konzern Voltabox AG entsprechend der internen
Steuerung berücksichtigt. Die Geschäftsführung geht
aktuell davon aus, dass im Zuge der Ausweitung der Ge-
schäftsaktivitäten insbesondere die laufende konzern-
weite Beobachtung der operativen Risiken an Bedeu-
tung zunehmen wird.

Auch in Zukunft wird sich paragon gegen allgemeine
Marktrisiken in der Automobilindustrie absichern .Für
paragon stellt das Marktrisiko das bedeutsamste Einzel-
risiko dar. Im Berichtsjahr betrug der Umsatzanteil mit
wichtigen Kunden gem. IFRS 8.34 noch rund 68,2 %
(Vorjahr: 76,6 %). Die strategische Positionierung als Di-
rektlieferant deutscher Premiumhersteller mit den lang-
jährigen, erfolgreichen Geschäftsbeziehungen zu diesen
Unternehmen soll das Risiko weiter abschwächen. Damit
erwartet die Geschäftsführung künftig auch eine gerin-
gere relative Abhängigkeit von konjunkturellen Schwan-
kungen auf den globalen Absatzmärkten der Auto-
mobilindustrie. Die vorhandenen Kundenkontakte bein-
halten zudem erhebliche Chancen, neue Produktinnova-
tionen in den Geschäftssegmenten Elektronik und Me-
chanik zu platzieren. Die zunehmende Diversifizierung
des Produktportfolios im Konzern sowie der Aufbau ei-
nes eigenständigen Kundenkreises im Voltabox-Teilkon-
zern außerhalb der Automobilindustrie sollen zur weite-
ren Reduzierung von Marktrisiken beitragen.

Die im Sommer 2017 begebene Unternehmensanleihe
über 50 Mio. Euro sowie der im Rahmen des Börsen-

gangs der Voltabox AG im Herbst 2017 erzielte Netto-
emissionserlös von 147 Mio. Euro hat die mittelfristige
Finanzierungsstruktur des paragon Konzerns gefestigt.
Allerdings bleibt die wirtschaftliche Gesamtentwicklung
von paragon vor dem Hintergrund der kapitalintensiven
Wachstumsstrategie auch weiterhin noch mit der kon-
junkturellen Entwicklung der Automobilindustrie und
insbesondere der zentralen Kunden verbunden.

Zum Zeitpunkt der Veröffentlichung dieses Berichts sind
keine Risiken erkennbar, die den Fortbestand des Unter-
nehmens gefährden. Ein differenzierter Blick auf die Ent-
wicklung der Automobilindustrie zeigt, dass das Unter-
nehmen in zukunftsweisenden Marktsegmenten bzw.
Teilmärkten positioniert ist, erfolgversprechende Kun-
denbeziehungen unterhält und über vereinzelte Ni-
schenprodukte verfügt, die teilweise nur von paragon
am Markt angeboten werden.

Aus der Zahlungszielverlängerung mit dem Voltabox-
Kunden Triathlon im Geschäftsjahr 2018 ergab sich eine
Erhöhung der Relevanz der Adressausfallrisiken bei den
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen im Vor-
jahresvergleich. Der Konzern ordnet der Relevanz dieser
Risikoposition eine entsprechende Bedeutung ein,
wenngleich sich keine Erhöhung der dahinterstehenden
Einzelrisiken ergeben hat. Die Relevanz des Adressaus-
fallrisikos im Allgemeinen war im Geschäftsjahr 2018 un-
verändert und baut sich voraussichtlich im laufenden
Geschäftsjahr ab.

Die möglichen Auswirkungen auf die allgemeine zu-
künftige Entwicklung des paragon Konzerns sowie die
finanziellen und nichtfinanziellen Leistungsindikatoren
im Geschäftsjahr 2019 werden von der Geschäftsführung
insgesamt wie im Vorjahr als gering eingeschätzt. Ent-
sprechend erwartet die Geschäftsführung, dass die im
Prognosebericht erläuterte Geschäftsentwicklung nicht
wesentlich durch die aufgezeigten Risiken beeinträchtigt
wird.
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Beschreibung der wesentlichen
Merkmale des internen Kontroll-
und des Risikomanagementsystems
im Hinblick auf den
Konzernrechnungslegungsprozess
(§315 Abs. 4 HGB)

Da das interne Kontroll- und Risikomanagementsystem
gesetzlich nicht definiert ist, lehnt sich paragon an die
Definition des Instituts der Wirtschaftsprüfer in Deutsch-
land e.V., Düsseldorf, zum rechnungslegungsbezogenen
internen Kontrollsystem an (IDW PS 261).

Unter einem internen Kontrollsystem werden danach die
vom Management im Unternehmen eingeführten
Grundsätze, Verfahren und Maßnahmen verstanden, die
auf die organisatorische Umsetzung der Entscheidun-
gen des Managements gerichtet sind. Dabei werden fol-
gende Zielsetzungen angestrebt:

a) Sicherung der Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit der
Geschäftstätigkeit (inkl. Schutz des Vermögens, ein-
schließlich der Verhinderung und Aufdeckung von
Vermögensschädigungen),

b) Ordnungsmäßigkeit und Verlässlichkeit der internen
und externen Rechnungslegung sowie

c) Einhaltung der für das Unternehmen maßgeblichen
gesetzlichen und satzungsmäßigen Regelungen.

Das Risikomanagementsystem des Konzerns beinhaltet
die Gesamtheit aller organisatorischen Regelungen und
Maßnahmen zur Risikoerkennung und zum Umgang mit
den Risiken unternehmerischer Betätigung.

Die Geschäftsführung der paragon GmbH & Co. KGaA
trägt die Gesamtverantwortung für das interne Kontroll-
und Risikomanagementsystem im Hinblick auf den
Rechnungslegungsprozess. Die Grundsätze, Verfahrens-
anweisungen, die Aufbau- und Ablauforganisation so-
wie die Prozesse des rechnungslegungsbezogenen in-
ternen Kontroll- und Risikomanagementsystems sind in
Organisationsanweisungen niedergelegt, die in regel-

mäßigen Abständen an aktuelle externe und interne
Entwicklungen angepasst werden.

In Anbetracht der Größe und Komplexität des Rech-
nungslegungsprozesses hat das Management den Um-
fang und die Ausgestaltung der Kontrollaktivitäten be-
stimmt und in diesen Prozess implementiert. Daneben
wurden prozessunabhängige Kontrollen eingerichtet.
Die Kontrollaktivitäten adressieren diejenigen Kontrollri-
siken, die hinsichtlich ihrer Eintrittswahrscheinlichkeit
und ihrer Auswirkung die Bilanzierung und die Gesamt-
aussage des Konzernabschlusses einschließlich Kon-
zernlagebericht maßgeblich beeinflussen können. Zu
den wesentlichen Grundsätzen, Verfahren und Maßnah-
men sowie Kontrollaktivitäten gehören:

• Identifikation der wesentlichen Kontrollrisiken mit Re-
levanz für den Rechnungslegungsprozess

• Prozessunabhängige Kontrollen zur Überwachung des
Rechnungslegungsprozesses und deren Ergebnisse
auf Ebene der Geschäftsführung der paragon GmbH &
Co. KGaA

• Kontrollaktivitäten im Finanzwesen der paragon GmbH
& Co. KGaA, die wesentliche Informationen für die
Aufstellung des Jahresabschlusses einschließlich des
Lageberichts bereitstellen, inklusive der erforderlichen
Funktionstrennung und eingerichteter Genehmi-
gungsprozesse,

• Maßnahmen, die die ordnungsgemäße EDV-gestützte
Verarbeitung von rechnungslegungsbezogenen Infor-
mationen sicherstellen.
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Risikoberichterstattung in Bezug auf
die Verwendung von Finanzinstru-
menten (§315 Abs. 2 Nr. 1 HGB)

Aus der Verwendung von Finanzinstrumenten entstehen
dem paragon Konzern folgende Risiken:

Die im Juli 2017 durchgeführte Begebung einer Unter-
nehmensanleihe über 50 Mio. Euro mit einer Laufzeit
von 5 Jahren hat zu einem Barmittelzufluss in Höhe von
rund 47 Mio. Euro geführt. Daraus erfolgte im Juli 2018
die Refinanzierung der in 2013 begebenen Unterneh-
mensanleihe mit einem ausstehenden Betrag in Höhe
von 13 Mio. Euro. Darüber hinaus erfolgte im Oktober
2017 der Börsengang der Tochtergesellschaft Voltabox
AG, wodurch paragon auf Konzernebene weitere 147
Mio. Euro Barmittel zuflossen. Damit hat paragon die Li-
quidität und die Finanzkraft des Konzerns deutlich ge-
stärkt.

Zinsänderungsrisiken sind für paragon nahezu bedeu-
tungslos, da für den wesentlichen Teil der langfristigen
Verbindlichkeiten derzeit feste Zinssätze vereinbart sind.
Vereinbarungen über die Einhaltung von Finanzkenn-
zahlen (Financial Covenants) wurden mit finanzierenden
Finanzinstituten nicht vereinbart.

Die Zahlungsfähigkeit sichert die Gesellschaft durch eine
umfassende Planung und Kontrolle der Liquidität ab.
Diese Planungen werden auf kurz-, mittel- und langfris-
tiger Basis erstellt. Darüber hinaus verfügt paragon über
ein konsequentes Debitorenmanagement, um einen
zeitnahen Mittelzufluss sicherzustellen. Ein wesentlicher
Teil der Forderungen ist zusätzlich über eine Warenkre-
ditversicherung abgesichert. Eine zusätzliche Möglich-
keit zur kurzfristigen Finanzierung besteht in der Form
von Factoring-Vereinbarungen.

Die Gesellschaft überwacht mögliche Währungsrisiken
auf der Beschaffungs- und Absatzseite anhand fortlau-
fend überprüfter Devisenkurserwartungen. Zurzeit setzt
paragon keine Finanzinstrumente zur Absicherung von
Währungsrisiken ein.

Prognosebericht

Marktentwicklung 2019

Der Internationale Währungsfonds („IWF“) hat im Okto-
ber 2018 seine Prognose21 für die Weltwirtschaft veröf-
fentlicht. In diesem Zusammenhang wies er auf die im
Jahresverlauf 2018 leicht eingetrübten und weniger aus-
gewogenen weltweiten Wachstumsperspektiven hin.
Insgesamt wurde das Weltwirtschaftswachstum zwar
noch als solide angesehen, allerdings – bei uneinheitli-
cher Dynamik in den einzelnen Wirtschaftsregionen –
auf einem Plateauniveau. Im Vorfeld des Weltwirt-
schaftsforums in Davos veröffentlichte der IWF im
Januar 2019 eine aktualisierte Prognose22 reduzierten
Wachstumsaussichten. Demnach rechnet er mit einer
auf 3,5 % reduzierten Beschleunigung des globalen
Wachstums im Jahr 2019 und mit 3,6 % in 2020.

Das Wachstum in den Vereinigten Staaten wird vom IWF
aktuell zwar noch als außergewöhnlich robust einge-
schätzt, die von einer prozyklischen, expansiven Fiskal-
politik angetrieben wird. Diese könnte allerdings ab
2020 das Wachstum in den USA und weltweit belasten.
Eine Herabstufung der kurzfristigen Wachstumsaussich-
ten erfolgte dagegen u. a. für China infolge eines schwä-
cheren Kreditwachstums und wachsender Handelsbar-
rieren im Zusammenhang mit den US-amerikanischen
Einfuhrzöllen sowie den Euroraum und das Vereinigte
Königreich infolge der Unsicherheit bezüglich der kon-
kreten Ausgestaltung des Brexit.

Die im Januar erfolgte Reduzierung der globalen
Wachstumsaussichten um 0,2 Prozentpunkte in 2019
und 0,1 Prozentpunkte in 2020 spiegelt zum Teil die
Übertragung der jüngsten Entwicklungen in der zweiten
Jahreshälfte 2018 wider. Dazu gehört neben der Einfüh-
rung neuer Emissionsnormen für Kraftfahrzeuge in
Deutschland die Besorgnis über staatliche und finanziel-
le Risiken in Italien, welche die Inlandsnachfrage belastet
hat. Des Weiteren führt der IWF u.a. die Abschwächung
der Stimmung an den Finanzmärkten an.
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Allerdings sieht der IWF gleichzeitig insgesamt sinkende
Risiken für das globale Wachstum, wobei eine weitere
Eskalation des Handelskonflikts die wesentliche Risiko-
quelle für den Ausblick bleibt.

Der IWF erwartet auch weiterhin eine ungleiche Vertei-
lung des Wirtschaftswachstums zwischen den entwickel-
ten Volkswirtschaften (2,0 % in 2019 und 1,7 % in 2020)
und den Schwellenländern (4,5 % in 2019 und 4,9 % in
2020). Im Einzelnen soll das Wirtschaftswachstum in den
USA 2,5 % in 2019 und 1,8 % in 2020, in den EURO-Staa-
ten 1,6 % in 2019 und 1,7 % in 2020, in Deutschland 1,3 %
in 2019 und 1,6 % in 2020 sowie in China 6,2 % in 2019
und 2020 betragen.

Demnach werden die wichtigsten globalen Märkte für
die Automobilindustrie auch im laufenden Geschäftsjahr
von einem insgesamt positiven Konjunkturverlauf mit
leicht abgeschwächter Dynamik geprägt sein. Als we-
sentliche Treiber für die Entwicklung des Automobil-
marktes sieht der Verband der Automobilindustrie
(„VDA“) neben der Elektromobilität insbesondere die Di-
gitalisierung, die Künstliche Intelligenz und das vernetz-
te und automatisierte bzw. autonome Fahren an.23

Im Ergebnis erwartet der VDA eine globale Absatz-
steigerung der Personenkraftwagen im Jahr 2019 um
rund 1 % auf 85,9 Mio. Einheiten (Vorjahr: rund 85 Mio.
Einheiten). Im Einzelnen wird für den europäischen
Markt erneut mit dem hohen Absatzniveau aus dem
Vorjahr von 15,8 Mio. Pkw gerechnet, ebenso für den
US-Markt mit 17,2 Mio. Pkw. Dagegen wird der chinesi-
sche Absatzmarkt im laufenden Jahr als weiterhin volatil
eingeschätzt, wobei der VDA im Jahresverlauf von ei-
nem leichten Absatzwachstum auf 24,4 Mio. Einheiten
(+2 %) ausgeht.

Im Geschäftssegment Elektromobilität ist paragon über
den Voltabox-Teilkonzern ganz überwiegend in ausge-
wählten industriellen Teilmärkten tätig. Hierzu zählen
aktuell:

• Trolleybusse aus dem Bereich des Öffentlichen Perso-
nennahverkehrs

• Gabelstapler und automatische Flurförderfahrzeuge
aus dem Bereich Intralogistik bzw. vernetzten Produk-
tionsumgebungen

• Bergbaufahrzeuge im Untertageabbau

• Fahrzeuge der Land- und Bauwirtschaft

Die Entwicklung in diesen Teilmärkten ist wesentlich
durch einen Substitutionsprozess von Blei-Säure-
Batterien – im Falle der Trolleybusse von Diesel-Not-
strom-Aggregaten – durch Lithium-Ionen-Batterien ge-
prägt, von dem Voltabox mit ihrem modularen
Produktportfolio profitiert. Hierbei handelt es sich um
Trends, die über einen Zeitraum von mehreren Jahren
Bestand haben und mit zunehmender Marktdurchdrin-
gung typischerweise eine Sättigungskurve aufweisen.

Das Marktforschungsinstitut IDTechEx24 erwartet für das
Jahr 2019 ein Marktwachstum von rund 12 % bei Batte-
riesystemen in den von Voltabox bisher besetzten Teil-
märkten. Die durchschnittliche jährliche Wachstumsrate
bis zum Jahr 2023 wird in diesen Teilmärkten auf rund
19 % geschätzt (Basisjahr: 2018).

Im Ergebnis werden insbesondere folgende Annahmen
für die Ableitung der Prognose des paragon Konzerns
als wesentlich angesehen:

• Weiterhin positiver globaler Konjunkturverlauf mit
leicht abgeschwächter Dynamik

• Insgesamt sinkende Risiken für das globale Wachstum

• Globale Absatzsteigerung der Personenkraftwagen um
rund 1 %

• Anhaltende Substitution von Blei-Säure-Batterien bzw.
Diesel-Notstrom-Aggregaten durch Lithium-Ionen
Batterien in den bisher besetzten Teilmärkten

• Globales Marktwachstum für Batteriesysteme in den
von Voltabox besetzten Teilmärkten von rund 12 %

Z U S A M M E N G E F A S S T E R L A G E B E R I C H T F Ü R D A S G E S C H Ä F T S J A H R 2 0 1 8 6 9

23 VDA Pressemitteilung vom 5. Dezember 2018: Deutsche Automobilindustrie treibt Mobilität der Zukunft voran
24 https://www.idtechex.com/research/reports/industrial-and-commercial-electric-vehicles-on-land-2017-2027-000505.asp



paragon Konzern

Die Unternehmensplanung des Konzerns basiert auf ei-
ner detaillierten Absatz- und Umsatzplanung und wird
kundenspezifisch bis auf die Produktebene herunter-
gebrochen. Die wesentlichen Kostenkomponenten wer-
den über Einzelplanungsmodelle für einen Zeitraum von
mehreren Jahren geplant und dann proportional zur
Umsatzentwicklung fortgeschrieben.

Wesentliche Parameter wie Preisänderungen im Ein-
kauf oder im Vertrieb sowie mögliche Kostensteigerun-
gen im Personalbereich oder Änderungen der Besteue-
rungsgrundlage werden in die Planung integriert. Das
fortlaufend aktualisierte Risikomanagementsystem er-
laubt es dem Unternehmen, Risiken frühzeitig zu erken-
nen und, wenn notwendig, entsprechend gegenzusteu-
ern.

Aufgrund der guten Auftragssituation für 2019 erwartet
die Geschäftsführung auch angesichts der aktuell he-
rausfordernden Marktsituation im Automobilmarkt im
Umsatz um rund 25 Prozent zu wachsen. Hierzu sollen
alle Geschäftssegmente (Elektronik, Mechanik und Elek-
tromobilität) beitragen. Im Segment Elektronik wird vor
allem eine deutliche Umsatzsteigerung im Geschäfts-
bereich Sensorik durch Luftgütesensoren für den chine-
sischen Markt sowie den Serienanlauf des Feinstaubpar-
tikelsensors DUSTDETECT erwartet; der neue Geschäfts-
bereich Digitale Assistenz soll 2019 ebenfalls mit der
Einführung des Sprachassistenzsystems in mindestens
10 neue Modelle signifikant zum Umsatzwachstum bei-
tragen. Das Segment Mechanik wächst durch Stückzahl-
steigerungen und Neuanläufe, während das Segment
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Elektromobilität durch die Umsatzausweitung in den
USA u.a. mit neuen Batteriesystemen für den Intralogis-
tik-Markt und die zunehmende Nachfrage in Europa
nach modernen Li-Ionen-Batteriesystemen für Nutz-
fahrzeuge und Elektroautos sowie für Pedelecs und E-
Bikes ein wesentlicher Wachstumstreiber sein wird.

Vor diesem Hintergrund blickt die paragon-Geschäfts-
führung sehr optimistisch auf das laufende Geschäfts-
jahr. Mit einem erwarteten Konzernumsatz von 230 Mio.
Euro bis 240 Mio. Euro und einer Konzern-EBIT-Marge
von rund 8 % soll der dynamische Wachstumskurs der
Gesellschaft weiter fortgesetzt werden.

Die Voltabox AG, welche das Segment Elektromobilität
repräsentiert, soll mit einem geplanten Umsatz von 105
Mio. Euro bis 115 Mio. Euro erneut überproportional
zum Konzernwachstum beitragen, bei einer EBIT-Marge
von 8 bis 9 %. Das starke Wachstum von Voltabox macht
paragon auch mittel- und langfristig unabhängiger von
den konjunkturellen Einflüssen im Automobilsektor und
verbreitert die Kundenstruktur.

Die Geschäftsführung plant im laufenden Jahr mit einem
Investitionsvolumen (CAPEX) in Höhe von rund 40 Mio.
Euro. Davon entfallen rund 35 % auf Voltabox. Die akti-
vierten Eigenleistungen im Konzern werden im laufenden
Jahr planmäßig rund 45 % der gesamten Investitionssum-
me betragen. Mittelfristig sollen durch die im Jahresverlauf
geplante Inbetriebnahme der neuen Gebäude in Lands-
berg am Lech, Limbach und Delbrück erhebliche Syner-
gien gehoben werden. Für das laufende Jahr sind keine
wesentlichen Akquisitionen geplant, die Integration und
Konsolidierung der bisherigen Zukäufe hat Vorrang.

2017 2018 Veränd. in % Prognose

In TEUR bzw. lt. Angabe 2018 2019
Finanzielle Leistungsindikatoren vom vom

13. Mrz. 2018 21. Aug. 2018
Konzernumsatz 124.823 187.383 50,1 rund 180 Mio. Euro 230 Mio. Euro

175 Mio. Euro bis bis
185 Mio. Euro 240 Mio. Euro

EBIT-Marge 6,1 % 7,9 % n. a. rund 9 % rund 8 % rund 8 %
Investitionen 21.802 48.805 123,9 rund rund rund
CAPEX25 35 Mio. Euro 35 Mio. Euro 40 Mio. Euro

Entwicklung der wesentlichen Leistungsindikatoren

25 CAPEX = Investitionen in das Sachanlagevermögen + Investitionen in immaterielle Vermögenswerte
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Weiterhin plant die Geschäftsführung mit einem weiteren
Aufbau der Mitarbeiter entsprechend dem Unternehmens-
wachstum sowie mit einer erneuten Senkung der Quali-
tätskosten.

paragon GmbH & Co. KGaA

Die Geschäftsführung erwartet im laufenden Geschäfts-
jahr für die paragon GmbH & Co. KGaA einen leichten
Umsatzanstieg bei einer positiven EBIT-Marge.

Übernahmerechtliche Angaben nach
§§289a Abs. 1 und 315a Abs. 1 HGB

Zusammensetzung des gezeichneten Kapitals

Das gezeichnete Kapital (Grundkapital) der paragon
GmbH & Co. KGaA beträgt 4.526.266,00 Euro und ist
eingeteilt in 4.526.266 auf den Inhaber lautende nenn-
wertlose Stammaktien (Stückaktien) mit einem anteili-
gen Betrag am Grundkapital von jeweils 1,00 Euro. Sämt-
liche Aktien sind gewinnanteilsberechtigt. Jede Aktie
gewährt in der Hauptversammlung eine Stimme.

Aktienstimmrechts- oder Übertragungs-
beschränkungen

Beschränkungen, die Stimmrechte oder die Übertra-
gung von Aktien betreffen, sind der Geschäftsführung
nicht bekannt.

10 Prozent der Stimmrechte überschreitende
Kapitalbeteiligungen

Der Vorsitzende der Geschäftsführung (und Gründer der
Vorgänger-Gesellschaft), Klaus Dieter Frers, hielt unter
Berücksichtigung der Zurechnung gem. § 34 WpHG zum
Bilanzstichtag 2.263.134 Aktien der Gesellschaft. Dies
entspricht einem Anteil von 50 % plus 1 Aktie am Grund-
kapital der paragon GmbH & Co. KGaA.

Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse
verleihen

Es existieren keine Aktien mit Sonderrechten, die Kon-
trollbefugnisse verleihen.

Art der Stimmrechtskontrolle, wenn Arbeitnehmer
am Kapital beteiligt sind

Soweit Arbeitnehmer als Aktionäre am Kommanditkapi-
tal (Grundkapital) beteiligt sind, können sie daraus keine
besonderen Rechte herleiten.



Ernennung und Abberufung der Mitglieder der
Geschäftsführung und Änderung der Satzung

Die Geschäftsführung der paragon GmbH & Co. KGaA
obliegt der paragon GmbH als persönlich haftendem
Gesellschafter. Bei dieser kapitalistischen Ausgestaltung
der KGaA führen die Geschäftsführungsorgane des per-
sönlich haftenden Gesellschafters damit faktisch die Ge-
schäfte der KGaA. Für die Geschäftsführung gelten sinn-
gemäß die für den Vorstand einschlägigen Vorschriften
des Aktiengesetzes.

Anders als der Vorstand einer AG ist der persönlich haf-
tende Gesellschafter allerdings „geborenes“ Geschäfts-
leitungsorgan, d.h. er ist auf Dauer und nicht für einen
bestimmten Zeitraum zur Führung der Geschäfte und
zur Vertretung der Gesellschaft berechtigt. Er wird nicht
durch den Aufsichtsrat oder die Hauptversammlung be-
stellt, sondern durch die Satzung bestimmt. Aus diesem
Grund kann er insbesondere auch nicht durch den Auf-
sichtsrat oder die Hauptversammlung abberufen wer-
den.

Bezüglich der Regelungen zur Änderung der Satzung
wird auf § 278 Abs. 3 AktG i.V.m. § 179 Abs. 2 S. 2 AktG
verwiesen.

Befugnisse der Geschäftsführung zur Aktienausgabe

Die persönlich haftende Gesellschafterin ist durch Be-
schluss der Hauptversammlung vom 10. Mai 2017 er-
mächtigt, das Grundkapital der Gesellschaft mit Zustim-
mung des Aufsichtsrats bis einschließlich zum 9. Mai
2022 einmalig oder mehrmals um bis zu insgesamt
2.263.133,00 Euro gegen Bar- und/oder Sacheinlagen
durch Ausgabe von bis zu 2.263.133 neuen, auf den In-
haber lautenden Stammaktien ohne Nennbetrag (Stück-
aktien) zu erhöhen (Genehmigtes Kapital 2017/I).

Den Aktionären ist grundsätzlich ein Bezugsrecht zu ge-
währen. Das gesetzliche Bezugsrecht kann auch in der
Weise gewährt werden, dass die neuen Aktien von ei-
nem Bankenkonsortium mit der Verpflichtung über-
nommen werden, sie den Aktionären mittelbar im Sinne
von § 186 Abs. 5 AktG zum Bezug anzubieten. Die per-
sönlich haftende Gesellschafterin ist jedoch ermächtigt,
mit Zustimmung des Aufsichtsrats das gesetzliche Be-

zugsrecht der Aktionäre in den in § 4 Nr. 6 der Satzung
der Gesellschaft in der Fassung vom 8. Mai 2018 ge-
nannten Fällen auszuschließen.

Mit Hauptversammlungsbeschluss vom 10. Mai 2017
ist das Grundkapital der Gesellschaft um bis zu
2.263.133,00 Euro durch Ausgabe von bis zu 2.263.133
neuen, auf den Inhaber lautenden Stammaktien ohne
Nennbetrag (Stückaktien) bedingt erhöht (Bedingtes
Kapital 2017/I).

Das bedingte Kapital dient ausschließlich der Gewäh-
rung von Aktien an die Inhaber bzw. Gläubiger von
Wandel- bzw. Optionsschuldverschreibungen, die von
der Gesellschaft oder einer Konzerngesellschaft der Ge-
sellschaft im Sinne von § 18 AktG, an der die Gesellschaft
zu mindestens 90 % mittelbar oder unmittelbar beteiligt
ist, gemäß der Ermächtigung der Hauptversammlung
vom 10. Mai 2017 bis einschließlich zum 9. Mai 2022 ge-
gen Bar- oder Sachleistung begeben werden. Die be-
dingte Kapitalerhöhung dient nach Maßgabe der jewei-
ligen Wandel- bzw. Optionsanleihebedingungen auch
der Ausgabe von Aktien an Inhaber von Wandel- bzw.
Optionsschuldverschreibungen, die mit Wandlungs-
bzw. Optionspflichten ausgestattet sind.

Die bedingte Kapitalerhöhung ist nur insoweit durchzu-
führen, wie die Inhaber von Optionsscheinen aus Opti-
onsschuldverschreibungen bzw. Gläubiger von Wandel-
schuldverschreibungen, die von der Gesellschaft oder
durch eine Konzerngesellschaft der Gesellschaft im Sin-
ne von § 18 AktG, an der die Gesellschaft zu mindestens
90 % mittelbar oder unmittelbar beteiligt ist, aufgrund
der Ermächtigung der Hauptversammlung vom 10. Mai
2017 bis einschließlich zum 9. Mai 2022 begeben wer-
den, von ihren Wandlungs- bzw. Optionsrechten Ge-
brauch machen bzw. die zur Optionsausübung bzw.
Wandlung verpflichteten Inhaber bzw. Gläubiger von
Wandel- bzw. Optionsschuldverschreibungen ihre
Pflicht zur Optionsausübung bzw. Wandlung erfüllen,
sofern die Wandlungs- bzw. Optionsrechte nicht durch
Gewährung eigener Aktien bedient werden oder andere
Erfüllungsformen zur Bedienung eingesetzt werden. Die
Ausgabe der neuen Aktien erfolgt zu den nach Maß-
gabe des vorstehend bezeichneten Ermächtigungsbe-
schlusses in den Schuldverschreibungs- beziehungs-
weise Optionsbedingungen jeweils zu bestimmenden
Options-/Wandlungspreisen. Die neuen Aktien können
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mit einer Gewinnberechtigung ab Beginn der Geschäfts-
jahre vorgesehen werden, für die die Hauptversamm-
lung noch keinen Gewinnverwendungsbeschluss gefasst
hat. Die persönlich haftende Gesellschafterin ist ermäch-
tigt, die weiteren Einzelheiten der Durchführung der be-
dingten Kapitalerhöhung festzusetzen.

Kontrollwechsel und Entschädigungsvereinbarungen

Nach § 6 Nr. 3 der Satzung der Gesellschaft in der Fas-
sung vom 8. Mai 2018 können weitere persönlich haf-
tende Gesellschafter mit oder ohne Geschäftsführungs-
und/oder Vertretungsbefugnis in die Gesellschaft aufge-
nommen werden. Die Aufnahme bedarf der Zustim-
mung der persönlich haftenden Gesellschafterin sowie
der Zustimmung durch die Hauptversammlung. Die
Bestimmungen der Satzung der Gesellschaft über die
persönlich haftende Gesellschafterin gelten für neu bei-
getretene persönlich haftende Gesellschafter entspre-
chend.

Die persönlich haftende Gesellschafterin scheidet gem.
§ 6 Nr. 4 der Satzung der Gesellschaft in der Fassung
vom 8. Mai 2018 aus der Gesellschaft aus, wenn jemand
anderes als Frau Brigitte Frers oder eine in gerader Linie
mit Herrn Klaus Dieter Frers verwandte Person (§ 1589
Abs. 1 S. 1 BGB) der rechtliche oder wirtschaftliche Eigen-
tümer der Mehrheit der Stimmrechte an der persönlich
haftenden Gesellschafterin wird und nicht innerhalb von
drei Monaten nach Wirksamwerden des Erwerbs ein
Übernahme – oder Pflichtangebot gemäß den Regelun-
gen des Wertpapiererwerbs- und Übernahmegesetzes
(WpÜG) an die Aktionäre der Gesellschaft abgibt.

Scheidet die persönlich haftende Gesellschafterin aus
der Gesellschaft aus, ohne dass gleichzeitig eine persön-
lich haftende Gesellschafterin aufgenommen worden ist,
wird die Gesellschaft gem. § 6 Nr. 5 der Satzung der Ge-
sellschaft vom 8. Mai 2018 übergangsweise von den
Kommanditaktionären allein fortgesetzt. Der Aufsichts-
rat hat in diesem Fall unverzüglich die Bestellung eines
Notvertreters zu beantragen, der die Gesellschaft bis zur
Aufnahme einer neuen persönlich haftenden Gesell-
schafterin vertritt.

Nachhaltigkeitsberichterstattung

Die Gesellschaft hat für das Geschäftsjahr 2018 einen
nichtfinanziellen zusammengefassten Bericht des paragon
Konzerns und der paragon GmbH & Co. KGaA erstellt.
Dieser Bericht stellt keinen Bestandteil des Lageberichts
dar. Die Geschäftsführung hat diese Berichterstattung ge-
sondert vorgenommen und auf der Internetseite der Ge-
sellschaft veröffentlich (https://ir.paragon.ag).

Die Gesellschaft hat die gesetzlich vorgesehenen Be-
standteile in die Nachhaltigkeitsberichterstattung aufge-
nommen und diese um weitergehende Erläuterungen
ergänzt, soweit es dem Verständnis dienlich ist. Die pa-
ragon GmbH & Co. KGaA wendet für die Nachhaltig-
keitsberichterstattung das Rahmenwerk des Deutschen
Nachhaltigkeitskodexes (DNK) unter Beachtung von
§289c HGB an.
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Abhängigkeitsberichterstattung des
Tochterunternehmens Voltabox AG

Der Vorstand des Tochterunternehmens der Voltabox
AG hat für das Geschäftsjahr 2018 erstmals einen Ab-
hängigkeitsbericht aufgestellt. Dieser Bericht wurde dem
Abschlussprüfer vorgelegt. Dieser hat ein Bestätigungs-
vermerk darüber erteilt, dass Rechtsgeschäfte mit dem
Mutterunternehmen oder deren Tochterunternehmen
eine angemessene Gegenleistung enthielten. Maßnah-
men, die getroffen oder unterlassen wurden, führten zu
keiner unausgeglichenen Benachteiligung der Voltabox
AG. Der Abschlussprüfer hat den Bericht anschließend
dem Aufsichtsrat zur Prüfung vorgelegt. Der Aufsichtsrat
wird der Hauptversammlung der Voltabox AG sein Er-
gebnis über die Prüfung des Abhängigkeitsberichts be-
richten.

Erklärung zur Unternehmensführung
gemäß § 315d i. V. m. § 289f Abs. 1 HGB

Die ordentliche Hauptversammlung vom 8. Mai 2018 hat
den von Vorstand und Aufsichtsrat vorgeschlagenen
Formwechsel der Gesellschaft von einer Aktiengesell-
schaft in eine Kommanditgesellschaft auf Aktien (KGaA)
beschlossen. Die KGaA wurde am 5. Juli 2018 in das
Handelsregister beim Amtsgericht Paderborn unter HRB
13491 neu eingetragen.

Geschäftsführung und Aufsichtsrat der Gesellschaft sind
weiterhin den Grundsätzen einer transparenten und ver-
antwortungsvollen Unternehmensführung und -kontrol-
le verpflichtet. Sie messen den Standards guter Corpo-
rate Governance einen hohen Stellenwert bei. Vor dem
Hintergrund des mehrheitlichen Anteilsbesitzes des Vor-
sitzenden der Geschäftsführung sowie der rechtsform-
spezifischen Besonderheiten der Kommanditgesellschaft
auf Aktien ist die Arbeitsweise der Geschäftsführung im
Rahmen ihrer unternehmerischen Verantwortung in be-
sonderer Weise vom Leitbild des ehrbaren Kaufmanns
geprägt. Hierzu gehört die Verpflichtung, im Einklang
mit den Prinzipien der sozialen Marktwirtschaft für den
Bestand des Unternehmens und seine nachhaltige Wert-
schöpfung zu sorgen (Unternehmensinteresse).

Die Erklärung zur Unternehmensführung gemäß § 315d
i.V.m. 289f Abs. 1 HGB kann dauerhaft auf der paragon-
Homepage unter https://ir.paragon.ag eingesehen wer-
den. Sie enthält die Erklärung zum Deutschen Corporate
Governance Kodex („DCGK“) gemäß § 161 AktG sowie
den Corporate Governance Bericht gemäß Ziffer 3.10
DCGK.

Rechtsformspezifische Besonderheiten

Der Deutsche Corporate Governance Kodex ist auf Ge-
sellschaften in der Rechtsform einer Aktiengesellschaft
(AG) oder einer Europäischen Gesellschaft (SE) zuge-
schnitten und berücksichtigt nicht die Besonderheiten
einer Kommanditgesellschaft auf Aktien (KGaA). Viele
Empfehlungen des DCGK können daher nur in modifi-
zierter Form auf die paragon GmbH & Co. KGaA ange-
wendet werden. Wesentliche Modifikationen ergeben
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sich insbesondere aus den folgenden rechtsformspezifi-
schen Besonderheiten:

Rechtsnatur der Kommanditgesellschaft auf Aktien
(KGaA)

Die KGaA ist eine juristische Person in Form einer Kom-
bination aus Aktiengesellschaft und Kommanditgesell-
schaft. Anstelle der Kommanditeinlagen der beschränkt
haftenden Gesellschafter besteht eine aktienrechtliche
Beteiligung der Kommanditaktionäre. Die Aktien der
KGaA sind handelbar wie die Aktien einer AG und kön-
nen daher – anders als Kommanditanteile – an einer
Börse zum Handel zugelassen werden. Die KGaA hat da-
mit zwei Arten von Gesellschaftern, nämlich mindestens
einen persönlich haftenden Gesellschafter und einen
oder mehrere Kommanditaktionäre. Für die Rechtsstel-
lung des persönlich haftenden Gesellschafters (auch ge-
genüber den Kommanditaktionären und Gläubigern der
Gesellschaft) gilt gem. § 278 Abs. 2 AktG i. V. m. §§ 161,
105ff. HGB das Recht der Kommanditgesellschaft, wäh-
rend gem. § 278 Abs. 3 AktG auf die KGaA selbst und die
Kommanditaktionäre Aktienrecht Anwendung findet.
Der persönlich haftende Gesellschafter haftet persön-
lich, unbeschränkt und unmittelbar für alle Verbindlich-
keiten der KGaA. Die Kommanditaktionäre haben nur
die Einlage aufgrund der von ihnen gezeichneten Aktien
zu leisten, darüber hinaus haften sie nicht.

Geschäftsführung

Die KGaA hat keinen Vorstand wie die Aktiengesell-
schaft. Die Geschäftsführung obliegt den bzw. dem per-
sönlich haftenden Gesellschafter(n). Für die Geschäfts-
führung gelten sinngemäß die für den Vorstand
einschlägigen Vorschriften des Aktiengesetzes. Anders
als der Vorstand einer AG ist der persönlich haftende
Gesellschafter allerdings „geborenes“ Geschäftsleitungs-
organ, d.h. er ist auf Dauer und nicht für einen bestimm-
ten Zeitraum zur Führung der Geschäfte und zur Vertre-
tung der Gesellschaft berechtigt. Er wird nicht durch den
Aufsichtsrat oder die Hauptversammlung bestellt, son-
dern durch die Satzung bestimmt. Aus diesem Grund
kann er insbesondere auch nicht durch den Aufsichtsrat
oder die Hauptversammlung abberufen werden. Eine
Beteiligung des persönlich haftenden Gesellschafters am

Grundkapital der Gesellschaft ist nicht erforderlich; aller-
dings kann er auch zugleich Kommanditaktionär sein.

Persönlich haftender Gesellschafter können natürliche
Personen, aber auch eine GmbH oder AG oder sonstige
juristische Personen sein (kapitalistische KGaA). Bei einer
kapitalistischen KGaA führen die Geschäftsführungsor-
gane des persönlich haftenden Gesellschafters damit
faktisch die Geschäfte der KGaA. Bedingt durch seine je-
weilige Rechtsform (AG oder GmbH) ist bei einer kapita-
listischen KGaA zudem die ansonsten unmittelbare, per-
sönliche und unbeschränkte Haftung des persönlich
haftenden Gesellschafters für alle Verbindlichkeiten der
Gesellschaft auf das Gesellschaftsvermögen des persön-
lich haftenden Gesellschafters und damit faktisch auf
das Grund- bzw. Stammkapital beschränkt.

Komplementär der Gesellschaft ist die paragon GmbH
mit Sitz in Delbrück, die durch ihre Geschäftsführer Klaus
Dieter Frers (Vorsitzender der Geschäftsführung), Dr.-
Ing. Matthias Schöllmann und Dr.-Ing. Stefan Schwehr
vertreten wird. Anders als beim Vorstand einer Aktien-
gesellschaft ist die Bestellung der Geschäftsführer der
paragon GmbH nicht befristet. Die Anteile an der para-
gon GmbH werden von Herrn Klaus Dieter Frers, Frau
Brigitte Frers und Herrn Niklas Frers gehalten. Die damit
verbundenen Gesellschafterrechte werden von der Ge-
sellschafterversammlung ausgeübt.

Aufsichtsrat

Der Aufsichtsrat der KGaA ist wie bei der AG ein Über-
wachungsorgan. Er hat insbesondere die Geschäftsfüh-
rung des persönlich haftenden Gesellschafters zu über-
wachen. Hierzu stehen ihm im gleichen Umfang wie
dem Aufsichtsrat einer AG Informations- und Prüfungs-
rechte zu. Ihm obliegt außerdem – anders als bei der AG
– die Ausführung der Beschlüsse der Hauptversamm-
lung.

Der Aufsichtsrat ist grundsätzlich nicht berechtigt, be-
stimmte Geschäftsführungsmaßnahmen von seiner Zu-
stimmung abhängig zu machen, einen Katalog für zu-
stimmungspflichtige Geschäfte aufzustellen oder eine
Geschäftsordnung für den persönlich haftenden Gesell-
schafter zu erlassen, in dem derartige Geschäftsmaß-
nahmen enthalten sind. Die Satzung der paragon GmbH
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& Co. KGaA sieht jedoch eine entsprechende Zustim-
mung zugunsten des Aufsichtsrats für folgende Ge-
schäfte der Gesellschaft und der mit ihr verbundenen
Unternehmen vor:

• Umwandlungsrechtliche Maßnahmen zur Änderung
der Konzernstruktur,

• Erwerb, Veräußerung oder Belastung von Grundstü-
cken, grundstücksgleichen Rechten oder Rechten an
Grundstücken, soweit der Wert der Maßnahme im Ein-
zelfall den Betrag von 3 Mio. Euro übersteigt,

• Beteiligungen an anderen Unternehmen oder Aufgabe
von solchen Beteiligungen, sofern der Wert der Maß-
nahme im Einzelfall den Betrag von 5 Mio. Euro über-
steigt,

• Übernahme von Bürgschaften, Garantien oder ähnli-
chen Haftungen außerhalb des üblichen Geschäftsbe-
triebes, soweit die Maßnahme für den Konzern von
wesentlicher Bedeutung ist,

• Gewährung von Darlehen oder sonstigen Krediten au-
ßerhalb des üblichen Geschäftsbetriebes, soweit die
Maßnahme für den Konzern von wesentlicher Bedeu-
tung ist.

Darüber hinaus ist der Aufsichtsrat für die Vertretung
der KGaA gegenüber dem persönlich haftenden Gesell-
schafter zuständig.

Im Gegensatz zur AG ist der Aufsichtsrat einer KGaA
nicht an der Feststellung des Jahresabschlusses der
KGaA beteiligt. Jedoch hat der Aufsichtsrat den Jahres-
abschluss, Lagebericht und den Vorschlag für die
Verwendung des Bilanzgewinns aufgrund seiner aktien-
rechtlich zwingend gebotenen Überwachungskompe-
tenz zu prüfen.

Des Weiteren ist der Aufsichtsrat nicht für die Bestellung
und Abberufung des persönlich haftenden Gesellschaf-
ters zuständig, da dieser dauerhaft durch die Satzung
bestimmt wird.

Die Besetzung des Aufsichtsrats richtet sich grundsätz-
lich nach den für eine Aktiengesellschaft geltenden Vor-
schriften. Besonders zu beachten ist aber die gesetzlich

zwingende Vorschrift über die Unvereinbarkeit von
Aufsichtsratsmitgliedern und persönlich haftenden Ge-
sellschaftern. Gem. § 287 Abs. 3 AktG können persönlich
haftende Gesellschafter nicht Aufsichtsratsmitglieder
sein. Ist persönlich haftender Gesellschafter eine Gesell-
schaft mit beschränkter Haftung, gilt dieser Ausschluss-
grund analog für den bzw. die Geschäftsführer der
paragon GmbH als Komplementär-Gesellschaft sowie
an dieser maßgeblich beteiligte Gesellschafter.

Beachtung von Wertpapiervorschriften

Die paragon GmbH & Co. KGaA unterliegt als börsenno-
tierte KGaA, genau wie eine börsennotierte AG, dem
Wertpapierhandelsgesetz, dem Wertpapiererwerbs-
und Übernahmegesetz und dem Wertpapierprospekt-
gesetz sowie der Verordnung (EU) Nr. 596/2014 des Eu-
ropäischen Parlaments und des Rates vom 16. April 2014
über den Marktmissbrauch (Marktmissbrauchsverord-
nung). Es müssen daher insbesondere die Vorschriften
zu Insiderinformationen, zur so genannten Ad-hoc-
Publizität, zu Eigengeschäften von Führungskräften
(Managers‘ Transactions) und Stimmrechtsmitteilungen
in gleicher Weise wie bei einer börsennotierten AG be-
achtet werden.

Erläuterungen zum Geschäftsjahr 2018

Im Geschäftsjahr 2018 hat der Aufsichtsrat der paragon
GmbH & Co. KGaA die ihm nach Gesetz, Satzung und
DCGK in der jeweils gültigen Fassung obliegenden Bera-
tungs- und Kontrollaufgaben mit großer Sorgfalt wahr-
genommen. Dabei hat der Aufsichtsrat die Geschäftsfüh-
rung laufend beaufsichtigt und sich von der Recht- und
Ordnungsmäßigkeit, der Zweckmäßigkeit und der Wirt-
schaftlichkeit der Unternehmensführung überzeugt. Da-
rüber hinaus stand der Aufsichtsrat der Geschäftsführung
durchweg beratend zur Seite und wurde bei Fragestel-
lungen von grundlegender Bedeutung in die Diskussion
und Entscheidungsfindung eingebunden. Dank der guten
Zusammenarbeit der Aufsichtsratsmitglieder konnten
auch kurzfristig anstehende Entscheidungen nach ange-
messener Erörterung zeitnah getroffen werden.

Die Geschäftsführung informierte den Aufsichtsrat in
schriftlicher und mündlicher Form in den Aufsichtsrats-
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sitzungen umfassend über alle Vorgänge von wesentli-
cher Bedeutung, die allgemeine Geschäftsentwicklung
und die aktuelle Lage der Gesellschaft. Dabei ging sie
insbesondere auf Themen der Strategie, Planung, Ge-
schäftsentwicklung, Risikolage und des Risikomanage-
ments ein. Der Aufsichtsrat überprüfte die Berichte der
Geschäftsführung intensiv und erörterte diese im Gremi-
um. Über die Aufsichtsratssitzungen und Telefonkon-
ferenzen zwischen allen Mitgliedern von Geschäftsfüh-
rung und Aufsichtsrat hinaus diskutierten der Auf-
sichtsratsvorsitzende und der Vorsitzende der Ge-
schäftsführung bei Bedarf über wichtige Themen. Über
außergewöhnliche Ereignisse, die für die Beurteilung des
Jahresergebnisses von Bedeutung sind, wurde der Auf-
sichtsrat in vollem Umfang informiert.

Mit Blick auf § 76 Absatz 4 und § 111 Absatz 5 des Ak-
tiengesetzes sowie Punkt 4.1.5 und 5.1.2 DCGK zum The-
ma „Diversity“ wurden 2015 von Aufsichtsrat und (dama-
ligem) Vorstand gemeinsam sowohl der aktuelle Stand
des Frauenanteils für den Aufsichtsrat und Geschäfts-
führungsgremium festgestellt als auch Zielgrößen für
den 30. Juni 2017 definiert. Für beide Gremien beträgt
die aktuelle Quote der paragon GmbH und Co. KGaA
Null. Die festgelegten Zielgrößen in beiden Gremien
wurden unter Berücksichtigung des damaligen Status
Quo mit Null beziffert, da die Vertragslaufzeiten bzw.
Amtszeiten beider Gremien über diesen Zeitpunkt hi-
nausgingen.

Eine Erweiterung der Geschäftsführung erfolgte mit der
Bestellung von Herrn Dr.-Ing. Matthias Schöllmann im
September 2018 durch die persönlich haftende Gesell-
schafterin paragon GmbH. Zum 31. Dezember 2018 be-
trägt der Frauenanteil bei den nachgelagerten Füh-
rungsebenen des Unternehmens 14,7 % (Vorjahr: 11,3 %).
Die Gesellschaft beabsichtigt langfristig, den Frauenan-
teil für die nachgelagerten Führungsebenen auf 25 % zu
erhöhen.

Bei der paragon GmbH & Co. KGaA ist unternehmeri-
sches Handeln eng mit der Verantwortung gegenüber
Mitarbeitern, Kunden, der Umwelt und der Gesellschaft
verbunden. Werte, wie die Übernahme von Verantwor-
tung, Teamgeist, Integrität sowie Leidenschaft und ein
von Respekt geprägter wertschätzender Umgang im
täglichen Miteinander spielen für die paragon GmbH &
Co. KGaA eine entscheidende Rolle und bilden den Kern
ihrer Unternehmenskultur. Die Mitglieder der Geschäfts-
führung sind sich ihrer eigenen Vorbildfunktion bewusst
und legen darüber hinaus ein besonderes Augenmerk
darauf, dass alle Führungskräfte des Unternehmens
durch vorbildliches Verhalten die zuvor genannten Wer-
te vorleben.

Delbrück, im März 2019
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Corporate Governance Bericht

Deutscher Corporate Governance Kodex

Die Empfehlungen des Deutschen Corporate Governan-
ce Kodex („DCGK“) fördern die Transparenz und stärken
damit das Vertrauen der internationalen und nationalen
Investoren, Geschäftspartner und Mitarbeiter der Gesell-
schaft. Geschäftsführung und Aufsichtsrat der paragon
GmbH & Co. KGaA bekennen sich zu der im DCGK ver-
deutlichten Verpflichtung, im Einklang mit den Prinzi-
pien der sozialen Marktwirtschaft für den Bestand des
Unternehmens und seine nachhaltige Wertschöpfung zu
sorgen (Unternehmensinteresse).

Hauptversammlung

Die Hauptversammlung der Gesellschaft ist wie bei einer
AG das Entscheidungsgremium der Kommanditaktionä-
re der KGaA. Der Ablauf der Hauptversammlung ent-
spricht dem bei einer AG. Der Hauptversammlung einer
KGaA obliegt die alleinige Kompetenz, über die Feststel-
lung des Jahresabschlusses zu entscheiden. Dieser Be-
schluss bedarf der Zustimmung der paragon GmbH als
persönlich haftendem Gesellschafter. Grundlagenge-
schäfte, für die auch in der AG ein Beschluss der Haupt-
versammlung zwingend vorgeschrieben ist, bedürfen
der Zustimmung der Kommanditaktionäre. Dies betrifft
insbesondere Geschäfte, die das Grundkapital verän-
dern, oder Umwandlungsmaßnahmen, für die das Um-
wandlungsgesetz zwingend Hauptversammlungsbe-
schlüsse vorsieht. Derartige Beschlüsse bedürfen
ebenfalls der Zustimmung der paragon GmbH als per-
sönlich haftendem Gesellschafter.

Die Kommanditaktionäre üben ihre Rechte in den Ange-
legenheiten der Gesellschaft in der Hauptversammlung
aus, soweit das Gesetz nichts anderes bestimmt. Die
Hauptversammlung beschließt in den im Gesetz und in
der Satzung ausdrücklich bestimmten Fällen. Zur Teil-
nahme an der Hauptversammlung und zur Ausübung
des Stimmrechts sind nur diejenigen Kommanditaktio-
näre berechtigt, die sich rechtzeitig angemeldet und ih-
re Berechtigung zur Teilnahme an der Hauptversamm-
lung und zur Ausübung des Stimmrechts in der
Hauptversammlung nachgewiesen haben. Die Anmel-

dung bedarf der Textform (§ 126b BGB) und muss in
deutscher oder englischer Sprache erfolgen. Die Be-
rechtigung zur Teilnahme an der Hauptversammlung
und zur Ausübung des Stimmrechts in der Hauptver-
sammlung ist durch einen in Textform erstellten Nach-
weis des Anteilsbesitzes durch das depotführende Insti-
tut nachzuweisen.

In der Hauptversammlung ist jedem Kommanditaktionär
oder Kommanditaktionärsvertreter auf Verlangen von
der Geschäftsführung Auskunft über Angelegenheiten
der Gesellschaft einschließlich der rechtlichen und ge-
schäftlichen Beziehungen der Gesellschaft zu verbunde-
nen Unternehmen sowie über die Lage des Konzerns
und der in den Konzernabschluss einbezogenen Unter-
nehmen zu geben, soweit die Auskunft zur sachgemä-
ßen Beurteilung eines Gegenstands der Tagesordnung
erforderlich ist und kein Auskunftsverweigerungsrecht
besteht.

In der Hauptversammlung am 8. Mai 2018 hat der (da-
malige) Vorstand den festgestellten Jahresabschluss der
Gesellschaft und den gebilligten Konzernabschluss zum
31. Dezember 2017, die Lageberichte für die Gesellschaft
und den Konzern, den erläuternden Bericht des Vor-
stands zu den Angaben nach §§ 289 Abs. 4, 315 Abs. 4
HGB sowie den Bericht des Aufsichtsrats jeweils für das
Geschäftsjahr 2017 den Aktionären vorgelegt.

Darüber hinaus wurden folgende Beschlüsse mit der je-
weils erforderlichen Mehrheit des stimmberechtigten
Kapitals gefasst:

• Beschlussfassung über die Verwendung des Bilanzge-
winns des Geschäftsjahres 2017,

• Beschlussfassung über die Entlastung des Vorstands
für das Geschäftsjahr 2017,

• Beschlussfassung über die Entlastung des Aufsichtsrats
für das Geschäftsjahr 2017,

• Wahl des Abschlussprüfers und Konzernabschlussprü-
fers für das Geschäftsjahr 2018 sowie des Prüfers für ei-
ne etwaige prüferische Durchsicht des Halbjahresfi-
nanzberichts im Geschäftsjahr 2018,

• Neuwahl des Aufsichtsrats
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• Beschlussfassung über die Ermächtigung zum Erwerb
und zur Verwendung eigener Aktien gem. § 71 Abs. 1
Nr. 8 AktG mit der Möglichkeit zum Ausschluss des Be-
zugs- und eines etwaigen Andienungsrechts sowie zur
Einziehung eigener Aktien

• Beschlussfassung über den Formwechsel der Gesell-
schaft in die Rechtsform der Kommanditgesellschaft
auf Aktien unter Beitritt der Rheinsee 640. V V GmbH
(künftig firmierend als paragon GmbH).

Aufsichtsrat

Dem Aufsichtsrat der paragon GmbH & Co. KGaA ge-
hörten im Geschäftsjahr 2018 durchgehend die drei Mit-
glieder Prof. Dr. Lutz Eckstein (Vorsitzender), Hermann
Börnemeier (stellvertretender Vorsitzender) und Walter
Schäfers an. Der Aufsichtsrat beaufsichtigte die Arbeit
des Vorstands bzw. der Geschäftsführung und stand da-
rüber hinaus auch beratend zur Seite. Im Geschäftsjahr
2018 traten bei den Mitgliedern keine Interessenskon-
flikte auf, die dem Aufsichtsrat gegenüber offen zu le-
gen gewesen wären. Der Aufsichtsrat bewertet regelmä-
ßig durch Selbsteinschätzung die Effizienz seiner Arbeit.

Hinsichtlich im Geschäftsjahr 2018 persönlich erbrachter
Leistungen seitens Mitglieder des Aufsichtsrats für die
Gesellschaft verweisen wir auf die Angaben im Konzern-
abschluss und zusammengefassten Lagebericht für die
paragon GmbH & Co. KGaA und den paragon Konzern.

Geschäftsführung

Die Geschäftsführung der Gesellschaft erfolgte zunächst
durch die beiden Mitglieder des Vorstands Klaus Dieter
Frers (Vorsitzender) und Dr.-Ing. Stefan Schwehr, nach
der formwechselnden Umwandlung als Geschäftsführer
der paragon GmbH, mit Herrn Klaus Dieter Frers als
Vorsitzendem der Geschäftsführung. Mit Wirkung zum
1. September 2018 wurde Herr Dr.-Ing. Matthias Schöll-
mann zum Geschäftsführer der paragon GmbH bestellt.

Die Vergütung der Mitglieder der Geschäftsführung
setzt sich aus einer jährlichen Festvergütung, Nebenleis-
tungen sowie einer einjährigen variablen Vergütung zu-
sammen. Für den variablen Vergütungsanteil ist eine

Deckelung (Minimum/Maximum) nicht vorgesehen. Ein
mehrjähriger variabler Vergütungsanteil wurde nicht
vereinbart. Schließlich umfasst die Gesamtvergütung
noch einen Versorgungsaufwand nach IAS 19. Dieser
wird gem. DCGK als Bestandteil der Gesamtvergütung
mit aufgenommen, auch wenn es sich dabei nicht um ei-
ne neu gewährte Zuwendung im engeren Sinne handelt,
sondern eine Entscheidung des Aufsichtsrats in der Ver-
gangenheit weiterwirkt.

Die Gesellschaft fühlt sich im Rahmen ihrer Berichter-
stattung der Transparenz in einem hohen Maße ver-
pflichtet. Dies gilt auch im Bereich der Vergütung der
Geschäftsführung, die mit allen ihren Komponenten und
zudem individualisiert im Vergütungsbericht uneinge-
schränkt offengelegt und erläutert wird. Daher haben
sich Geschäftsführung und Aufsichtsrat dazu entschlos-
sen, die zur Darstellung der Vorstandsvergütung vorge-
sehenen Mustertabellen des DCGK im Vergütungs-
bericht zu verwenden, der im zusammengefassten
Lagebericht für den paragon Konzern und die paragon
GmbH & Co. KGaA für das Geschäftsjahr 2018 enthalten
ist.

Zusammenarbeit von Geschäftsführung und
Aufsichtsrat

Eine vertrauensvolle Zusammenarbeit prägte den Dialog
zwischen Geschäftsführung und Aufsichtsrat im Ge-
schäftsjahr 2018. Die Geschäftsführung informierte den
Aufsichtsrat in schriftlicher und mündlicher Form in den
Aufsichtsratssitzungen umfassend über alle Vorgänge
von wesentlicher Bedeutung, die allgemeine Geschäfts-
entwicklung und die aktuelle Lage der Gesellschaft. Da-
bei ging sie insbesondere auf Themen der Strategie, Pla-
nung, Geschäftsentwicklung, Risikolage und des
Risikomanagements ein. Der Aufsichtsrat überprüfte die
Berichte der Geschäftsführung intensiv und erörterte
diese im Gremium. Über die Aufsichtsratssitzungen und
Telefonkonferenzen zwischen allen Mitgliedern von Ge-
schäftsführung und Aufsichtsrat hinaus diskutierten der
Aufsichtsratsvorsitzende und der Vorsitzende der Ge-
schäftsführung bei Bedarf über wichtige Themen. Über
außergewöhnliche Ereignisse, die für die Beurteilung des
Jahresergebnisses von Bedeutung sind, wurde der Auf-
sichtsrat in vollem Umfang informiert.
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Finanzkommunikation

Die paragon GmbH & Co. KGaA informierte alle Kapital-
marktteilnehmer regelmäßig und zeitgleich über die
wirtschaftliche Lage des Unternehmens. Die kontinuierli-
che Berichterstattung umfasste unter anderem den Ge-
schäftsbericht für das Geschäftsjahr 2017 (Veröffentli-
chung am 13. März 2018), den Zwischenbericht zum 31.
März 2018 – 1. Quartal 2018 (Veröffentlichung am 8. Mai
2018), den Zwischenbericht zum 30. Juni 2018 – 1. Halb-
jahr 2018 (Veröffentlichung am 21. August 2018) sowie
den Zwischenbericht zum 30. September 2018 – 9 Mo-
nate 2018 (Veröffentlichung am 13. November 2018). Pa-
rallel zu diesen Terminen veröffentlichte die paragon
GmbH & Co. KGaA entsprechende Finanzmeldungen,
welche u.a. auch die Einschätzung der Geschäftsführung
zur weiteren Geschäftsentwicklung beinhalteten.

Die Umsatz- und Ergebnisprognose der Geschäftsfüh-
rung für das Geschäftsjahr 2018 vom 29. Januar wurde
im am 13. März 2018 veröffentlichten Konzernlagebe-
richt als Punktprognose mit einer „circa“-Angabe unter
Einbeziehung der wesentlichen Annahmen, auf denen
die Prognosen beruhen, erläutert, und schließlich am 21.
August 2018 hinsichtlich Konzernumsatz auf einen Korri-
dor (Intervallprognose) erhöht und hinsichtlich der EBIT-
Marge reduziert.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr hat die Gesellschaft den
Aufbau interner Ressourcen im Bereich Investor Relati-
ons weiter vorangetrieben. Damit konnte die laufende
Kommunikation mit institutionellen und privaten Inves-
toren sowohl auf Ebene des paragon-Konzerns als auch
auf Ebene der ebenfalls börsennotierten Tochtergesell-
schaft Voltabox AG ausgebaut und verstetigt werden.

Insgesamt wurden mehr als 250 Einzelgespräche mit in-
stitutionellen Investoren aus Deutschland, Großbritan-
nien, Frankreich, Finnland, Schweden, Dänemark, Lu-
xemburg, den Niederlanden, der Schweiz, Österreich,
Italien, Spanien, Polen, den USA und Kanada geführt. Im
Verlauf des Jahres haben 6 (Vorjahr: 5) Research-Häuser
insgesamt 31 (Vorjahr: 21) Studien zur paragon GmbH &
Co. KGaA veröffentlicht.

Die Gesellschaft versteht unter effektiver Finanzkommu-
nikation die zielgerichtete Reduzierung von Informati-
onsasymmetrie zwischen Management und Anteils-

eignern über die aktuelle wirtschaftliche Lage und das
spezifische Zukunftspotenzial der paragon GmbH & Co.
KGaA. Entsprechend wird dem laufenden Dialog mit
professionellen Kapitalmarktteilnehmern ein hoher Stel-
lenwert beigemessen. Des Weiteren ist die Gesellschaft
bemüht, die breite Öffentlichkeit über diverse Medien-
kanäle laufend mit aktuellen und relevanten Informatio-
nen zu versorgen sowie als persönlicher Ansprechpart-
ner für Privatanleger zur Verfügung zu stehen.

Directors‘ Holdings

Der Vorsitzende der Geschäftsführung (und Gründer der
Vorgänger-Gesellschaft), Klaus Dieter Frers, hielt unter
Berücksichtigung der Zurechnung gem. § 34 WpHG zum
Bilanzstichtag 2.263.134 Aktien der Gesellschaft. Dies
entspricht einem Anteil von 50 % plus 1 Aktie am Grund-
kapital der paragon GmbH & Co. KGaA.

Das Mitglied der Geschäftsführung Dr. Matthias Schöll-
mann hielt zum Bilanzstichtag 2.920 Aktien der Gesell-
schaft.

Das Mitglied der Geschäftsführung Dr. Stefan Schwehr
hielt zum Bilanzstichtag 2.542 Aktien der Gesellschaft.

Der stellvertretende Vorsitzende des Aufsichtsrats Her-
mann Börnemeier hielt zum Bilanzstichtag 4.000 Aktien
der Gesellschaft.

Rechnungslegung

Den Konzernjahresabschluss zum 31. Dezember 2018
hat die paragon GmbH & Co. KGaA nach den Internatio-
nal Financial Reporting Standards (IFRS) bzw. den Inter-
national Accounting Standards (IAS), wie sie in der EU
anzuwenden sind, erstellt. Zum Abschlussprüfer für das
Geschäftsjahr vom 1. Januar 2018 bis zum 31. Dezember
2018 hatte die Hauptversammlung am 8. Mai 2018 die
Baker Tilly GmbH & Co. KG Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft, Düsseldorf, gewählt, die anschließend vom Auf-
sichtsrat entsprechend beauftragt worden ist.
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Erklärung der paragon GmbH & Co. KGaA
zum Deutschen Corporate Governance Kodex

Der Deutsche Corporate Governance Kodex ist auf Ge-
sellschaften in der Rechtsform einer Aktiengesellschaft
oder einer Europäischen Gesellschaft (SE) zugeschnitten
und berücksichtigt nicht die Besonderheiten der Rechts-
form einer Kommanditgesellschaft auf Aktien. Im Zu-
sammenhang mit der nachfolgenden Entsprechenser-
klärung sind daher die rechtsformspezifischen
Besonderheiten der paragon GmbH & Co. KGaA zu be-
rücksichtigen, die in der Erklärung zur Unternehmens-
führung gemäß § 315d i. V. m. 289f Abs. 1 HGB näher er-
läutert sind.

Gemäß § 161 AktG geben Geschäftsführung und Auf-
sichtsrat der paragon GmbH & Co. KGaA folgende Ent-
sprechenserklärung zu den am 24. April 2017 im Bun-
desanzeiger bekannt gemachten Empfehlungen der
Regierungskommission Deutscher Corporate Governan-
ce Kodex in der Fassung vom 7. Februar 2017 ab:

Geschäftsführung und Aufsichtsrat begrüßen die An-
regungen und Regeln des Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex. Sie verpflichten sich zu einer transparen-
ten, verantwortlichen und auf Wertschöpfung ausge-
richteten Unternehmensführung und -kontrolle. Die
paragon GmbH & Co. KGaA entsprach und entspricht
den Empfehlungen des Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex mit den folgenden Abweichungen:

• Aktuell ist die Integration eines Compliance Manage-
ment-Systems nach ISO 19600 im Jahr 2019 geplant
(Ziffer 4.1.3).

• Die aktuellen Anstellungsverträge der Geschäftsführer
sehen hinsichtlich der Gesamtvergütung und der va-
riablen Vergütungsbestandteile derzeit keine Höchst-
grenzen vor. Geschäftsführung und Aufsichtsrat halten
dies aufgrund der klaren Bindung der variablen Antei-
le an Ertragskennzahlen für nicht erforderlich (Ziffer
4.2.3).

• Eine Begrenzung von Abfindungen (Abfindungs-Cap)
ist mit dem Vorsitzenden der Geschäftsführung Klaus
Dieter Frers nicht vereinbart, da er die Mehrheit des
Grundkapitals der Gesellschaft hält (Ziffer 4.2.3).

• Bei der Bestellung der aktuellen Mitglieder der Ge-
schäftsführung hat sich die Gesellschafterversamm-
lung der paragon GmbH nicht vom Gesichtspunkt der
Diversity leiten lassen. (Ziffer 5.1.2).

• Der Aufsichtsrat hat keine Ausschüsse gebildet, da dies
aufgrund der geringen Größe des Aufsichtsrats von
drei Mitgliedern als nicht effizient angesehen wird (Zif-
fern 5.3.1 bis 5.3.3).

• Es ist weder für Aufsichtsrats- noch für Geschäftsfüh-
rungsmitglieder eine Altersgrenze festgelegt worden,
da der Kompetenz von Mitgliedern Vorrang einge-
räumt wird (Ziffern 5.1.2 bzw. 5.4.1).

• Die paragon GmbH & Co. KGaA veröffentlicht den Jah-
resabschluss und die Zwischenberichte gemäß den ge-
setzlichen Vorschriften und strebt dabei auch die Ein-
haltung der vom Kodex empfohlenen Fristen (90 Tage
für den Jahresabschluss, 45 Tage für Zwischenab-
schlüsse) an. Aus organisatorischen Gründen könnten
diese Fristen jedoch gegebenenfalls überschritten wer-
den (Ziffer 7.1.2).

Delbrück, im März 2019

Die Geschäftsführung Der Aufsichtsrat
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Hinweis: Aus rechnerischen Gründen können in Tabellen Rundungsdifferenzen in Höhe von +/- einer Einheit (TEUR) auftreten.

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

Konzern-Gesamtergebnisrechnung

Konzernbilanz

Konzern-Kapitalflussrechnung

Aufstellung über Veränderungen des Eigenkapitals

Anhang zum Konzernabschluss
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Konzern-Gewinn-und-Verlustrechnung der paragon GmbH & Co. KGaA,
Delbrück, für den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 2018 (IFRS)

In TEUR Anhang 01.01. – 31.12.2018 01.01. – 31.12.201726

Umsatzerlöse (11), (44) 187.383 124.823

Sonstige betriebliche Erträge (12) 7.197 1.379
Erhöhung oder Verminderung des Bestands
an fertigen und unfertigen Erzeugnissen 9.231 - 1.138
Andere aktivierte Eigenleistungen (13) 15.656 16.388
Gesamtleistung 219.467 141.452

Materialaufwand (14) - 105.931 - 71.226
Rohertrag 113.536 70.226

Personalaufwand (15) - 52.155 - 35.262
Abschreibungen auf Sachanlagen und
immaterielle Vermögenswerte (17) - 14.410 - 9.390
Wertminderung auf Sachanlagen und
immaterielle Vermögenswerte (17) - 1.048 - 5
Sonstige betriebliche Aufwendungen (16) - 31.091 - 20.154
Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 14.832 5.415

Finanzerträge (18) 6 13
Finanzierungsaufwendungen (18) - 4.228 - 4.396
Finanzergebnis - 4.222 - 4.383

Ergebnis vor Steuern (EBT) 10.610 1.032
Ertragsteuern (19) - 7.245 - 4.999

Konzernergebnis 3.365 - 3.968

Ergebnis je Aktie in € (unverwässert) (20) 0,52 - 0,30
Ergebnis je Aktie in € (verwässert) (20) 0,52 - 0,30
Durchschnittlich im Umlauf befindlicher Aktien
(unverwässert) (20) 4.526.266 4.526.266
Durchschnittlich im Umlauf befindlicher Aktien
(verwässert) (20) 4.526.266 4.526.266

In TEUR Anhang 01.01. – 31.12.2018 01.01. – 31.12.201726

Konzernergebnis 3.365 - 3.968
Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste (33) 113 - 7
Rücklage aus Währungsumrechnung - 487 8

Gesamtergebnis 2.991 - 3.967

Zuordnung des Konzernergebnisses auf Anteile anderer Gesellschafter
Eigentümer paragon Konzern 2.334 - 1.362
Nicht beherrschende Anteile 1.031 - 2.606

Zuordnung des Gesamtergebnisses auf Anteile anderer Gesellschafter
Eigentümer paragon Konzern 2.078 - 1.669
Nicht beherrschende Anteile 913 - 2.298

Konzern-Gesamtergebnisrechnung der paragon GmbH & Co. KGaA,
Delbrück, für den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 2018 (IFRS)

26 Die Anpassung der Vorjahreswerte kann dem Abschnitt 6 des Anhangs entnommen werden.
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In TEUR Anhang 31.12.2018 31.12.201726

AKTIVA
Langfristige Vermögenswerte
Immaterielle Vermögenswerte (21) 91.688 60.027
Geschäfts- oder Firmenwert (22) 30.395 7.410
Sachanlagen (23) 50.527 36.360
Finanzanlagen (24) 326 326
Sonstige Vermögenswerte 1.528 90
Aktive latente Steuern (19) 2.193 3.683

176.657 107.896
Kurzfristige Vermögenswerte
Vorräte (25) 58.927 17.344
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (26) 70.713 32.662
Ertragsteueransprüche 91 22
Sonstige Vermögenswerte (27) 14.064 4.206
Liquide Mittel (28) 41.841 145.826

185.636 200.060

Summe Aktiva 362.293 307.956

In TEUR Anhang 31.12.2018 31.12.201726

PASSIVA
Eigenkapital
Gezeichnetes Kapital (29) 4.526 4.526
Kapitalrücklage (29) 15.165 15.165
Anteile anderer Gesellschafter (29) 61.900 61.105
Neubewertungsrücklage (29) - 802 - 915
Gewinn-/Verlustvortrag 95.883 98.288
Konzernergebnis 2.334 - 1.362
Währungsdifferenzen - 1.207 - 837

177.799 175.969
Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten
Langfristige Verbindlichkeiten aus Finance Lease (30) 937 1.402
Langfristige Darlehen (31) 17.579 16.350
Langfristige Anleihen (32) 49.881 49.566
Sonderposten für Investitionszuwendungen (35) 917 1.005
Latente Steuern (19) 24.059 14.255
Rückstellungen für Pensionen (33) 2.885 3.001
Sonstige langfristige Verbindlichkeiten 3.837 0

100.095 85.579
Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten (34)
Kurzfristiger Anteil der Verbindlichkeiten aus Finance Lease (30) 861 1.067
Kurzfristige Darlehen und kurzfristiger Anteil
der langfristigen Darlehen (31) 41.378 4.588
Kurzfristige Anleihen 0 13.363
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 28.242 17.492
Sonstige Rückstellungen (36) 579 220
Ertragsteuerschulden (37) 618 34
Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten (34) 12.721 9.643

84.399 46.407

Summe Passiva 362.293 307.956

Konzernbilanz der paragon GmbH & Co. KGaA, Delbrück,
zum 31. Dezember 2018 (IFRS)

26 Die Anpassung der Vorjahreswerte kann dem Abschnitt 6 des Anhangs entnommen werden.
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Konzern-Kapitalflussrechnung der paragon GmbH & Co. KGaA,
Delbrück, für den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 2018 (IFRS)

In TEUR Anhang 01.01. – 31.12.2018 01.01. – 31.12.201726

Ergebnis vor Steuern (EBT) 10.610 1.032
Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 14.410 9.390
Finanzergebnis 4.222 4.383
Gewinn (-), Verlust (+) aus Anlagenabgang des Sach-
und Finanzanlagevermögens 1.624 1.420
Zunahme (+), Abnahme (-) der anderen Rückstellungen
und Pensionsrückstellungen - 405 1.541
Erträge aus der Auflösung des Sonderpostens für Zuwendungen - 88 - 88
Sonstige nicht zahlungswirksame Aufwendungen und Erträge - 3.848 669
Zunahme (-), Abnahme (+) der Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen, anderer Forderungen und sonstiger Aktiva - 39.237 - 26.343
Abwertung immaterieller Vermögenswerte 1.048 5
Zunahme (-), Abnahme (+) der Vorräte - 37.329 - 3.628
Zunahme (+), Abnahme (-) der Verbindlichkeiten aus Lieferungen
und Leistungen und anderer Passiva - 606 4.809
Gezahlte Zinsen - 4.228 - 4.396
Ertragsteuern 352 1.239

Cashflow aus betrieblicher Geschäftstätigkeit (43) - 53.475 - 9.967

Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen
des Sachanlagevermögens 0 496
Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen - 21.619 - 4.705
Auszahlungen für Investitionen in immaterielle Vermögenswerte - 27.186 - 17.097
Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen
des immateriellen Anlagevermögens 1.789 0
Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen 0 0
Auszahlungen aus dem Erwerb von konsolidierten Unternehmen
und sonstigen Geschäftseinheiten - 26.340 - 15.945
Erhaltene Zinsen 6 13

Cashflow aus Investitionstätigkeit (43) - 73.350 - 37.238

Ausschüttungen an Anteilseigner - 1.132 - 1.132
Auszahlungen für die Tilgung von Finanzkrediten - 5.152 - 12.328
Einzahlungen aus der Aufnahme von Finanzkrediten 43.032 959
Auszahlungen für die Tilgung von Verbindlichkeiten
aus Finance Leasing - 861 - 1.007
Mittelzufluss aus Eigenkapitalzuführungen 0 143.973
Nettozufluss aus der Aufnahme von Anleihen - 13.047 48.287

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit (43) 22.840 178.752

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelfonds -103.985 131.547
Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 145.826 14.278
Finanzmittelfonds am Ende der Periode (28), (43) 41.841 145.826

26 Die Anpassung der Vorjahreswerte kann dem Abschnitt 6 des Anhangs entnommen werden.
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Aufstellung über Veränderungen des Eigenkapitals der
paragon GmbH & Co. KGaA, Delbrück,
für den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 2018 (IFRS)

In TEUR Gezeich- Kapital- Neube- Rücklage aus Gewinn- Konzern- Anteile an- Gesamt
netes rücklage wertungs-der Währungs- vortrag ergebnis derer Ge-
Kapital rücklage umrechnung sellschafter

1. Jan. 2017 4.526 15.165 - 908 - 537 16.428 0 0 34.674

Konzern-
ergebnis 0 0 0 0 0 - 1.362 - 2.298 - 3.660

Versicherungs-
mathematische
Gewinne und
Verluste 0 0 - 7 0 0 0 0 - 7

Währungsum-
rechnung 0 0 0 - 300 0 0 308 8

Sonstiges
Ergebnis 0 0 - 7 - 300 0 0 308 1

Gesamt-
ergebnis 0 0 - 7 - 300 0 - 1.362 - 1.990 - 3.659

Kapitalerhöhung 0 0 0 0 86.964 0 59.122 140.068

Ergebnisabführungs-
vertrag 0 0 0 0 - 3.972 0 3.972 0

Ausschüttung 0 0 0 0 - 1.132 0 0 - 1.132

31. Dez. 2017 4.526 15.165 - 915 - 837 98.288 - 1.362 61.105 175.969

B I L A N Z G E W I N N

In TEUR Gezeich- Kapital- Neube- Rücklage aus Gewinn- Konzern- Anteile an- Gesamt
netes rücklage wertungs-der Währungs- vortrag ergebnis derer Ge-
Kapital rücklage umrechnung sellschafter

1. Jan. 2018 4.526 15.165 - 915 - 837 96.926 0 61.105 175.969

Konzern-
ergebnis 0 0 0 0 0 2.334 913 3.247

Versicherungs-
mathematische
Gewinne und
Verluste 0 0 113 0 0 0 0 113

Währungsum-
rechnung 0 0 0 - 370 0 0 - 117 - 487

Sonstiges
Ergebnis 0 0 113 - 370 0 0 - 117 - 374

Gesamt-
ergebnis 0 0 113 - 370 0 2.334 796 2.873

Erstanpassungs-
effekt IFRS 15 0 0 0 0 89 0 0 89

Ausschüttung 0 0 0 0 - 1.132 0 0 - 1.132

31. Dez. 2018 4.526 15.165 - 802 - 1.207 95.883 2.334 61.901 177.800

B I L A N Z G E W I N N
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nal Financial Reporting Standards (IFRS) des International Accounting
Standards Board (IASB), London, sowie den Interpretationen des Inter-
national Financial Reporting Standards Interpretations Committee
(IFRSIC) aufgestellt.

(3) Going Concern

Der Abschluss der Berichtsperiode vom 1. Januar bis 31. Dezember
2018 wurde unter der Prämisse der Unternehmensfortführung
„Going Concern“ aufgestellt. Die Ermittlung der Wertansätze von
Vermögenswerten und Schulden erfolgte dementsprechend auf der
Basis von Fortführungswerten.

(4) Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Der Konzernabschluss ist auf der Grundlage der Verhältnisse aufzu-
stellen, wie sie am Bilanzstichtag bestehen. Nach IAS 10.7 endet der
Wertaufhellungszeitraum mit der Freigabe des Konzernabschlusses
zur Veröffentlichung. Die Freigabe des Konzernabschlusses zum 31.
Dezember 2018 durch den Vorstand und Weitergabe an den Auf-
sichtsrat erfolgt am 27. März 2019. Bis zu diesem Zeitpunkt ergaben
sich noch folgende wesentliche Ereignisse:

Am 20.02.2019 wurde ein Verschmelzungsvertrag zwischen der
ACCURATE – SMART BATTERY SYSTEMS – GmbH und der Voltabox
AG geschlossen. Rückwirkend zum 01.01.2019 wird die Gesellschaft
auf die Voltabox AG verschmolzen.

9 0 | P A R A G O N G M B H & C O . K G A A G E S C H Ä F T S B E R I C H T 2 0 1 8

Anhang zum Konzernabschluss 2018

(1) Allgemeine Angaben

Die paragon Aktiengesellschaft (paragon GmbH & Co. KGaA oder
paragon) mit Sitz in Delbrück, Artegastraße 1, Deutschland, ist eine
nach deutschem Recht errichtete Aktiengesellschaft. Die Aktien der
paragon GmbH & Co. KGaA werden seit 2000 an der Frankfurter
Wertpapierbörse im geregelten Markt, Segment Prime Standard,
gehandelt. Die paragon GmbH & Co. KGaA ist im Handelsregister
des Amtsgerichtes Paderborn eingetragen (HRB 13491). paragon
entwickelt und produziert elektronische Komponenten sowie Senso-
ren für die Automobilindustrie.

Der Vorstand der paragon GmbH & Co. KGaA hat den Konzern-
abschluss zum 31. Dezember 2018 und den Lagebericht für die
Berichtsperiode vom 1. Januar bis 31. Dezember 2018 am 27. März
2019 zur Weitergabe an den Aufsichtsrat freigegeben.

Der Konzernabschluss und Lagebericht für die Berichtsperiode vom
1. Januar bis 31. Dezember 2018 der paragon GmbH & Co. KGaA
werden beim elektronischen Bundesanzeiger eingereicht und wer-
den als Teil des Geschäftsberichts auf der Internetseite der Gesell-
schaft (https://www.paragon.ag/) abrufbar sein.

(2) Anwendung der International Financial Reporting Standards
(IFRS)

Der Konzernabschluss der paragon GmbH & Co. KGaA zum 31. De-
zember 2018 wurde nach den Vorschriften der am Abschlussstichtag
gültigen und von der Europäischen Union übernommenen Internatio-



(5) Neue Rechnungslegungsgrundsätze aufgrund neuer Standards

Bis zum 31. Dezember 2018 waren folgende überarbeitete und neue
Standards des IASB sowie Interpretationen des IFRSIC durch die EU
übernommen und mussten erstmalig verpflichtend angewendet wer-
den:

IFRS 9 – Finanzinstrumente

IFRS 9 führt zu neuen Ansatz- und Bewertungsvorschriften für
Finanzinstrumente ein und ersetzt insbesondere IAS 39. Der Bilan-
zierungsstandard wird durch die paragon seit dem 01.01.2018 an-
gewendet. Die neuen Regelungen umfassen die Klassifizierung
finanzieller Vermögenswerte in Abhängigkeit von dem jeweils
zugrunde liegenden Geschäftsmodell sowie der Zahlungsstromcha-
rakteristika der Instrumente. Die Vorschriften zur Wertminderung
sehen die aufwandswirksame Berücksichtigung künftig erwarteter
Verluste bereits bei der erstmaligen Erfassung vor und sind neben
finanziellen Fremdkapitalinstrumenten auch auf Vertragsvermögens-
werte nach IFRS 15 anzuwenden. In Abschnitt (8) werden die entspre-
chenden Bilanzierungs- und Bewertungsvorschriften erläutert.

IFRS 15 – Erlöse aus Verträgen mit Kunden

Seit dem 01.01.2018 wendet paragon IFRS 15 – Erlöse aus Verträgen
mit Kunden an. Der Standard sieht ein einheitliches prinzipienbasier-
tes fünfstufiges Modell für die Erlösermittlung und Erlöserfassung
vor, das auf alle Verträge mit Kunden anzuwenden ist. Der Bilanzie-
rungsstandard ersetzt insbesondere den IAS 18 und IAS 11. paragon
führt IFRS 15 im Rahmen einer modifizierten retrospektiven Erstan-
wendung ein. Umstellungseffekte wurden zum 01.01.2018 mit dem
Gewinn- und Verlustvortrag verrechnet. Im Rahmen der Umstellung
auf IFRS 15 ergeben in der Berichtsperiode keine wesentlichen
Umstellungseffekte. Kundengewinnungskosten wurden vor Anwen-
dung des IFRS 15 als Aufwand der Periode erfasst. Zum 01.01.2018
wurde eine Aktivierung historischer Kundengewinnungskosten vor-
genommen. Die Aktivierung wurde mit dem Gewinn- und Verlust-
vortrag erfolgsneutral verrechnet. Diese werden in den folgenden
Perioden in Abhängigkeit mit den zugrunde liegenden Rahmenver-
trägen abgeschrieben. Umstellungseffekte wurden hinsichtlich des
internen Risikomanagement und der Leistungsindikatoren berück-
sichtigt. In Abschnitt (11) werden die entsprechenden Bilanzierungs-
und Bewertungsvorschriften erläutert.

Effekte aus der modifizierten retrospektiven Anwendung des
IFRS 9 und IFRS 15

Durch die modifizierte retrospektive Erstanwendung der IFRS 9
Finanzinstrumente und IFRS 15 Erlöse aus Verträgen mit Kunden

wurden Umstellungseffekte zum 01.01.2018 gegen den Gewinn-
und Verlustvortrag gebucht.

IFRS 15 – Klarstellung

Die Klarstellung befasst sich mit der Identifizierung und Abgrenzbar-
keit von Leistungsverpflichtungen, der Abgrenzung der Prinzipal-
Agenten-Verhältnisse, entsprechenden Anwendungsleitlinien zum
Konzept des Kontrollübergangs bei der Erbringung von Dienstleis-
tungen durch Dritte. Zudem erfolgt eine Klarstellung der Bedingun-
gen für eine zeitraumbezogene Realisierung der Erlöse aus der
Lizenzierung des geistigen Eigentums. Außerdem sind Erleichterun-
gen für den Übergang auf IFRS 15 enthalten. Die Anwendung ist ab
01.01.2018 verpflichtend. paragon hat die Klarstellung im Rahmen
des Erstanwendung und der Folgebilanzierung im Berichtsjahr
berücksichtigt.

IFRS 2 – Klarstellung

Die Klarstellung behandelt die Einstufung und Bewertung anteils-
basierter Vergütungsvereinbarungen. Sie ist ab dem 01.01.2018 ver-
pflichtend anzuwenden. Es ergeben sich für paragon keine Auswir-
kungen.

IAS 40 – Änderung

Die Änderung zur Übertragung in den und aus dem Bestand der
als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien ist ab dem 01.01.2018
verpflichtend. paragon weist im Berichtsjahr keine entsprechenden
Posten aus.

IFRIC 22 – Transaktionen in fremder Währung und im Voraus
gezahlte Gegenleistungen

Es wird klargestellt, welcher Wechselkurs bei der erstmaligen Erfas-
sung einer Fremdwährungstransaktion in der funktionalen Währung
eines Unternehmens zu verwenden ist, wenn das Unternehmen
Vorauszahlungen leistet oder erhält, bevor der zugehörige Vermö-
genswert, der Aufwand oder der Ertrag erfasst wird. Maßgeblich für
die Ermittlung des Umrechnungskurses für den zugrunde liegenden
Vermögenswert, Ertrag oder Aufwand ist der Zeitpunkt, zu dem der
aus der Vorauszahlung resultierende nicht monetäre Vermögens-
wert bzw. die nicht monetäre Schuld erstmals erfasst wird. Die Klar-
stellung ist erstmals am 01.01.2018 anzuwenden. paragon erwartet
keine wesentlichen Auswirkungen.
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IFRIC 23 – Unsicherheit bezüglich der ertragsteuerlichen
Behandlung

Die Interpretation ist auf zu versteuernde Gewinne (steuerliche Ver-
luste), steuerliche Basen, nicht genutzte steuerliche Verluste, nicht
genutzte Steuergutschriften und Steuersätze anzuwenden, wenn
Unsicherheit bezüglich der ertragsteuerlichen Behandlung nach
IAS 12 besteht. Steuerliche Risiken sind zu berücksichtigen, wenn es
wahrscheinlich ist, dass die Steuerbehörden einen bestimmten steu-
erlich relevanten Sachverhalt nicht so akzeptieren werden, wie vom
Unternehmen in der Steuerberechnung berücksichtigt. Dabei ist
immer eine vollständige Information der Steuerbehörden zu unter-
stellen, d.h. ein mögliches Entdeckungsrisiko spielt sowohl für den
Ansatz als auch für die Bewertung keine Rolle. Bei der Bewertung ist
der wahrscheinlichste Wert oder der Erwartungswert zugrunde zu
legen – in Abhängigkeit davon, welcher Wert das bestehende Risiko
am besten abbildet. Die Interpretation ist ab dem 01.01.2019 anzu-
wenden. paragon erwartet keine wesentlichen Auswirkungen.

Jährliches Verbesserungsprojekt 2014 – 2016

Das Projekt enthält zahlreiche Klarstellungen zu bereits veröffentli-
chen Standards. Es erfolgt eine Klarstellung der IAS 28 hinsichtlich
eines Wahlrechts zur Behandlung von Anteile an assoziierten Unter-
nehmen und Gemeinschaftsunternehmen. paragon erwartet keine
Auswirkungen aus den Klarstellungen. Die Änderungen waren zum
01.01.2018 anzuwenden.

Jährliches Verbesserungsprojekt 2015 – 2017

Das Projekt befasst sich mit Änderungen des IFRS 3, IFRS 11, IAS 12
die jedoch keine Auswirkung auf die Berichterstattung der paragon
GmbH & Co. KGaA haben. Die Änderungen sind ab 01.01.2019 an-
zuwenden.

Die Änderung des IFRS 3 erfolgt hinsichtlich bislang gehaltener
Anteilen gemeinschaftlichen Tätigkeiten. Korrespondierend erfolgt
eine Anpassung des IFRS 11. paragon hat im Berichtsjahr keine ent-
sprechenden Tätigkeiten.

Die Anpassung des IAS 12 behandelt die ertragsteuerliche Konse-
quenz von Zahlungen aus Finanzinstrumenten, die als Eigenkapital
klassifiziert worden sind. paragon erwartet keine Anpassungseffekte.

Ergänzend dazu erfolgt eine Änderung des IAS 23. Mit den Änderun-
gen wird klargestellt, dass, wenn ein Vermögenswert bereit für seine
beabsichtigte Nutzung oder zur Veräußerung ist, ein Unternehmen
jegliche noch vorhandenen Fremdkapitalbestände, die ausdrücklich
aufgenommen wurden, um diesen Vermögenswert zu erhalten, als
Teil des allgemein aufgenommenen Fremdkapitals bei der Berech-

nung des Aktivierungssatzes der allgemeinen Fremdkapitalaufnahme
behandelt. Hieraus ergeben sich keine wesentlichen Auswirkungen.

Änderung des IAS 28

Die Änderung des IAS 28 stellt klar, dass ein Unternehmen IFRS 9 auf
langfristige Beteiligungen an einem assoziierten Unternehmen oder
Joint Venture anwendet, die Teil der Nettoinvestition in dieses asso-
ziierte Unternehmen oder Joint Venture ausmachen, aber die nicht
nach der Equity-Methode bilanziert werden. Die Änderung ist ab
01.01.2019 anzuwenden. Für paragon ergeben keine Auswirkungen.

Änderung des IFRS 9

Ab dem Berichtsjahr 2019 ist die Änderung des IFRS 9 hinsichtlich
der Vorfälligkeitsregelungen mit negativer Ausgleichsleistung anzu-
wenden. Durch die Neuregelung werden die bestehenden Vorschrif-
ten in IFRS 9 zu Kündigungsrechten dahingehend geändert, um auch
bei negativen Ausgleichszahlungen eine Bewertung zu fortgeführten
Anschaffungskosten bzw. erfolgsneutral zum Fair Value zu ermögli-
chen. Nach der Neuregelung ist das Vorzeichen der Ausgleichszah-
lung nicht relevant, d. h. in Abhängigkeit von dem bei Kündigung
vorherrschenden Zinsniveau ist eine Zahlung auch zugunsten der
Vertragspartei möglich, welche die vorzeitige Rückzahlung herbei-
führt. Die Berechnung dieser Ausgleichszahlung muss sowohl für
den Fall einer Vorfälligkeitsentschädigung wie auch für den Fall
eines Vorfälligkeitsgewinns dieselbe sein. paragon geht derzeit von
keinem Effekt aus der Änderung für die folgende Berichtsperiode
aus. Darüber hinaus erfolgt zu einem anderen Thema, der Restruktu-
rierung von finanziellen Verbindlichkeiten, die nicht zu deren Ausbu-
chung führen bzw. geführt haben, eine Klarstellung in den Grundla-
gen für Schlussfolgerungen. Demnach soll nach der Restrukturie-
rung der Buchwert einer finanziellen Verbindlichkeit unmittelbar
erfolgswirksam angepasst werden. Somit kann eine rückwirkende
Änderung der Bilanzierung notwendig werden, wenn bisher nicht die
fortgeführten Anschaffungskosten, sondern der Effektivzinssatz
angepasst wurde. Auch hier erwartet paragon keine Auswirkung für
die künftige Berichtsperiode.

Änderung des IAS 19

Die Änderungen zum 01.01.2019 in des IAS 19 umfassen die folgen-
den Bereiche:

Es wird zukünftig zwingend verlangt, dass bei einer Änderung, Kür-
zung oder Abgeltung eines leistungsorientierten Versorgungsplans
der laufende Dienstzeitaufwand und die Nettozinsen für das restli-
che Geschäftsjahr unter Verwendung der aktuellen versicherungs-
mathematischen Annahmen neu zu ermitteln sind, die zur erforderli-
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chen Neubewertung der Nettoschuld (Vermögenswert) verwendet
wurden.

Ferner wurden Ergänzungen zur Klarstellung aufgenommen, wie sich
eine Planänderung, -kürzung oder -abgeltung auf die Anforderun-
gen an die Vermögenswertobergrenze auswirkt. paragon erwartet
keine wesentlichen Effekte der Anpassung.

IFRS 16 – Leasing

Der neue Rechnungslegungsstandard IFRS 16 Leasingverhältnisse ist
für Geschäftsjahre anzuwenden, die am 01. Januar 2019 beginnen.
Eine vorzeitige Anwendung findet nicht statt. Im Geschäftsjahr 2018
wurden zum 01.01.2019 voraussichtlich bestehende Verträge, die im
Anwendungsbereich des IFRS 16 liegen, auf ihre Auswirkungen ana-
lysiert. Auf Grundlage dieser Analyse hat paragon die voraussichtli-
chen Umstellungseffekte ermittelt. Kerngedanke des neuen Stan-
dards ist es, beim Leasingnehmer generell alle Leasingverhältnisse
und die damit verbundenen vertraglichen Rechte und Verpflichtun-
gen in der Bilanz zu erfassen. Die bisher unter IAS 17 erforderliche
Unterscheidung zwischen Finanzierungs- und Operating-Leasing-
verträgen entfällt damit künftig für den Leasingnehmer. Für alle
Leasingverhältnisse erfasst der Leasingnehmer in seiner Bilanz eine
Leasingverbindlichkeit für die Verpflichtung, künftig Leasingzahlun-
gen vorzunehmen. Gleichzeitig aktiviert der Leasingnehmer ein Nut-
zungsrecht am zugrunde liegenden Vermögenswert, welches grund-
sätzlich dem Barwert der künftigen Leasingzahlungen zuzüglich
direkt zurechenbarer Kosten entspricht. Zu den Leasingzahlungen
gehören die festen Zahlungen, variable Zahlungen soweit diese
index-basiert sind, erwartete Zahlungen aufgrund von Restwertga-
rantien und ggf. der Ausübungspreis von Kaufoptionen und Pönalen
für die vorzeitige Beendigung von Leasingverträgen. Während der
Laufzeit des Leasingvertrags wird die Leasingverbindlichkeit ähnlich
den Regelungen nach IAS 17 für Finanzierungs-Leasingverhältnisse
finanzmathematisch fortgeschrieben, während das Nutzungsrecht
planmäßig amortisiert wird, was grundsätzlich zu höheren Aufwen-
dungen zu Beginn der Laufzeit eines Leasingvertrags führt. Für kurz-
fristige Leasingverhältnisse und Leasinggegenstände von geringem
Wert gibt es Erleichterungen bei der Bilanzierung. Beim Leasingge-
ber sind die Regelungen des neuen Standards dagegen ähnlich zu
den bisherigen Vorschriften des IAS 17. Die Leasingverträge werden
weiterhin entweder als Finanzierungs- oder Operating-Leasing-
verhältnisse klassifiziert. Leasingverhältnisse, bei denen im Wesent-
lichen alle Risiken und Chancen aus dem Eigentum übertragen
werden, werden als Finanzierungs-Leasingverhältnisse klassifiziert,
alle anderen Leasingverträge als Operating Leases. Für die Klassifi-
zierung nach IFRS 16 wurden die Kriterien des IAS 17 übernommen.
IFRS 16 enthält darüber hinaus eine Reihe von weiteren Regelungen
zum Ausweis und zu den Anhangangaben sowie zu Sale-and-
Leaseback-Transaktionen. paragon führt IFRS 16 über die modifi-
zierte retrospektive Methode ein. Umstellungseffekte aus zum

31.12.2018 bestehenden Verträgen werden zum 01.01.2019 mit dem
Gewinn- und Verlustvortrag verrechnet. Bei diesen Verträgen erfolgt
keine erneute Beurteilung, ob Finanzierungs- oder Operate-Leasing
vorliegt. Bisher als Operate-Leasing klassifizierte Verträge, werden
mit einem Right of Use in Höhe des Buchwertes zum 01.01.2019
erfasst, als wäre IFRS 16 zu Beginn des Leasing-Verhältnisses ange-
wendet worden. Die Abzinsung erfolgt mit dem zur Erstanwendung
gültigen Grenzfremdkapitalzinssatz. Das zu erfassende Right of Use
wird zum Umstellungszeitpunkt auf seine Werthaltigkeit hin geprüft.
Die Leasingverbindlichkeit wird in Höhe des Right of Use passiviert.
Lag bisher ein Finanzierungs-Leasing vor, erfolgt keine Änderung
des Buchwertes der Vermögenswerte und Schulden. paragon nimmt
eine Anpassung aus Wesentlichkeitsgründen nur vor, sofern die ver-
bleibende Vertragsdauer zum 01.01.2019 mehr als 12 Monate
beträgt und die ausstehenden Leasing- bzw. Mietzahlungen einen
Schwellenwert von TEUR 5 überschreiten.

paragon erwartet aus der Erstanwendung des IFRS 16 eine Anstieg
der Bilanzsumme im mittleren einstelligen Millionen Bereich.

Änderung IAS 1 und IAS 8 – Definition von Wesentlichkeit

Der IASB hat eine Definition für Wesentlichkeit herausgegeben. Ziel
ist den Begriff zu schärfen und zu vereinheitlichen. paragon wendet
die Definition ab dem 01.01.2020 an und prüft in der kommenden
Berichtsperiode, welche Auswirkungen sich aus der neuen Definition
ergeben.

IFRS 17 – Versicherungsverträge

Der neue Standard für Versicherungsverträge ist erstmals am
01.01.2021 anzuwenden. Der paragon Konzern erwartet keine Aus-
wirkungen durch die Einführung des neuen Standards.

Änderung des IFRS 3 – Definition eines Geschäftsbertriebs

Es erfolgt eine Änderungen des IFRS 3 zur Definition eines Ge-
schäftsbetriebs. Die Übernahme in europäisches Recht steht noch
aus. Die erstmalige Anwendung erfolgt voraussichtlich im Geschäfts-
jahr 2020.
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(6) Anpassung der Vergleichsperiode 2018 durch die Anwendung
der IFRS 9, IFRS 15 und Fehlerkorrekturen nach IAS 8

Durch die modifizierte retrospektive Erstanwendung des IFRS 15 (Erlöse
aus Verträgen mit Kunden) wurden Umstellungseffekte zum 01.01.2018
gegen den Gewinn- und Verlustvortrag gebucht (siehe Abschnitt 5).
Aus der modifizierten retrospektiven Erstanwendung des IFRS 9 Finanz-
instrumente ergeben sich keine Umstellungseffekte.

Die nachfolgende Tabelle stellt die Effekte aus der Umstellung IFRS 15
dar.

Die paragon GmbH & Co. KGaA nimmt Berichtigungen des Geschäfts-
berichtes 2017 im vorliegenden Abschluss vor.

Für das Geschäftsjahr 2017 werden latente Steuern auf die erfasste
Zwischenergebniseliminierung aus einer konzerninternen Übertra-
gung von Vermögenswerten auf das Tochterunternehmen KarTec
GmbH von TEUR 2.698 erfasst. Die Steuerliche Überleitungsrechnung
wurde um eine entsprechende Angabe erweitert.

Aufwendungen aus dem Börsengang der Voltabox AG werden für das
Geschäftsjahr 2017 in Höhe von TEUR 2.197 den sonstigen betriebli-
chen Aufwendungen zugeführt und mit dem Gewinnvortrag verrech-
net. Latente Steuern auf den Betrag von TEUR 659 werden entspre-
chend korrigiert.

Im Geschäftsjahr 2017 wurden Steuervorteile aus direkt mit der Kapi-
talrücklage verrechnete IPO-Kosten bilanziert, die Angabe wurde im
Kapitel (19) ergänzt.

Die Berechnung des Ergebnisses je Aktie wurde auf das Ergebnis abge-
stellt, welches den Eigentümern der paragon GmbH & Co. KGaA zuzu-
rechnen ist.

Es wurde eine quantitative Angabe zum Gehalt einer nahestehenden
Person im Abschnitt (46) ergänzt.

Ein Aktivüberhang latenter Steuern der Voltabox of Texas wurde
im Geschäftsjahr nicht angesetzt (TEUR 3.311). Eine Saldierung von
TEUR 101 wurde vorgenommen.

Die Voltabox of Texas hat Währungsumrechnungseffekte aus Dar-
lehen mit Voltabox AG als Folge der Klassifizierung als Nettoinves-
tition in einen ausländischen Geschäftsbetrieb direkt der Währungs-
umrechnungsrücklage zugeführt. Rückwirkend werden Währungsum-
rechnungseffekte aus dem Darlehen erst ab dem 01.10.2017 als
Nettoinvestition in einen ausländischen Geschäftsbetrieb behandelt
(TEUR 621).

Bei der Berechnung des Jahresüberschusses und des Gesamtergebnis
wird der Ergebnisabführungsvertrag zwischen der paragon GmbH &
Co. KGaA und der Voltabox AG für das Geschäftsjahr 2017 nun nicht
einbezogen.

Die Auswirkungen der Ergebnisabführung wurden im Eigenkapital-
spiegel erfasst.
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In TEUR 31.12.2017 Umstellungseffekt IFRS 15 01.01.2018

Sonstige langfristige Vermögenswerte 90 127 217

Summe Aktiva 307.956 127 308.083

Gewinn- und Verlustvortrag 98.288 89 98.377

Passive latente Steuern 14.255 38 14.293

Summe Passiva 307.956 127 308.083
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Korrektur Gesamtergebnisrechnung

VOR KORREKTUR NACH KORREKTUR
In TEUR 01.01. – 31.12.2017 Anpassung 01.01. – 31.12.2017

Gesamtleistung 141.452 141.452

Materialaufwand - 71.226 - 71.226
Rohertrag 70.226 70.226

Personalaufwand - 35.262 - 35.262
Abschreibungen auf Sachanlagen und
immaterielle Vermögenswerte - 9.390 - 9.390
Wertminderung auf Sachanlagen und
immaterielle Vermögenswerte - 5 - 5
Wertminderung auf finanzielle Vermögenswerte 0 0
Sonstige betriebliche Aufwendungen - 17.936 - 2.218 - 20.154
Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 7.633 5.415

Ergebnis vor Steuern (EBT) 3.250 1.032

Ertragsteuern - 3.907 - 1.092 - 4.999

Konzernergebnis - 657 - 3.968

Ergebnis je Aktie in € (unverwässert) - 0,15 - 0,30
Ergebnis je Aktie in € (verwässert) - 0,15 - 0,30

In TEUR 01.01. – 31.12.2017 Anpassung 01.01. – 31.12.2017

Konzernergebnis - 657 - 3.968
Rücklage aus Währungsumrechnung - 613 621 8

Gesamtergebnis - 1.277 - 3.967

Zuordnung des Konzernergebnis auf Anteile
anderer Gesellschafter - 657 - 3.311 - 3.968
Eigentümer paragon Konzern - 4.531 3.169 - 1.362
Nicht beherrschende Anteile 3.874 - 6.480 - 2.606

Zuordnung des Gesamtgewinns auf Anteile
anderer Gesellschafter - 1.277 - 2.690 - 3.967
Eigentümer paragon Konzern - 4.743 3.074 - 1.669
Nicht beherrschende Anteile 3.466 - 5.764 - 2.298
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VOR KORREKTUR NACH KORREKTUR
In TEUR 31.12.2017 Anpassung 31.12.2017

AKTIVA
Langfristige Vermögenswerte
Aktive latente Steuern 7.574 - 3.891 3.683

111.787 107.896

Summe Aktiva 311.847 307.956

In TEUR 31.12.2017 Anpassung 31.12.2017

PASSIVA
Eigenkapital
Anteile anderer Gesellschafter 57.918 3.187 61.105
Neubewertungsrücklage - 915 0 - 915
Gewinn-/Verlustvortrag 106.048 - 7.760 98.288
Konzernergebnis - 4.530 3.168 - 1.362
Währungsdifferenzen - 1.150 313 - 837

177.062 175.969

Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten
Latente Steuern 17.054 - 2.799 14.255

88.378 85.579

Summe Passiva 311.847 307.956

Korrektur Bilanz

Korrektur Cashflow-Rechnung

VOR KORREKTUR NACH KORREKTUR
In TEUR 01.01. –31.12.2017 Anpassung 01.01. –31.12.2017

Ergebnis vor Steuern (EBT) 3.250 - 2.218 1.032
Sonstige nicht zahlungswirksame Aufwendungen und Erträge 48 621 669

Cashflow aus betrieblicher Geschäftstätigkeit - 8.370 - 9.967

Cashflow aus Investitionstätigkeit - 37.238 - 37.238

Mittelzufluss aus Eigenkapitalzuführungen 142.376 1.597 143.973

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 177.155 178.752



A N H A N G Z U M K O N Z E R N A B S C H L U S S 2 0 1 8 9 7

Eigenkapitalveränderungsrechnung

In TEUR Gezeich- Kapital- Neube- Rücklage aus Gewinn- Konzern- Anteile an- Gesamt
vor Korrektur netes rücklage wertungs-der Währungs- vortrag ergebnis derer Ge-

Kapital rücklage umrechnung sellschafter

1. Jan. 2017 4.526 15.165 - 908 - 537 16.428 0 0 34.674

Konzern-
ergebnis 0 0 0 0 0 - 4.531 3.874 - 657

Versicherungs-
mathematische
Gewinne und
Verluste 0 0 - 7 0 0 0 0 - 7

Währungsum-
rechnung 0 0 0 - 613 0 0 - 407 - 1.020

Sonstiges
Ergebnis 0 0 - 7 - 613 0 0 - 407 - 1.027

Gesamt-
ergebnis 0 0 - 7 - 613 0 - 4.531 3.466 - 1.684

Kapital-
erhöhung 0 0 0 0 90.752 0 54.452 145.204

Ausschüttung 0 0 0 0 - 1.132 0 0 - 1.132

31. Dez. 2017 4.526 15.165 - 915 - 1.150 106.048 - 4.531 57.918 177.062

B I L A N Z G E W I N N

In TEUR Gezeich- Kapital- Neube- Rücklage aus Gewinn- Konzern- Anteile an- Gesamt
nach Korrektur netes rücklage wertungs-der Währungs- vortrag ergebnis derer Ge-

Kapital rücklage umrechnung sellschafter

1. Jan. 2017 4.526 15.165 -908 -537 16.428 0 0 34.674

Konzern-
ergebnis 0 0 0 0 0 - 1.362 2.298 - 4.747

Versicherungs-
mathematische
Gewinne und
Verluste 0 0 - 7 0 0 0 0 - 7

Währungsum-
rechnung 0 0 0 - 300 0 0 308 8

Sonstiges
Ergebnis 0 0 - 7 - 300 0 0 308 1

Gesamt-
ergebnis 0 0 - 7 - 300 0 - 1.362 - 1.990 - 3.659

Kapital-
erhöhung 0 0 0 0 86.964 0 59.122 146.086

Ergebnisabführungs-
vertrag 0 0 0 0 - 3.972 0 3.972 0

Ausschüttung 0 0 0 0 - 1.132 0 0 - 1 .132

31. Dez. 2017 4.526 15.165 -915 - 837 98.288 - 1.362 61.105 175.969

B I L A N Z G E W I N N



(7) Konsolidierungskreis

Neben der Muttergesellschaft paragon GmbH & Co. KGaA, Delbrück,
werden alle Tochterunternehmen vollkonsolidiert. Bilanzstichtag für
alle Gesellschaften ist der 31. Dezember. Der Konsolidierungskreis und
Anteilsbesitz ist in der folgenden Tabelle dargestellt. Die genannten
Umsatzerlöse beziehen sich, bei den neu erworbenen Gesellschaften,
nur auf die Umsatzerlöse seit Einbezug in dem Konzernverbund.
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Name und Sitz des Unternehmens Anteilsbesitz Konsolidierung Währung Umsatz in LW
(vor Konsolidierung)

IN TAUSEND

Deutschland

paragon GmbH & Co. KGaA,
Delbrück n. a. n. a. EUR 104.995

Voltabox AG,
Delbrück 60,03 % konsolidiertes Tochterunternehmen EUR 57.434

productronic GmbH,
Delbrück 100 % konsolidiertes Tochterunternehmen EUR 64.450

SphereDesign GmbH,
Bexbach 100 % konsolidiertes Tochterunternehmen EUR 6.118

Nordhagen Immobilien GmbH,
Delbrück 100 % konsolidiertes Tochterunternehmen EUR 0

paragon movasys GmbH,
Landsberg 100 % konsolidiertes Tochterunternehmen EUR 30.176

paragon semvox GmbH,
Saarbrücken 82 % konsolidiertes Tochterunternehmen EUR 1.222

paragon electroacoustic GmbH,
Neu-Ulm 100 % konsolidiertes Tochterunternehmen EUR 1.163

ETON Soundsysteme GmbH,
Neu-Ulm 100 % konsolidiertes Tochterunternehmen EUR 436

ACCURATE - Smart Battery Systems – GmbH,
Korntal-Münchingen 60,03 % konsolidiertes Tochterunternehmen EUR 2.199

China

paragon Automotive Technology (Shanghai), Co., Ltd. 100 % konsolidiertes Tochterunternehmen RMB 2.304

paragon Automotive (Kunshan), Co. Ltd. 100 % konsolidiertes Tochterunternehmen RMB 22.270

Voltabox Kunshan, Co. Ltd. 60,03 % konsolidiertes Tochterunternehmen RMB 0

USA

Voltabox of Texas, Inc.,
Austin 60,03 % konsolidiertes Tochterunternehmen USD 10.105

Concurrent Design, Inc. 100 % konsolidiertes Tochterunternehmen USD 415



Die nachfolgende Tabelle stellt den im Geschäftsjahr 2018 durchge-
führten Unternehmenserwerb der paragon semvox GmbH (vormals
SemVox GmbH) dar.

SemVox (Neu: paragon semvox GmbH) ist führender B2B-Lieferant
für proaktive Assistenten, die auf künstllicher Intelligenz und maschi-
nellem Lernen basieren. Das Unternehmen ermöglicht Kunden auch
weiterhin, unter Nutzung der von SemVox gelieferten Plattformen
eigene intelligente Assistenten zu entwickeln. Der Goodwill stellt im
Wesentlichen auf das besondere Know-How der Gesellschaft ab,
Branchenlösungen zu platzieren, die ausgesprochen hohe Skalenef-
fekte in naher Zukunft erzeugen werden.

Die paragon GmbH & Co. KGaA strebt in folgenden Berichtsperioden
an, den Anteilsbesitz auf 100 % auszuweiten. Hierzu wurden entspre-
chende Optionen mit verbleibenden 18 % Anteilseignern vereinbart.

Es wurde eine Call-Option vereinbart. Diese Option ermöglicht para-
gon zeitlich unbefristet ab dem Tag der Feststellung des Jahresab-
schlusses für das Berichtsjahr 2022 den Erwerb der verbleibenden
18 % zu einem Kaufpreis, der ausschließlich abhängig von der künfti-
gen Umsatzentwicklung der SemVox GmbH ist.

Es wurde zudem eine Put-Option vereinbart. paragon bietet an, dass
die Gründungsgesellschafter binnen 3 Monate nach Feststellung des
Jahresabschlusses für das Berichtsjahr 2020 und 2021 ihre verblei-
benden Anteile veräußern können. Die Höhe des Kaufpreises basiert
auf den gleichen Regelungen der Call-Option.

A N H A N G Z U M K O N Z E R N A B S C H L U S S 2 0 1 8 9 9

In EUR Unternehmenserwerb
SemVox GmbH

Akquisitionsdatum 01.10.2018

Eigenkapitalanteil nach Transaktion 100,0 %

Fair Value der identifizierbare erworbenen Vermögenswerte und Schulden

Immaterielle Vermögenswerte 12.433.700

Sachanlagen 92.466

Finanzanlagen 0

Aktive latente Steuern

Vorräte 0

Forderungen aus Lieferung und Leistung 670.151

Forderungen gegen nahestehende Unternehmen

Ertragsteueransprüche

sonstige Vermögenswerte 40.096

Flüssige Mittel 201.805

Langfristige Verbindlichkeiten - 373.275

Passive latente Steuern - 3.293.700

Kurzfristige Verbindlichkeiten - 2.047.718

sonstige Rückstellungen - 130.947

Stille Beteiligungen - 3.485.356

Gesamtes identifizierbares erworbenes Nettovermögen 4.027.453

Goodwill 16.129.522

Übertragene Gegenleistung 16.400.000

Verbindlichkeiten für 18 % Minderheiten 3.836.742

abzüglich erworbene Zahlungsmittel - 201.805

Nettoabfluss von Zahlungsmitteln aus dem Erwerb 16.198.195



Durch die Vereinbarung dieser Optionen geht paragon von einer
wahrscheinlichen Ausweitung der Beteiligungsquote um 18 % aus.
Die SemVox GmbH wurde daher zum Zeitpunkt der Erstkonsolidie-
rung mit 100 % in den Konsolidierungskreis einbezogen. Die ver-
bleibenden 18 % der Gründungsgesellschafter werden als finanzielle
Verbindlichkeiten ausgewiesen. paragon legt der Option zum Zeit-
punt der Erstkonsolidierung einen Fair Value von TEUR 3.837 bei.

Wäre die paragon semvox GmbH seit Beginn des Geschäftsjahres
2018 in den paragon Konzern einbezogen worden, wäre ein Umsatz

von TEUR 3.884 und ein Verlust von TEUR 1.571 im Konzernab-
schluss enthalten gewesen. Mit dem Erwerb der paragon semvox
GmbH waren Transaktionskosten von TEUR 216 verbunden, die in
der Betriebsperiode als Aufwand erfasst wurden.

Die nachfolgende Tabelle stellt die im Geschäftsjahr 2018 durchge-
führten Unternehmenserwerb der paragon electroacoustic GmbH,
Neu-Ulm (vormals: LPG Lautsprecher-Produktions-GmbH) und
deren Tochter der ETON Soundsysteme GmbH dar:
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In EUR Unternehmenserwerb
paragon electroacoustic GmbH,

Neu-Ulm (vormals:
LPG Lautsprecher-Produktions-GmbH)

und deren Tochter der
ETON Soundsysteme GmbH

Akquisitionsdatum 01.11.2018

Eigenkapitalanteil nach Transaktion (=Stimmrechtsanteil) 100,0 %

Fair Value der identifizierbare erworbenen Vermögenswerte und Schulden

Immaterielle Vermögenswerte 790.751

Sachanlagen 444.405

Finanzanlagen 0

Aktive latente Steuern 120.000

Vorräte 3.763.673

Forderungen aus Lieferung und Leistung 813.873

Forderungen gegen nahestehende Unternehmen

Ertragsteueransprüche

sonstige Vermögenswerte 1.847.153

Flüssige Mittel 169.332

Langfristige Verbindlichkeiten

Passive latente Steuern - 156.400

Kurzfristige Verbindlichkeiten - 4.050.336

sonstige Rückstellungen - 607.830

Eventualverbindlichkeiten –

Gesamtes identifizierbares erworbenes Nettovermögen 3.134.622

Goodwill 335.214

Übertragene Gegenleistung 3.000.000

abzüglich erworbene Zahlungsmittel - 169.332

Erfolgsabhängige Kaufpreisrate 469.836

Nettoabfluss von Zahlungsmitteln aus dem Erwerb 2.830.688



Mit dieser Akquisition der LPG / ETON erweitert paragon seine Tech-
nologiebasis für Akustik-Lösungen und damit die Wertschöpfungs-
kette im Geschäftsbereich Interieur. LPG ist seit vielen Jahren enger
Partner für unterschiedliche Automobilhersteller. Das Produktport-
folio umfasst vor allem Hochtöner und Konuslautsprecher, die insbe-
sondere im Automotive-Bereich zum Einsatz kommen. Zum Kunden-
stamm von LPG zählen namhafte Automobilhersteller im Mittel-
klasse- und Premium-Segment. Zudem entwickelt und fertigt LPG
Außensound-Lautsprecher, die elektrisch betriebene Fahrzeuge für
Fußgänger und Radfahrer hörbar machen. LPG firmiert künftig unter
dem Namen paragon electroacoustic GmbH. In Abhängigkeit mit
der künftigen Unternehmensentwicklung wurde eine erfolgs-

abhängige künftige Kaufpreiszahlung vereinbart. Die Zahlung ist
voraussichtlich am 31.12.2019 fällig. Diese hat einen Fair Value von
TEUR 470.

Wären die paragon electroacoustic GmbH und die ETON Sound-
systeme GmbH seit Beginn des Geschäftsjahres 2018 in den paragon
Konzern einbezogen worden, wäre ein Umsatz von TEUR 12.014 und
ein Gewinn von TEUR 170 im Konzernabschluss enthalten gewesen.

Die nachfolgende Tabelle stellt die im Geschäftsjahr 2018 durchge-
führten Unternehmenserwerbe der ACCURATE – SMART BATTERY
SYSTEMS – GmbH und der Concurrent Design, Inc. dar:

Der Geschäfts- und Firmenwert der Accurate – Smart Battery Sys-
tems – GmbH ergibt sich im Wesentlichen aus dem besonderen
Know-How der Gesellschaft im Bereich der Entwicklung, Produktion,
Fertigung und dem Vertrieb von Batterie- und Akkusystemen. Accu-

A N H A N G Z U M K O N Z E R N A B S C H L U S S 2 0 1 8 1 0 1

In TEUR ACCURATE - SMART Concurrent
BATTERY SYSTEMS GmbH Design, Inc.

Akquisitionsdatum 01.09.2018 01.04.2018

Eigenkapitalanteil nach Transaktion (=Stimmrechtsanteil) 100 % 100 %

Fair Value der identifizierbare erworbenen Vermögenswerte und Schulden

Immaterielle Vermögenswerte 3.404 683

Sachanlagen 57 82

Aktive latente Steuern 258

Vorräte 491

Forderungen aus Lieferung und Leistung 721 197

Forderungen gegen nahestehende Unternehmen -

Ertragsteueransprüche -

Sonstige Vermögenswerte 152 6

Flüssige Mittel 186 76

Langfristige Verbindlichkeiten -

Passive latente Steuern 1.016 205

Kurzfristige Verbindlichkeiten 3.351 427

sonstige Rückstellungen 22

Gesamtes identifizierbares erworbenes Nettovermögen 879 412

Goodwill 4.121 2.580

Übertragene Gegenleistung 5.000 2.991

abzüglich erworbene Zahlungsmittel 186 76

abzüglich per 31.12.2018 ausstehende Zahlungen 0 419

Nettoabfluss von Zahlungsmitteln aus dem Erwerb 4.814 2.497



rate verfügt über die Möglichkeit, die Produktion für zahlreiche wei-
tere Anwendungsfelder in der Zukunft zu realisieren. Accurate hat
seit Erstkonsolidierung Umsatzerlöse von TEUR 2.199 und einen
Gewinn von TEUR 709 realisiert. Wäre die Accurate seit Beginn des
Geschäftsjahres 2018 in den Voltabox Konzern einbezogen worden,
wäre ein Umsatz von TEUR 4.258 und ein Gewinn von TEUR - 367 im
Konzernabschluss enthalten gewesen. Im Rahmen des Unterneh-
menskaufs wurde ein Darlehen von Altgesellschaftern erworben
(TEUR 1.488). Der Fair Value entspricht dem Kaufpreis.

Die Akquisition der Concurrent Design, Inc. führt zu einer signifikan-
ten Steigerung der Entwicklungskapazitäten von Voltabox. Daneben
erwartet das Management zusätzliches wertvolles Know-how, das
die Technologieführerschaft des Unternehmens bei der Entwicklung
und Herstellung von sicheren und wirtschaftlichen Lithium-Ionen-
Batteriesystemen weiter stärken wird. Concurrent Design hat mehr
als 1.700 Projekte, u. a. in den Bereichen erneuerbare Energien,
Medizintechnik, Halbleiter und Elektronik, erfolgreich umgesetzt. Mit
der Übernahme baut Voltabox seine Position als führender Anbieter
in der Entwicklung und Produktion von Lithium-Ionen-
Batteriesystemen aus. Zum 31. Dezember 2018 bestehende ausste-
hende Zahlungen wurden als Gegenleistung im Rahmen des Erwerbs
klassifiziert. Der Voltabox Konzern weist diese als Verbindlichkeit
aus. Concurrent hat seit Erstkonsolidierung Umsatzerlöse von TEUR
372 und einen Gewinn von TEUR 37 realisiert. Wäre Concurrent seit
Beginn des Geschäftsjahres 2018 in den Voltabox Konzern einbezo-
gen worden, wäre ein Umsatz von TEUR 932 und ein Gewinn von
TEUR 343 im Konzernabschluss enthalten gewesen.

Im Rahmen der endgütigen Kaufpreisallokation der paragon mova-
sys wurde die Abschreibungsdauer der Entwicklungsprojekte, auf-
grund von neuen Erkenntnissen zur Nutzungsdauer dieser Projekte,
von 4 auf 7 Jahre verlängert. Diese Schätzungsänderung führte zu
einer Reduktion der Abschreibungen um TEUR 305.

Der Voltabox-Auftritt im nordamerikanischen Markt ist im Ge-
schäftsjahr 2018 unter dem Dach der neugegründeten Voltabox of
North America, Inc., gebündelt worden. Sie ist eine Tochter der Vol-
tabox AG. Die Steuerung sämtlicher Aktivitäten im nordamerikani-
schen Markt (USA, Kanada und Mexiko) erfolgt damit künftig vom
bestehenden Standort Cedar Park, Texas (USA), aus. Hierbei stehen
neben der Effizienz und der Kostenreduktion auch die stringente
Ausrichtung der direkten Berichtslinie an den Voltabox-Vorstand im
Fokus, um die strategische Entwicklung der Nordamerika-Strategie
überwachen und konsequent umsetzen zu können.

Zum 18.05.2018 wurde die Voltabox Kunshan Co., Ltd. gegründet.
Die Gesellschaft wurde mit einem Stammkapital von TEUR 500 aus-
gestattet. Ziel der Gesellschaft ist es, einen neuen Produktionsstand-
ort aufzubauen.

Die erworbenen Geschäfts- und Firmenwerte sind steuerlich nicht
abzugsfähig.

Konsolidierungsmethoden

Grundlage für den Konzernabschluss sind die nach einheitlichen
Regeln unter Anwendung der IFRS zum 31. Dezember 2018 aufge-
stellten Jahresabschlüsse der in den Konzern einbezogenen Gesell-
schaften. Die Abschlüsse werden vom Tag der Erlangung der Beherr-
schung bis zur Beendigung der Beherrschung in den Konzern-
abschluss einbezogen. Ausgangspunkt für die IFRS-Anpassungsbu-
chungen der paragon GmbH & Co. KGaA war der geprüfte handels-
rechtliche Jahresabschluss der paragon GmbH & Co. KGaA zum
31. Dezember 2018.

Die Kapitalkonsolidierung wird nach der Erwerbsmethode gemäß
IAS 27.22 in Verbindung mit IFRS 3 vorgenommen. Der Ansatz der
Anteile an den verbundenen Unternehmen zum Buchwert bei dem
Mutterunternehmen wird ersetzt durch die mit ihrem beizulegenden
Wert angesetzten Vermögenswerte und die Schuldposten der ein-
bezogenen Unternehmen. So wird das Eigenkapital der Tochterun-
ternehmen mit dem Buchwert der Anteile bei dem Mutterunterneh-
men verglichen. Ein aktiver Unterschiedsbetrag wird als Geschäfts-
und Firmenwert im Anlagevermögen ausgewiesen und entspre-
chend IFRS 3 i.V.m. IAS 36 einem jährlichen Werthaltigkeitstest
unterzogen.

Darüber hinaus wurde eine Schuldenkonsolidierung und eine Auf-
wands- und Ertragskonsolidierung durchgeführt. Die aus der Auf-
wands- und Ertragskonsolidierung entstandenen Differenzen wur-
den ergebniswirksam verrechnet.

Im Anlagevermögen und in den Vorräten enthaltene Vermögens-
werte aus konzerninternen Lieferungen sind um die Zwischenergeb-
nisse bereinigt worden.

(8) Währungsumrechnung

Im Konzernabschluss von paragon werden Fremdwährungsforde-
rungen und -verbindlichkeiten bei Zugang mit dem zu diesem Zeit-
punkt geltenden Transaktionskurs bewertet und zum Bilanzstichtag
an den dann gültigen Wechselkurs angepasst. Eingetretene Wäh-
rungs- bzw. Kursgewinne und -verluste werden erfolgswirksam unter
den sonstigen betrieblichen Erträgen bzw. Aufwendungen erfasst.

In der Konzerngesamtergebnisrechnung sind aus dem operativen
Geschäft Kursverluste in Höhe von TEUR 324 (Vorjahr TEUR 66) und
Kursgewinne in Höhe von TEUR 1.388 (Vorjahr TEUR 182) enthalten.
Diese Kursdifferenzen sind in den sonstigen betrieblichen Aufwen-
dungen bzw. sonstigen betrieblichen Erträgen enthalten.
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Die Währungsumrechnungsrücklage beträgt zum Stichtag
31.12.2018 TEUR 1.134 (Vorjahr: TEUR 777).

Die Wechselkurse der für den paragon Konzern wesentlichen Wäh-
rungen haben sich wie folgt entwickelt:

Die funktionale Währung der amerikanischen Tochterunternehmen
ist USD, da die Gesellschaften in dieser Währung hauptsächlich Zah-
lungsmittel erwirtschaftet und aufwendet.

(9) Erläuterungen der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Der Konzernabschluss wurde in Euro (EUR) aufgestellt. Die Berichts-
währung ist Euro. Soweit nicht anders vermerkt, werden alle Beträge
in Tausend Euro (TEUR) angegeben. Die Berichtsperiode bei paragon
umfasst im vorliegenden Abschluss den Zeitraum vom 1. Januar bis
31. Dezember 2018. Einzelne Posten der Bilanz und der Konzernge-
samtergebnisrechnung sind zur Verbesserung der Klarheit und Über-
sichtlichkeit der Darstellung zusammengefasst worden. Die Posten
werden in diesem Fall im Anhang gesondert erläutert. Die Konzern-
gesamtergebnisrechnung ist unverändert nach dem Gesamtkosten-
verfahren gegliedert. Beim Bilanzausweis wird zwischen lang- und
kurzfristigen Vermögenswerten und Schulden unterschieden, die im
Anhang detailliert nach ihrer Fristigkeit gegliedert werden. Als kurz-
fristig werden Vermögenswerte und Schulden angesehen, wenn sie
innerhalb eines Zeitraums von zwölf Monaten fällig sind.

Der Konzernabschluss umfasst die Konzernbilanz, die Konzern-
gesamtergebnisrechnung, den Konzernanhang, die Konzernkapital-
flussrechnung und die Konzerneigenkapitalveränderungsrechnung.
Ergänzend ist ein Konzernlagebericht aufgestellt worden.

Bilanzierung von Erwerben

Als Folge von Akquisitionen werden Firmenwerte in der Bilanz des Kon-
zerns ausgewiesen. Bei der Erstkonsolidierung eines Erwerbs werden alle
identifizierbaren Vermögenswerte, Verbindlichkeiten und Eventualver-
bindlichkeiten zu beizulegenden Zeitwerten zum Erwerbsstichtag ange-
setzt. Eine der wesentlichsten Schätzungen bezieht sich dabei auf die
Bestimmung der zum Erwerbsstichtag jeweils beizulegenden Zeitwerte
dieser Vermögenswerte und Verbindlichkeiten. Grundstücke, Gebäude
und Geschäftsausstattung werden in der Regel auf Basis unabhängiger
Gutachten bewertet, während marktgängige Wertpapiere zum Börsen-
preis angesetzt werden. Falls immaterielle Vermögenswerte Identifiziert
werden, wird der beizulegende Zeitwert intern unter Verwendung einer

angemessenen Bewertungstechnik ermittelt, deren Basis üblicherweise
die Prognose der insgesamt erwarteten künftigen Cashflows ist. Diese
Bewertungen sind eng mit den Annahmen verbunden, die das Manage-
ment bezüglich der künftigen Wertentwicklung der jeweiligen Vermö-
genswerte getroffen hat, sowie mit den unterstellten Veränderungen
des anzuwendenden Diskontierungszinssatzes.

Immaterielle Vermögenswerte

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögenswerte werden mit
ihren Anschaffungskosten unter Berücksichtigung der Nebenkosten
und Anschaffungspreisminderungen bilanziert.

Forschungskosten werden als Aufwand in der Periode erfasst, in der
sie anfallen. Kosten im Zusammenhang mit der Entwicklung von
Patent- und spezifischen Kundenlösungen werden nur dann als
immaterieller Vermögenswert zu Herstellungskosten aktiviert, soweit
die von IAS 38 „Intangible assets“ geforderte eindeutige Aufwandszu-
rechnung möglich, die technische Realisierbarkeit und Vermarktbar-
keit/Nutzbarkeit sichergestellt ist und die voraussichtliche Erzielung
künftigen wirtschaftlichen Nutzens nachgewiesen wurde. Die Herstel-
lungskosten umfassen alle direkt und indirekt dem Entwicklungs-
prozess zurechenbaren Kosten sowie notwendige Teile der projektbe-
zogenen Gemeinkosten. Sind die Aktivierungskriterien nicht erfüllt,
werden die Entwicklungskosten im Jahr der Entstehung sofort ergeb-
niswirksam innerhalb der sonstigen betrieblichen Aufwendungen
erfasst. Die Entwicklungskosten werden nach ihrem erstmaligen
Ansatz zu Anschaffungskosten abzüglich kumulierter Abschreibungen
und kumulierter Wertminderungsaufwendungen bilanziert.

Sofern immaterielle Vermögenswerte einer begrenzten Nutzungs-
dauer unterliegen, werden sie entsprechend ihrer wirtschaftlichen
Nutzungsdauer grundsätzlich linear abgeschrieben. Die Abschreibung
beginnt, sobald der Vermögenswert verwendet werden kann, d.h.
wenn er sich an seinem Standort und in dem vom Management beab-
sichtigten, betriebsbereiten Zustand befindet. Immaterielle Vermö-
genswerte mit unbestimmter Nutzungsdauer werden jährlich auf ihre
Werthaltigkeit überprüft. Zu jedem Bilanzstichtag werden hierfür die
Buchwerte der immateriellen Vermögenswerte daraufhin untersucht,
ob Anhaltspunkte für eine Wertminderung vorliegen. Lagen solche

A N H A N G Z U M K O N Z E R N A B S C H L U S S 2 0 1 8 1 0 3

Fremdwährung für 1 EUR Bilanz-Mittelkurs GuV Durchschnittskurs Bilanz-Mittelkurs GuV Durchschnittskurs
am 31.12.2018 2018 am 31.12.2017 2017

US-Dollar (USD) 1,1445 1,1376 1,1980 1,1841

Chinesischer Renminbi Yuan (RMB) 7,8713 7,8405 7,7956 7,8035



Hinweise vor, wurde ein Werthaltigkeitstest gemäß IAS 36 „Impair-
ment of assets“ durchgeführt. Die Restwerte, Nutzungsdauern und
Abschreibungsmethoden werden am Ende eines jeden Geschäftsjah-
res überprüft und bei Bedarf angepasst.

Die Nutzungsdauern für interne Entwicklungskosten entsprechen den
erwarteten Produktlebenszyklen und betragen regelmäßig 4 – 7 Jahre.
Die Abschreibungsdauer beträgt regelmäßig 7 Jahre (Vorjahr regel-
mäßig 4 Jahre). Der Abschreibungsbeginn wurde im Geschäftsjahr
genauer spezifiziert was zu einem früheren Beginn der Abschreibung
führt. Diese Änderungen führten zu einem Mehraufwand der Ab-
schreibungen und Wertminderungen um T€ 294. Die paragon GmbH
& Co. KGaA nimmt eine Individuelle Bewertung der Produktle-
bensdauer vor und überprüft die Nutzungsdauer jährlich. In vor-
gegangenen Berichtsjahren wurde eine pauschale Abschreibungs-
dauer zugrunde gelegt. Dies erfolgt seit dem 01.01.2018 nicht mehr.
Die Nutzungsdauern für Lizenzen, Patente und Software liegen
zwischen 3 und 10 Jahren.

Firmenwerte werden zu Anschaffungskosten bilanziert und jährlich
auf Werthaltigkeit hin überprüft sowie zusätzlich, wenn zu anderen
Zeitpunkten Hinweise auf eine mögliche Wertminderung vorliegen.
Wertminderungsaufwendungen werden in den Wertminderungen auf
Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte erfasst und als Sons-
tige betriebliche Aufwendungen ausgewiesen. Fremdkapitalkosten
werden in der Periode als Aufwand erfasst, in der sie anfallen. Sie wer-
den dann aktiviert, wenn sie die Voraussetzungen eines sog. „Qualify-
ing asset“ im Sinne des IAS 23 (Borrowing cost) erfüllen. Bei der Akti-
vierung der Fremdkapitalkosten wird auf einen gewogenen Durch-
schnitt der Fremdkapitalkosten für solche Kredite des Unternehmens
zurückgegriffen.

Sachanlagen

Zugänge zum Sachanlagevermögen werden zu Anschaffungskosten
zuzüglich Anschaffungsnebenkosten und abzüglich aller Anschaf-
fungspreisminderungen bewertet. Sind die Anschaffungs- oder Her-
stellungskosten von bestimmten Komponenten einer Sachanlage
gemessen an den gesamten Anschaffungs- oder Herstellungskosten
wesentlich, dann werden diese Komponenten einzeln bilanziert und
abgeschrieben. Die Abschreibungen werden grundsätzlich nach der
linearen Methode vorgenommen. Die Abschreibungsdauer beträgt
bei Gebäuden 20 bis 33 Jahre, bei technischen Anlagen zwischen 5
und 10 Jahren, bei anderen Anlagen sowie Gegenständen der
Betriebs- und Geschäftsausstattung 3 bis 10 Jahre.

Voll abgeschriebenes Anlagevermögen wird so lange unter Anschaf-
fungs- und Herstellungskosten und kumulierten Abschreibungen aus-
gewiesen, bis die Vermögenswerte stillgelegt werden. Von den Erlö-
sen aus Anlageabgängen werden die fortgeführten Anschaffungs-
und Herstellungskosten sowie die kumulierten Abschreibungen abge-

zogen. Ergebnisbeiträge aus Anlagenabgängen (Abgangserlöse
abzüglich Restbuchwerte) werden in der Konzerngesamtergebnis-
rechnung unter den sonstigen betrieblichen Erträgen bzw. sonstigen
betrieblichen Aufwendungen ausgewiesen. Alle Restwerte, Nutzungs-
dauern und Abschreibungsmethoden werden jährlich überprüft und
bei Bedarf angepasst. Fremdkapitalkosten werden in der Periode als
Aufwand erfasst, in der sie anfallen. Sie werden dann aktiviert, wenn
sie die Voraussetzungen eines sog. „Qualifying asset“ im Sinne des
IAS 23 (Borrowing cost) erfüllen. Bei der Aktivierung der Fremdkapi-
talkosten wird auf einen gewogenen Durchschnitt der Fremdkapital-
kosten für solche Kredite des Unternehmens zurückgegriffen.

Zu jedem Bilanzstichtag werden die Buchwerte der Sachanlagen, die
entsprechend ihrer Nutzungsdauer abgeschrieben werden, daraufhin
geprüft, ob Anhaltspunkte für eine Wertminderung vorliegen. Liegen
solche Hinweise vor, wird ein Werthaltigkeitstest durchgeführt.

Leasingverhältnisse

Leasingverhältnisse werden als Finanzierungsleasingverhältnisse
(„Finance Lease“) berücksichtigt, wenn im Wesentlichen alle Risiken und
Chancen, die mit dem wirtschaftlichen Eigentum an dem Vermögens-
wert verbunden sind, auf paragon übertragen werden. Sachanlagen,
deren Leasingverträge die Kriterien eines Finanzierungsleasingverhält-
nisses nach IAS 17 „Leases“ erfüllen, werden zum Zeitpunkt des Nut-
zungsbeginns mit dem niedrigeren Betrag aus beizulegendem Zeitwert
und dem Barwert der Mindestleasingzahlungen aktiviert. In gleicher
Höhe wird eine Verbindlichkeit passiviert. Die Folgebewertung erfolgt
unter Anwendung der Effektivzinsmethode mit den fortgeführten
Anschaffungskosten. Die Abschreibungsmethoden und Nutzungsdau-
ern entsprechen denen vergleichbarer erworbener Vermögenswerte.

Soweit bei Leasingverträgen das wirtschaftliche Eigentum beim Lea-
singgeber liegt („Operating-Lease“), erfolgt die Bilanzierung der Lea-
singgegenstände beim Leasinggeber. Die Aufwendungen aus diesen
Leasingverhältnissen werden innerhalb der sonstigen betrieblichen
Aufwendungen erfasst.

Die Feststellung, ob eine Vereinbarung ein Leasingverhältnis enthält,
wird auf Basis ihres wirtschaftlichen Gehalts zum Zeitpunkt des
Abschlusses getroffen. Zu jedem Leasingverhältnis erfolgte eine Ein-
schätzung dahingehend, ob die Erfüllung der vertraglichen Vereinba-
rung von der Nutzung eines bestimmten Vermögenswerts oder
bestimmter Vermögenswerte abhängig ist und ob die Vereinbarung
ein Recht auf die Nutzung des Vermögenswerts einräumt.

Eine Sale-and-lease-back-Transaktion ist die Veräußerung eines im
Eigentum des künftigen Leasingnehmers stehenden und bereits durch
ihn genutzten Vermögenswerts an den Leasinggeber und die
anschließende weitere Nutzung durch den Leasingnehmer mittels
eines Leasingvertrags. Es liegen insoweit zwei wirtschaftlich zusam-
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menhängende Verträge (Kaufvertrag und Leasingvertrag) vor. Die
Bilanzierung erfolgt als einheitliche Transaktion. Je nach Ausgestal-
tung des Lease-back-Vertrags erfolgt die Bilanzierung als Operating-
Lease oder als Finanzierungsleasing.

Wertminderung von nicht-finanziellen Vermögenswerten

An jedem Bilanzstichtag wird ermittelt, ob Anhaltspunkte für eine
Wertminderung der nicht-finanziellen Vermögenswerte (insbeson-
dere immaterielle Vermögenswerte mit bestimmbarer Nutzungs-
dauer) vorliegen. Liegen Anzeichen für eine Wertminderung vor, wird
der erzielbare Betrag („Recoverable Amount“) des betreffenden Ver-
mögenswertes geschätzt. Nach IAS 36.6 („Impairment of Assets“) ent-
spricht der erzielbare Betrag dem höheren aus beizulegenden Zeit-
wert abzüglich der Veräußerungskosten („Fair Value less cost to sell“)
und dem Nutzungswert („Value in use“) des Vermögenswerts bzw.
einer identifizierbaren Gruppe von Vermögenswerten, die finanzielle
Mittel aus der fortgesetzten Nutzung generiert („Cash-Generating-
Unit“ / „CGU“). Übersteigt der Buchwert eines Vermögenswerts oder
einer CGU den jeweils erzielbaren Betrag, ist der Vermögenswert
wertgemindert und wird auf seinen erzielbaren Betrag abgeschrieben.

Für Vermögenswerte des Sachanlagevermögens und immaterielle
Vermögenswerte, mit Ausnahme von Geschäfts- oder Firmenwerten,
wird zu jedem Bilanzstichtag eine Überprüfung vorgenommen, ob
Anhaltspunkte dafür vorliegen, ob ein zuvor erfasster Wertminde-
rungsaufwand nicht mehr länger besteht oder sich verringert hat.
Wenn solche Anhaltspunkte vorliegen, wird eine Schätzung des erziel-
baren Betrags des Vermögenswerts oder der CGU vorgenommen. Ein
zuvor erfasster Wertminderungsaufwand wird nur dann rückgängig
gemacht, wenn sich seit der Erfassung des letzten Wertminderungs-
aufwands eine Änderung der Annahmen ergeben hat, die bei der
Bestimmung des erzielbaren Betrags herangezogen wurden. Die
Wertaufholung ist dahingehend begrenzt, dass der Buchwert eines
Vermögenswerts weder seinen erzielbaren Betrag noch den Buchwert
übersteigen darf, der sich nach Berücksichtigung planmäßiger
Abschreibungen ergeben hätte, wenn in früheren Jahren kein Wert-
minderungsaufwand für den Vermögenswert erfasst worden wäre.

Finanzinstrumente

Finanzinstrumente sind Verträge, die bei der einen Partei zu einem
finanziellen Vermögenswert und zugleich bei der anderen Partei zu
einer finanziellen Verbindlichkeit oder einem Eigenkapitalinstrument
führen. Zu den originären Finanzinstrumenten gehören bei paragon
insbesondere Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, Auslei-
hungen, flüssige Mittel sowie Finanzverbindlichkeiten und Verbind-
lichkeiten aus Lieferungen und Leistungen. Auch die sonstigen finan-
ziellen Vermögenswerte und sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten
enthalten ausschließlich Finanzinstrumente.

Die Bilanzierung von originären Finanzinstrumenten erfolgt bei
marktüblichem Kauf oder Verkauf zum Erfüllungstag. Fremdwäh-
rungsforderungen und -verbindlichkeiten werden zu den jeweiligen
Stichtagskursen bewertet.

Finanzielle Vermögenswerte und finanzielle Verbindlichkeiten werden
bei der paragon brutto ausgewiesen. Sie werden nur dann saldiert,
wenn bezüglich der Beträge zum gegenwärtigen Zeitpunkt ein durch-
setzbares Aufrechnungsrecht besteht und beabsichtigt wird, den Aus-
gleich auf Nettobasis herbeizuführen.

Für Zwecke der Bilanzierung und Bewertung werden finanzielle Ver-
mögenswerte zu den nachtstehenden Kategorien zusammengefasst:

• zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet (AC),

• ergebniswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet (FVTPL),

• ergebnisneutral zum beizulegenden Zeitwert (FVOCI).

Zur Bilanzierung und Bewertung finanzieller Verbindlichkeiten wurden
die folgenden Kategorien gebildet:

• zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet (AC),

• erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet (FVTPL).

Die paragon ordnet finanzielle Vermögenswerte und finanzielle Ver-
bindlichkeiten in diese Kategorien jeweils zum Zugangszeitpunkt ein
und überprüft in regelmäßigen Abständen, ob die Kriterien für die
Einstufung eingehalten werden.

Im Zeitpunkt der erstmaligen Anwendung der IFRS 9, hat die paragon
GmbH & Co. KGaA die Einordnung anhand der Geschäftsmodellkrite-
rien der finanziellen Vermögenswerte überprüft.

paragon bucht einen finanziellen Vermögenswert aus, wenn die ver-
traglichen Rechte hinsichtlich der Cashflows aus einem Vermögens-
wert auslaufen oder sie die Rechte zum Erhalt der Cashflows in einer
Transaktion überträgt, in der auch alle wesentlichen mit dem Eigen-
tum des finanziellen Vermögenswertes verbundenen Risiken und
Chancen übertragen werden. Eine Ausbuchung findet ebenfalls statt,
wenn paragon alle wesentlichen mit dem Eigentum verbundenen
Risiken und Chancen übertragen hat und die Verfügungsgewalt über
den übertragenen Vermögenswert nicht behalten hat. Jeder Anteil
an solchen übertragenen finanziellen Vermögenswerten, die bei
paragon entstehen oder verbleiben, wird als separater Vermögens-
wert oder separate Verbindlichkeit bilanziert.

Finanzielle Verbindlichkeiten werden ausgebucht, wenn die vertragli-
chen Verpflichtungen erfüllt, aufgehoben oder ausgelaufen sind.
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Wertberichtigungen zu finanziellen Vermögenswerten die zu fortge-
führten Anschaffungskosten bewertet werden und zu vertraglichen
Vermögenswerten aus Vereinbarungen mit Kunden erfolgt nach
einem zukunftsorientierten Modell unter Berücksichtigung erwarteter
Kreditausfälle. Finanzielle Vermögenswerte der Kategorie FVOCI bein-
haltet der Konzernabschluss nicht, da Forderungen die zum Verkauf
an eine Factoring-Bank bestimmt sind, im Entstehungszeitpunkt
unmittelbar abgetreten werden. Die Differenz zwischen dem Ankaufs-
betrag um dem Nennwert der Forderung wird aus diesem Grund
erfolgswirksam ausgewiesen.

Bei der Erstanwendung des IFRS 9 wurden die Vermögenswerte die zu
fortgeführten Anschaffungskosten bewertet wurden, auf ein signifi-
kantes Ausfallrisiko untersucht. Hierzu wurden angemessene und
belastbare Informationen verwendet, die unter einem angemessenen
Zeitaufwand beschafft werden konnten.

Wertberichtigungen zu Forderungen aus Lieferungen und Leistungen,
vertraglichen Vermögenswerten und Leasingforderungen werden nach
dem vereinfachten Ansatz mit den erwarteten lebenslangen Kredit-
ausfällen (life-time expected credit loss) ermittelt.

Finanzielle Vermögenswerte, mit Ausnahme der erfolgswirksam zum
beizulegenden Zeitwert bewerteten finanziellen Vermögenswerte,
werden zu jedem Abschlussstichtag auf mögliche Wertminderungsin-
dikatoren untersucht. Finanzielle Vermögenswerte werden als wertge-
mindert betrachtet, wenn infolge einer oder mehrere Ereignisse, die
nach dem erstmaligen Ansatz des Vermögenswertes eintraten, ein
objektiver Hinweis dafür vorliegt, dass sich die erwarteten künftigen
Zahlungsströme der Finanzanlage negativ verändert haben. Objektive
Hinweise auf einen eingetretenen Wertminderungsaufwand könnten
verschiedene Tatsachen wie Zahlungsverzug über einen bestimmten
Zeitraum, Einleitung von Zwangsmaßnahmen, drohende Zahlungsun-
fähigkeit oder Überschuldung, Beantragung oder Eröffnung eines
Insolvenzverfahrens oder Scheitern von Sanierungsmaßnahmen sein.

Finanzielle Vermögenswerte werden zu fortgeführten Anschaffungs-
kosten bewertet, wenn das Geschäftsmodel das Halten des finanziel-
len Vermögenswertes zwecks der Vereinnahmung der vertraglichen
Zahlungsströme vorsieht und die Vertragsbedingungen des Instru-
ments ausschließlich zu Zahlungsströmen führen, die Zinszahlungen
und Tilgungsleistungen darstellen.

Bei erstmaliger Erfassung werden Finanzinstrumente, die der Katego-
rie AC angehören, mit ihrem beizulegenden Zeitwert zuzüglich der
direkt zuordenbaren Transaktionskosten angesetzt.

Im Rahmen der Folgebewertung werden die zu fortgeführten An-
schaffungskosten bewerteten finanziellen Vermögenswerte nach der
Effektivzinsmethode bewertet. Bei Anwendung der Effektivzinsme-
thode werden alle in die Berechnung des Effektivzinssatzes einflie-
ßende direkt zuordenbaren Gebühren, gezahlte oder erhaltene Ent-

gelte, Transaktionskosten und anderen Agien oder Disagien über die
erwartete Laufzeit des Finanzinstruments amortisiert.

Zinserträge und -aufwendungen aus der Anwendung der Effektivzins-
methode werden erfolgswirksam unter Zinsertrag beziehungsweise
Zinsaufwand aus Finanzinstrumenten ausgewiesen.

Nicht verzinsliche und niedrig verzinsliche Forderungen mit einer
Laufzeit von mehr als zwölf Monaten werden mit dem laufzeitadäqua-
ten Zinssatz abgezinst.

Die flüssigen Mittel umfassen Kassenbestände sowie Kontokorrentgut-
haben bei Banken und sonstigen Finanzinstituten. Diese werden nur in
den liquiden Mitteln ausgewiesen, sofern sie jederzeit in im Voraus
bestimmbare Zahlungsmittelbeträge umgewandelt werden können,
nur unwesentlichen Wertschwankungsrisiken unterliegen sowie ab dem
Erwerbsdatum eine Restlaufzeit von maximal drei Monaten haben.

Wenn das Geschäftsmodell das Halten und Verkaufen des finanziellen
Vermögenswertes vorsieht und die Vertragsbedingungen des Instru-
ments ausschließlich zu Zahlungsströmen führen, die Zinszahlungen
und Tilgungsleistungen darstellen, wird der finanzielle Vermögens-
wert zum beizulegenden Zeitwert bilanziert, wobei die Wertverände-
rungen im sonstigen Ergebnis erfasst werden (FVOCI). Solche finan-
ziellen Vermögenswerte liegen bei der paragon, hinsichtlich Forde-
rungen die im Rahmen des Factoring veräußert werden sollen, vor.

Finanzielle Vermögenswerte, die ausschließlich für Handelszwecke
gehalten werden, werden erfolgswirksam zum beizulegenden Zeit-
wert bilanziert, wobei die Wertveränderungen in Gewinn oder Verlust
ausgewiesen werden (FVTPL). Derivate gehören zu dieser Kategorie.
Zudem besteht die Möglichkeit, Finanzinstrumente, die zu fortgeführ-
ten Anschaffungskosten bilanziert werden, mittels der Fair Value-
Option erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert zu bewerten,
wenn dadurch eine Bewertungs- oder Ansatzinkonsistenz deutlich
reduziert oder verhindert wird. Die Voltabox AG macht von der Fair
Value-Option keinen Gebrauch.

Eigenkapitalinstrumente werden ausnahmslos mit dem beizulegenden
Zeitwert bewertet. Bei Ersterfassung besteht ein unwiderrufliches Wahl-
recht, die realisierten und nicht realisierten Wertänderungen nicht in
der Gewinn- und Verlustrechnung, sondern in der Gesamtergebnis-
rechnung darzustellen, sofern das Eigenkapitalinstrument nicht für
Handelszwecke gehalten wird. Im Ergebnis erfasste Beträge dürfen spä-
ter nicht in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden.

Lang- und kurzfristige Finanzverbindlichkeiten gegenüber Kreditinsti-
tuten, Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und sonstige
Verbindlichkeiten werden mit Ausnahme von derivativen Finanzin-
strumenten als finanzielle Verbindlichkeiten zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten bewertet. Die langfristigen Verbindlichkeiten werden
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anhand der Effektivzinsmethode abzüglich der direkt zurechenbaren
Transaktionskosten bewertet.

Der Erstansatz erfolgt zum beizulegenden Zeitwert abzüglich der
direkt zurechenbaren Transaktionskosten.

Zinserträge und -aufwendungen aus der Anwendung der Effektivzins-
methode werden erfolgswirksam unter Zinsertrag beziehungsweise
Zinsaufwand aus Finanzinstrumenten ausgewiesen.

Eine finanzielle Verbindlichkeit wird erfolgswirksam zum beizulegen-
den Zeitwert bewertet, falls sie zu Handelszwecken gehalten oder
beim erstmaligen Ansatz entsprechend bestimmt wird. Finanzielle
Verbindlichkeiten werden als zu Handelszwecken gehalten klassifi-
ziert, wenn sie für Zwecke der Veräußerung in der nahen Zukunft
erworben werden. Direkt zurechenbare Transaktionskosten werden
erfolgswirksam erfasst, sobald sie anfallen.

Fair Value-Bewertung

Die Bewertung der Finanzinstrumente zum beizulegenden Zeitwert folgt
einer dreistufigen Hierarchie und orientiert sich an der Nähe der heran-
gezogenen Bewertungsfaktoren zu einem aktiven Markt. Dabei wird ein
Markt als „aktiv“ bezeichnet, wenn auf diesem notierte Preise leicht und
regelmäßig verfügbar sind und diese Preise aus tatsächlichen, sich
regelmäßig ereignende Markttransaktionen „at-arms length“ beruhen.

Stufe 1: Auf aktiven Märkten notierte (unverändert übernommene)
Preise für identische Vermögenswerte und Verbindlichkeiten.

Stufe 2: Für den Vermögenswert oder die Verbindlichkeit entweder
direkt oder indirekt beobachtbare Inputdaten, die keine notier-
ten Preise nach Stufe 1 darstellen. Die beizulegenden Zeitwerte
der Finanzinstrumente der Stufe 2 werden auf Basis der am
Bilanzstichtag bestehenden Konditionen und mithilfe anerkann-
ter Modelle, z. B. Discounted Cashflow-Modellen berechnet.

Stufe 3: Herangezogene Inputdaten, die nicht auf beobachtbaren
Marktdaten für die Bewertung des Vermögenswerts und der
Verbindlichkeit basieren (nicht beobachtbare Inputdaten).

Die beizulegenden Zeitwerte wurden auf Basis der am Abschlussstich-
tag zur Verfügung stehenden Marktkonditionen mittels finanzmathe-
matischer Bewertungsmethoden ermittelt. Sie entsprechen den Prei-
sen, die zwischen unabhängigen Marktteilnehmern für den Verkauf
eines Vermögenswerts eingenommen bzw. für die Übertragung einer
Schuld gezahlt würden.

Umgliederungen zwischen den Stufen der Fair-Value Hierarchie wer-
den zu den jeweiligen Berichtsstichtagen berücksichtigt. In den
Geschäftsjahren [2018] und 2017 gab es keine Umgliederungen zwi-
schen Stufe 1, Stufe 2 oder Stufe 3.

Ertragsteuern

Die Ertragsteuern enthalten sowohl die unmittelbar zu entrichtenden
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag als auch latente Steuern.

Die unmittelbar zu entrichtenden Steuern vom Einkommen und vom
Ertrag für die laufende Periode und die früheren Perioden werden mit
dem Betrag bemessen, in dessen Höhe eine Erstattung bzw. eine Zah-
lung der Steuerbehörde erwartet wird. Die Berechnung des Betrags
basiert auf dem Steuergesetzesstand und damit denjenigen Steuer-
sätzen, die zum Bilanzstichtag gelten oder angekündigt sind.

Latente Steuern werden nach IAS 12 „Income Taxes“ gemäß dem Kon-
zept der bilanzorientierten Verbindlichkeitsmethode gebildet. Soweit
hiernach temporäre Differenzen aus der unterschiedlichen Behand-
lung bestimmter Bilanzposten zwischen dem IFRS-Konzernabschluss
und dem steuerlichen Abschluss vorliegen, führen diese zum Ansatz
von aktiven und passiven latenten Steuern („Temporary concept“).
Darüber hinaus werden latente Steuern auf zukünftige Steuerminde-
rungsansprüche gebildet.

Aktive latente Steuern auf abzugsfähige temporäre Differenzen und
Steuerminderungsansprüche werden in dem Umfang aktiviert, wie
damit gerechnet werden kann, dass diese in zukünftigen Perioden
voraussichtlich durch ein ausreichend zur Verfügung stehendes steu-
erliches Einkommen genutzt werden können.

Der Berechnung von tatsächlichen und latenten Steuern liegen Beur-
teilungen und Schätzungen zugrunde. Weichen die tatsächlichen
Ereignisse von diesen Schätzungen ab, kann dies sowohl positive als
auch nachteilige Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und
Ertragslage haben. Ausschlaggebend für die Werthaltigkeit aktiver
latenter Steuern ist die Einschätzung der Wahrscheinlichkeit der
Umkehrung der Bewertungsunterschiede und der Nutzbarkeit von
Verlustvorträgen beziehungsweise steuerlichen Vergünstigungen, die
zum Ansatz von aktiven latenten Steuern geführt haben. Dies ist
abhängig von der Entstehung künftiger steuerpflichtiger Gewinne
während der Zeiträume, in denen steuerliche Verlustvorträge geltend
gemacht werden können. Für die Bewertung der latenten Steuern
werden die Steuersätze zum Realisationszeitpunkt zugrunde gelegt,
die auf Basis der aktuellen Rechtslage zum Bilanzstichtag gelten.

Eine Saldierung laufender Ertragsteueransprüche und -schulden so-
wie aktiver und passiver latenter Steuern wurde nur vorgenommen,
wenn eine gesetzliche Aufrechnung möglich ist und die latenten Steu-
eransprüche und -schulden sich auf Ertragsteuern beziehen, die von
der gleichen Steuerbehörde erhoben werden sowie ein einklagbares
Recht zur Aufrechnung tatsächlicher Steuererstattungsansprüche
gegen tatsächliche Steuerschulden vorliegen. Latente Steuern werden
gemäß IAS 1.70 als langfristig ausgewiesen.
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Vorräte

Die Bewertung der Vorräte erfolgte zu Anschaffungs- bzw. Herstel-
lungskosten oder zum niedrigeren Nettoveräußerungswert. Bestand-
teile der Herstellungskosten sind gemäß IAS 2 „Inventories“ alle Auf-
wendungen, die den Erzeugnissen direkt zuzurechnen sind sowie alle
systematisch zuzurechnenden fixen und variablen Produktionsgemein-
kosten. Sie enthalten damit neben dem Fertigungsmaterial und den
Fertigungslöhnen anteilige Material- und Fertigungsgemeinkosten.
Aufwendungen der Verwaltung und des sozialen Bereiches werden
berücksichtigt, soweit sie der Produktion zuzurechnen sind. Finanzie-
rungskosten werden nicht als Teil der Anschaffungs- oder Herstel-
lungskosten angesetzt, da die Voraussetzungen für qualifizierte Ver-
mögenswerte nicht erfüllt sind. Bestandsrisiken, die sich aus der Lager-
dauer sowie geminderter Verwertbarkeit ergeben, wurden bei der
Ermittlung des Nettoveräußerungswertes durch angemessene Wert-
abschläge berücksichtigt. Niedrigere Werte am Abschlussstichtag auf-
grund gesunkener Preise am Absatzmarkt wurden berücksichtigt. Roh-,
Hilfs- und Betriebsstoffe sowie Handelswaren werden im Wesentlichen
nach der Methode des gleitenden Durchschnitts bewertet.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und
sonstige kurzfristige Vermögenswerte

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden als finanzielle
Vermögenswerte zu fortgeführten Anschaffungskosten abzüglich
notwendiger Wertminderungen bilanziert. Die Wertminderungen in
Form von Einzelwertberichtigungen tragen den erwarteten Ausfallrisi-
ken ausreichend Rechnung. Konkrete Ausfälle führen zur Ausbuchung
der betreffenden Forderungen. Die Ermittlung der Wertberichtigun-
gen zweifelhafter Forderungen beruht im Wesentlichen auf Einschät-
zungen und Beurteilungen der Kreditwürdigkeit und der Zahlungsfä-
higkeit des jeweiligen Kunden.

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte werden zu fortgeführten
Anschaffungskosten unter Berücksichtigung notwendiger Wertbe-
richtigungen, die den erwarteten Ausfallrisiken hinreichend Rechnung
tragen, bewertet. Soweit hierunter erfasste Forderungen im Rechts-
wege geltend gemacht werden, rechnet paragon fest mit der vollstän-
digen Durchsetzbarkeit seiner bilanzierten Ansprüche. Soweit es sich
um finanzielle Vermögenswerte (Finanzinstrumente) handelt, werden
diese der Kategorie Kredite und Forderungen zugeordnet.

Flüssige Mittel

Die flüssigen Mittel beinhalten Barmittel und Guthaben bei Kreditin-
stituten mit originären Restlaufzeiten bis zu drei Monaten. Der Finanz-
mittelfonds entspricht dem Bestand der flüssigen Mittel (Kassenbe-
stand und Guthaben bei Kreditinstituten). Zum 31. Dezember 2018
hat der Konzern unter Factoringverträge fallende Forderungen in

Höhe von TEUR 751 (Vorjahr TEUR 408) unter den Flüssigen Mitteln
ausgewiesen.

Pensionsrückstellungen

Die Ermittlung der Pensionsrückstellungen erfolgt nach dem Anwart-
schaftsbarwertverfahren („Projected Unit Credit Method“) gemäß IAS
19 revised „Employee Benefits“. Beim Anwartschaftsbarwertverfahren
werden nicht nur die am Bilanzstichtag bekannten Renten und erwor-
benen Anwartschaften, sondern auch künftig zu erwartende Steige-
rungen von Renten und Gehältern unter Einschätzung der relevanten
Einflussgrößen berücksichtigt. Die Berechnung beruht auf versiche-
rungsmathematischen Gutachten unter Berücksichtigung biometri-
scher Rechnungsgrundlagen. Die noch nicht in der Bilanz erfassten
Beträge ergeben sich durch versicherungsmathematische Gewinne
und Verluste aus Bestandsveränderungen und Abweichungen zwi-
schen den getroffenen Annahmen und der tatsächlichen Entwicklung.
Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste, die in der
Berichtsperiode auftreten, werden vollständig und ergebnisneutral im
sonstigen Ergebnis im Eigenkapital erfasst. Der Dienstzeitaufwand
wird unter dem Personalaufwand ausgewiesen. Der im Pensionsauf-
wand enthaltene Zinsaufwand wird im Zinsergebnis berücksichtigt.

Sonstige Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen werden gemäß IAS 37 „Provisions, Con-
tingent Liabilities and Contingent Assets“ gebildet, soweit rechtliche
oder faktische Verpflichtungen gegenüber Dritten bestehen, die auf
zurückliegenden Geschäftsvorfällen oder Ereignissen beruhen und
wahrscheinlich zu Vermögensabflüssen führen. Die Höhe der Rück-
stellungen wird durch bestmögliche Schätzung der zur Erfüllung der
Verpflichtung erforderlichen Ausgaben ermittelt, ohne diese mit
Rückgriffsansprüchen zu verrechnen. Damit beruht die Beurteilung
der Wahrscheinlichkeit, dass ein anhängiges Verfahren Erfolg hat oder
die Qualifizierung der möglichen Höhe der Zahlungsverpflichtungen
auf der Einschätzung der jeweiligen Situation. Es wurde jeweils der
wahrscheinlichste Erfüllungsbetrag berücksichtigt. Langfristige Rück-
stellungen wurden mit ihrem auf den Bilanzstichtag abgezinsten
Erfüllungsbetrag bewertet.

Wegen der mit dieser Beurteilung verbundenen Unsicherheit können
die tatsächlichen Erfüllungsverpflichtungen bzw. der tatsächliche
Abfluss von Ressourcen mit wirtschaftlichem Nutzen ggf. von den
ursprünglichen Schätzungen und damit von den Rückstellungsbeträ-
gen abweichen. Zudem können sich Schätzungen aufgrund neuer
Informationen ändern und sich ggf. erheblich auf die künftige Ertrags-
lage auswirken.
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Zuwendungen der öffentlichen Hand

Von der öffentlichen Hand gewährte Investitionszuschüsse und -zula-
gen werden gemäß IAS 20 „Accounting for government grants and
disclosure of government assistance“ erfasst und in der Bilanz unter
den langfristigen Verbindlichkeiten ausgewiesen. Eine Bilanzierung
dieser Zuwendungen der öffentlichen Hand erfolgt nach IAS 20 nur
bei Bestehen einer angemessenen Sicherheit, dass die damit verbun-
denen Bedingungen erfüllt und die Zuwendungen gewährt werden.
Die öffentlichen Zuschüsse und Zuwendungen werden grundsätzlich
in Form eines passiven Abgrenzungspostens berücksichtigt und über
die durchschnittliche Nutzungsdauer der geförderten Vermögens-
werte aufgelöst. Die Auflösung erfolgt entsprechend der angenom-
men Nutzungsdauer des betreffenden Vermögenswertes zugunsten
der sonstigen betrieblichen Erträge.

Ertrags- und Aufwandsrealisierung

Erträge werden erfasst, wenn es wahrscheinlich ist, dass paragon der
wirtschaftliche Nutzen zufließen wird und die Höhe der Erträge ver-
lässlich bestimmt werden kann. Erträge werden zum beizulegenden
Zeitwert der erhaltenen Gegenleistung bemessen. Umsatzsteuer oder
andere Abgaben bleiben unberücksichtigt. Soweit für Geschäfte eine
Abnahmeerklärung des Erwerbers vorgesehen ist, werden die betref-
fenden Umsatzerlöse erst dann berücksichtigt, wenn eine solche
Erklärung erfolgt ist. Sofern Verkäufe von Produkten und Dienst-
leistungen mehrere Liefer- und Leistungskomponenten enthalten
(Mehrkomponentenverträge), wie z. B. unterschiedliche Vergütungs-
abkommen in Form von Vorabzahlungen, Meilenstein- und ähnliche
Zahlungen, erfolgt eine Prüfung, ob ggf. mehrere separate Realisati-
onszeitpunkte für Teilumsätze zu berücksichtigen sind. Vertraglich
vereinbarte Vorauszahlungen und andere Einmalzahlungen werden
abgegrenzt und über den Zeitraum der Erbringung der vertraglich
vereinbarten Gegenleistung ergebniswirksam aufgelöst.

Erträge aus dem Verkauf von Erzeugnissen werden erfasst, wenn die
mit dem Eigentum an den verkauften Erzeugnissen verbundenen maß-
geblichen Chancen und Risiken auf den Käufer übergegangen sind.
Gemäß den mit den Kunden geschlossenen Vereinbarungen tritt dies
in der Regel mit Versand der Erzeugnisse ein. Die Umsätze werden
nach Abzug von Skonti, Rabatten und Rücksendungen ausgewiesen.

Die Zinsaufwendungen der Anleihen werden gemäß der Effektivzins-
methode bewertet. Betriebliche Aufwendungen werden mit Inan-
spruchnahme der Leistungen bzw. zum Zeitpunkt ihrer wirtschaftli-
chen Verursachung ergebniswirksam.

Fremdkapitalkosten

Fremdkapitalkosten werden in der Periode als Aufwand erfasst, in der

sie anfallen. Sie werden dann aktiviert, wenn sie die Voraussetzungen
eines sog. „Qualifying asset“ im Sinne des IAS 23 „Borrowing cost“
erfüllen. Bei der Aktivierung der Fremdkapitalkosten wird auf einen
gewogenen Durchschnitt der Fremdkapitalkosten für solche Kredite
des Unternehmens zurückgegriffen. Zum Geschäftsjahr 2018 wurden
Fremdkapitalkosten erstmals von TEUR 1.175 aktiviert.

(10) Verwendung von Schätzungen und Annahmen

Die Aufstellung des Konzernabschlusses in Übereinstimmung mit
den IFRS macht es erforderlich, dass Annahmen getroffen und
Schätzungen vorgenommen werden, welche die bilanzierten Vermö-
genswerte und Schulden, die Angabe von Eventualverbindlichkeiten
am Bilanzstichtag und den Ausweis von Erträgen und Aufwendun-
gen während der Berichtsperiode beeinflussen. Weichen die tatsäch-
lichen Ereignisse von diesen Schätzungen ab, könnte dies sowohl
positive als auch nachteilige Auswirkungen auf die Vermögens-,
Finanz- und Ertragslage haben.

Bei der Anwendung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
wurden folgende Schätzungen und Annahmen getroffen, welche die
Beträge im Abschluss wesentlich beeinflussen:

Bestimmung der beizulegenden Zeitwerte der übernommenen
Vermögenswerte und Schulden aus Unternehmenszusammen-
schlüssen

Die beizulegenden Zeitwerte sowie die Aufteilung der Anschaf-
fungskosten auf die erworbenen Vermögenswerte und die über-
nommenen Schulden wurden basierend auf Erfahrungswerten und
Einschätzungen über künftige Zahlungsmittelzuflüsse bestimmt.
Die tatsächlichen Zahlungsmittelzuflüsse können von den erwar-
teten Beträgen abweichen.

Firmenwert

Wie in den Grundsätzen der Rechnungslegung dargestellt, überprüft
der Konzern jährlich und sofern ein Anhaltspunkt dafür vorliegt, ob
eine Wertminderung auf Firmenwerte eingetreten ist. Dann ist der
erzielbare Betrag der Cash Generating Unit zu schätzen. Dieser ent-
spricht dem höheren Wert von beizulegendem Zeitwert abzüglich
Veräußerungskosten und dem Nutzungswert. Die Bestimmung des
Nutzungswertes beinhaltet die Vornahme von Anpassungen und
Schätzungen bezüglich der Prognose und Diskontierung der künfti-
gen Cashflows. Obwohl der Vorstand davon ausgeht, dass die zur
Berechnung des erzielbaren Betrages verwendeten Annahmen ange-
messen sind, könnten etwaige unvorhersehbare Veränderungen die-
ser Annahmen zu einem Wertminderungsaufwand führen, der die
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage nachteilig beeinflussen könnte.
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Aktivierte Entwicklungskosten

Zur Bewertung der aktivierten Entwicklungskosten wurden Annah-
men über die Höhe der erwarteten künftigen Zahlungsmittelzuflüsse
aus Vermögenswerten, über die anzuwendenden Diskontsätze und
über den Zeitraum des Zuflusses von erwarteten zukünftigen Zah-
lungsmitteln, die diese Vermögenswerte generieren, getroffen. Die
Annahmen über den Zeitraum und die Höhe der zukünftigen Zah-
lungsmittelzuflüsse basieren auf Erwartungen über die zukünftige
Entwicklung des Auftragsbestands mit denjenigen Kunden, mit
denen diese Entwicklungsprojekte durchgeführt werden. Die Dauer
der betriebsgewöhnlichen Nutzung entspricht der geschätzten wirt-
schaftlichen Nutzungsdauer. Seit dem 01.01.2018 wird diese indivi-
duell bewertet.

Vorräte

Die Bewertung der Vorräte erfolgt in Einzelfällen anhand der erwar-
teten Erlöse abzüglich der geschätzten Kosten bis zur Fertigstellung
und der geschätzten notwendigen Vertriebskosten. Die tatsächli-
chen Erlöse und die noch anfallenden Kosten können von den
erwarteten Beträgen abweichen.

Hinsichtlich der Bewertungsabschläge verweisen wir auf die Ausfüh-
rungen zu den Vorräten im vorherigen Abschnitt 8.

Andere Vermögenswerte und Schulden

Annahmen und Einschätzungen sind grundsätzlich für Wertberichti-
gungen auf zweifelhafte Forderungen sowie für Eventualverbindlich-
keiten und sonstige Rückstellungen erforderlich; ferner bei der
Bestimmung des beizulegenden Werts langlebiger Sachanlagen und
immaterieller Vermögenswerte.

Die tatsächlichen Werte können in Einzelfällen von den getroffenen
Annahmen und Schätzungen abweichen, sodass dann eine Anpas-
sung des Buchwertes der betroffenen Vermögenswerte bzw. Schul-
den erforderlich ist.

Aktive latente Steuern

Aktive latente Steuern werden nur insoweit angesetzt, wie in zukünf-
tigen Perioden ein positives steuerliches Ergebnis zu erwarten ist
und damit ihre Realisierung hinreichend gesichert erscheint. Zudem
bestehen Schätzungsunsicherheiten hinsichtlich der Umkehreffekte
nach IAS 12.29 a (ii). Die tatsächliche steuerliche Ergebnissituation in
zukünftigen Perioden kann von der Einschätzung zum Zeitpunkt der
Aktivierung der latenten Steuern abweichen.

Pensionsrückstellungen

Der Aufwand aus leistungsorientierten Plänen wird anhand von ver-
sicherungsmathematischen Berechnungen ermittelt. Die versiche-
rungsmathematische Bewertung erfolgt auf der Grundlage von
Annahmen in Bezug auf die Diskontsätze, erwarteten Erträgen aus
Planvermögen, künftigen Lohn- und Gehaltssteigerungen, die Sterb-
lichkeit und den künftigen Rentensteigerungen. Diese Schätzungen
unterliegen aufgrund der langfristigen Ausrichtung dieser Pläne
wesentlichen Unsicherheiten.

Die Bewertung zum 31. Dezember 2018 erfolgte entsprechend der
erwarteten langfristigen Marktzinsentwicklung mit einem Diskont-
satz von 1,74 % (Vorjahr: 1,50 %). Die Bewertung der Pensionsrück-
stellungen beruht im Grundsatz auf den „Richttafeln 2005 G“ von
Prof. Dr. Klaus Heubeck.

Im Übrigen liegen den versicherungsmathematischen Berechnungen
unverändert zum Vorjahr eine Gehaltsdynamik von 0 % seit 2009
sowie eine Rentendynamik von 2,00 % zugrunde.

Sonstige Rückstellungen

Der Ansatz und die Bewertung der sonstigen Rückstellungen erfolg-
ten auf Basis der Einschätzung der Wahrscheinlichkeit des zukünfti-
gen Nutzenabflusses sowie anhand von Erfahrungswerten und den
zum Bilanzstichtag bekannten Umständen. Der später tatsächlich
eintretende Nutzenabfluss kann insofern von den zum Bilanzstichtag
bilanzierten sonstigen Rückstellungen abweichen.

Eventualverbindlichkeiten

Der Ansatz einer identifizierten Eventualverbindlichkeit im Rahmen
einer Kaufpreisallokation basiert auf Annahmen, die der Vorstand auf
Basis der zum Erwerbszeitpunkt vorliegenden Informationen ableitet.

Rechtliche Risiken

Grundsätzlich können paragon Konzerngesellschaften Parteien in
Rechtsstreitigkeiten sein. Das Management analysiert regelmäßig
die aktuellen Informationen zu diesen Fällen und bildet, soweit not-
wendig, Rückstellungen für wahrscheinliche Verpflichtungen ein-
schließlich der geschätzten Rechtskosten. Für die Beurteilung wer-
den externe Rechtsanwälte eingesetzt. Im Rahmen der Entscheidung
über die Notwendigkeit einer Rückstellung berücksichtigt der Vor-
stand die Wahrscheinlichkeit eines ungünstigen Ausgangs und die
Möglichkeit, die Höhe der Verpflichtung ausreichend verlässlich zu
schätzen. Die Erhebung einer Klage, die formale Geltendmachung
eines Anspruchs oder die Angabe eines Rechtsstreits im Anhang
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bedeuten nicht automatisch, dass eine Rückstellung für das betref-
fende Risiko angemessen ist.

Umsatzerlöse

Ermessensentscheidungen werden durch den Vorstand hinsichtlich
der Zuordnung des Transaktionspreises zu den Leistungsverpflich-
tungen vorgenommen. Die Transaktionspreise werden auf Basis der
relativen Einzelveräußerungspreise auf die Leistungsverpflichtungen
allokiert.

(11) Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse beinhalten Verkäufe von Produkten und Dienst-
leistungen, vermindert um Erlösschmälerungen. Die Umsatzerlöse
der Berichtsperiode von TEUR 187.383 (Vorjahr: TEUR 124.823) ent-
fallen mit TEUR 134.659 (Vorjahr: TEUR 90.189) auf das Inland und
mit TEUR 52.724 (Vorjahr: TEUR 34.634) auf das Ausland.

Die Umsatzerlöse werden nach Geschäftssegmente und der zeit-
raum- bzw. zeitpunktbezogenen Realisierung gegliedert. Die para-
gon verfügt über die strategischen Segmente Elektronik, Mechanik
und Elektromobilität.

Vergleichswerte für das Geschäftsjahr 2017 liegen aufgrund der
modifizierten retrospektiven Erstanwendung des IFRS 15 nicht vor.

Im Segment Elektronik ist der Kernfokus dem Automotiv-Bereich
zuzuordnen. Die paragon realisiert Umsätze als Direktlieferant der
Automobilindustrie führende deutsche und internationale Automo-
bilhersteller. Zum Portfolio im Segment Elektronik gehört ein innova-
tives Luftgütemanagement, moderne Anzeige-Systeme, Konnektivi-
tätslösungen und akustische High-End-Systeme. Die Umsätze in die-
sem Segment wurden im Geschäftsjahr zeitpunktbezogen realisiert.
Die Umsatzrealisierung erfolgt mit Lieferung und Übertragung der
Verfügungsgewalt an den Kunden. Es werden branchenübliche Zah-
lungsbedingungen ohne wesentliche Finanzierungskomponente
genutzt. Variable Gegenleistungen sind regelmäßig nicht vorhanden.

Im Segment Mechanik tritt paragon ebenfalls als Direktlieferant der
Automobilindustrie auf. paragon realisiert Umsatzerlöse durch indi-

viduell entwickelte Mechaniken im Rahmen von langfristigen Serien-
lieferaufträgen. Die Umsätze in diesem Segment wurden im
Geschäftsjahr zeitpunkt- und zeitraumbezogen realisiert. Die
Umsatzrealisierung erfolgt mit Lieferung und Übertragung der Ver-
fügungsgewalt an den Kunden. Zeitraumbezogene Umsätze erge-
ben sich aus im vorab vereinbarten Auftragsentwicklungen im Rah-
men von langfristigen Fertigungs- und Lieferaufträgen. Es werden
branchenübliche Zahlungsbedingungen ohne wesentliche Finanzie-
rungskomponente genutzt. Variable Gegenleistungen sind regelmä-
ßig nicht vorhanden.

Das Segment Elektromobilität steht im Tätigkeitsfeld des Teilkon-
zerns Voltabox AG. Der Fokus liegt dabei auf ausgewählten indus-
triellen Teilmärkten, die dadurch gekennzeichnet sind, dass Blei-
Säure Batterien oder Diesel-Notstrom-Aggregate durch moderne
Lithium-Ionen-Batteriesysteme ersetzt werden. Voltabox entwickelt,
produziert und vertreibt diese Systeme eigenständig. Relevante Teil-
märkte sind vor allem der öffentliche Personennahverkehr, die Intra-
logistik und Bergbauanwendungen. Zunehmend beschäftigt sich
Voltabox mit standardisierten Massenanwendungen wie Starterbat-
terien für Motorräder und den Motorsport, Akkupacks für Pedelecs
sowie mit elektrischen Antriebssystemen. Die Umsätze in diesem
Segment wurden im Geschäftsjahr zeitpunkt- und zeitraumbezogen
realisiert. Die Umsatzrealisierung erfolgt mit Lieferung und Übertra-
gung der Verfügungsgewalt an den Kunden. Zeitraumbezogene

Umsätze ergeben sich aus im vorab vereinbarten Auftragsentwick-
lungen im Rahmen von langfristigen Fertigungs- und Lieferaufträ-
gen. Es werden branchenübliche Zahlungsbedingungen ohne
wesentliche Finanzierungskomponente genutzt. Variable Gegenleis-
tungen sind regelmäßig nicht vorhanden.

Zum 31.12.2018 bestanden Forderungen aus Lieferung und Leistung
von TEUR 70.713 (31.12.2017: TEUR 32.662; 01.01.2018: TEUR
32.662), Vertragsvermögenwerte von TEUR 8. (31.12.2017: TEUR 0;
01.01.2018: TEUR 127), Vertragsverbindlichkeiten von TEUR 0
(31.12.2017: TEUR 0; 01.01.2018: TEUR 0).

In der Berichtsperiode sind im Zusammenhang mit Entwicklungsleis-
tungen sonstige Umsatzerlöse in Höhe von TEUR 16.214 (Vorjahr:
TEUR 8.768) sowie mit dem Verkauf von Vertriebsrechten sonstige
Umsatzerlöse in Höhe von TEUR 0 (Vorjahr: TEUR 2.000) realisiert
worden.
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Elektronik Mechanik Elektromobilität Summe

2018 in TEUR

Zeitpunktbezogene Realisierung 85.518 31.638 61.590 178.746

Zeitraumbezogene Realisierung 0 3.339 5.298 8.637

Summe Segmente 85.518 34.977 66.888 187.383



(12) Sonstige betriebliche Erträge

Die sonstigen betrieblichen Erträge entfallen im Wesentlichen auf
folgende Positionen:

Aufwandsentschädigungen und sonstige nicht regelmäßige Erträge
betreffen Zahlungen von zwei Kunden in Höhe von TEUR 1.500 bzw.
TEUR 1.427.

(13) Andere aktivierte Eigenleistungen

Soweit in der Berichtsperiode Entwicklungsprojekte die Voraussetzun-
gen nach IAS 38.21 sowie IAS 38.57 erfüllen und aktiviert werden, sind
unter den anderen aktivierten Eigenleistungen projektbezogene Ent-
wicklungskosten erfasst. Die aktivierten Beträge sind innerhalb der
immateriellen Vermögenswerte ausgewiesen. Daneben beinhalten die
aktivierten Eigenleistungen Herstellungskosten von Prüfanlagen.

(14) Materialaufwand

In TEUR 01.01. -
31.12.2018

01.01. -
31.12.2017

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 101.949 69.510

Aufwendungen für bezogene
Leistungen

3.982 1.716

Materialaufwand 105.931 71.226

In TEUR 01.01. -
31.12.2018

01.01. -
31.12.2017

Aufwandsentschädigungen und
sonstige nicht regelmäßige Erträge

2.927 0

Kursdifferenzen 1.388 182

Auflösung sonstige Rückstellungen 710 45

Kfz-Überlassung an Arbeitnehmer 523 388

Veräußerung Anlagevermögen 388 143

Auflösungen Risikovorsorge 206 0

Erträge aus der Auflösung von
Zuschüssen

88 88

Mieterträge 38 38

Investitionszulagen 0 0

Sonstige 929 495

Summe 7.197 1.379

In TEUR 01.01. -
31.12.2018

01.01. -
31.12.2017

Projektbezogene Entwicklungskosten 15.103 15.772

Herstellkosten von Prüfanlagen 553 616

Andere aktivierte Eigenleistungen 15.656 16.388

(15) Personalaufwand

Der Personalaufwand betrug in der abgelaufenen Berichtsperiode
TEUR 52.155 (Vorjahr: TEUR 35.262) und gliedert sich wie folgt:

Der Personalbestand inklusive Leiharbeitnehmer hat sich gegenüber
dem Vorjahr wie folgt entwickelt:

(16) Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen entfallen im Wesentli-
chen auf folgende Positionen:

In TEUR 01.01. -
31.12.2018

01.01. -
31.12.2017

Fremdleistungen 3.497 3.048

EDV und Telefon 3.006 1.354

Rechts- und Beratungskosten 2.917 959

Gebäudemieten und -kosten 2.691 1.438

Versicherungen und Leasing 2.569 1.151

Fracht- und Verpackungskosten 1.624 704

Instandhaltung 1.214 1.013

Energiekosten 983 1.121

Werbe- und Marketingkosten 787 709

KFZ Kosten 634 959

Anlagenabgänge 1.620 0

Sonstige Steuern 0 54

Sonstige 9.549 7.644

Summe 31.091 20.154

01.01. -
31.12.2018

01.01. -
31.12.2017

Angestellte 648 451

Gewerbliche Mitarbeiter 491 357

Personalbestand 1.139 808

In TEUR 01.01. -
31.12.2018

01.01. -
31.12.2017

Löhne und Gehälter 38.656 25.241

Soziale Abgaben / Aufwendungen für
Altersversorgung

6.547 4.323

Personalleasing 6.952 5.698

Personalaufwand 52.155 35.262
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(17) Abschreibungen

Eine Aufteilung der Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-
werte, Sachanlagen und Finanzanlagen ist dem Anlagenspiegel zu
entnehmen.

(18) Finanzergebnis

Unter den sonstigen Finanz- und Zinsaufwendungen werden Zins-
aufwendungen gegenüber Kreditinstituten und Anleihegläubigern in
Höhe von TEUR 4.102 (Vorjahr: TEUR 3457) ausgewiesen.

In nachstehender Übersicht werden die Nettoergebnisse aus Finanz-
instrumenten untergliedert nach den Bewertungskategorien zusam-
mengefasst. Die Buchwerte der Bewertungskategorien sind im
Abschnitt (38) dargestellt.

Die Nettoergebnisse aus Finanzinstrumenten beinhalten die saldier-
ten Erträge und Aufwendungen aus Zinsen, Fair Value Bewertungen,
Währungsumrechnungen, Wertberichtigungen und Abgangseffek-
ten. In den Nettoergebnissen sind aus zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten bewertete Finanzinstrumenten Effektivzinsaufwendun-
gen in Höhe von TEUR 460 (2017: TEUR 262) enthalten.

In TEUR 2018

Finanzielle Vermögenswerte

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet 6

Erfolgswirksam zum beiliegenden Zeitwert bewertet 0

6

Finanzielle Verbindlichkeiten

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet 4.185

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet 37

4.222

In TEUR 01.01. -
31.12.2018

01.01. -
31.12.2017

Finanzerträge 6 13

Zinserträge 6 13

Finanzierungsaufwendungen - 4.228 - 4.396

Sonstige Finanz- und
Zinsaufwendungen

- 4.228 - 4.396

Finanzergebnis - 4.222 - 4.383

(19) Ertragsteuern

Die Berechnung der inländischen latenten Steuern erfolgte zum
31. Dezember 2018 in Höhe eines kombinierten Ertragssteuersatzes
von 30,0 % (Vorjahr: 30,0 %). Darin sind einerseits ein Körperschaft-
steuersatz in Höhe von 15 % und ein Solidaritätszuschlag von 5,5 %
enthalten. Andererseits enthält dieser Ertragsteuersatz die Gewerbe-
steuer unter Berücksichtigung der Aufteilung des Gewerbesteuer-
messbetrags auf die Gemeinden, in denen sich die Zweigniederlas-
sungen des Unternehmens befinden. Die Berechnung der latenten
Steuern für die Voltabox Inc. erfolgte zum 31. Dezember 2018 in
Höhe eines kombinierten Ertragsteuersatzes von 27,6 % (Vorjahr:
27,6 %). In China wurde ein kombinierten Ertragsteuersatzes von
34,6 % (Vorjahr: 34,6 %) angesetzt.

Unter den laufenden Steuern werden Körperschafts- und Gewerbe-
steuererstattungen für Vorjahre in laufenden Geschäftsjahr ausge-
wiesen.

Die aktivischen latenten Steuern in Höhe von TEUR 2.193 (Vorjahr:
TEUR 3.503) betreffen zum Ende der Berichtsperiode mit TEUR 2.193
(Vorjahr: TEUR 3.503) das Inland und mit TEUR 0 (Vorjahr: TEUR 0)
das Ausland. Die passivischen latenten Steuern in Höhe von TEUR
24.015 (Vorjahr TEUR 14.255) betreffen zum Ende der Berichtsperi-
ode mit TEUR 23.841 (Vorjahr TEUR 14.255) das Inland und mit TEUR
174 (Vorjahr: TEUR 0) das Ausland.

In TEUR 01.01. -
31.12.2018

01.01. -
31.12.2017

Laufende Steuern 525 - 107

Laufende Steuern Inland 525 - 107

Laufende Steuern Ausland 0 0

Latente Steuern 6.720 5.106

Latente Steuern Inland 5.652 3.194

Latente Steuern Ausland 1.068 1.912

Ertragsteuern 7.245 4.999
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Aktivische und passivische latente Steuern wurden im Zusammen-
hang mit folgenden Positionen und Sachverhalten gebildet:

In der Berichtsperiode wurde ein Betrag der aktivischen latenten
Steuern aus Pensionsrückstellungen in Höhe von TEUR 64 (Vorjahr:
TEUR 3) erfolgsneutral in der Neubewertungsrücklage des Eigenka-
pitals erfasst. Dies entspricht auch dem in Zusammenhang mit dem
Bestandteil des sonstigen Ergebnisses stehenden Betrags an aktiven
latenten Steuern.

Zukünftig in Deutschland zu zahlende Dividenden der paragon
GmbH & Co. KGaA haben keinen Einfluss auf die Steuerbelastung
der paragon GmbH & Co. KGaA.

Gemäß IAS 12.81 (c) ist der tatsächliche Steueraufwand mit dem
Steueraufwand zu vergleichen, der sich bei Verwendung der anzu-
setzenden Steuersätze auf das ausgewiesene Ergebnis vor Steuern
theoretisch ergeben würde. Die folgende Überleitungsrechnung
zeigt die Überleitung vom rechnerischen Steueraufwand zum tat-
sächlichen Steueraufwand.

In TEUR 01.01. -
31.12.2018

01.01. -
31.12.2017

Ergebnis vor Steuern 10.610 1.032

Rechnerischer Steueraufwand bei einem
Steuersatz von 30,0% (Vj. 30,0 %)

3.183 310

Wertberichtigung latenter Steuern 1.099 2.230

Nichtansatz latenter Steuern 2.692 1.993

Steuersatzänderungen 0 451

Sonstiges 271 375

Tatsächlicher Steueraufwand 7.245 4.999

In TEUR 31.12.2018 31.12.2017
Akti-

vische
latente
Steuern

Passivi-
sche

latente
Steuern

Akti-
vische
latente
Steuern

Passivi-
sche

latente
Steuern

Immaterielle Vermögenswerte 0 23.163 0 16.362

Sachanlagen 253 0 267 0

Forderungen und übrige
Vermögenswerte

0 1.182 281 188

Pensionsrückstellungen 588 0 680 0

Anleihen 0 373 0 500

Verbindlichkeiten 0 0 0 105

Verlustvorträge 2.011 0 2.556 - 2.799

Aktive und passive latente
Steuern vor Saldierung

2.852 24.718 3.784 14.356

Saldierung - 659 - 659 - 101 - 101

Aktive und passive latente
Steuern nach Saldierung

2.193 24.059 3.683 14.255

Der rechnerische Steueraufwand ergibt sich aus der Multiplikation
des Steuersatzes mit dem steuerlich ermittelten Ergebnis.

Im Geschäftsjahr 2017 wurden latente Steuern von TEUR 2.168 aus
der erfolgsneutralen Einstellung von IPO-Kosten in der Kapitalrück-
lage erfasst.

(20) Ergebnis je Aktie

Das unverwässerte Ergebnis je Aktie (basic earnings per share) errech-
net sich aus der Division des Ergebnisses der Berichtsperiode, welches
den Eigentümern der paragon GmbH & Co. KGaA zuzurechnen ist,
durch die gewichtete durchschnittliche Anzahl der ausgegebenen
Aktien. Die gewichtete durchschnittliche Anzahl ausgegebener Aktien
betrug in der Berichtsperiode 4.526.266 (Vorjahr: 4.526.266).

Bei einem Ergebnis der Berichtsperiode, welches den Eigentümern
der paragon GmbH & Co. KGaA zuzurechnen ist, in Höhe von TEUR
2.334 (Vorjahr: TEUR - 1.362) ergibt sich ein unverwässertes Ergebnis
je Aktie (basic) in Höhe von EUR 0,52 (Vorjahr: EUR - 0,30).

Für die Berechnung des verwässerten Ergebnisses je Aktie wird
grundsätzlich die gewichtete durchschnittliche Anzahl der ausgege-
benen Aktien um die Anzahl aller potenziell verwässernden Aktien
berichtigt.

Aktienoptionspläne führen grundsätzlich zu einer solchen potenziel-
len Verwässerung des Ergebnisses je Aktie. Innerhalb des Geschäfts-
jahres vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2018 bestanden keine
Optionsrechte zum Bezug von Aktien der paragon GmbH & Co. KGaA.

(21) Immaterielle Vermögenswerte

Aktivierte Entwicklungskosten

Die Entwicklung und Aufgliederung der immateriellen Vermögenswerte,
der Sach- und Finanzanlagen ist im Konzernanlagenspiegel dargestellt.
Erläuterungen zu den Investitionen befinden sich im Lagebericht.

Unter den immateriellen Vermögenswerten werden Entwicklungskosten
in Höhe von TEUR 52.412 (Vorjahr: TEUR 45.815) aktiviert. Die gesamten
Entwicklungsaufwendungen der Periode betrugen 24.925 TEUR (Vor-
jahr: TEUR 16.825). Davon wurden interne Entwicklungsaufwendungen
in Höhe von TEUR 14.991 (Vorjahr: TEUR 15.772) als immaterielle Ver-
mögenswerte in der Berichtsperiode aktiviert.

Die Abschreibungen dieser internen Entwicklungsaufwendungen in der
Berichtsperiode betragen TEUR 4.333 (Vorjahr: TEUR 2.680). Die Ab-
schreibungsdauer der Entwicklungsprojekte liegt auf Basis einer indivi-
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duellen Würdigung zwischen 4 und 7 Jahre ab Beginn der Verwen-
dungsfertigkeit.

Die aktivierten Entwicklungskosten wurden gemäß IAS 36 einem Wert-
minderungstest unterzogen. Der jeweilige erzielbare Betrag entspricht
dabei dem Zeitwert der Entwicklungsprojekte, der auf Basis neuerer
Erkenntnisse zur Veräußerbarkeit der Entwicklungsprojekte bestimmt
wurde. Der Wertminderungsaufwand gemäß IAS 36 betrug im Berichts-
jahr TEUR 1.048 (Vorjahr TEUR 5).

Der erzielbare Betrag der selbst erstellten immateriellen Vermögens-
werte wird auf Basis der Berechnung eines Nutzungswerts unter Ver-
wendung von Cashflow-Prognosen ermittelt, die auf einer vom Vor-
stand verabschiedeten Umsatzplanung basieren. Die Umsatzplanung
beinhaltet einen Planungszeitraum von fünf Jahren, das Wachstum wird
für jedes Produkt entsprechend den vorliegenden Marktanalysen fest-
gelegt. Der für die Cashflow-Prognosen verwendete risikoadjustierte
Diskontierungsfaktor beträgt 4 %.

(22) Firmenwert

Gemäß IFRS 3 (Business Combinations) und der in diesem Zusammen-
hang überarbeiteten Standards IAS 36 (Impairment of Assets) und IAS
38 (Intangible Assests) unterliegen Geschäfts- und Firmenwerte und
selbst erstellte immaterielle Vermögenswerte, deren Herstellung noch
nicht abgeschlossen ist, regelmäßigen Werthaltigkeitsprüfungen.

Hierbei werden Geschäfts- oder Firmenwerte und selbst erstellte
immaterielle Vermögenswerte, deren Herstellung noch nicht abge-
schlossen ist, jährlich auf eine mögliche Wertminderung überprüft.
Falls sich Ereignisse oder veränderte Umstände ergeben, die auf eine
mögliche Wertminderung hindeuten, ist die Werthaltigkeitsprüfung
auch häufiger durchzuführen.

Im Rahmen der Überprüfung der Werthaltigkeit werden im paragon-
Konzern die Restbuchwerte der einzelnen zahlungsmittelgenerieren-
den Einheiten („Cash Generating Unit“, CGU) mit ihrem jeweiligen
erzielbaren Betrag („recoverable amount“), d. h., dem höheren Wert
aus Nettoveräußerungspreis („fair value less costs to sell“) und seinem
Nutzungswert („value in use“), verglichen. In den Fällen, in denen der
Buchwert der Cash Generating Unit höher als sein erzielbarer Betrag
ist, liegt in der Höhe der Differenz ein Abwertungsverlust („impair-
ment loss“) vor. Der erzielbare Betrag wird durch die Ermittlung des
Nutzwertes mittels der Discounted-Cash Flow- Methode bestimmt.
Die Cash Flows zur Bestimmung der Nutzungswerte wurden auf der
Grundlage der Mittelfristplanung des Managements ermittelt. Diese
Planungen beruhen auf Erfahrungen der Vergangenheit sowie auf
Erwartungen über die zukünftige Marktentwicklung unter Berücksich-
tigung von bereits initiierten strategischen und operativen Maßnah-
men zur Geschäftsfeldsteuerung. Der Zeitraum für den Detail-Pla-
nungshorizont beträgt in der Regel fünf Jahre.

Die Kapitalkosten werden als gewichteter Durchschnitt der Eigen- und
Fremdkapitalkosten berechnet (WACC = Weighted Average Cost of
Capital). Die Eigenkapitalkosten werden dabei aus einer Peer Group-
Analyse des relevanten Marktes und damit aus verfügbaren Kapital-
marktinformationen abgeleitet. Um den unterschiedlichen Rendite-/
Risikoprofilen unserer Tätigkeitsschwerpunkte Rechnung zu tragen,
berechnen wir für unsere Gesellschaften (CGUs) individuelle Kapital-
kostensätze. Die gewichteten durchschnittlichen Kapitalkostensätze,
sog. WACC vor Steuern, die zur Diskontierung der Cash Flows ange-
wandt worden sind, liegen unverändert bei 4,0 %. Die Wachstumsrate
nach dem Detailplanungszeitraum beträgt 1%.

(23) Sachanlagen

Die Abschreibungen der Berichtsperiode betragen TEUR 6.915 (Vor-
jahr: TEUR 4.999). Grundstücke und Gebäude sind durch Grund-
pfandrechte zur Sicherung von langfristigen Bankkrediten belastet.

Teile des beweglichen Anlagevermögens werden über Finanzie-
rungsleasingverträge finanziert, die regelmäßig eine Laufzeit von
vier bis fünf Jahren haben. Die entsprechenden Zahlungsverpflich-
tungen aus den künftigen Leasingraten werden als Verbindlichkeiten
passiviert. Der Nettobuchwert der aktivierten Vermögenswerte aus
den Finanzierungsleasingverträgen zum 31. Dezember 2018 beträgt
TEUR 1.176 (Vorjahr: TEUR 2.077). Die entsprechenden Zahlungsver-
pflichtungen aus den künftigen Leasingraten betragen TEUR 1.797
(Vorjahr: TEUR 2.469) und werden als Verbindlichkeiten zu ihrem
Barwert passiviert. Die aktivierten Vermögenswerte aus Finanzie-
rungsleasingverträgen betreffen ausschließlich technische Anlagen
und Maschinen. Der überwiegende Teil der Leasingverträge enthält
Regelungen über den Eigentumsübergang ohne weitere Zahlungen
nach vollständiger Erfüllung aller Verpflichtungen während der
Grundmietzeit (Vollamortisation). Im Übrigen wurden keine festen
Vereinbarungen über die weitere Nutzung der Leasinggegenstände
nach Ablauf der Grundmietzeit getroffen. paragon geht jedoch
davon aus, dass die Leasinggegenstände nach Ablauf der Grund-
mietzeit günstig erworben beziehungsweise zu einem günstigen
Mietzins weiter genutzt werden können.

Die geleisteten Anzahlungen für Maschinen und Anlagen betrugen
im Berichtsjahr TEUR 2.365 (Vorjahr: TEUR 553).

In TEUR 2018 2017

SpereDesign GmbH 843 843

paragon movasys GmbH 6.567 6.567

paragon SemVox 16.130 0

LPG / ETON 335 0

Accurate 4.122 0

Concurrent 2.398 0
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Im Berichtsjahr betrug der Aufwand aus dem Abgang von Ver-
mögenswerten des Sachanlagevermögens TEUR 1.633 (Vorjahr:
TEUR 432).

(24) Konsolidierungskreis und Finanzanlagen

Die Angaben für den Umsatz neuer erworbener Tochtergesellschaf-
ten beziehen sich auf den Zeitraum seit Konzernzugehörigkeit.

Die Anteile der KarTec GmbH, Forchheim wurden im Geschäftsjahr
2013 erworben. Im Geschäftsjahr 2018 wurde die KarTec GmbH auf
die paragon movasys GmbH verschmolzen. Die KarTec GmbH wies
im Geschäftjahr 2017 ein Eigenkapital von TEUR 27 und einen Jahres-
überschuss von TEUR 9 aus.

Die Automotive Technology Co. Ltd., Shanghai wurde im Geschäfts-
jahr 2013 gegründet. Im Jahresabschluss zum 31. Dezember 2018
wies die Gesellschaft ein Eigenkapital in Höhe von TEUR 43 (Vorjahr:
TEUR 35) sowie einen Jahresüberschuss in Höhe von TEUR 8 (Vorjahr:
Jahresfehlbetrag TEUR 7) aus.

Die Voltabox of Texas, Inc., Austin wurde im Geschäftsjahr 2013
gegründet. Die Gesellschaft produziert und vermarktet seit 2014 die
Geschäftsaktivitäten der Elektromobilität auf dem amerikanischen
Markt. Die Voltabox AG hält 100 % der Anteile der Voltabox of Texas,
Inc., die wiederum Tochtergesellschaft von der paragon GmbH & Co.
KGaA ist. Im Jahresabschluss zum 31. Dezember 2018 wies die Gesell-

schaft ein Eigenkapital in Höhe von TEUR -16.032 (Vorjahr: TEUR
- 10.553) sowie einen Jahresfehlbetrag in Höhe von TEUR 4.835 (Vor-
jahr: TEUR 5.195) aus.

Die paragon GmbH & Co. KGaA hält 60,03 % der Anteile der Voltabox
AG. Mit Wirkung zum 1. Januar 2015 wurde am 23. April 2014 ein
Ergebnis- und Abführungsvertrag zwischen der paragon GmbH &
Co. KGaA und der Voltabox AG geschlossen. Durch Umwandlung der
Voltabox Deutschland GmbH in die Voltabox AG und der Aufnahme
von Minderheitsgesellschaftern durch den Börsengang zum 13. Ok-
tober 2017 endet der Vertrag gemäß § 307 AktG zum 31. Dezember
2017. Im Jahresabschluss zum 31. Dezember 2018 wurde von der
paragon GmbH & Co. KGaA der Jahresfehlbetrag in Höhe von TEUR 0
(Vorjahr: TEUR 9.930) übernommen. Die Gesellschaft wies zum
31. Dezember 2018 ein Eigenkapital in Höhe von TEUR 152.538 (Vor-
jahr: TEUR 149.905) aus. Im Geschäftsjahr 2018 wurde ein Gewinn von
TEUR 2.633 erzielt.

1 1 6 | P A R A G O N G M B H & C O . K G A A G E S C H Ä F T S B E R I C H T 2 0 1 8

Erwerbsjahr/ Anteil Währung Umsatz in TEUR Umsatz in TEUR
Gesellschaft Gründung 2018 2017

Tochterunternehmen

KarTec GmbH, Forchheim 2013 100,00 % EUR 87

Automotive Technology Co. Ltd., Shanghai 2013 100,00 % EUR 295 185

Voltabox of Texas, Inc., Austin 2013 100,00 % EUR 9.082 3.380

Voltabox AG, Delbrück 2014 60,03 % EUR 57.434 24.619

SphereDesign GmbH, Bexbach 2015 100,00 % EUR 6.118 5.107

productronic GmbH, Delbrück 2015 100,00 % EUR 64.450 65.758

paragon Automotive Co., Ltd., Kunshan 2015 100,00 % EUR 2.850 1.988

paragon movasys GmbH, Landsberg am Lech 2017 100,00 % EUR 30.176 1.723

Nordhagen Immobilien GmbH, Delbrück 2018 100,00 % EUR 0

paragon semvox GmbH, Saarbrücken 2018 100,00 % EUR 1.222

paragon electroacoustic GmbH, Neu-Ulm 2018 100,00 % EUR 1.163

ETON Soundsysteme GmbH, Neu-Ulm 2018 100,00 % EUR 437

ACCURATE - Smart Battery Solutions- GmbH,
Korntal-Münchingen 2018 60,03 % EUR 2.199

Voltabox Kunshan, Co. Ltd, Kunshan 2018 60,03 % EUR 0

Kommanditeinlage

Bilster Berg Drive Resort GmbH & Co. KG 2013 EUR 120.000



Die Anteile an der SphereDesign GmbH, Bexbach wurde zum
01.01.2015 erworben. Die Gesellschaft ist ein etablierter Entwicklungs-
dienstleister und Systemlieferant für die Automobilindustrie im Bereich
Bedien- und Anzeigenelemente. Mit Wirkung zum 1. Januar 2016 wurde
am 20. März 2015 ein Ergebnis- und Abführungsvertrag zwischen der
paragon GmbH & Co. KGaA und der SphereDesign GmbH geschlos-
sen. Im Jahresabschluss zum 31. Dezember 2018 wies die Gesellschaft
ein Eigenkapital in Höhe von TEUR 274 (Vorjahr: TEUR 274) aus.

Am 25. November 2015 wurde die productronic GmbH, Delbrück
gegründet. Zweck der Gesellschaft ist die Produktion elektronischer
und mechanischer Baugruppen, insbesondere für die Automobilpro-
duktion. Die paragon GmbH & Co. KGaA hält 100 % der Anteile der
productronic GmbH. Zwischen der paragon GmbH & Co. KGaA und
der productronic GmbH besteht ein Ergebnisabführungsvertrag. Im
Jahresabschluss zum 31. Dezember 2018 wies die Gesellschaft ein
Eigenkapital von TEUR 7.819 (Vorjahr: TEUR 7.819) aus.

Am 15. September 2015 wurde die paragon Automotive (KunShan)
Co., Ltd. gegründet. Zweck der Gesellschaft die Produktion und Ver-
marktung von paragon Produkten für den chinesischen Markt. Der
Produktionsstart in dem neuen Werk im „German Industrial Park“
erfolgte am 4. November 2015. Die paragon GmbH & Co. KGaA hält
100 % der Anteile der paragon Automotive (KunShan) Co., Ltd. Im
Jahresabschluss zum 31. Dezember 2018 wies die Gesellschaft ein
Eigenkapital von TEUR -1.612 (Vorjahr: TEUR 1.324) sowie einen Jah-
resfehlbetrag von TEUR 2.810 (Vorjahr: TEUR 896) aus.

Mit notariellem Vertrag vom 24. November 2017 hat die paragon
GmbH & Co. KGaA mit wirtschaftlicher Wirkung (Gewinnbezugs-
recht) zum 1. Januar 2017 sämtliche Anteile an der paragon movasys
GmbH, Landsberg am Lech erworben. Die Gesellschaft ist ein etab-
lierter Entwicklungsdienstleister und Systemlieferant für die Automo-
bilindustrie im Bereich Kinematik. Der Kaufpreis wurde in voller Höhe
am 24. November 2017 geleistet.

Die paragon movasys GmbH, Landsberg am Lech hat zum 31.
Dezember 2018 ein Eigenkapital in Höhe von TEUR 2.270 (Vorjahr:
TEUR 1.978) sowie einen Jahresüberschuss in Höhe von TEUR 290
(Vorjahr: TEUR 743) ausgewiesen.

Die paragon GmbH & Co. KGaA hat im Geschäftsjahr 2018 die Nord-
hagen Immobilien GmbH, Delbrück gegründet. Zweck der Gesell-
schaft ist der Kauf, die Errichtung, der Verkauf sowie die Verwaltung
von Immobilien. Im Jahresabschluss zum 31. Dezember 2018 wies die
Gesellschaft ein Eigenkapital in Höhe von TEUR 1 sowie einen Jahres-
überschuss in Höhe von TEUR - 24 aus.

Im Geschäftsjahr 2018 wurde die paragon semvox GmbH, Saar-
brücken erworben. Die Gesellschaft weist ein Eigenkapital von TEUR
- 2.677 und seit Zugehörigkeit zum paragon-Konzern einen Jahres-
überschuss von TEUR 901 aus.

paragon hat zum 01.11.2018 sämtliche Anteile der paragon electroa-
coustic GmbH, Neu-Ulm (vormals LPG Lautsprecher-Produktions-
Gesellschaft mbH) erworben. Die Gesellschaft weist im Berichtsjahr
ein Eigenkapital von TEUR 2.455 und seit Zugehörigkeit zum paragon-
Konzern einen Jahresüberschuss von TEUR 68 aus.

Ebenfalls zum 01.11.2018 wurden sämtliche Anteile der ETON Sound-
systeme GmbH, Neu-Ulm erworben. Die Gesellschaft weist zum
Stichtag ein Eigenkapital von TEUR 1.046 und für die Besitzdauer im
Geschäftsjahr 2018 einen Jahresüberschuss von TEUR 215 aus.

Zum 1. April 2018 hat die Voltabox of Texas, Inc. die gesamten
Geschäftsanteile an der Concurrent Design, Inc. (Texas) übernommen.
Die Gesellschaft weißt zum 31.12.2018 in Eigenkapital von TEUR 117
und einen Jahresüberschuss von TEUR 37 aus. Die Voltabox AG hat zum
01.09.2018 sämtliche Anteile der ACCURATE – Smart Battery Systems –
GmbH erworben. Die Gesellschaft weist zum 31.12.2018 ein Eigenkapi-
tal von TEUR - 76 und seit Zugehörigkeit zum paragon-Konzern einen
Jahresüberschuss von TEUR 812 aus.

Die Voltabox AG hat im Geschäftsjahr 2018 die Gesellschaft Voltabox
Kunshan, Co. Ltd, KunShan gegründet. Die Gesellschaft hatte am
Stichtag ein Eigenkapital von TEUR 409 und weist einen Jahresüber-
schuss von TEUR -75 aus.

Des Weiteren hält die paragon GmbH & Co. KGaA eine Kommanditbe-
teiligung mit einen Kapitalanteil i.H.v. TEUR 100 an der Kommanditge-
sellschaft Bilster Berg Drive Resort GmbH & Co. KG mit Sitz in Bad Dri-
burg, welche für TEUR 120 am 19. September 2013 erworben wurde.

Es besteht ein Ergebnisabführungsvertrag zwischen der paragon GmbH
& Co. KGaA, der SphereDesign GmbH und der productronic GmbH.

Der Ergebnisabführungsvertrag mit der Voltabox AG ist zum
31.12.2017 beendet worden.

(25) Vorräte

Die Vorräte setzen sich wie folgt zusammen:

In der Berichtsperiode und im Vorjahr wurden keine außerordentli-
chen Wertminderungen auf Vorräte vorgenommen. Wertaufholun-
gen wurden in der Berichtsperiode wie im Vorjahr ebenfalls nicht
vorgenommen. Wertminderungen auf Vorräte im Wesentlichen

In TEUR 31.12.2018 31.12.2017

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 25.591 9.242

Unfertige und fertige Erzeugnisse und
Leistungen

29.872 7.870

Geleistete Anzahlungen auf Vorräte 3.464 232

Vorräte 58.927 17.344
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durch Sperrlager und Ersatzteillager wurden in der Berichtsperiode
in Höhe von TEUR 3.108 (Vorjahr: TEUR 858) vorgenommen Zum
Bilanzstichtag dienten Vorräte in Höhe von TEUR 0 (Vorjahr: TEUR 0)
der Besicherung von Verbindlichkeiten.

(26) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Der Buchwert der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen lei-
tet sich wie folgt her:

Forderungen aus Lieferung und Leistungen werden, sofern möglich
und durch den Vorstand beabsichtigt, im Rahmen des Factorings
abgetreten. Zum Stichtag sind keine Forderungen vorhanden, deren
Abtretung im folgenden Berichtsjahr im Rahmen des Factorings
erfolgen wird. Daher sind die Forderungen aus Lieferung und Leis-
tungen der Bewertungskategorie AC nach IFRS 9 zugeordnet.

Die Altersstruktur der nicht wertberichtigten Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen stellt sich zum Bilanzstichtag wie folgt dar:

Hinsichtlich des weder wertgeminderten noch überfälligen Forde-
rungsbestands lagen zum Bilanzstichtag keinerlei Hinweise vor,
die darauf hindeuten, dass die Schuldner ihren Zahlungsverpflich-
tungen nicht nachkommen.

Die wertberichtigten Forderungen haben sich auf Basis dieser
Erkenntnisse wie folgt entwickelt:

In TEUR 31.12.2018 31.12.2017

Wertberichtigte Forderungen vor
Risikovorsorge

181 302

Risikovorsorge - 116 - 271

Wertberichtigte Forderungen nach
Risikovorsorge

65 31

In TEUR 31.12.2018 31.12.2017

Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen

70.829 32.933

Abzgl. Wertberichtigungen - 116 - 271

Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen

70.713 32.662
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Die Aufwendungen aus Wertberichtigungen und Ausbuchungen von
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden unter den
sonstigen betrieblichen Aufwendungen ausgewiesen. Die Erträge aus
dem Eingang von ausgebuchten Forderungen sind unter den sonsti-
gen betrieblichen Erträgen ausgewiesen. Wertberichtigungen oder
Ausbuchungen von sonstigen finanziellen Vermögenswerten wurden
weder in der Berichtsperiode noch im Vorjahr vorgenommen.

In TEUR Buchwert davon weder
wertgemin-
dert noch
überfällig

davon wie folgt überfällig aber nicht wertgemindert

31.12.2018 0 - 30 Tage 30 - 60 Tage 60 - 90 Tage > 90 Tage
Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen

70.648 60.860 3.208 2.250 728 3.602

31.12.2017 0 - 30 Tage 30 - 60 Tage 60 - 90 Tage > 90 Tage
Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen

32.631 23.440 6.958 563 483 1.187



(27) Sonstige kurzfristige Vermögenswerte

Die sonstigen kurzfristigen Vermögenswerte enthalten:

Die Überfälligkeiten der sonstigen kurzfristigen Vermögenswerte
stellen sich zum Bilanzstichtag wie folgt dar:

Bei den sonstigen kurzfristigen Vermögenswerten lagen zum
31. Dezember 2018 keine Anhaltspunkte vor, dass nennenswerte
Zahlungsausfälle eintreten werden.

(28) Flüssige Mittel

Die Kassenbestände und Bankguthaben sind zum Nennbetrag bilan-
ziert. Die flüssigen Mittel beinhalten mit TEUR 25 (Vorjahr: TEUR 35)
den Kassenbestand und mit TEUR 41.826 (Vorjahr: TEUR 145.791)
Bankguthaben. Die flüssigen Mittel beinhalten ein Anderkonto
„Quotenausschüttung“ in Höhe von TEUR 0 (TEUR 37). Das Konto
steht unter der alleinigen Verfügungsmacht des ehemaligen Insol-
venzverwalters. Die Entwicklung des Finanzmittelfonds ist in der
Konzernkapitalflussrechnung dargestellt.

(29) Eigenkapital

Die Entwicklung der einzelnen Komponenten des Eigenkapitals für
das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2017 und für die
Berichtsperiode vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2018 ist in der
Konzerneigenkapitalveränderungsrechnung dargestellt.

Grundkapital

Das Grundkapital der paragon GmbH & Co. KGaA beträgt per 31. De-
zember 2018 insgesamt TEUR 4.526 (Vorjahr: TEUR 4.526) und ist in
4.526.266 auf den Inhaber lautende Stückaktien mit einem rechneri-
schen Anteil am Grundkapital von je EUR 1,00 eingeteilt.

Bedingtes Kapital

Bedingtes Kapital 2017/I gem. Hauptversammlungsbeschluss vom
10. Mai 2017

Mit Hauptversammlungsbeschluss vom 10. Mai 2017 wurde die
Aufhebung des Bedingten Kapitals 2012/I und 2012/II beschlossen.
Mit dem Hauptversammlungsbeschluss vom 10. Mai 2017 wurde
der Vorstand der paragon GmbH & Co. KGaA ermächtigt mit
Zustimmung des Aufsichtsrat bis einschließlich zum 9. Mai 2022
einmalig oder mehrmals auf den Inhaber oder auf den Namen
lautende Options- und/oder Wandelschuldverschreibungen oder
eine Kombination dieser Instrumente (nachfolgend zusammen
auch „Schuldverschreibungen“) im Gesamtnennbetrag von bis zu
EUR 150.000.000,00 mit einer Laufzeit von längstens 10 Jahren zu
begeben und den Inhabern bzw. Gläubigern (nachfolgend zusam-
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31.12.2018 31.12.2017

In TEUR AC FVPL FVOCI

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte

Kaufpreiseinbehalt aus Factoring 912 0 0 1.280

Rechnungsabgrenzungsposten 784 0 0 284

Debitorische Kreditoren 458 0 0 765

Vertragliche Vermögenswerte 7.327 0 0 0

Übrige Vermögenswerte 4.583 0 0 1.877

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 14.064 0 0 4.206

In TEUR Buchwert Davon weder
wertgemin-
dert noch
überfällig

Davon wie folgt überfällig aber nicht wertgemindert

31.12.2018 0 - 30 Tage 30 - 60 Tage 60 - 90 Tage > 90 Tage

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 14.064 14.064 0 0 0 0

31.12.2017 0 - 30 Tage 30 - 60 Tage 60 - 90 Tage > 90 Tage

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 4.206 4.206 0 0 0 0



men „Inhaber“) von Wandel- bzw. Optionsschuldverschreibungen
Wandlungs- oder Optionsrechte auf bis zu insgesamt 2.263.133
neue, auf den Inhaber lautende Stückaktien der Gesellschaft nach
näherer Maßgabe der Bedingungen der Schuldverschreibungen zu
gewähren. Die Schuldverschreibungen können gegen Barleistung,
aber auch gegen Sacheinlagen, insbesondere die Beteiligung an
anderen Unternehmen, begeben werden. Im Fall von Optionsschuld-
verschreibungen kann die Ausgabe auch gegen Sachleistung erfol-
gen, soweit in den Bedingungen der Optionsscheine vorgesehen ist,
den Optionspreis je Aktie der Gesellschaft bei Ausübung vollständig
in bar zu leisten Die jeweiligen Bedingungen der Schuldverschreibun-
gen können auch eine Wandlungs- oder Optionspflicht der Inhaber
zum Ende der Laufzeit oder zu einem anderen Zeitpunkt begründen
oder das Recht der Gesellschaft vorsehen, bei Fälligkeit der mit einem
Wandlungs- oder Optionsrecht verbundenen Schuldverschreibungen
(dies umfasst auch die Fälligkeit wegen Kündigung) den Inhabern der
Schuldverschreibungen ganz oder teilweise an Stelle der Zahlung des
fälligen Geldbetrages Aktien der Gesellschaft zu gewähren.

Die jeweiligen Bedingungen der Schuldverschreibungen können
vorsehen, dass die Gesellschaft im Fall der Wandlung bzw. Options-
ausübung bzw. bei der Erfüllung der Wandlungs- oder Options-
pflichten nach ihrer Wahl entweder neue Aktien aus einem beding-
ten Kapital, insbesondere dem neuen, im Zusammenhang mit dieser
Ermächtigung zu schaffenden Bedingten Kapital 2017/I ausgeben
kann, aber auch ausschließlich oder nach Wahl der Gesellschaft
alternativ eine Aktien der Gesellschaft aus einem genehmigten Kapi-
tal oder aus einem vorhandenen oder zu erwerbenden Bestand an
eigenen Aktien der Gesellschaft oder einem Konzernunternehmen
gewähren kann.

Die bedingte Kapitalerhöhung dient ausschließlich der Gewährung von
Aktien an die Inhaber bzw. Gläubiger von Wandel- bzw. Optionsschuld-
verschreibungen, die von der Gesellschaft oder einer Konzerngesell-
schaft der Gesellschaft im Sinne von § 18 AktG, an der die Gesellschaft
zu mindestens 90 % mittelbar oder unmittelbar beteiligt ist, gemäß der
Ermächtigung der Hauptversammlung vom 10. Mai 2017 bis einschließ-
lich zum 9. Mai 2022 gegen Bar- oder Sachleistung begeben werden.
Die bedingte Kapitalerhöhung dient nach Maßgabe der jeweiligen
Wandel- bzw. Optionsanleihebedingungen auch der Ausgabe von
Aktien an Inhaber von Wandel- bzw. Optionsschuldverschreibungen,
die mit Wandlungs- bzw. Optionspflichten ausgestattet sind.

In der Berichtsperiode erfolgte keine Erhöhung des Grundkapitals
durch die Ausübung von Optionsrechten aus dem Aktienoptions-
plan der Gesellschaft.

Genehmigtes Kapital

Genehmigtes Kapital 2017/I gem. Hauptversammlungsbeschluss
vom 10. Mai 2017

Mit Hauptversammlungsbeschluss vom 10. Mai 2017 wurde die
Aufhebung des Genehmigtes Kapital 2016/I beschlossen. Der Vor-
stand wurde durch Hauptversammlungsbeschluss vom 10. Mai 2017
ermächtigt, das Grundkapital der Gesellschaft mit Zustimmung des
Aufsichtsrats bis einschließlich zum 9. Mai 2022 gegen Bar-und/oder
Sacheinlagen einmalig oder mehrmals um bis zu insgesamt EUR
2.263.133,00 durch Ausgabe von bis zu 2.263.133 neuen, auf den
Inhaber lautenden Stammaktien ohne Nennbetrag (Stückaktien) zu
erhöhen (Genehmigtes Kapital 2017/I). Den Aktionären ist grund-
sätzlich ein Bezugsrecht zu gewähren. Das gesetzliche Bezugsrecht
kann auch gewährt werden, indem die neuen Aktien von einem Ban-
kenkonsortium mit der Verpflichtung übernommen werden, die den
Aktionären mittelbar im Sinne von § 186 Abs. 5 AktG zum Bezug
anzubieten. Der Vorstand ist jedoch ermächtigt, mit Zustimmung
des Aufsichtsrats das gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre in den
in § 5 Absatz 6 der Satzung der Emittentin in der Fassung vom Mai
2017 genannten Fällen auszuschließen.

Kapitalrücklage

Die Kapitalrücklage beträgt zum 31. Dezember 2018 TEUR 15.165
(Vorjahr: TEUR 15.165). Durch Umwandlung eines Teilbetrages in
Höhe von TEUR 1.029 der in der Bilanz zum 31. Dezember 2011 aus-
gewiesenen Kapitalrücklage wurde das Grundkapital der Gesell-
schaft nach den Vorschriften des Aktiengesetzes über die Kapitaler-
höhung aus Gesellschaftsmitteln (§§ 207 ff. AktG) gem. Beschluss der
Hauptversammlung vom 9. Mai 2012 erhöht.

Durch die erfolgreiche Platzierung von 411.478 neuen, auf den In-
haber lautenden nennwertlosen Stammaktien, unter teilweiser
Ausnutzung des von der Hauptversammlung vom 27. April 2016
beschlossenen genehmigten Kapitals, stieg die Kapitalrücklage im
Geschäftsjahr 2016 um TEUR 12.715 auf TEUR 15.165.

Um dem Erfordernis einer erfolgsneutralen Erfassung von versiche-
rungsmathematischen Gewinnen und Verlusten aus Pensions-
rückstellungen gemäß IAS 19 (revised) „Employee benefits“ nachzu-
kommen, werden die versicherungsmathematischen Verluste in
Höhe von TEUR 802 in die Neubewertungsrücklage umgegliedert.
In der Berichtsperiode wurde nach latenten Steuern ein Ertrag in
Höhe von TEUR 113 (Vorjahr: TEUR 7) in der Neubewertungsrück-
lage erfasst. Die sich bei der Umrechnung der in ausländischer Wäh-
rung aufgestellten Abschlüsse und bei der Konsolidierung ergeben-
den Währungsdifferenzen wurden unter den Voraussetzungen des
IAS 21 ergebnisneutral mit dem Eigenkapital verrechnet. Unter der
Position Währungsdifferenzen wird ein Währungsverlust einer Net-
toinvestition in das ausländische Tochterunternehmen Voltabox of
Texas Inc. in Höhe von TEUR 1.139 (Vorjahr TEUR 1.667) erfolgsneu-
tral ausgewiesen.
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Dividende

Für die Berichtsperiode zum 31. Dezember 2018 wird der Hauptver-
sammlung eine Ausschüttung je Aktie in Höhe von EUR 0,25 vorge-
schlagen. Das Ausschüttungsvolumen wird TEUR 1.132 betragen.

Anteile anderer Gesellschafter

Durch den zum 13. Oktober 2017 erfolgten Börsengang der Volta-
box AG werden im Konzernabschluss erstmalig Anteile ausgewiesen.
Die erstmalige Bewertung der Anteile Minderheitsanteilen erfolgte
auf der Grundlage des Konzernabschlusses der Voltabox AG zum
30. November 2017. Zum 31.12.2017 betrugen die Minderheitenan-
teile TEUR 60.796. Im Geschäftsjahr wurden den Minderheiten ein
Konzernergebnis von TEUR 913 (Vorjahr TEUR 1.932) zugeordnet.
Dieses setzt sich aus einem Konzernergebnis von TEUR 1.031 (Vor-
jahr: TEUR 1.719) und einem sonstigen Ergebnis von TEUR -118 (Vor-
jahr: TEUR 213) zusammen. Die Minderheitenanteile zum 31.12.2018
betragen TEUR 61.709. Der Effekt des Ergebnisabführungsvertrages
der auf die Minderheiten entfällt, ist in der Eigenkapitalveränderungs-
rechnung enthalten.

(30) Verbindlichkeiten aus Finance Lease

Die Verbindlichkeiten aus Finance-Leasing-Verhältnissen, die im
Wesentlichen technische Anlagen betreffen, sind gemäß IAS 17 mit
ihrem Barwert bzw. zu fortgeführten Anschaffungskosten erfasst.

Der ausgewiesene Tilgungsanteil lässt sich wie folgt herleiten:

(31) Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

Die kurz- und langfristigen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinsti-
tuten betragen insgesamt TEUR 58.957 (Vorjahr: TEUR 20.938),
wobei Besicherungen für Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstitu-
ten in Höhe von TEUR 58.957 (Vorjahr: TEUR 20.938) bestehen.

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind durch
Grundschulden für Verbindlichkeiten aus Darlehen in Höhe von
TEUR 23.365 (Vorjahr: TEUR 16.600) und durch die Sicherungsüber-
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In TEUR Restlaufzeit
< 1 Jahr

Restlaufzeit
zwischen 1 und

5 Jahre

Restlaufzeit
> 5 Jahre

31.12.2018 31.12.2017

Mindestleasingzahlungen 900 965 0 1.865 2.574

Zukünftige Zinszahlungen - 39 - 28 0 - 67 - 105

Verbindlichkeiten aus Finance Lease (Tilgungsanteil) 861 937 0 1.798 2.469

davon unter den langfristigen Verbindlichkeiten ausgewiesen 937 1.402

davon unter den kurzfristigen Verbindlichkeiten ausgewiesen 861 1.067



eignung von Sachanlagevermögen in Höhe von TEUR 5.200 (Vorjahr:
TEUR 4.202) besichert.

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten besitzen eine Lauf-
zeit von:

Für die fest vereinbarten Kredite besteht kein Zinsänderungsrisiko.
Für Darlehen mit variabel vereinbartem Zins (TEUR 3.280) besteht ein
Zinsänderungsrisiko (siehe Tz. 17 Zinsrisiken).

Die Verbindlichkeiten werden der IFRS9 – Bewertungskategorie AC
zugeordnet.

(32) Anleihen

Die Gesellschaft hat am 28. Juni 2017 eine nicht nachrangige und
unbesicherte Inhaber-Schuldverschreibung über ein Nominalvolu-
men von TEUR 50.000 emittiert. Die Anleihe ist börsennotiert und
wird am Freiverkehr der Frankfurter Wertpapierbörse gehandelt
(WKN: A2GSB8). Die Anleihe hat eine Laufzeit vom 5. Juli 2017 bis
zum 5. Juli 2022. Die im Zusammenhang mit beiden Platzierungen
aufgewendeten Transaktionskosten in Höhe von TEUR 1.713 werden
gemäß IAS 39.47 nach der Effektivzinsmethode über die Laufzeit der
Anleihe amortisiert. Der Buchwert der Anleihe zum Bilanzstichtag
beträgt TEUR 49.881 und der Zinsaufwand inklusive abgegrenzter
Zinsverbindlichkeiten im Geschäftsjahr 2018 beträgt TEUR 2.565.

Die Anleihen werden der IFRS9 – Bewertungskategorie AC zugeordnet.

(33) Pensionsrückstellungen

Gemäß IAS 19 revised „Employee benefits“ wurde bei paragon eine
Rückstellung für einen leistungsorientierten Versorgungsplan gebil-
det. Es handelt sich dabei zum einen um eine individuelle Festbetrags-
zusage bezogen auf das 65. Lebensjahr, die einzelvertraglich festge-
legt wurde. Zusätzlich zu dieser bestehenden Pensionsvereinbarung
wurde im Geschäftsjahr 2005 eine Neuzusage erteilt. Hierbei handelt
es sich um eine einzelvertraglich festgelegte Zusage bezogen auf das
65. Lebensjahr, die sich an der Beschäftigungsdauer und der Gehalts-
höhe orientiert. Die Pensionsrückstellungen bestehen für Versor-
gungszusagen an das Vorstandsmitglied. Aufgrund eines Beschlusses

des Aufsichtsrates vom 31. August 2009 erfolgte im Geschäftsjahr
2010 eine Teilausgliederung von Pensionsverpflichtungen in Höhe
von TEUR 794 und des korrespondierenden Planvermögens in Höhe
von TEUR 1.425 an den HDI Gerling Pensionsfonds. Mit Aufsichtsrat
Beschluss vom 10. Dezember 2013 erfolgte im Geschäftsjahr 2013
eine weitere Teilausgliederung von Pensionsverpflichtungen in Höhe
von TEUR 1.453 an die Allianz Pensionsfonds AG.

Im sonstigen Ergebnis wurde ein versicherungsmathematischer
Gewinn in Höhe von TEUR 113 erfasst (Vorjahr: Verlust TEUR -7).

Den versicherungsmathematischen Berechnungen liegen folgende
Annahmen zugrunde:

in % 31.12.2018 31.12.2017

Abzinsungssätze 1,74 1,50

Erwartete Rendite aus Planvermögen 0,00 0,00

Gehaltsdynamik (einzelvertragliche
Neuzusage bis Dienstjahr 2009,
danach 0 %)

0,00 0,00

Rentendynamik 2,00 2,00

Fluktuation 0,00 0,00
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In TEUR Restlaufzeit
< 1 Jahr

Restlaufzeit
zwischen 1 und

5 Jahre

Restlaufzeit
> 5 Jahre

31.12.2018 31.12.2017

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 41.378 10.847 6.732 58.957 20.938

davon unter den langfristigen Verbindlichkeiten ausgewiesen 17.579 16.350

davon unter den kurzfristigen Verbindlichkeiten ausgewiesen 41.378 4.588



Aus Erhöhungen oder Verminderungen des Barwerts der leistungsori-
entierten Verpflichtungen können versicherungsmathematische
Gewinne oder Verluste entstehen, die Einfluss auf die Höhe des Eigen-
kapital haben und deren Ursachen unter anderem Änderungen der
Berechnungsparameter und Schätzungsänderungen bezüglich des
Risikoverlaufs der Pensionsverpflichtungen sein können. Der Netto-
wert der Rückstellungen für Pensionen lässt sich wie folgt herleiten:

Barwert der Leistungsverpflichtung / „Defined Benefit Obligation“:

Die im Geschäftsjahr 2018 angefallenen versicherungsmathemati-
schen Verluste wurden gemäß des geänderten IAS 19 ergebnisneu-
tral in der Neubewertungsrücklage erfasst. Änderungen demografi-
scher Annahmen haben sich im Berichtsjahr nicht auf die Höhe der
versicherungsmathematischen Verluste ausgewirkt.

Nettowert der bilanzierten Leistungsverpflichtung, der kein Planver-
mögen gegenübersteht:

Der Nettowert entwickelte sich wie folgt:

In TEUR 31.12.2018 31.12.2017

Ungedeckte Leitstungsverpflichtung
am Jahresanfang

3.001 2.516

Pensionsaufwand - 3 241

Versicherungsmathematische
Gewinne (-), Verluste (+)

- 113 10

Erstkonsolidierung paragon movasys
GmbH – erfolgsneutral –

0 234

Ungedeckte Leistungsverpflichtung
zum Stichtag

2.885 3.001

In TEUR 31.12.2018 31.12.2017

Barwert der Leistungsverpflichtung 3.311 3.470

Abzgl. Fair Value des Planvermögens 426 469

Ungedeckte Leistungsverpflichtung
zum Stichtag

2.885 3.001

In TEUR 31.12.2018 31.12.2017

Barwert der Leistungsverpflichtung
am Jahresanfang

3.470 2.516

Erstkonsolidierung paragon movasys
GmbH – erfolgsneutral –

0 703

Servicekosten - 84 203

Zinsaufwand 38 38

Versicherungsmathematische Gewinne
(-), Verluste (+)

- 113 10

Barwert der Leistungsverpflichtung
zum Stichtag

3.311 3.470

In der Konzerngesamtergebnisrechnung wurden folgende Beträge
berücksichtigt:

Die versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste des
Berichtsjahres und der Vorjahre wurden vollumfänglich im sonsti-
gen Ergebnis erfasst.

In den zurückliegenden Jahren hat sich der Finanzierungsstatus,
bestehend aus dem Barwert aller Versorgungszusagen und dem
Zeitwert des Planvermögens, wie folgt geändert:

Angaben zu Sensitivitäten und Risiken:

Sensitivitäten zur Gehaltsdynamik werden nicht ausgewiesen, da seit
dem Dienstjahr 2010 keine Gehaltsdynamik mehr vorliegt. Wesentli-
che außerordentliche oder unternehmensspezifische Risiken liegen
in Bezug auf die ausgewiesenen Pensionsrückstellungen nicht vor.

In TEUR 31.12.2018 31.12.2017

DBO zum 31.12.2018 Zinssatz 1,49 %
(Vj. Zinsatz 1,25 % )

2.714 3.114

DBO zum 31.12.2018 Zinssatz 1,99 %
(Vj.Zinsatz 1,75 %)

2.518 2.895

DBO zum 31.12.2018 Rentendynamik
1,75 % (Vj. Rentendynamik 1,75 %)

2.520 2.898

DBO zum 31.12.2018 Rentendynamik
2,25 % (Vj. Rentendynamik 2,25 %)

2.711 3.110

In TEUR 31.12.2018 31.12.2017

Barwert der Leistungsverpflichtung 3.311 3.470

Abzgl. Fair Value des Planvermögens 426 469

Ungedeckte Leistungsverpflichtung
zum Stichtag

2.885 3.001

In TEUR 31.12.2018 31.12.2017

Servicekosten - 84 203

Zinsaufwand 38 38

Verluste aus Settlemets 0 0

Versicherungsmathematische
Gewinne (-) / Verluste (+)

- 113 10

Pensionsaufwand/-ertrag - 159 251
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(34) Sonstige Verbindlichkeiten

Die sonstigen Verbindlichkeiten enthalten folgende Posten:

Die Abgrenzungsposten beinhalten im Wesentlichen Personalver-
pflichtungen.

Die sonstigen Verbindlichkeiten besitzen eine Laufzeit von:

Die sonstigen Verbindlichkeiten werden der IFRS9 – Bewertungska-
tegorie AC zugeordnet.

(35) Sonderposten für Investitionszuwendungen

Hierbei handelt es sich um Investitionszulagen der öffentlichen
Hand, die gemäß IAS 20 passivisch ausgewiesen werden. Im
Berichtsjahr wurde ein Betrag i.H.v. TEUR 88 (Vorjahr: TEUR 88)
abgeschrieben. In der Berichtsperiode hat der Konzern TEUR 0 (Vor-
jahr: TEUR 0) an Beihilfen der öffentlichen Hand erhalten und weist
zum Bilanzstichtag einen Sonderposten für Investitionszuwendun-
gen in Höhe von TEUR 917 (Vorjahr TEUR 1.005) als langfristige Ver-
bindlichkeit in der Konzernbilanz aus.

In TEUR 31.12.2018 31.12.2017

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten

Finanzielle Schulden

Abgrenzungsposten 6.390 5.220

Kaufpreisverbindlichkeit aus
Unternehmenserwerb (abgezinst)

4.344 0

Altschulden bewertet zur
Insolvenzquote

0 37

Sonstige Verbindlichkeiten 2.589 780

Verbindlichkeiten aus sonstigen Steuern 3.235 3.606

Sonstige Verbindlichkeiten 16.558 9.643

(36) Sonstige Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen sind ausschließlich innerhalb eines
Jahres fällig und entwickelten sich wie folgt:

(37) Ertragsteuerschulden

Hierbei handelt es sich ausschließlich um Gewerbesteuer und Kör-
perschaftsteuer für die laufende Berichtsperiode.
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In TEUR 01.01. Unter, Inan- Auf- Zu- 31.12.
2018 nehmens- spruch lösung führung 2018

erwerb nahme
Garantien
und 220 11 220 0 568 579
Kulanzen
Sonstige
Rück- 220 11 220 0 568 579
stellungen

In TEUR Restlaufzeit
< 1 Jahr

Restlaufzeit
zwischen 1 und

5 Jahre

Restlaufzeit
> 5 Jahre

31.12.2018 31.12.2017

Sonstige Verbindlichkeiten 12.214 4.344 0 16.558 9.643

davon unter den langfristigen Verbindlichkeiten ausgewiesen 4.344 0

davon unter den kurzfristigen Verbindlichkeiten ausgewiesen 12.214 9.643



(38) Zusätzliche Informationen zu Finanzinstrumenten

Dieser Abschnitt gibt einen zusammenfassenden Überblick über die
Finanzinstrumente der paragon. Die folgende Übersicht fasst die
Buchwerte der im Konzernabschluss enthaltenen Finanzinstrumente
nach den Bewertungskategorien des IFRS 9 zusammen:

paragon hat keine Umgliederungen zwischen diesen Kategorien im
Geschäftsjahr 2018 vorgenommen.

Die Buch- und Zeitwerte der kurz- und langfristigen finanziellen Ver-
mögenswerte betragen zum Stichtag:

In TEUR 31.12.2018 01.01.2018

Finanzielle Vermögenswerte

Zu fortgeführten Anschaffungskosten
bewertet

128.217 182.784

Erfolgswirksam zum beizulegenden
Zeitwert bewertet

0 0

Erfolgsneutral zum beizulegenden
Zeitwert bewertet

326 326

128.543 183.110

Finanzielle Verbindlichkeiten

Zu fortgeführten Anschaffungswerten
bewertet

150.426 113.471

Erfolgswirksam zum beiliegenden
Zeitwert bewertet

4.710 0

155.136 113.471
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31.12.2018

AC FVPL FVOCI

In TEUR BW FV BW FV BW FV

AKTIVA

Flüssige Mittel 41.841 41.841 0 0 0 0

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 70.713 70.713 0 0 0 0

Sonstige Vermögenswerte 15.662 15.662 0 0 0 0

Beteiligungen 0 0 326 326 0 0

Summe Aktiva 128.217 128.217 326 326 0 0

PASSIVA

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 58.957 56.154 0 0 0 0

Anleihen 49.881 48.883 0 0 0 0

Finance Lease 1.798 1.798 0 0 0 0

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 28.242 28.242 0 0 0 0

Sonstige Verbindlichkeiten 11.548 11.548 4.710 4.710 0 0

Summe Passiva 150.426 146.625 4.710 4.710 0 0
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Nachfolgend wird die Vorjahresangabe aus dem Geschäftsbericht
2017 nach IAS 39 dargestellt. Aufgrund der unwesentlichen Effekte
wird auf eine Überleitungsrechnung von IAS 39 auf IFRS 9 verzichtet.

paragon hält keine Barsicherheiten und nimmt keine bilanziellen
Saldierungen vor. Derivative Finanzinstrumente, Guthaben und Ver-
bindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten werden in der Konzernbi-
lanz brutto ausgewiesen.

paragon verpfändet im Rahmen des Factorings eine Sichteinlage
zugunsten der Factoring-Bank. Dieses Konto sichert die Veritätsga-
rantie für verkaufte Forderungen ab. Übrige Kontensalden mit Kre-
ditinstituten können im Insolvenzfall auf sämtliche zwischen den
betreffenden Kontrahenten bestehende Guthaben und Verbindlich-
keiten aufgerechnet werden. Gegenwärtig hat paragon weder einen
Rechtsanspruch auf Verrechnung noch beabsichtigt paragon, einen
Ausgleich auf Nettobasis herbeizuführen.

Es sind keine wesentlichen Saldierungspotenziale beteiligter Par-
teien im Insolvenzfall vorhanden.

paragon hat keine finanziellen Vermögenswerte als Sicherheit für
finanziellen Schulden gestellt. paragon hält keine Sicherheiten im
Hinblick auf finanzielle Vermögenswerte.

paragon unterscheidet einbringliche von zweifelhaften beziehungs-
weise notleidenden und uneinbringlichen finanziellen Vermögens-
werten. Für einbringliche finanzielle Vermögenswerte erfolgt die
Abwertung nach dem erwarteten 12-Monats Kreditverlust. Für zwei-
felhaftes beziehungsweise notleidendes Finanzvermögen erfolgt
eine Abwertung in Höhe des bis zur Endfälligkeit erwarteten Kredit-

01.01.2018
AC FVPL FVOCI

In TEUR BW FV BW FV BW FV

AKTIVA

Flüssige Mittel 145.826 145.826 0 0 0 0

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 32.662 32.662 0 0 0 0

Sonstige Vermögenswerte 4.296 4.296 0 0 0 0

Beteiligungen 0 0 326 326 0 0

Summe Aktiva 182.784 182.784 326 326 0 0

PASSIVA

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 20.938 18.614 0 0 0 0

Anleihen 62.929 66.138 0 0 0 0

Finance Lease 2.469 2.469 0 0 0 0

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 17.492 17.492 0 0 0 0

Sonstige Verbindlichkeiten 9.643 9.643 0 0 0 0

Summe Passiva 113.471 114.356 0 0 0 0

31. Dezember 2017

Barreserve Kredite und Forderungen

In TEUR BW FV BW FV

AKTIVA

Flüssige Mittel 145.826 145.826 0 0

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 0 0 32.662 32.662

Sonstige Vermögenswerte 0 0 4.206 4.206

Positive Marktwerte derivativer Finanzinstrumente 0 0 0 0

Finanzanlagen 0 0 0 0

Summe Aktiva 145.826 145.826 36.868 36.868

PASSIVA

Anleihen 0 0 62.929 66.138

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0 0 20.938 18.614

Finance Lease 0 0 2.469 2.469

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 0 0 17.492 17.492

Sonstige Verbindlichkeiten 0 0 9.643 9.643

Summe Passiva 0 0 113.471 114.356
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verlusts. Uneinbringliche Forderungen werden als Abgang erfasst.
Eine Forderung gilt aus notleidend (definition of default) wenn
wesentliche Gründe dafür sprechen, dass ein Schuldner seinen Zah-
lungsverpflichtungen gegenüber paragon nicht nachkommt.

Die folgende Übersicht fasst die Kreditqualität und das maximale
Ausfallrisiko der zu fortgeführten Anschaffungskosten bewerteten
finanziellen Vermögenswerte nach den zuvor genannten Kategorien
zusammen:

Wertberichtigungen zu Darlehen und zu sonstigen Forderungen
erfasst paragon unter Berücksichtigung vergangener Ereignisse und
Erwartungen zur künftigen Entwicklung des Kreditrisikos. Die
Methoden zur Bemessung der Wertberichtigung haben sich im Ver-
gleich zum Vorjahr nicht geändert.

Der Saldo der Wertberichtigungen hat sich wie folgt entwickelt:

31.12.2018
In TEUR Kreditqualität Behandlung Bruttobuchwert Wertberichtigung Nettobuchwert
Sonstige Forderungen einbringlich 12-month ECL 15.661 0 15.661

einbringlich 12-month ECL 0 0 0
notleidend lifetime ECL 0 0 0

15.661 0 15.661

Forderungen aus Lieferungen simplified approach lifetime ECL 70.829 - 116 70.713
und Leistungen notleidend lifetime ECL 0 0 0

70.829 - 116 70.713

Flüssige Mittel einbringlich 12-month ECL 41.841 0 41.841
einbringlich 12-month ECL 0 0 0
notleidend lifetime ECL 0 0 0

41.841 0 41.841

01.01.2018
In TEUR Kreditqualität Behandlung Bruttobuchwert Wertberichtigung Nettobuchwert
Sonstige Forderungen einbringlich 12-month ECL 4.296 0 4.296

einbringlich 12-month ECL 0 0 0
notleidend lifetime ECL 0 0 0

4.296 0 4.296

Forderungen aus Lieferungen simplified approach lifetime ECL 32.933 - 271 32.662
und Leistungen notleidend lifetime ECL 0 0 0

32.933 - 271 32.662

Flüssige Mittel einbringlich 12-month ECL 145.826 0 145.826
einbringlich 12-month ECL 0 0 0
notleidend lifetime ECL 0 0 0

145.826 0 145.826

In TEUR
01.01.2018 271

Anpassungen durch Veränderungen Erhöhung aus Neubewertung von Forderungen 0

der Bonitätsparameter Reduzierung aufgrund von Wertaufholungen 0

Anpassungen aufgrund Veränderungen Reduzierung aufgrund der Ausbuchung von Vermögenswerten - 271

des Bruttobetrages der Vermögenswerte Erhöhung aufgrund der Aktivierung von Vermögenswerten 116

31.12.2018 116



In den Forderungen aus Lieferung und Leistung ist eine Forderung
gegenüber einem einzelnen Kunden von TEUR 47.919 (Vorjahr: TEUR
19.533) enthalten. Es werden hieraus keine Kreditausfälle erwartet.
Hierzu greift der Konzern auf externe Bonitätseinschätzungen
zurück. Die Forderung ist in Teilbeträgen abgesichert.

Bei den flüssigen Mitteln handelt es sich um Kassenbestände und
Bankguthaben. paragon legt Zahlungsmittelbestände ausschließlich
bei Banken mit höchster Kreditwürdigkeit und Ausfallwahrscheinlich-
keiten nahe Null an. Aus Wesentlichkeitsgründen wurde auf die Erfas-
sung der Wertberichtigung verzichtet. Bei einer signifikanten Erhö-
hung der Ausfallwahrscheinlichkeit sind die Konzerngesellschaften
angewiesen, Zahlungsmittelbestände unverzüglich abzuziehen. Aus
diesem Grund entfallen die Zahlungsmittelbestände entweder auf
Kategorie einbringlich (12-month ECL) oder uneinbringlich (lifetime
ECL). Die Veränderung der Buchwerte der uneinbringlichen Zahlungs-
mittelbestände ist auf die Währungsumrechnung zurückzuführen.

Wertberichtigungen zu Forderungen aus Lieferungen und Leistun-
gen werden – dem vereinfachten Ansatz nach IFRS 9.5.5.15 entspre-
chend – durchgängig mit dem bis zur Endfälligkeit erwarteten Kre-
ditverlust bewertet.

Aus der Zahlungszielverlängerung mit einem Kunden im Geschäfts-
jahr 2017 ergab sich eine Erhöhung der Relevanz Adressausfallrisi-
ken bei den Forderungen aus Lieferung und Leistungen im Vorjah-
resvergleich. Der Konzern ordnet die Relevanz dieser Risikoposition
eine entsprechende Bedeutung ein, wenn gleich sich keine Erhö-
hung der dahinterstehenden Einzelrisiken ergeben hat. Diese Rele-
vanz des Adressausfallrisikos im Allgemeinen ist im Geschäftsjahr
2018 unverändert und baut sich voraussichtlich im folgenden
Geschäftsjahr ab.

Bei der Ermittlung der Wertberichtigung werden die Forderungen in
Risikokategorien unterteilt und mit unterschiedlichen Wertminde-
rungssätzen belegt. Forderungen werden abgeschrieben, wenn sich
ein Schuldner in schwerwiegenden finanziellen Schwierigkeiten
befindet und keine Aussicht auf Eintreibung besteht.

Gesellschaften der paragon Gruppe ermitteln das Ausfallrisiko nach
individuellen Ansätzen unter Berücksichtigung länger- und geschäfts-
bereichsspezifischer Risiken. Dabei greifen die Gesellschaften unter
anderem auf Daten der Schufa, historische Ausfallraten und kunde-
nindividuelle zukunftsbezogene Kreditrisikoanalysen zurück. paragon
GmbH & Co. KGaA verfügt keinen wesentlichen Bestand überfälliger
Vermögenswerte.

(39) Management von Risiken aus Finanzinstrumenten

Marktpreisschwankungen können für paragon zu erheblichen Cash-
flow- sowie Gewinnrisiken führen. Änderungen der Fremdwährungs-

kurse und der Zinssätze beeinflussen sowohl das operative Geschäft
als auch die Investitions- und Finanzierungsaktivitäten. Zur Optimie-
rung der finanziellen Ressourcen innerhalb des Konzerns werden die
Risiken aus der Entwicklung der Zinssätze und der Wechselkurse kon-
tinuierlich analysiert und somit die laufenden Geschäfts- und Finanz-
marktaktivitäten gesteuert und überwacht. Die Steuerung erfolgt
unter Mithilfe von derivativen Finanzinstrumenten.

Preisschwankungen von Währungen und Zinsen können signifikante
Gewinn- und Cashflow-Risiken zur Folge haben. Daher zentralisiert
paragon diese Risiken soweit wie möglich und steuert sie dann
vorausschauend auch durch den Einsatz derivativer Finanzinstru-
mente. Das Management dieser Risiken ist als Teil des gesamten
Risikomanagementsystems zentrale Aufgabe der Geschäftsführung
der paragon GmbH & Co. KGaA.

Aus verschiedenen Methoden der Risikoanalyse und des Risikoma-
nagements hat paragon ein innerbetriebliches System der Sensitivi-
tätsanalyse implementiert. Die Sensitivitätsanalyse ermöglicht es
dem Konzern, Risikopositionen in den Geschäftseinheiten zu identi-
fizieren. Die Sensitivitätsanalyse quantifiziert das Risiko, dass sich
innerhalb der gegebenen Annahmen realisieren kann, wenn
bestimmte Parameter in einem definierten Umfang verändert wer-
den. Hierzu wird unterstellt:

• eine Aufwertung des Euro gegenüber allen Fremdwährungen um
10 Prozentpunkte

• eine Parallelverschiebung der Zinskurven um 100 Basispunkte
(1 Prozentpunkt)

Die potenziellen Auswirkungen aus der Sensitivitätsanalyse stellen
Abschätzungen dar und basieren auf der Annahme, dass die unter-
stellten negativen Marktveränderungen eintreten. Die tatsächlichen
Auswirkungen können sich hiervon, aufgrund abweichender Markt-
entwicklungen, deutlich unterscheiden.

Fremdwährungsrisiken

paragon ist aufgrund der internationalen Ausrichtung im Rahmen
der laufenden Geschäftstätigkeit Fremdwährungsrisiken ausgesetzt.
Zur Begrenzung dieser Risiken setzt das Unternehmen auch deriva-
tive Finanzinstrumente ein. Wechselkursschwankungen können zu
nicht erwünschten Ergebnis- und Liquiditätsschwankungen führen.
Für paragon ergibt sich das Währungsrisiko aus den Fremdwäh-
rungspositionen und den möglichen Änderungen der entsprechen-
den Wechselkurse. Die Unsicherheit der künftigen Entwicklung wird
hierbei als Wechselkursrisiko bezeichnet. paragon begrenzt das
Risiko, indem es Einkäufe und Verkäufe von Waren und Dienstleis-
tungen hauptsächlich in der jeweiligen Landeswährung abrechnet.
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Die Sensitivität auf Schwankungen der Fremdwährungen ermittelt
paragon durch Aggregation der Nettowährungsposition des operati-
ven Geschäfts, welches nicht in der funktionalen Währung des Kon-
zerns abgebildet wird. Dabei wird die Sensitivität durch Simulation
einer 10 % Abwertung des Euro gegenüber allen Fremdwährungen
berechnet. Die simulierte Aufwertung des Euro hätte zum 31. Dezem-
ber 2018 zu einer Veränderung zukünftiger Zahlungseingänge in
Höhe von TEUR 414 (Vorjahr: TEUR - 238) geführt. Soweit zukünftige
Einkäufe nicht gegen Währungsrisiken gesichert sind, hätte eine
Abwertung des Euro gegenüber anderen Währungen negative Aus-
wirkungen auf die Finanz- und Ertragslage, da bei dem Konzern die
Fremdwährungsabflüsse die Fremdwährungszuflüsse übersteigen

Die nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick über das Netto-
fremdwährungsrisiko nach den einzelnen Hauptwährungen zum
31. Dezember 2018:

Zinsrisiken

Das Zinsrisiko umfasst jegliche Auswirkung einer Veränderung der Zin-
sen auf das Ergebnis und das Eigenkapital. Ein Zinsrisiko besteht im
Wesentlichen im Zusammenhang mit finanziellen Verbindlichkeiten.

Bei den verzinslichen finanziellen Verbindlichkeiten handelt es sich
im Wesentlichen um Verbindlichkeiten, bei denen ein Festzins ver-
einbart ist. Änderungen des Zinssatzes würden sich hier nur auswir-
ken, wenn diese Finanzinstrumente zum Fair Value bilanziert wären.

Da dies nicht der Fall ist, unterliegen die Finanzinstrumente mit Fest-
verzinsung keinen Zinsänderungsrisiken im Sinne von IFRS 7.

Bei variabel verzinsten finanziellen Verbindlichkeiten wird das Zinsri-
siko grundsätzlich durch eine Cash-Flow Sensitivität gemessen. Zum
Ende der Berichtsperiode 31. Dezember 2018 befinden sich TEUR
3.239 (Vorjahr: TEUR 3.239) variabel verzinsliche finanzielle Verbind-
lichkeiten im Bestand des paragon Konzerns. Aus einer Änderung
des Zinsniveaus (+1 / -1 Prozentpunkt) resultiert folgendes Cash-
flow Risiko:
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In TEUR 31.12.2018 31.12.2017
USD Übrige USD Übrige

Transaktionsbezogenes Fremdwährungsrisiko

Fremdwährungsrisiko aus Bilanzpositionen 1.167 264 - 2.215 - 37

Fremdwährungsrisiko aus schwebenden Geschäften 0 0 0 0

Wirtschaftlich durch Derivative abgesicherte Positionen

1.167

0

264

0

- 2.215

0

- 37

0

Netto-Exposure Fremdwährungspositionen 1.167 264 - 2.215 - 37

Veränderung der Fremdwährungspositionen
durch 10 % Aufwertung des Euro

117 26 - 234 - 4

In TEUR 31.12.2018 31.12.2017
+ 1% - 1% + 1% - 1%

Cashflow Risiko

aus variabel verzinsten Finanzinstrumenten - 32 32 - 32 32



Liquiditätsrisiken

Das Liquiditätsrisiko, das heißt das Risiko, dass paragon möglicher-
weise seinen finanziellen Verpflichtungen nicht nachkommen kann,
wird durch ein flexibles Cash-Management begrenzt. Zum 31.
Dezember 2018 standen paragon Zahlungsmittel und äquivalente
in Höhe von TEUR 41.841 (Vorjahr: TEUR 145.826) zu Verfügung.
Freie Kontokorrentlinien standen zum 31. Dezember 2018 in Höhe
von TEUR 35.650 (Vorjahr: TEUR 18.000) zur Verfügung. Zusätzlich
zu den oben genannten Instrumenten der Liquiditätssicherung ver-
folgt der Konzern kontinuierlich die Entwicklungen auf den Finanz-
märkten, um sich bietende vorteilhafte Finanzierungsmöglichkeiten
nutzen zu können.

Die folgende Tabelle zeigt zum 31. Dezember 2018 Zahlungen für
Tilgungen, Rückzahlungen und Zinsen aus bilanzierten finanziellen
Verbindlichkeiten:

Die Nettoliquidität bzw. die Nettoverschuldung resultiert aus der
Summe der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente abzüg-
lich der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und Verbind-
lichkeiten aus Finance Leasing, wie sie in der Bilanz ausgewiesen
werden.

In TEUR 31.12.2018 31.12.2017

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläqui-
valente

41.841 145.826

Summe Liquidität 41.841 145.826

Kurzfristige Finanzschulden und
kurzfristig fällige Anteile langfristiger
Finanzschulden

42.239 19.018

Langfristige Finanzschulden 68.397 67.317

Summe Finanzschulden 110.636 86.335

Nettoverschuldung - 68.795 59.491
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In TEUR 2019 2020 – 2024 2025 und danach

Nicht derivative finanzielle Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus Anleihen 0 57.875 0

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 41.378 9.456 5.320

Verbindlichkeiten aus Finance Lease 861 937 0

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 28.242 0 0

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 11.548 4.710 0

Nicht derivative finanzielle Verbindlichkeiten 82.029 72.978 5.320



Kreditrisiken

Ein Kreditrisiko ist definiert als finanzieller Verlust, der entsteht,
wenn ein Vertragspartner seinen Zahlungsverpflichtungen nicht
nachkommt. Das Ausfallrisiko besteht daher maximal in der Höhe
der des positiven beizulegenden Zeitwerts der betreffenden Zinsin-
strumente. Die effektive Überwachung und Steuerung der Kreditrisi-
ken ist eine Hauptaufgabe des Risikomanagementsystems. paragon
führt für alle Kunden mit einem Kreditbedarf, der über bestimmte
definierte Grenzen hinausgeht, Kreditprüfungen durch. Der Konzern
überwacht das Kreditrisiko fortlaufend.

(40) Kapitalmanagement

Vorrangiges Ziel des Kapitalmanagements ist die Erhaltung einer
angemessenen Eigenkapitalquote. Die Kapitalstruktur wird unter
Berücksichtigung der veränderten wirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen gesteuert und angepasst. Im Geschäftsjahr bis 31. Dezem-
ber 2018 wurden keine grundsätzlichen Änderungen der Ziele,
Methoden und Prozesse des Kapitalmanagements vorgenommen.

Das Kapitalmanagement bezieht sich ausschließlich auf das bilan-
zielle Eigenkapital der paragon GmbH & Co. KGaA. Zur Veränderung
des Eigenkapitals wird auf die Eigenkapitalveränderungsrechnung
verwiesen.

Im Rahmen der Finanzierung durch kreditgebende Banken ist para-
gon in der Berichtsperiode bis zum 31. Dezember 2018 nicht zur Ein-
haltung von Finanzkennzahlen verpflichtet.

(41) Haftungsverhältnisse, Eventualforderungen und -schulden
sowie sonstige finanzielle Verpflichtungen

Zum 31. Dezember 2018 bestehen keine Haftungsverhältnisse und
nicht bilanzierte Eventualforderungen oder Eventualschulden. Die
sonstigen finanziellen Verpflichtungen stellen sich wie folgt dar:

Das Bestellobligo umfasst Bestellpositionen aus dem Anlagevermö-
gen und dem Vorratsvermögen.

A N H A N G Z U M K O N Z E R N A B S C H L U S S 2 0 1 8 1 3 1

In TEUR Restlaufzeit
< 1 Jahr

Restlaufzeit
zwischen 1 und

5 Jahre

Restlaufzeit
> 5 Jahre

31.12.2018 31.12.2017

Bestellobligo 129.033 31 0 129.064 54.253

Verpflichtungen aus Mietverhältnissen 1.423 5.081 7.099 13.603 2.421

Sonstige Verpflichtungen 4.321 3.046 0 7.367 6.254

Sonstige finanzielle Verpflichtungen 134.777 8.158 7.099 150.034 62.928
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(43) Erläuterungen zur Konzernkapitalflussrechnung

In der Konzernkapitalflussrechnung werden nach IAS 7 „Cash Flow
Statements“ die Zahlungsströme eines Geschäftsjahres erfasst, um
Informationen über die Bewegungen der Zahlungsmittel des Unter-
nehmens darzustellen. Die Konzernkapitalflussrechnung wurde nach
der indirekten Methode gemäß IAS 7.18b aufgestellt. Die Zahlungs-
ströme werden nach betrieblicher Tätigkeit sowie nach Investitions-
und Finanzierungstätigkeit unterschieden.

Die laufenden Zahlungsmittelzu- und -abflüsse, die aus den abge-
schlossen Factoring-Vereinbarung resultieren, sind dem Cashflow
aus der betrieblichen Geschäftstätigkeit zugeordnet.

Der in der Konzernkapitalflussrechnung ausgewiesene Finanzmittel-
fonds umfasst alle in der Bilanz ausgewiesenen flüssigen Mittel,
soweit diese kurzfristig verfügbar sind.

Die flüssigen Mittel beinhalten unter ein Anderkonto „Quotenaus-
schüttung“ in Höhe von TEUR 0 (Vorjahr: TEUR 37). Das Konto steht
unter der alleinigen Verfügungsmacht des ehemaligen Insolvenzver-
walters.

(44) Segmentberichterstattung

In Übereinstimmung mit IFRS 8 werden ab 2017 regelmäßig drei Seg-
mente gebildet und berichtet. Das Segment „Elektronik“ umfasst die
Entwicklung und den Verkauf von Sensoren, Mikrofonen und Instru-
menten überwiegend für die Automobilindustrie innerhalb der para-
gon GmbH & Co. KGaA, sowie die SphereDesign GmbH und die para-
gon Kunshan Co., Ltd. In 2018 wurde ein Segmentumsatz von TEUR
93.790 erzielt (Vorjahr: TEUR 94.863) (davon TEUR 85.815 mit Dritten
(Vorjahr: TEUR 90.799)). Das Segmentergebnis EBIT betrug TEUR
10.547 (Vorjahr: TEUR 8.088). Die Gesellschaften paragon electroa-
coustic GmbH, ETON Soundsysteme GmbH, paragon semvox GmbH
und Nordhagen Immobilien GmbH werden dem Segment „Elektronik“
zugeordnet.

Das Segment „Elektromobilität“ umfasst die Herstellung von Batterie-
systemen und Batteriemanagementsystemen für diverse Branchen
innerhalb der Voltabox AG und der Voltabox of Texas Inc. In 2018
wurde ein Segmentumsatz von TEUR 66.907 erzielt (Vorjahr: TEUR
27.274 (davon TEUR 66.888 mit Dritten (Vorjahr: TEUR 24.694)). Das
Segmentergebnis EBIT betrug TEUR 5.609 (Vorjahr TEUR - 44). Die

In TEUR 31.12.2018 31.12.2017

Guthaben bei Kreditinstituten 41.404 145.791

Kassenbestände 26 35

Finanzmittelfonds (Zahlungsmittel) 41.430 145.826

Gesellschaften ACCURATE - Smart Battery Systems - GmbH, Voltabox
of Kunshan Co. Ltd. und Concurrent Design, Inc. werden dem Seg-
ment „Elektromobilität“ zugeordnet.

Das Segment „Mechanik“ umfasst die Entwicklung und den Verkauf
elektromechanischer Bauteile für die Automobilindustrie innerhalb
der paragon GmbH & Co. KGaA und die mechanische Fertigung von
Produkten des paragon Konzerns durch die productronic GmbH. In
2018 wurde ein Segmentumsatz von TEUR 80.480 (Vorjahr: TEUR
74.058) erzielt (davon TEUR 34.977 mit Dritten(Vorjahr TEUR 9.330)).
Das Segmentergebnis EBIT betrug TEUR - 748 (Vorjahr: TEUR 1.166).
Die Gesellschaft paragon movasys GmbH wird dem Segment „Mecha-
nik“ zugeordnet.

Leistungsverflechtungen bestehen zwischen den verschiedenen
rechtlich selbständigen Gesellschaften innerhalb des paragon Kon-
zerns, sie werden untereinander wie unter fremden Dritten mit einem
entsprechenden Zuschlag berechnet. Innenumsätze entstehen dabei
vor allem in der productronic GmbH, da diese für alle Segmente die
konzernweite Fertigung übernimmt, sowie für die paragon GmbH &
Co. KGaA, in der die Entwicklung und Zentralfunktionen angesiedelt
sind. Hierzu zählen unter anderem Funktionen wie der zentrale Ein-
kauf, das Personalwesen und die kaufmännische Verwaltung, sofern
diese Funktionen nicht direkt in den einzelnen Gesellschaften vorhan-
den sind, sowie die Konzernleitung. Ebenso zählen dazu auch die Ver-
mietung von in der paragon GmbH & Co. KGaA gehaltenen Flächen
und Gebäuden sowie von Maschinen und Anlagen an die Tochterun-
ternehmen. Die Umlage zwischen den Segmenten wird entsprechend
der wirtschaftlichen Inanspruchnahme vorgenommen. Der Ausweis
der Segment-Vermögenswerte und der Segment-Schulden folgt der
gleichen Systematik.
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Elektronik Mechanik Elektromobilität* Eliminierungen Konzern

In TEUR

Umsatzerlöse mit Dritten 85.518 34.977 66.888 0 187.383

Umsatzerlöse Intersegment 8.272 45.503 19 - 53.794 0

Segment-Umsatzerlöse 93.790 80.480 66.907 - 53.794 187.383

Bestandsveränderungen, sonstige betriebliche
Erträge & aktivierte Entwicklungsleistungen 18.027 9.009 12.711 - 7.663 32.084

Aufwand aus Intersegmentverrechnung - 45.520 - 11.982 - 3.379 60.881 0

Material-, Personalaufwand und
sonstige betriebliche Aufwendungen - 46.305 - 76.224 - 66.648 0 - 189.177

Segment-EBITDA 19.992 1.283 9.591 - 576 30.290

Abschreibungen
(inkl. Wertminderungen) - 9.445 - 2.031 - 3.982 0 - 15.458

Segment-EBIT 10.547 - 748 5.609 - 576 14.832

Konzern-Finanzergebnis n. a. n. a. n. a. n. a. - 4.222

Konzernergebnis vor Steuern n. a. n. a. n. a. n. a. 10.610

Vermögenswerte 226.953 37.307 209.301 - 111.268 362.293

Investitionen (CAPEX) 29.092 6.150 13.563 0 48.805

Schulden - 168.861 - 33.962 - 57.612 75.941 - 184.494

* In dem Segment Elektromobilität sind 39,97 % Anteile von anderen Gesellschaftern enthalten.

2018

Elektronik Mechanik Elektromobilität* Eliminierungen Konzern

In TEUR

Umsatzerlöse mit Dritten 90.799 9.330 24.694 0 124.823

Umsatzerlöse Intersegment 4.064 64.728 2.580 - 71.372 0

Segment-Umsatzerlöse 94.863 74.058 27.274 - 71.372 124.823

Bestandsveränderungen, sonstige betriebliche
Erträge & aktivierte Entwicklungsleistungen 13.547 6.728 4.018 - 7.664 16.629

Aufwand aus Intersegmentverrechnung - 63.443 - 8.790 - 3.009 75.241 0

Material-, Personalaufwand und
sonstige betriebliche Aufwendungen - 30.297 - 70.448 - 25.897 0 - 126.642

Segment-EBITDA 14.670 1.548 2.386 - 3.795 14.809

Abschreibungen
(inkl. Wertminderungen) - 6.583 - 382 - 2.430 0 - 9.395

Segment-EBIT 8.088 1.166 - 44 - 3.795 5.415

Konzern-Finanzergebnis n. a. n. a. n. a. n. a. - 4.383

Konzernergebnis vor Steuern n. a. n. a. n. a. n. a. 1.032

Vermögenswerte 268.350 173.589 148.509 - 286.175 304.273

Investitionen (CAPEX) 10.424 4.748 6.630 0 21.802

Schulden - 236.900 - 156.071 - 10.923 286.163 - 117.731

* In dem Segment Elektromobilität sind 39,97 % Anteile von anderen Gesellschaftern enthalten.

2017



Informationen über geografische Gebiete

Die folgende Tabelle enthält Informationen zu den Umsatzerlösen mit
externen Kunden der geografischen Gebiete des Konzerns. Die Zuord-
nung der Erlöse unternehmensexterner Kunden zu den einzelnen
geografischen Gebieten basiert auf dem Sitz des externen Kunden.

Informationen über Geschäftsvorfälle mit wichtigen Kunden

Im Geschäftsjahr 2018 überschritten drei Gruppen von Unternehmen
die Schwelle von 10 % im Umsatzanteil nach IFRS 8.34. Davon hatte
eine Gruppe von Unternehmen, die aufgrund ihrer gemeinsamen
Beherrschung als ein Kunde anzusehen sind, einen Umsatzanteil von
33,9 %. Eine weitere Gruppe von Unternehmen, die aufgrund ihrer
gemeinsamen Beherrschung als ein Kunde anzusehen sind, hatte
einen Umsatzanteil von 24,2 % und eine dritte Gruppe von Unter-
nehmen, die aufgrund ihrer gemeinsamen Beherrschung als ein
Kunde anzusehen sind, hatte einen Umsatzanteil von 10,1 %.

(45) Organe der Gesellschaft

Die Geschäftsführung der paragon GmbH &Co. KGaA bestand im
Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 2018 aus dem Vorsitzen-
den Herrn Klaus Dieter Frers sowie Herrn Dr. Stefan Schwehr und
Herrn Dr. Matthias Schöllmann. Die drei Geschäftsführer sind seit
dem 1. August 2018 bei der Komplementärgesellschaft paragon
GmbH angestellt.

Der Aufsichtsrat der Gesellschaft besteht aus folgenden Personen:

(46) Angaben zu nahestehenden Unternehmen und Personen

Zu den nahestehenden Personen im Sinne IAS 24 „Related party
disclosure“ gehören die Mitglieder des Vorstands, des Aufsichtsrats
und nahe Familienangehörige der Organmitglieder sowie verbun-
dene Unternehmen.
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In TEUR
1.1.-

31.12.2018
1.1.-

31.12.2017
1.1.-

31.12.2018
1.1.-

31.12.2017
1.1.-

31.12.2018
1.1.-

31.12.2017
1.1.-

31.12.2018
1.1.-

31.12.2017

Umsatzerlöse 134.659 90.189 39.673 29.210 13.050 5.423 187.383 124.823

Inland EU Drittland Gesamt

Name Beruf Mitgliedschaften in Aufsichtsräten und sonstigen Kontrollgremien

Prof. Dr. Lutz Eckstein Univ.-Prof. Dr. Ing., Aufsichtsratsmandate:
Vorsitzender Leiter des Lehrstuhls und Instituts für • ATC GmbH, Aldenhoven (Mitglied)

Kraftfahrzeuge (ika) der RWTH Aachen
Weitere Mandate:
• Vorsitzender des Beirats der Forschungsgesellschaft

Kraftfahrwesen Aachen mbH (fka)
• Mitglied des VDI-Beirats Fahrzeug- und Verkehrstechnik

(VDI-FVT)
• VOSS Holding GmbH & Co. KG., Wipperfürth (Beiratsmitglied)
• Driving Innovation GmbH, Aachen (Geschäftsführer)

Hermann Börnemeier Diplom Finanzwirt und Steuerberater, Aufsichtsratsmandate:
Geschäftsführer Treu-Union • Voltabox AG, Delbrück (Mitglied)
Treuhandgesellschaft mbH

Walter Schäfers Rechtsanwalt, Partner Societät Schäfers
Rechtsanwälte und Notare



Die Treu-Union Treuhandgesellschaft mbH, Steuerberatungsgesell-
schaft, in Paderborn hat im Geschäftsjahr 2018 Dienstleistungen im
Rahmen des bestehenden Vertrages in Höhe von TEUR 135 (Vorjahr:
TEUR 71) erbracht. Das Mitglied des Aufsichtsratsrats der paragon
GmbH & Co, KGaA, Herr Hermann Börnemeier, ist gleichzeitig
Geschäftsführer genannter Gesellschaft.

Von der Societät Schäfers, Rechtsanwälte & Notare, in Paderborn wur-
den im Geschäftsjahr 2018 Dienstleistungen i.H.v. TEUR 0 (Vorjahr:
TEUR 0) erbracht. Das Mitglied des Aufsichtsrats der paragon GmbH &
Co. KGaA, Herr Schäfers, ist gleichzeitig Partner genannter Gesellschaft.

Der Frers Grundstücksverwaltungs GmbH & Co. KG, im Alleinbesitz
von Herrn Klaus Dieter Frers befindlich, wurde im Berichtsjahr ein
Gebäude zum Buchwert in Höhe TEUR 1.238 veräußert.

Die Forschungsgesellschaft Kraftfahrwesen mbH Aachen erbrachte
im Geschäftsjahr 2018 Entwicklungsdienstleistung i.H.v. TEUR 3 (Vor-
jahr: TEUR 35). Das Mitglied des Aufsichtsrats der paragon GmbH &
Co. KGaA, Herr Professor Dr. Eckstein ist Beiratsvorsitzender genann-
ter Gesellschaft.

Mitglieder des Aufsichtsrats besaßen zum Bilanzstichtag 4.000
Aktien (Vorjahr: 4.000) von insgesamt 4.526.266 Aktien.

Die Vorstandsmitglieder besaßen zum Bilanzstichtag 2.269.004
Aktien (Vorjahr: 2.265.676 Aktien) von insgesamt 4.526.266 Aktien
(Vorjahr: 4.526.266). Herr Klaus Dieter Frers besitzt zum Bilanzstich-
tag 2.263.134 Aktien und besitzt somit eine Mehrheit von über 50 %
des Kommanditkapitals der Gesellschaft. Er ist gemäß IAS 24.18a die
„Ultimate controlling party“.

An die Artega GmbH & Co. KG wurden in 2018 aufgrund eines ver-
einbarten Kooperationsvertrages Zahlungen im Wesentlichen für
Dienstleistungen in Höhe von TEUR 5 (Vorjahr: TEUR 9) geleistet. Es
wurden Entwicklungsleistungen zum Buchwert in Höhe von TEUR
1.788 an die Artega GmbH verkauft. Die Artega GmbH befindet sich
im Alleineigentum von Herrn Klaus Dieter Frers.

Zum Bilanzstichtag bestanden Höchstbetragsbürgschaften des
Herrn Frers für Verbindlichkeiten der paragon GmbH & Co. KGaA
gegenüber Kreditinstituten in Höhe von TEUR 153 (Vorjahr: TEUR
153). Im Berichtsjahr wurde eine entsprechende Provision in Höhe
von TEUR 2 gezahlt.

Frau Frers ist als Leiterin Kommunikation angestellt. Es besteht ein
Anstellungsverhältnis zu marktüblichen Bedingungen (lt. XING
Gehaltsstudie 2018). Die Jahresbezüge betragen TEUR 149 und sind
vergleichbar mit adäquaten Positionen im Unternehmen.

Bezüglich der Angaben zu nahestehenden Personen für die Vor-
stände der Voltabox AG sowie der Aufsichtsratmitglieder der Volta-

box AG, Herr Frers (Aufsichtsratvorsitzender), Herr Prof. Dr. Winter
und Herr Börnemeier verweisen wir auf den Konzernabschluss der
Voltabox AG.

Die ausstehenden Salden für nahestehende Personen sind zum
Bilanzstichtag unwesentlich.

In Bezug auf die Transaktionen zwischen paragon und deren ver-
bundenen Unternehmen verweisen wir auf unsere Angaben im
Abschnitt D.4 „Finanzanlagen“.

Der Vergütungsbericht ist im Lagebericht dargestellt.

(47) Anteilsbasierte Vergütungen

Das Aktienoptionsprogramm 2012 ist am 8. Mai 2017 ausgelaufen.
Im Berichtsjahr wurden keine Aktienoptionen aus dem Aktienopti-
onsprogramm 2012 begeben.

(48) Honorar des Abschlussprüfers

Das in der Berichtsperiode vom 1. Januar bis 31. Dezember 2018 als
Aufwand berechnete Gesamthonorar des Abschlussprüfer Baker Tilly
GmbH & Co. KG, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, betragen TEUR
300 (Vorjahr: TEUR 390). Das Honorar unterteilt sich in Abschluss-
prüfungsleistungen TEUR 235 (Vorjahr: TEUR 190), andere Bestäti-
gungsleistungen TEUR 65 (Vorjahr: TEUR 181) und sonstige Leistun-
gen TEUR 0 (Vorjahr: TEUR 19). Das Honorar für Abschlussprüfungs-
leistungen bezieht sich im Wesentlichen auf die Prüfung des
Jahresabschlusses, der Prüfung des IFRS-Konzernabschlusses, Prü-
ferische Durchsicht des Halbjahresfinanzberichts von mehreren
Abschlüssen für die paragon GmbH & Co. KGaA und Voltabox AG.
Das Honorar für andere Beratungsleistungen bezieht sich auf die
Prüfung der Gewinnprognose und die Arbeiten im Zusammenhang
mit der Erteilung eines Comfort Letters.

(49) Risikomanagement

Das Risikomanagement der Gesellschaft ist im Lagebericht erläutert.

(50) Anwendung der Befreiungsvorschriften des §264 Abs. 3 HGB

Die folgenden inländischen vollkonsolidierten Tochtergesellschaften
machen für das Berichtsjahr von Teilen der Befreiungsvorschrift
Gebrauch:

• productronic GmbH, Delbrück
• SphereDesign GmbH, Bexbach
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(51) Erklärung gemäß § 160 Abs. 1 Nr. 8 AktG

Stimmrechtsmeldungen

Im Berichtsjahr ergaben sich Veröffentlichungen gemäß § 26 Abs. 1
WpHG, die nach § 160 Abs. 1 Nr. 8 AktG für die Gesellschaft berichts-
pflichtig sind:

• Oddo BHF Asset Management SAS hat der Gesellschaft die Über-
schreitung der 3-Prozent-Schwelle zum 15. Januar 2018 mitgeteilt.
Demnach betrug der Stimmrechtsanteil an der Gesellschaft an die-
sem Tag 3,03 Prozent (137.115 Stimmrechte).

• Oddo BHF Asset Management SAS hat der Gesellschaft die Unter-
schreitung der 3-Prozent-Schwelle zum 25. Oktober 2018 mitge-
teilt. Demnach betrug der Stimmrechtsanteil an der Gesellschaft an
diesem Tag 2,98 Prozent (134.668 Stimmrechte).

• HANSAINVEST Hanseatische Investment-GmbH hat der Gesell-
schaft die Unterschreitung der 3-Prozent-Schwelle zum 19. Novem-
ber 2018 mitgeteilt. Demnach betrug der Stimmrechtsanteil an der
Gesellschaft an diesem Tag 2,95 Prozent (133.340 Stimmrechte).

Directors Dealings

Im Berichtsjahr sind der Gesellschaft folgende Meldungen zu Eigen-
geschäften von Führungskräften nach Art. 19 der Marktmissbrauchs-
verordnung (EU) Nr. 596/2014 (MAR) zugegangen:

• Herr Dr. Matthias Schöllmann hat der Gesellschaft den Kauf von 400
Aktien der Gesellschaft am 20. Dezember 2018 zum Kurs von 17,64
Euro mit einem aggregierten Volumen von 7.056 Euro mitgeteilt.

• Herr Dr. Matthias Schöllmann hat der Gesellschaft den Kauf von 400
Aktien der Gesellschaft am 20. Dezember 2018 zum Kurs von 17,66
Euro mit einem aggregierten Volumen von 7.064 Euro mitgeteilt.

• Herr Dr. Matthias Schöllmann hat der Gesellschaft den Kauf von 300
Aktien der Gesellschaft am 20. Dezember 2018 zum Kurs von 17,60
Euro mit einem aggregierten Volumen von 5.280 Euro mitgeteilt.

• Herr Dr. Matthias Schöllmann hat der Gesellschaft den Kauf von 300
Aktien der Gesellschaft am 20. Dezember 2018 zum Kurs von 17,64
Euro mit einem aggregierten Volumen von 5.292 Euro mitgeteilt.

• Herr Dr. Matthias Schöllmann hat der Gesellschaft den Kauf von 300
Aktien der Gesellschaft am 20. Dezember 2018 zum Kurs von 17,50
Euro mit einem aggregierten Volumen von 5.250 Euro mitgeteilt.

• Herr Dr. Matthias Schöllmann hat der Gesellschaft den Kauf von 300
Aktien der Gesellschaft am 20. Dezember 2018 zum Kurs von 17,66
Euro mit einem aggregierten Volumen von 5.298 Euro mitgeteilt.

• Herr Dr. Matthias Schöllmann hat der Gesellschaft den Kauf von 200
Aktien der Gesellschaft am 20. Dezember 2018 zum Kurs von 17,60
Euro mit einem aggregierten Volumen von 3.520 Euro mitgeteilt.

• Herr Dr. Matthias Schöllmann hat der Gesellschaft den Kauf von 200
Aktien der Gesellschaft am 20. Dezember 2018 zum Kurs von 17,60
Euro mit einem aggregierten Volumen von 3.520 Euro mitgeteilt.

• Herr Dr. Matthias Schöllmann hat der Gesellschaft den Kauf von 200
Aktien der Gesellschaft am 20. Dezember 2018 zum Kurs von 17,64
Euro mit einem aggregierten Volumen von 3.528 Euro mitgeteilt.

• Herr Dr. Matthias Schöllmann hat der Gesellschaft den Kauf von 200
Aktien der Gesellschaft am 20. Dezember 2018 zum Kurs von 17,64
Euro mit einem aggregierten Volumen von 3.528 Euro mitgeteilt.

• Herr Dr. Matthias Schöllmann hat der Gesellschaft den Kauf von 100
Aktien der Gesellschaft am 20. Dezember 2018 zum Kurs von 17,56
Euro mit einem aggregierten Volumen von 1.756 Euro mitgeteilt.

Erklärung zum deutschen Corporate Governance Kodex

Die nach § 161 AktG vorgeschriebene Entsprechens-Erklärung zum
Deutschen Corporate Governance Kodex (DCGK) wurde zuletzt am
1. März 2019 abgegeben und ist den Aktionären dauerhaft auf der
Internetseite der Gesellschaft (https://www.paragon.ag/) zugänglich
gemacht worden.

Delbrück, 27. März 2019

paragon GmbH & Co. KGaA

Die Geschäftsführung
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Bestätigungsvermerk des unabhängigen
Abschlussprüfers

An die paragon GmbH & Co. KGaA, Delbrück

VERMERK ÜBER DIE PRÜFUNG
DES KONZERNABSCHLUSSES UND
DES ZUSAMMENGEFASSTEN LAGEBERICHTS

Prüfungsurteile

Wir haben den Konzernabschluss der paragon GmbH
& Co. KGaA und ihrer Tochtergesellschaften (der Kon-
zern) – bestehend aus der Konzernbilanz zum 31. De-
zember 2018, der Konzerngesamtergebnisrechnung
(inkl. Konzerngewinn- und Verlustrechnung), der Kon-
zern-Eigenkapitalveränderungsrechnung und der Kon-
zernkapitalflussrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Ja-
nuar bis zum 31. Dezember 2018 sowie dem Konzern-
anhang, einschließlich einer Zusammenfassung bedeut-
samer Rechnungslegungsmethoden – geprüft. Darüber
hinaus haben wir den zusammengefassten Lagebericht
der paragon GmbH & Co. KGaA für das Geschäftsjahr
vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2018 geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung
gewonnenen Erkenntnisse

• entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen
wesentlichen Belangen den IFRS, wie sie in der EU an-
zuwenden sind, und den ergänzend nach § 315e Abs. 1
HGB anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vor-
schriften und vermittelt unter Beachtung dieser Vor-
schriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens- und Finanzlage des
Konzerns zum 31. Dezember 2018 sowie seiner Ertrags-
lage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum
31. Dezember 2018 und

• vermittelt der beigefügte zusammengefasste Lagebe-
richt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des
Konzerns. In allen wesentlichen Belangen steht dieser
zusammengefasste Lagebericht in Einklang mit dem
Konzernabschluss, entspricht den deutschen gesetzli-
chen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken

der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. Unser
Prüfungsurteil zum zusammengefassten Lagebericht
erstreckt sich nicht auf den Inhalt der Erklärung zur
Unternehmensführung nach § 315d iVm. § 289f Abs. 2
und 5 HGB.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unse-
re Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ord-
nungsmäßigkeit des Konzernabschlusses und des zu-
sammengefassten Lageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und
des zusammengefassten Lagebericht in Übereinstim-
mung mit § 317 HGB und der EU-Abschlussprüferver-
ordnung (Nr. 537/2014; im Folgenden „EU-APrVO“) un-
ter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer
(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs-
mäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Ver-
antwortung nach diesen Vorschriften ist im Abschnitt
„Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung
des Konzernabschlusses und des zusammengefassten
Lageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks weiterge-
hend beschrieben. Wir sind von den Konzernunterneh-
men unabhängig in Übereinstimmung mit den europa-
rechtlichen sowie den deutschen handelsrechtlichen
und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere
sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstim-
mung mit diesen Anforderungen erfüllt. Darüber hinaus
erklären wir gemäß Artikel 10 Abs. 2 Buchst. f) EU-
APrVO, dass wir keine verbotenen Nichtprüfungsleistun-
gen nach Artikel 5 Abs. 1 EU- APrVO erbracht haben. Wir
sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prü-
fungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als
Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Konzernab-
schluss und zum zusammengefassten Lagebericht zu
dienen.

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte
in der Prüfung des Konzernabschlusses

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche
Sachverhalte, die nach unserem pflichtgemäßen Ermes-
sen am bedeutsamsten in unserer Prüfung des Konzern-
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abschlusses für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum
31. Dezember 2018 waren. Diese Sachverhalte wurden
im Zusammenhang mit unserer Prüfung des Konzernab-
schlusses als Ganzem und bei der Bildung unseres Prü-
fungsurteils hierzu berücksichtigt; wir geben kein geson-
dertes Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab.

Unsere Darstellung dieser besonders wichtigen Prü-
fungssachverhalte haben wir wie folgt strukturiert:

1.) Sachverhalt und Problemstellung
2.) Prüferisches Vorgehen und Erkenntnisse
3.) Verweis auf weitergehende Informationen

I. Erwerb von Tochtergesellschaften

1.) Die Gesellschaft hat im Geschäftsjahr 2018 82,0 % der
Geschäftsanteile der paragon semvox GmbH, 100,0 %
der Geschäftsanteile der paragon electroacoustic
GmbH, 100 % der Geschäftsanteile der ACCURATE –
Smart Battery Systems – GmbH sowie 100,0 % der Ge-
schäftsanteile der Concurrent Design, Inc. erworben.
Aufgrund der insgesamt wesentlichen Auswirkungen
dieser Transaktionen auf die Vermögens- und Finanz-
lage des Konzerns waren die Erwerbe im Rahmen un-
serer Prüfung von besonderer Bedeutung.

2.) Im Rahmen unserer Prüfung der Unternehmenser-
werbe haben wir zunächst die zugrunde liegenden
vertraglichen Vereinbarungen eingesehen, nachvoll-
zogen und den gezahlten Kaufpreis als Gegenleis-
tung für die erhaltenen Anteile mit den uns vorge-
legten Nachweisen über die geleisteten Zahlungen
abgestimmt. Für die Unternehmenserwerbe haben
wir die vorläufigen Kaufpreisallokationen insoweit
geprüft, als dass wir die für die Neubewertung von
Vermögensgegenständen und Schulden bestehen-
den Ausgangsdaten sowie die zugrunde gelegten
Annahmen nachvollzogen haben. Aus unseren Prü-
fungshandlungen haben sich keine Einwendungen
zur bilanziellen Abbildung der Unternehmenserwer-
be ergeben.

3.) Die wesentlichen Angaben der Gesellschaft zu den
Auswirkungen des Erwerbes von Tochtergesellschaf-
ten sind im Konzernanhang in den Abschnitten „7)
Konsolidierungskreis“ sowie „24) Finanzanlagen“ ent-
halten.

II. Bewertung von Aktivierten Entwicklungskosten

1.) Der Konzern weist zum 31. Dezember 2018 in der Bi-
lanz aktivierte Entwicklungsleistungen als immate-
rielle Vermögenswerte in Höhe von TEUR 52.412 aus.
Aufgrund der insgesamt wesentlichen Auswirkungen
dieses Postens auf die Vermögens- und Ertragslage
des Konzerns und der Komplexität der Bilanzierung
und Bewertung waren die aktivierten Entwicklungs-
kosten im Rahmen unserer Prüfung von besonderer
Bedeutung.

2.) Im Rahmen unserer Prüfung der aktivierten Entwick-
lungskosten haben wir in Stichproben aussagebezo-
gene Prüfungshandlungen und eine Systemprüfung
durchgeführt, um die Bewertung der aktivierten Ent-
wicklungskosten zu überprüfen. Das methodische
Vorgehen bei der Bewertung der aktivierten Entwick-
lungskosten haben wir nachvollzogen und die Er-
mittlung der Höhe nach beurteilt. Hierzu wurden für
die ausgewählten Stichproben die Projektdokumen-
tation analysiert, Gespräche mit dem zuständigen
Projektverantwortlichen geführt und die zugehörige
Plandeckungsbeitragsrechnung analysiert. Aus unse-
ren Prüfungshandlungen haben sich keine Einwen-
dungen zur bilanziellen Abbildung der aktivierten
Entwicklungsleistungen ergeben.

3.) Die wesentlichen Angaben der Gesellschaft zu den
Auswirkungen der Aktivierung von Entwicklungskos-
ten sind im Konzernanhang im Wesentlichen in den
Abschnitten „9) Erläuterungen der Bilanzierungs-
und Bewertungsmethoden – Immaterielle Vermö-
genswerte“, „10) Verwendung von Schätzungen und
Annahmen – Aktivierte Entwicklungskosten“, „13) An-
dere aktivierte Eigenleistungen“ sowie „21) Immate-
rielle Vermögenswerte“ enthalten.
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Sonstige Informationen

Die gesetzlichen Vertreter und der Aufsichtsrat sind für
die sonstigen Informationen verantwortlich. Die sonsti-
gen Informationen umfassen die im Abschnitt „Erklä-
rung zur Unternehmensführung gemäß § 315d i.V.m.
289f Abs.1 HGB“ und „Nachhaltigkeitsberichterstattung“
des zusammengefassten Lageberichts enthaltene Erklä-
rung als nicht inhaltlich geprüften Bestandteil des zu-
sammengefassten Lageberichts.

Die sonstigen Informationen umfassen zudem die übri-
gen Teile des Geschäftsberichts, mit Ausnahme des
geprüften Konzernabschlusses, des geprüften zusam-
mengefassten Lageberichts und unseres Bestätigungs-
vermerks, sowie

• die Versicherung der gesetzlichen Vertreter nach § 264
Abs. 2 Satz 3 HGB zum Jahresabschluss und die Versi-
cherung nach § 289 Abs. 1 Satz 5 HGB zum zusam-
mengefassten Lagebericht,

• den Corporate Governance-Bericht nach Nr. 3.10 des
Deutschen Corporate Governance Kodex sowie

• sonstige nicht prüfungspflichtige Teile des Geschäfts-
berichts der paragon GmbH & Co. KGaA, Delbrück für
das zum 31. Dezember 2018 endende Geschäftsjahr.

Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zu-
sammengefassten Lagebericht erstrecken sich nicht auf
die sonstigen Informationen, und dementsprechend ge-
ben wir weder ein Prüfungsurteil noch irgendeine ande-
re Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab.

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die
Verantwortung, die sonstigen Informationen zu lesen
und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen

• wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernabschluss,
zusammengefassten Lagebericht oder unseren bei der
Prüfung erlangten Kenntnissen aufweisen oder

• anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und
des Aufsichtsrats für den Konzernabschluss und
den zusammengefassten Lagebericht

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die
Aufstellung des Konzernabschlusses, der den IFRS, wie
sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend
nach § 315e Abs. 1 HGB anzuwendenden deutschen ge-
setzlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen
entspricht, und dafür, dass der Konzernabschluss unter
Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Fi-
nanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt. Ferner
sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die in-
ternen Kontrollen, die sie als notwendig bestimmt ha-
ben, um die Aufstellung eines Konzernabschlusses zu
ermöglichen, der frei von wesentlichen – beabsichtigten
oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist.

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die ge-
setzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit
des Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätig-
keit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verant-
wortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fort-
führung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig,
anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich,
auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes
der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzie-
ren, es sei denn, es besteht die Absicht, den Konzern zu
liquidieren, oder der Einstellung des Geschäftsbetriebs
oder es besteht keine realistische Alternative dazu.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich
für die Aufstellung des zusammengefassten Lagebe-
richts, der insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage
des Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen Be-
langen mit dem Konzernabschluss in Einklang steht, den
deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zu-
treffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter
verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen
(Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, um die
Aufstellung eines zusammengefassten Lageberichts in
Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen
gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um aus-
reichende geeignete Nachweise für die Aussagen im zu-
sammengefassten Lagebericht erbringen zu können.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung
des Rechnungslegungsprozesses des Konzerns zur Auf-
stellung des Konzernabschlusses und des zusammenge-
fassten Lageberichts.
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Verantwortung des Abschlussprüfers
für die Prüfung des Konzernabschlusses und
des zusammengefassten Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist es, hinreichende Sicherheit darü-
ber zu erlangen, ob der Konzernabschluss als Ganzes
frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeab-
sichtigten – falschen Darstellungen ist, und ob der zu-
sammengefasste Lagebericht insgesamt ein zutreffen-
des Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in
allen wesentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss
sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnis-
sen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vor-
schriften entspricht und die Chancen und Risiken der
zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie ei-
nen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prü-
fungsurteile zum Konzernabschluss und zum zusam-
mengefassten Lagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit,
aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstim-
mung mit § 317 HGB und der EU-APrVO unter Beach-
tung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) fest-
gestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger
Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentli-
che falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstel-
lungen können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten re-
sultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn
vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie ein-
zeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Kon-
zernabschlusses und zusammengefassten Lageberichts
getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adres-
saten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermes-
sen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Da-
rüber hinaus

• identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentli-
cher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter – falscher
Darstellungen im Konzernabschluss und im zusam-
mengefassten Lagebericht, planen und führen Prü-
fungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch
sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend
und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prü-
fungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass wesentliche
falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist bei
Verstößen höher als bei Unrichtigkeiten, da Verstöße
betrügerisches Zusammenwirken, Fälschungen, beab-
sichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellun-
gen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen be-
inhalten können.

• gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung
des Konzernabschlusses relevanten internen Kontroll-
system und den für die Prüfung des zusammengefass-
ten Lageberichts relevanten Vorkehrungen und Maß-
nahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter
den gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch
nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit
dieser Systeme abzugeben.

• beurteilen wir die Angemessenheit der von den ge-
setzlichen Vertretern angewandten Rechnungsle-
gungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den
gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätzten
Werte und damit zusammenhängenden Angaben.

• ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessen-
heit des von den gesetzlichen Vertretern angewandten
Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der
Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage der
erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Un-
sicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Ge-
gebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der
Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Unterneh-
menstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem
Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit
besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk
auf die dazugehörigen Angaben im Konzernabschluss
und im zusammengefassten Lagebericht aufmerksam
zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen
sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren.
Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grund-
lage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks
erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse
oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass
der Konzern seine Unternehmenstätigkeit nicht mehr
fortführen kann.

• beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und
den Inhalt des Konzernabschlusses einschließlich der
Angaben sowie ob der Konzernabschluss die zugrunde
liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt,
dass der Konzernabschluss unter Beachtung der IFRS,
wie sie in der EU anzuwenden sind, und der ergänzend
nach § 315e Abs. 1 HGB anzuwendenden deutschen ge-
setzlichen Vorschriften ein den tatsächlichen Verhält-
nissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz-
und Ertragslage des Konzerns vermittelt.

• holen wir ausreichende geeignete Prüfungsnachweise
für die Rechnungslegungsinformationen der Unter-
nehmen oder Geschäftstätigkeiten innerhalb des Kon-
zerns ein, um Prüfungsurteile zum Konzernabschluss
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und zum zusammengefassten Lagebericht abzugeben.
Wir sind verantwortlich für die Anleitung, Überwa-
chung und Durchführung der Konzernabschlussprü-
fung. Wir tragen die alleinige Verantwortung für unse-
re Prüfungsurteile.

• beurteilen wir den Einklang des zusammengefassten
Lageberichts mit dem Konzernabschluss, seine Geset-
zesentsprechung und das von ihm vermittelte Bild von
der Lage des Konzerns.

• führen wir Prüfungshandlungen zu den von den ge-
setzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorientier-
ten Angaben im zusammengefassten Lagebericht
durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungs-
nachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den
zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen
Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annah-
men nach und beurteilen die sachgerechte Ableitung
der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annah-
men. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zu-
kunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde
liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht
ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige
Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten An-
gaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortli-
chen unter anderem den geplanten Umfang und die
Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungs-
feststellungen, einschließlich etwaiger Mängel im inter-
nen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung
feststellen.

Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verant-
wortlichen eine Erklärung ab, dass wir die relevanten
Unabhängigkeitsanforderungen eingehalten haben, und
erörtern mit ihnen alle Beziehungen und sonstigen
Sachverhalte, von denen vernünftigerweise angenom-
men werden kann, dass sie sich auf unsere Unabhängig-
keit auswirken, und die hierzu getroffenen Schutzmaß-
nahmen.

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den
für die Überwachung Verantwortlichen erörtert haben,
diejenigen Sachverhalte, die in der Prüfung des Kon-
zernabschlusses für den aktuellen Berichtszeitraum am
bedeutsamsten waren und daher die besonders wichti-
gen Prüfungssachverhalte sind. Wir beschreiben diese
Sachverhalte im Bestätigungsvermerk, es sei denn, Ge-
setze oder andere Rechtsvorschriften schließen die öf-
fentliche Angabe des Sachverhalts aus.

SONSTIGE GESETZLICHE UND
ANDERE RECHTLICHE ANFORDERUNGEN

Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO

Wir wurden von der Hauptversammlung am 8. Mai 2018
als Konzernabschlussprüfer gewählt. Wir wurden am
19. Dezember 2018 vom Aufsichtsrat beauftragt. Wir
sind ununterbrochen seit dem Geschäftsjahr 2013 als
Konzernabschlussprüfer der paragon GmbH & Co. KGaA
tätig.

Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk
enthaltenen Prüfungsurteile mit dem zusätzlichen Be-
richt an den Aufsichtsrat nach Artikel 11 EU-APrVO (Prü-
fungsbericht) in Einklang stehen.

VERANTWORTLICHE WIRTSCHAFTSPRÜFER

Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist
Christoph Tyralla.

Düsseldorf, den 27. März 2019

Baker Tilly GmbH & Co. KG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
(Düsseldorf)

Thomas Gloth Christoph Tyralla
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den
anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der
Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage des Konzerns vermittelt und im Konzern-
lagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Ge-

schäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so darge-
stellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen
Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung
des Konzerns beschrieben sind.

Versicherung der gesetzlichen Vertreter

Klaus Dieter Frers Dr. Matthias Schöllmann Dr. Stefan Schwehr
Vorsitzender
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Finanzkalender

10. / 11. Januar 2019 ODDO BHF Forum, Lyon

19./ 20. Februar 2019 ODDO BHF German Conference, Frankfurt am Main

1. April 2019 Geschäftsbericht - Konzernabschluss 2018

3. – 5. April 2019 Bankhaus Lampe Deutschlandkonferenz, Baden-Baden

13. Mai 2019 Konzernzwischenbericht zum 31. März 2019 – 1. Quartal

13. / 14. Mai 2019 Equity Forum Frühjahrskonferenz, Frankfurt am Main

15. Mai 2019 Hauptversammlung, Delbrück

12. Juni 2019 quirin Champions Konferenz, Frankfurt am Main

22. August 2019 Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2019 – 1. Halbjahr

14. November 2019 Konzernzwischenbericht zum 30. September 2019 – 9 Monate

25. – 27. November 2019 Eigenkapitalforum, Frankfurt am Main



IMPRESSUM

paragon GmbH & Co. KGaA
Artegastraße 1
33129 Delbrück /Germany
Tel.: +49 (0) 5250 9762–0
Fax: +49 (0) 5250 9762–60
E-Mail: investor@paragon.ag
Twitter: @paragon_ir
www.paragon.ag
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